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-Der ßotulos der Stadt Andernach. 1173—1206. 
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Die nachfolgend mitgetheilten Schöffenurkunden der Stadt 
Andernach sind einem Botnlas des Andernacher Stadtarchiys ent- 
nommen. 

Es ist eine anf beiden Seiten beschriebene Pergamenfrolle, 
welche sich ans einer Reihe an der Schmalseite aneinanderge- 
hefteter Blätter zusammensetzt. Das Petgament ist am oberen 
Rande an einem Holzstabe befestigt In aufgerollter Lage waren 
die ersten Blätter naturgemllss am besten geschützt. In einer 
Länge von 4,40 Meter ist dieses Schriftwerk unversehrt erhalten. 
Unter Bezeichnuug der einzelnen Blätter mit römischen Ziffern 
gebe ich die genauen Masse. I: 83 cm lang, 30 cm breit — II: 
80, 30 - III: 42, 30 — IV: 42, 30 — V: 66, 22-25 — VI: 66, 
27-28 — VII: 67, 24—27 cm. Ein weiteres IMntt, das bis auf 
einen kkinen Fetzen, der nur den Ansatz einer gleichartigen 
WeitertUhrung der Schrift zeigt, abgerissen ist, beweist, dass wir 
ein Fragment vor nns haben. Es ist der Anfang einer Iftngeren 
Beihe von Eintragungen. 

Bevor ich jedoch an eine nSliere Ertfrtenmg der diplomati- 
sehen Seite dieser Anfeeichnangen herantrete, wird es erforderlich 
Bein, znnftchst ihre Stellung im Rahmen der Andernacher Stadtge- 
sehicbte näher zn präcisiren nnd sodann den Stoff der Qnellen- 
literattlr einzuordnen. 

Am 1.' Angast 1167 hatte Kaiser Friedrich I. dem Erzbischof 
Rainald von Köln den Reichshof Andernach geschenkt „cum ho- 
minibus, possessiunibus, pratis, pascuis, silvis, terris cultis et in- 
cnltis, in moneta, teloneo, placitis, piscationibus, moleudinis et di- 

Annalen des hiat. Vereins XLII. ^ 



492075 



Digitized by 



2 B. Hoeaiger 

stricta omnique honore et iasticia eidem carti attioente^ ^. Wenige 
Jahre später begegnen wir der ersten Aeiisserang dieses Hoheits- 
rechtes. Von Rainalds Nacfatblger ergeht 1171 eine Reform der 
Andemaeher Gerichtsverfassnng. Die Urkunde^ verordnet, dass 
in Znknnft die SehOffen ans den vermögenden Bürgern genommen 
werden sollen, nnd giebt genanere Vorsdiriften ttber die riehter- 
liehe, besonders die strafreehtliehe Thätigkeit des ScbOffencolle^. 
Die Zahl der Seh5ffen ist anf 14 festgesetzt, das Amt ist lebens- 
länglich und die Ergänzung erfolgt durch Cooptation. Ihr Dienst- 
eid bindet sie in ihrer Amtsäbung au das Beiäpiel Kölns und der 
übrigen biädte des Erzstifts. 

Nach Ausweis der Zeugenreihen geben sich die Aufzeich- 
QODgen Rotulus als Beurkundungen dieses Schöflfencolleg:8. 

Wir müssen annehmen, dass noch weitere Erlasse Philipps 
in die Verhältnisse der neuerworbenen Stadt eingegriffen haben. 
Es ist zu bedauern, dass sie nicht erhalten sind, sie würden ohne 
Zweifel ein klares Bild der Stellungnahme dieses KirchenfUrsten 
znr städtisehen Entwiekelnng überhaupt gewähren. Nur eine wich- 
tige Bestimmung wird nns ihrem Inhalt naeh ans den Eintragungen 
des Rotttins bekannt; im Eingang desselben wird eine erzbischöf- 
liche Verfügung in Erinnerung gebracht, derznfolge die Uebereigung 
von allodialem Grundbesitz der €k>ntrole des SchOffencollegs unter . 
Vorsitz des Schultheissen unterstellt wird. Die Beurkundungen 
der Schöffen zeigen uus daiai i;e\visse Kreise iliier Functionen, 
wenn auch nicht in constitutiver Formulirung, so doch in ihrer 
Anwendung anf die Verhältnisse. Eine strafrechtliche Thätigkeit 
gelangt hier nicht zum Ausdruck. Ihrer überwiegenden Mehrzahl 
nach beziehen sich diese Beurkundungen auf Besitztitel uud sind 
ein AosÜuss notarieller Competenzen. Nur einmal zeigt eine Auf- 
zeiehttUDg tlber das Mass bei den Gewandschueidern ^ das Sch5ffen- 
colleg in seiner Eigenschaft als städtische Verwaltungsbehörde. 
Aus der fast regelmässig vollständigen Aufzählung der anwesenden 
Sch(5ffen einlebt sich a,ls höchste Ziffer entsprechend der Verord- 
nung von 1171 die dort vorgeschriebene Zahl 14. Wir haben also 
eine Behörde vor uns, welcher neben der straf- und civilrechtlichen 
Thätigkeit die Gemeindevertretung zusteht, die mit einem Worte 



1) Lacomblet, Kiederrh. U.-B. I. No. 426v 

2) Beyei-, Mittelrh. Ü.-B. II. No. 5. 

3) No. 115. 



Digitized by Google 



Der Botulua der Stadt Anderoacb. 



8 



identisch ist mit dem sog. städtischen Rath. Nur für das Amt des 
Bflrgemeisters bleibt kein Raaoa* Andernach gehört in die Reihe 
jener kleineren Städte, in denen der Sokaitbeiss den Vorsitz im 
Gericht wie im Rath fuhrt ^ 

Diese einÜachea Verhültnisse stehen keineswegs mit der That- 
sacbe im Widerspraoh, dass Pfailipp die rechtlichen Zustände An- 
^dernachs nach dem Vorbild Ton Ktfln an reformiren vorgiebt. So 
nnd nicht anders dachte sich die erzbischOfliche Politik eine rich- 
tige Stadtverfassang. Wohl war damals KOln schon längst ttber 
diese Stufe hinaus zu einer unabhängigeren Stellung gelangt. Im 
8iune des Erzbischufs aber bestand zu Keclit nur, was er liier auf 
eine bescheidene Landstadt tibertrug. Im Prinzip ist trotz des 
schreienden Ah>;tandes der ^V irkiiclikeit kein Titelchen dieses An- 
spruchs aufgegeben worden. Noch 1258 hält der kölner Erzbischof 
seiner mächtigen Hauptstadt gegenüber an dieser Hechtsauffassung 
fest. Nächst seiner unumschränkten Oberhoheit betont er, dass 
ansachliesslich seinen geschworeneu Schöffen die Gerichtsbarkeit 
zustehe nnd dass diese selben Schttüen Ton Alters das Stadtregiment 
unter seiner Autorität geführt hätten ^ 

Ans dem oben Gesagten erhellt bereits» dass der Inhalt die- 
ser £inttagnngen sie dem Stoffkreis der sog. Stadthficher zuweist. 
Homeyer^ unterscheidet den Stoff, der sich in den Stadtbttchem 
des Mittelalters bald in demselben Buche vereinigt, bald auf ver- 
schiedene Bücher jener 'gemeinsamen Bezeichnung vertheilt findet, 
nach drei Kiclitungen. 

1. Die schriftliche Zusammenstellung des der Stadt eigenthüm- 
liehen Rechts. 

2. Autzeichnungen mannie^facher Art, welche nur durch die 
gemeiusame Beziehung auf das städtische Wesen und Walten 
zusammengehalten werden* 

3. Die Privatsachen der einzelnen Bürger. 

Nach seinem wesentlichen Bestand gehört der Andernacher 
Kotulus dieser dritten Gruppe an. 

Die merkwürdig abweichende äussere Gestalt bedingt keine 
innere Differenz. In der Kölner Schreinspraxis des 12. Jahrhun- 



J) Vgl. Heusler, Ursprung der deutschen Stadtverfassimg. 1872, S.231. 

2) Lacomblct I. Xo. 425, 1 -8 u. 43. S. 245 u. 247. 

3) Die Stadtbücber des Mittelalters, insbes. das Stadtbach von Qued- 
linburg. Abhldgn. der kgl. Akademie zu Berlin. 1860. 
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derts ist die Buchlonu auch noch nicht angenomüieu ^ Die älte- 
sten Karten sind in gleicher Weise an einem Stabe befestigt, auf 
welchem sie aufgerollt werden konnten. Auch sonst begegnet diese 
Form. loh erinnere z. 6. an den Rotulus des Stiftes Grossmttnater, 
der, um das Jahr 1000 angelegt Abschriften und Auszüge vonUr- 
kaaden, »uweilen bloss Notizen, sUmmtlich den ßesits der Kirohe 
Grossmttnster betreffend, enthält^. Der Herausgeber beseichnet 
das Sehriftwerk als „ein IHplomatar ftltester Form und Gestalt'^ 
Aber während hier die aneinandergehefteten Blätter einzeln be* 
sehrieben und erst später zusammengefügt sind, ist der Ander- 
naeher Rotulus im Laufe der 2ieit je naeh Bedttrfniss verlängert 
worden. Bald greift dann eine Eintragung mitten im Satz auf das 
neue Hlatt binül>er, bald auch werden gegen das Ende des Blattes 
hin die SchriftzUge ersichtlich gedrängter, um mit dem begrenzten 
Raum auszukommen. Ob in solchem Falle die Fortsetzung auf die 
vielleicht theilwei??e noch unbenutzte andere Seite überging, oder 
ob ein weiteres Blatt nnirefilgt wurde, bleibt zunächst zweifelhaft*. 
Einige Male hat der Uebergang auf die umstehende Seite auch 
ohne solche greifbare Veranlassung stattgefunden. Dieser regellose 
Wechsel in der Benutzung der beiden Seiten erschwert die sichere 
Festsetzung der Aufeinanderfolge der Niederschrift in hohem Grade. 
Nur rereiUzelt begegnet eine Datirung unter Angabe der Jahres- 
zahl. Fflr die meisten Eintragungen lässt sich direet nur die Au- - 
Setzung fttr die Regiernngsjahre aus dem 'Namen des jeweilig ge- 
nannten Erzbischofs ermitteln. Auch sonst sind erwähnte Standes- 
persoueu anderweitig in datirten Urkunden der Zeit nachweisbar, 
oder es linden sich Anknüpfungspunkte an den sachlichen Inhalt 
der Eintragungen. Die Rücksicht auf die wechselnden Schreiber 
ermöglicht daneben eine Abgrenzung bestimmter Complexe von 
Eintragungen, die von p:!eicher Hand geschrieben sind. Zuletzt 
verschafft die namentliche Aufzählung der bchoö'en eine Art Con- 
trole für die mit diesen Mitteln gewonnene Anordnung, indem bei 
der Lebenslänglich keit des Amtes dieselben Namen längere Zeit 
hindurch sich wiederholen, während das sporadische Auftreten 
neuer Namen den zeitlichen Fortschritt sicher erkennen lässt. 
Die erhaltenen Eintragungen gehören in die Jahre U73 — 1256. 



1 ) Verg^l. darüber: MittheilaQgen aus dem Stadtarchiv von Köln, hrsg. 
V. Höhlbau Iii. Heft 1. S. 40. 

2) Fr. V. Wyss in Zeitschr. f. Schweiz. Recht. Bd. 17. S. 67—88. 
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Beide Zahlen sind in der Vorlage selbst gegeben. Die Zeit der 
Niederschrift aber fallt mit diesen Daten nicht durchweg zusammen. 

Die Nntnmem 1—20 rühren von gleicher Haud her. Bis 18 
folgen sie ohne Absatz auf einander und sind nach Schrift und 
Tinte so gleichomssigi dass eine einmalige nnd nnnnterbroehene 
Niedersehrift flllr diese Reihe angenommen werden mosa. Dieselbe 
Hand hat dann in gleichem Zage die in das Jahr 1190 gehörigen 
Eintragungen 19 nnd 20 geschrieben. Dieses Verhältniss zwingt 
zu der Annahme, dass die Anlage unseres Retnlns erst gegen 1190 
vorgenommen wnrde. Die Aufzeichnungen Hlteren Datums sind 
vermiithlich copialiter übertragen wonlcu. icli nehme also eine 
anderweite schriftliche \ orlage au, aus welcher die noch rechts- 
kräftigen Titel übernommen wurden. Anders wäre fllr die Wieder- 
gabe langer Zeugenreihen aus entlegener Zeit schwer eine Er- 
kUlrung zu finden. Von dn an folgen die Eintragungen unter häu- 
ftgerem Wechsel von Schrift und Tinte, also offenbar zu verschie- 
denen Zeiten nnd gewöhnlich wohl in annähernd zeitlichem An- 
schluss an die einzelnen Rechtsgeschäfte. Vereinzelt wird aller* 
dings die geschlossene chronologische Folge durch Eintragungen 
unterbrochen» die ersichtlich erst l&ngere Zeit nach Vollzag des 
Rechtsgeachäftes hier Aufnahme gefunden haben. Meist 11^ die 
Veranlassung zu dieser nachtrilgUehen Inscription klar*%u Tage. 
-Auch in diesen Fällen überrascht die genaue Aufisählung der Zeugen- 
reihe, und lässt, wie ftlr den ersten Scbrifttheil des Rotulus, eine 
Vorlage vermuthen. Mehrfach aucli wird summarisch eine Reihe 
von Besitztiteln ein und derselben Person verzeichnet, die schwer- 
lich gleichzeitig erworben sind. 

Die Art der Schreibführung in anwachsender Rollenform auf 
einer Fläche, die nothwendig ohne Unterbrechung fortläuft, gewähr- 
leistet die Vollständigkeit des Materials, soweit es überhaupt vor- 
liegt. Abgesehen von den geringen Ausfällen durch Rasur ist nur 
an einer Stelle eine der Zeit nach unbedeutende Lttcke m(^gUch 
and wahrscheinlich ^ 

Ueberblickt man den Umfang der Eintragungen und den 
Kreis der in denselben vertretenen Rechtsgeschäfte, so fällt zn- 
näehst auf, wie niedrig sich die Zahl im Durchschnitt für das ein- 
«elne Jahr herausstellt, sodann, dass die unzweifelhaft häufigsten 
Besitzveränderungen durch Ehevertnig und durch Erbgang fast 



1) Vergl. Anm. zu No. 178, 



Digitized by 



I 



6 B. Hoeniger 

TttlHij: nnsireschlossen sind. Ol) mm für diese Reihen von Privat- 
verträgen die bloss mündliche Verhandlung gentlgte, oder ob sie 
in einem andern Schriftwerk, das neben dem Kotulus existirte^ 
Aufnahme fanden, mns8 nach dem Stande der Ueberiieferang nn- 
entschieden bleiben. 

Anf einen Punkt ist hier aber nachdrücklich hinsoweisen» 
Die beurkundeten BeBitzveränderungen erstrecken sich vielfiich auf 
Liegenschaften ausserhalb des Weichbilds ron Andernach. Soweit 
Bflrger der Stadt ausm^rtige Erwerbungen durch Anschreinung im 
Btildtischen Grundbuch sicherstellen) hfttte das nichts Auffallendes. 
Aber unzweifelhaft erhellt eine weiterreichende Competenz der be- 
urkuüdcudeii Behörde, wenn in häuügeu Fällen auswilrtige Per- 
sonen oder kircldiclie Institute ihre Besitztitel an dritten Orten vor 
diesem Gericht notariell beglaubigen lassen. 

Icli beirnüge mich mit diesen Hinweiuen. Nur einige wesent- 
liche Ergebnisse sind noch hervorzuheben. 

In dem Stadtbüclierverzeichniss Homeyer's nimmt Köln der 
Zeit nach die erste Stelle ein. Neben dieser frühen Ausbildung 
konnte er in keiner Stadt Spuren der schriftlichen Beurkundung 
von Privatgeschäften seitens der Oommunalbebörde vor dem 13. Jahr- 
hundert nachweisen. Das ihm zu Gebote stehende Material Hess 
femer die räumliche Verbreitung des Instituts fttr die Wirkungs- 
kreise des Magdeburger und Lübecker Rechts in den Vordergrund 
treten, und musste ihn yeranlassen, die Sonderstellung des Kölner 
Schreinswesens und seine Vereinzelung im Westen Deutschlands 
ausdrücklich zu betoneo. Noch neuerdings ist hervorgehoben wor- 
den, dass Stadtbticher, welche die Privatsachen derBihgei in ihren 
Bereich ziehen, ^ioh vorzugsweise im Rechtsgebiet des Sachsen- 
siiie-eU vni timleii ^ Nächst Andernach tritt jetzt noch Deutz neben 
Köhl. Ein Deutzer .Stadtbuch gleichen Inhalts aus dem 14. Jalir- 
hundert beruht im Staatsarchiv zu Düsseldorf. Gleichartige Acten- 
bestände begegnen in Calcar (15. Jahrb.) und Cleve (16. Jahrb.). 
Schon diese Daten, die sich noch wesentlich, vermehren liessen, 
vervollständigen für das Rheingebiet das Homeyer*sche Verzeich- 
niss in bemerkenswerther Weise. Kommt dazu, dass in Mainz, 
so gut wie in Gent, Brflgge und Tpem deutliche Spuren analoger 
Bildungen schon im 12. Jahrhundert zu erkennen sind, so kann an 



1 ) Hertel, Die Halliscben Schöffenbücher. Geschichtequ. der Prov. Sach 
Ben. Bd. 16. S. Yll. 
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einer gleicbmässigen, wenn auch nicht gleichzeitigen Verbreitang 
dieser Gruppe von Sta^ltbtichern auch im fränkischen Rechtsgebiet 
nicht gezweifelt werden. Alierdings ist von den entsprechenden 
Actenbestünden aus iilteror Zeit nur weiiii; erhalten. Köln und 
Andernach stehen mit ihren bis ins 12. Jahi hnndert zurückreichen- 
den znsammenbängenden Aufzeichnungen biiri;crlicher Behörden 
ganz vereinzelt da. Um so höher steigt ihr Werth. 

Die kleinbürgerlichen Verhältnisse Andernachs erscheinen 
unbedenteDd neben der mäebtigen fiotwickelang der stolzen Com- 
mune am Rhein, die in jener Zeit unter allen Städten Deutsch- 
lands unbestritten den ersten Rang einnimmt Gleichwohl tritt 
uns aoeh hier manches lehrreiche Moment entgegen. An an* 
derer Stdle habe ich den Nachweis yersncht, dass in der Reform 
der Andemacher Gerichtsverfassung von 1171 auf das unzwei- 
deutigste jene Verschiebung zum Ausdruck gelangt, durch welche 
in dem von dem Eiutiuss des Kapitals emporgetrageneu städtischen 
Leben an Stelle der alten Schöffeugeschlechter die Vertreter der 
modernen Geldmacht eintreten \ Gerade filr jene inneren Vor- 
gänge des bürgerlichen Lebrns der Zeit, ül)er welche die fast aus- 
schliesslich geistliche Ueberlieferuug der Chroniken schweigt, giebt 
unsere Quelle neue und werthvolle Aufschlüsse. Denn auch in den 
nrknudlicbeo Aeussernngen der alten historischen Mächte kommen 
diese neuen Elemente nur langsam und allmälig zur Geltung. Ge- 
rade darin, dass hier das bürgerliche lieben uns ans den Anfzeich- 
nnngen einer bttrgerlichen Behörde entgegentritt^ beruht die weit- 
tragende Bedeutung derselben fttr die Erkenntniss der ständischen 
Umbildung und der Entwickelung des Eigenthums. 

Fttr die Behandlung des handschriftliehen Textes haben die 
im Auftrage des Gelehrten-Ausschusses der Gesellschaft für Rhei- 
nische Gcöchiulitökunde von Menzel festgestellten Bestimmungen ^ 
die Bichtschnur gegeben. 

Demnach sind Ergänzungen von Lucken, welche durch offen- 
bare Schuld des Schreibers entstanden, in runde Klammern, solche, 
welche durch Beschädigung des Schreibstofis verursacht sind, in 
eckige gesetzt. Um die HUufung von Noten zu vermeiden, sind 
übergeschriebene Stellen, Zusätze am Rande oder über Rasur und' 
ähnliche Unebenheiten des Textes durch Einschliessung in Halb- 



1) Westdeatsdie Ztwlir. Bd II. 8. 242. 
d) Bonn 1888. Üoiy.-Bachdr. v. Georgi. 
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klammer ^ > bezeichnet und nur erforderliehen FaUa in einer Note 
Nftlieres mitgetheilt Umfangreiche Nachträge von späterer Hand 
sind in Petit gesetzt. 

Für die Beinamen von Personen und fUr die Bezeichnuugcn 
von Oertlichkeiten, wie Strassen, l'lätze und Fluren ist eine Schei- 
dung zwischen deutscher und lateinischer Benennung durchgeführt. 
Alle deutschen Namen bind mit in"Ossem Aüfangsbiichstaben gesetzt, 
z. B. Conrnd Witegans, doiuus apud Cornportlie, desuluiclien die 
deutschen Familiennamen in lateinischer Uebersetzung unter even- 
tueller Anwendung eines Bindestriebs, z. B. Gonradas Albus-anser, 
Dagegen ist ftlr alle lateinischen Benennungen von Strassen, Plätzen 
etc., gleichgültig ob sie sich auf Personen oder Gegenstände be* 
ziehen, der kleine Anfangsbnchstabe beibehalten, also: domns in 
porta annonaria, Oodefridns de yieo eeelesie. 

Um so weit als möglich aneh die Aensserlichkeiten der Vor- 
lage zar Erscheinung zu bringen, sind in engem Ansehluss an die- 
selbe alle von gleicher Hand und zusammenhängend geschriebenen 
Eintragungen ohne Absatz gedruckt. Ist ausserdem durch Bezug- 
nahme auf dieselbe Zcugcurcihe oder vollständige Uebereinstimmung 
derselben die Gleichzeitigkeit der Eintragungen sichergestellt, so 
ist nur ein Gedankenstrich, bei weciiselnder Tinte oder veränderter 
Zeu^> iirpibe dagegen ein grösseres Spatium als trennoiides Zeichen 
eingeliihrt. In Zweifelfällen beginnt ein neuer Ausatz. Eine nähere 
Bemerkung ist alsdann unter dem Text angegeben. 

Die auf der linken Seite ausgesetzten Ziffern bezeichnen die 
chronologische Folge der Eintragungen. Die von G($rz in das 
Orig^al eingetragene Zählung ist in eckigen Klammem im Text 
gegeben. Eine Uebersichtstabelle am Schlnss giebt die Ansetzung 
fttr die einzelnen Eintragungen und die Hinweise auf die Anftlh- 
mngen in den ,,Mittelrheinischen Begesten'S in welchen G9rz den 
Inhalt des Botulus aufgenommen hat 

Schliesslich spreche ich der Stadtverwaltung Andernachs nud 
insbesondere dem Verwalter des Archivs, Herrn Bürgermeister 
a. D. Heinrich Byns für die gütige Uebersenduug des Documents 
an das Kölner Stadtarchiv meinen verbiudiichen Dank aus. 
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1 [1.] In iiuinine sancto et iudividu^ trinitatisV Notum 

Sit omnibns Cristi fidelibii« tarn futuris quam preseutibus, quod 
Go||defridu8 et Wileburgis cum suis herodibus Heinrico et Ger- 
trudi et sais heredibus, coram Pliiiippo iudice et coram scaljbi- 
nis allodium suum dederunt, sciiicet domum cum curte. — 

l [2J Similiter Ansfridus de Gulse et iixor eius Methiidis Ge- 
zelino et MetbU||di hereditarium ius enm suis heredibus utrim- 
que abdicantes coram FbiUppo iadice et eoram scabiais dele- 

i ^verant, scilicet domiim enm carte. — [dj NoTerint etiam bar- 
genses boc ab arcfaiepiecopo Phüippo statatttm esse: ddUhid allo- 
dium dari Tel dele^ari debere vel posse et coram testibus aliis, 
nisi coram iadice et coram scabinie. Haie dationi vel delegationi 
interfnernnt Philippus villicus et scabini Heinricus, Berewigus. 
Ansfiidn.>, Burchardus, Ricbwinus, Adelüanlus. Hec datio facta 
est et eonfirmata tempore Kalyxti pape, Friderici imperatoris au- 
gusti, Pliilippi ar( liiri)i8copi Coloiiicosis, coram Philippo villico et 
coram .scabiuis et oppidanis aunu domioic^ incarnationis MC sep- 

i tnagesimo III, indictione sexta. Amen. [4 ] Richardus et Ger- 
trudis et Mechtildis et fili^ et tilii ^ Trimize babuerout curiam de 
sancta Maria baios 8anct^ congregationis, que censum solvebat 12 
denariorum; boc pläcuit ietis, videlicet Ricbardo et axori sueGer* 
trudi et Mechtildi, at abalienarent se spontanea volantate, et seean- 
dam eandem eensam domlni et fratres coacesBcraat Gerharde Co- 
Telenspenaingo et axori sa^ Godesta et po8teria eiae in perpetaam. 
Haie rei interf'aeraDt teste« Teodericas yilUcos et scabini Oanra- 
das et Philippas et ceteri. Tanc temporis, quando idem Gerbar- 
dus duxit filiam Metbildis in coniugium, bereditatem aliqnani (Me- 
thiidis) non habuit dare lili«^' su^, sed eaudem douiuiu quam possi- 
debat, que sita est iuxta ecclesiam que tnit patris et matris eius, 
prc aliis pueiis suijs dedit tali conditione, ut si pueri vellent parti- 

a. cipari huic. darent ei sex marcas et essent partifipes. [5.] No- 
tum sit preseutibus et futuris quod Fridericus Marcolf emit domum 
et curtim contra Alberonem et Regelindem oxorem suam et filios 
eius, in presentia comitis de Wide et scabiuoram BereWigo et 
Barchardo et alioram scabinoram. Istad eontigit temporibas Phi- 



V) Es folge H '2—9 •ermaUmUett XvcftfteltJi, die MlIrcdMvffcl dem A»tat$ eine» terwckri*- 

benem Worten bildrm. 
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6. lippi episcopi. [6.'] Notum sit omnibus iura le^^uiu scientibus, 
quod Ilyas et uxor eius Alverat de Verona civitate, qui idem llyas 
fnit filiiig Wolberonis, vendidit domum suam Cristiano et iixori su§ 
Gerbern, in presentia urbanoruni, et confirmatam banno Tooderici 
comitis de Wida et advocatl. Iliiius facti testes sunt scabini Hein- 
ricus, Cunradus, Philippus, Enstridus, Burcbardus, Burchardus, Bere- 
wicus, Albertus, Richwinus, Cunradus; et hoc temporibus Philippi Co- 

7. lonieuBis-archiepiscopi. \7] Alardns de Andernaoo, qai renuntiavit 
Beenlo et Lacu se obtnlit, habuit dimidiam domum, quam contalit filio 
sno Alaido firma pace» et si moritar filius ille sine prole, domnm illam 
dimidiam^ filia eins Godesta hereditario iare poseideat Si enim 
et illa moritnr absqae liberia, elaastram.qaod est in Valendra iure ' 
pei-petuo possideat Hec acta sunt temporibus Philippi Goloniensis 
arehiepiseopi. Hnius facti testes fhernnt scabini Onnradns et fra- 
ter 8UU8 Eusfridus, Philippus, Heinricus, Berewicus, Albertus et 

8. ceteri quorum consilio et eonsensu acta sunt. [8 ] Notura pre- 
sentibus et futuris sit, quod temporibus Pljilipj)i Colonieusis arehie- 
piseopi et comitis de Wide Teodeiici advocati, Friderico inipera- 
tore regiiante, Ilyas de Cestenicli et uxor sua Alveradis, nullam 
progeniem habentes, domos et agros et vineas et quicquid proprie- ^ 
tatis in termino Andemaci ^habebant Rudolfo et oxori sti^ Volburge 
natisqne suis vendiderunt sine ulla contradictione. Huius testes 
sunt scabini Heinricus, Cunradus, Berewigus, Burchardus, Albertus» 
Ensfridus, Philippus, Burchardus, Bichwinus et omnes pariter ci- 

9. yes« [P.] Moricius de Nikedich et^ Helleviciu de MiseBheim et ftlii 
sni eoncessit Florentio et uxori suf Mecbtildi in Andernaco et here- 
dibus eomm ^mansionem^ et tret ▼iueas in Ludenstorf et arale in Ander- ■ 
naco iure hereditario pro 4 sol. Andernacensis monet^ Florentius 
factns est vir quatuor pueromm« (Hellewiei> Teoderiei» Herimanni, Isenbardi, 
Henrici, et hi concesserunt ei Antemacensis monete . . . . ' . HuiuS rCl tc» 
stes sunt Philippus scoltetus et omnes scabini llenricus, Albertus, 
Richwinus, Burchardus, Bcrewigus, Burchardus, Cunradus, Eü.s- 
fridus, insuper aderaut Heinricus de Are, Teodericus de Zissa, 
Heinricus Munt, Herimannus et Cristianus et Teuiltncus Wascoiiage. 
Hoo actum est Friderico imperatore regnante, Philippe Coioniensi j 



a) confirmata. 

b) domu« iUa dimidiA. 

0} taftbento«. i 

d) puero. 

e) Die klein gedruckten Worte sind tnit h§llerer Tinte iKiichen den Zeilen nachgetragen. 

t) Üie Summe itl unieserlick. , 
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i. arcbiepiscopo et Teoderico comite de Wida viventibus. [10.] Nos- 
eant presentes et futuii, qaod Hetnricus de Meine et uxor eius et 
nati eias vendiderant Herimanno Pingai et heredibus suis enrtim 
iaxta ripanif quam dia tenaerat pro censu, in proprietatem certam. 
Haias rei testes snnt omnea scabini, seilioet Heinrieas, BerewiguB, 
Albertus, Barcbardns, Chmradas, Ensfridns, Fbilippus, BurchardiiSt 
Richwinus. Hoe actam est sab Friderieo imperatore et Fbilippo 

. Coloniebsi archiepiscopo et Teoderico eomite de Wide. [il] Ko- 
trnn Sit modernis et omni posteritati, quod domtna ImengaTdis de 
Meina, niortao viro sno Heinrico, et filii sni concesserunt Cristiano 
et uxori suy et heredibus eorum curtim et que in curti tunc tem- 
poris inveniebantur in bereditario iure ccnsualiter pro firtone an- 
nuatim. Mortno autein eo et uxorc lieredes eornm deut quantnm 
censiis est et obiiueant hereditateiu. Hoc aftutn est temiioie Fri- 
derici impcratoris, Philippi Coloniensis episeopi et Teoderici co- 
mitis de Wide. Huius rei testes sunt omnes scabini Heinricus, 
Albertus, Berewig, Barcbardus, Cunrados, Ensfridus, Philippus, 

i Burchardus, Ricbwinus. [12.] Tempore Friderici imperatoris 
et Philippi Coloniensis episeopi emit Gnnradas de Gnndestorp et 
•Qxor eins Hadewieis eontra Gnnradum et Sifridnm fratrem eins 
domnm onm cnrte in Tnveregaze in proprietatem. Hnlus rei testes 
snnt omnes scabini Heinricns^ Albertos, Berewig, BarebardaSi Onn- 

^ radns, £nsfridus. Philippus, Burchardus, Ricbwinus. (ISJ] Tem- 
poribus Philippi Coloniensis episeopi, Philippo sculteto existente, 
Heinricus tiliusJutte et uxor sua Irmengard! s prestiterunt Keiüoldo 
bereditario iure tres curtes, illis curti bus censum daiitibus diniidiani 
marcam, hoc etiam concessit bereiiil)ns suis. Moriente autem eo 
et usore sua, heredes siii dimidiam marcam dent pro exquisitioiie 
et Semper teneant. Huius rei testes sunt scabini Heinricus, Bur- 
chardus, Ricbwinus, Cunradus, Philippus, Jobannes, Philippus, 

^ Burchardus. [14.] Kotum sit modernis et posterioribus, quod 
Philippus Andemacensts scoltetus a domino Philippo Coloniensi 
episcopo decem pedes terr^ ante domum suam bereditario iure sibi 
et filiis suis acqnisivit pro tribus denariis censnaliter annuatim, 
coram comite Teoderico de Wide, scabini« et burgensibus. Scabini 
fuerunt hi: Albertus, Ensfridus, Burchardus, Heinricus, Ricbwinus 

^ Cunradus, Berewigus, Jobannes, Philippus, Burchardus. [15.] Sa- 
pientia et filii sui vendiderunt Engilberto et uxori sue Edeltnt et 
filiis suis bereditario iure domum luiam; et hoc evenit temporibus 
Friderici imperatoris et Philippi Coiüuiensis episeopi et Teoderici 
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comitis de Wide. Huius rei testes sunt scabiiii Heinricus, Bere- 
wieus, Richwinus, Burchardus, Cunradus, Burcbardus, Philippus, 

i^. Johannes, Philippus. — [16.] Volbertus et nxor eins vendiderunt 
Herimanno et uxori eins Gerber^^c curtim unam cnm domo here- 
ditario iure ; et hoc eyentt temporibus Frideriei imperatoris et Phi- 
lippi Coloniensis episeopi et Teoderici comitis de Wide« Testes 
sunt scabini Heinricas» Berewicns, Ricbwinns, Burchardus, Cnnra- 

17* dns, Bnrchardns, Philippus, Jobannes, Philippus. [ir.] 'Notam 
Sit Omnibus tarn presentibus quam foturis Wigandum cum sorori- 
bus suis eommque posteris ecclesi^ sanct^ Mari^ qne extra Castrum 
Andernacense sita est a dominis suis olim contraditos in pace abs- 
que oppression« aetenus permansisse, quos nunc Karulus ab ipsa 
ecclesia alienare et siie ditioni conteadit subicere. Cuius teniera- 
rios ansns pretaia ecclesia cum testibus idoneis et iudicibus Plii- 
lippo sculteto et scabinis Heinrico, Bercwigo, Philippo, Richwino, 
Burebardo, Cuorado, Jobanne, Hiirehardo aliisque bnrgensium (]uam 
plurimis adnichilando devicit et sua retinuit. Hec facta sunt et 
confinnata temporibus Philippi Coloniensis archiepiscopi et Teo- 

18. derici comitis de Wide. ' [18*] Ko[tum] 

19. » [18*] Notum 

Sit tarn fnturis quam modernis, quod Burchardus curtim propriam 
et domnm cum omnibus appendiciis suis Lacensi ecdesif contuHt 
cum filio suo Godescalco ibidem monachizato, eadem conditione, 
ut predicta curtis domino Coloniensi archiepiscopo singulis annis 
sex dcnarios levioris monete persolvat et iusuper qiiicquid uua de 
curtibus domini archiepiscopi singulis annis persolvere tenetur. 
Huius facti testes attuerunt scabini domini Coloniensis archiepis- 
copi Heinricus, Philippus, Burchardus, Johannes, Heiurieus, Ar- 
noldus, Philippus. Acta sunt hec anno ab incarnatione domini 
MCLXXXX, indictione VIII, regnaate Friderico Romauorum im- 
peratore et Heinrico Romanorum rege filio eiusdem Frideriei, teiö- 
pore Philippi Coloniensis archiepiscopi et in diebus Teoderici co- 

20. mitis de Wide et advocati in Andernaco. [19.] Notum sit om- 
nibus tarn fntnris quam presentibus, quod eg[o Heijnricus de Molles- 
berg advooatiam super bonis sanct^ Genoref(g Andemaci, quam 
Heinricus filius Jutt^ a me in beneficium diu possederat, qui mihi 
eandem ad opus ecelesi^ volnntarie resignavit, pro remedio <anime^ 

•) Et ftigtm 6Vs 1«««* teU^le MUtt. ffaii« •wtinitU buttn stek ntck Rt$le m» 

Huctulnben erkennen. Zii%ammpiihängeiuh' Worte iinJ nicht ut enliiffern, nr.r ~ irigl tfgltit $Mt 
dat* die rüdirU SteUe nach ncei Zeilen mitten im Satt auf Blatt II kerübergreift. 
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patris mei et matris omDittmqae parentam meorum eine nllo dolo 
et omni simulatione irrecnpeTabiliter proprio arbitrio fratribus Mal« 
mnndariensis ^eelesi^» a qnontin abbate predictam advoeatiam to* 
naisie debveram, praseatibas militibas^ presentibns seabinU Colo- 
sieoais arcbiepiscopi et amniboB civibna Andernaci resigaavi, ea 
tarnen condltionaria radone et nolla alia obTolvente &Uaeia, si ali- 
quis heTednm meornm predictam offieinm advooati^ ab abbate et 
fratribas Malmnodariensis eoclcsi^ absolvere temptaverit) 30 marc. 
Coloniensis iiioiiety predicty ecclesi^j^ persolvat, deinde abbati homi- 
nium hiciat, et sie beneficiuni ab eo recipiat. Haius facti testes 
fuerant Teodt ricus comes de Wide et advocatns Andernaci, Reim- 
boldus de Ihembnrg, Philippus scabinus, Heinricus, Burchardus, 
Arnoldiis rof/is villicus, Wij;audu8, Johannes, Fliilippu^i. Acta sunt 
hec anno ab incarnatione domini MCLXXXX, indictione VIII, 
regnante Friderico Romanoram imperatore et Heinrieo rege iilio 
eiaadem, tempore Pbilippi Coloniensi» archiepiacopi. 

[20,] ^ Notam Bit omaibas tarn presentibns qnam fatnris, qnod 
Frideriens Hareolf et heredes snt vendiderant ^Heinrico et Gtsei^^* 
axori sn^ domum et cnrtim et omnibos heredibus snis in allodinm 
perpetaam. Hoc factum est temporibns fimnonia Ooloniensis arebi- 
episcopi, sab Heinrieo Dankel, scnlteto, Teoderico advocato et co- 
mite de Wide, scabinis Heinrieo, Amoldo, Philippo, Bnrchardo, 
Pliilippo, Ensfrido, Johanne, et aliis urbanis nostris. Si ipse Hein- 
ricus prior obierit, ipsa Gisela uxor eins optineat, si auteni ipsa 
prior (ihierit, ipsc qnoad usque vixerit reservet, et si ambo ab^que 
liberis, hindes (iisele nitro teneant. [21,] Notum sit Omnibus 
tarn presentibus quam tuluris, quod pueri tilii Heinrici leiemeister 
et fiU^ Dumero 7 vendiderunt duas viueas in VeUestal, unam ex 
parte et aitcram ex altera parte, in allodiam perpetnnm 6o- 
descalco et uxori eius Gad^. Hoc actum est temporibns Brunonis 
Coloniensis arehiepiscopi, Teoderici comitis et advocati de Wid^. 
•Haie cottditioni interfnernnt seabini Heinrioas Barebardos, Fhi- 
lippas, PhilippaSt Bnrcbardas, Amoldus, Oanradas, Ensfridns, Jo- 
hannes, Wigandns, Heinricns, Fridericas et alii urbani nostri. 



ft) Im Test durch Rasur gelidjt. 

1) Die Nummern 21 — 31 folgen unter häufigerem Wechnti von Schrift 
und Tiiüf. Willktvlich i.^t dabei die umstehende Seite benutzt. Eine strenge 
Auseinanderhaltung einzelner Schreiber war daJier nidit überall durchzuführen. 
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23. [89.] * Omne quod geritur in levi tempore simul fugit cum fuga 
temporis, et a levi trahunt non levia leviteni, si non scripto ^int^^* I 
menioriter perlieiinata. Ponit scriptiira stabilis in gradu gtabili, 
qaod sine littera non erat stabile, nec facit perdere vitam obltvio, | 
qnod vivax littera reducit ad vitam. Innotescant igitnr presentes 

et noscant poBteri^ qnod Hertwicns et Benigna in vadio ponebant | 
enrtim propriam et domnm Bartmanno etJiitte snb tali conditione^ 
nt eam non redimerent infra octo annos. Finitis yero octo annis^ • 
si 6 marcas quas debent Bartmanno et Jntte reddiderint, enrtim 
et domnm rehabebnnt sine ulla reclamatione. « Insnper prestiti 
ei 4 mare. snper eandem enrtim et domnm. Hoe aetnm est tem- 
poribas Brunonis Coloniensis archiepiscopi, Teoderici comitis et 
advoeati de Wide. Huie coDtlitioni interfuerunt Heinricus, Burcliar- 
dus, Philippus, Arnoldus, Biirchardus ^Perseic\ Conradiis, Johannes, 
Wigandus, Ensfridus, Philippus, Heinricus, Fridericus scabini. Hoc 
est pactum qu*)tiior raarcarum, ut auuuatim solvat ei de 4 marcis ^ 
dimidiam, et iam de biennio debet ei iinam marcam. Insnper quic- 
qnid edicieil addidero super domum computabitur, et adhuc de 4 
anois 2 mare. Preterea notnm sit qnod predicti qnatuor (anni> in « 
proximo penteeosten terminantnr. 

24. [22.] Notnm sit omnibns tam presentibns quam^ futnris, qnod 
dominns Teoderions Rnfns et nxor eins Agnissa aream qnandam 
in Teteri foro here, ditario inre Heinrieo Romano et uxori eins et 
pneris et beredibns snis pro triginta denaräs <annnatim> coneesse- 
mnt. Ita tamen qnod predietns Henrieus in vigilia s. Martini^ ji 
domino Teoderico 6 den. Colonienses persolvet, et dominus Teo- 
dericus lleiiiiciiin in mane prandio sine illius expensa colliget. j 
Hoc actum temporibus Adolti archiepiscopi Coloniensis et Henrici 
Romani imperatoris. Haie conditioni interfuerunt scabiui Cunra- 
dus, Henrieus, Burchardus, Burcliardus Per^^icb, Eustridus, Aruoi- 
dus, Johannes, Ruthardus, Wigandus, Henrieus, Fridericus. 

25. [23.] Notum sit omnibus et presentibus et futuris, quod domus 
illa apnd Andernacum sita, qne erat domini Henrici et domine 
Jntt^, enm arabili terra in Mysenheim et in Andemaeo, a quodam 
homine qni in sna potestate et possessione prefata bona tnnc tem- 

a) Anfang ton Blatt I r. 

b) Mit dunklerer Tinte von deneiben Hand übergeschrieben. Kach Schrift und Tinte gleich- 
MiVt «^Mi MB««!«» Ab$eknia der ^nirt^HKf, 

c) Von hier m mit duaUtrtr ThH§, VtraU dt» vtrkartekendt Not«. 

d) tam. 

1) November 10. 
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poris babuit, ^cclestf beatf Marif in Hemmenrot libere coHata est, 

qui ea bona potuit dare quod vul^o dicitur seien inde sezen. Do- 
mus quedam in litore ad bee bona pertinet. Hee facta suut reg- 
nante domino Friderico iuiperatore, domino Fiiilippo aichiepiscopo 
Coloniense. iluins rei testes sunt et scabini et bnrgenses Ander- 
nacenses. Sub domiuo Teodehco comite de Wide et advocato As- 
dernacense acta sunt bec. 

\ß, [24.] Kotum Sit presentibus et futaris, qaod iierimannus et 

Gerebern dedit Henrico Foerin ^et Odilie uxori dimidiam do- 
mum tali eonditiooe, ut post reditain stium iteram qnoad viveret 
saa pennaneret, et post obitam sanm, si faonltas exigit eiasdem 
Henrici et Odiiie propria pemaneat*. Et hoc aetam est tempore 
Adolfi ColonienBis archiepiscopi, Marcvardi advoeati. Gniiis rei 
testes faernnt scabini, scUicet Heioricas scaltetas imperatoris, Gnn- 
radns Lembekin, Bnrcbardas, JohanneSi Ensfridns, Friderietis, Hen* 

17. ricus, Arnoldus et omnes alii scabini. [25.] Notum sit oninibus 
quod Heriiuauiius et Gerbern iixor sua^ et llenricus Focre et Odi- 
lia uxor sua arcam iiiaiü luxu l ivum a domino Henrico de lloinge 
pro recto ervelien ])ossideant, (}uam habent pro vadio 2 marcarum, 
tali etiam conditioue, ut quamdiu dcbitum istud non fuerit perso- 
lutum, aream sine censu pariter possideant, soluto autem dobito, 
idem Hermmnus et predicti participes sui pro eadem area ^ 12 
den. annuatim persolvant, et sie idem bonnm possideant ipsi et 
omnes posteri eprnm perpetua hereditate. 

28. [26J\ Notum sit omnibns tarn fatnris quam presentibns, qaod 
Henricns et Qiseia vendiderunt Godescalco et Gude et omnibns 
heredibns suis in allodinm perpetnnm domnm. Hoc factnm ^est) 
temporibns ^Adolfi^ ^ Ooloniensis archiepiscopi) snb Heinrico scnl- 
teto, sub advoeato Margardo, sub seabinis Henrico, Arnoldo, Bur- 
.cardo, Ensfrido, Johanne, ^Henrico, Friderico^ et aliis urbanis nostris. 

|2P. [^ö.] Notum sit omnibus taiii futuris quam presentibus, quod 

Wifridus miles de Mesenbeim cum omnibus beredibus suis veudi- 
derunt eoclesie de Hemmerode sub abbate Justacio omim allodium 
et hereditatem suara, quam babebat ubicunque in duobus bannis 
in Anderuaco et Mesenbeim, in agris in pratis in vineis in locia 
cultis et incuitis in moleudinis in domibus in areis. Hoc factum 
est temporibns Adolfi Ooloniensis arcbiepiscopi, snb advocato Teo- 

a) Folgt durekttriektH Hoo fiotltm «it liia te> 

b} crea. 

c) Im Text Dnmonts dwrdtttritktn wn4 Adoltt «b0r§€$dtrMvft, 
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derico comite de Wide, et sab scabinis ArDoldo scultheto regis, 
Henrico filio Burchardi, Johanne Surbir, Friderico Bfise, Philppo. 
Grunegras, Friderico Celveken, Conrado Wizegaos, Teoderico Rufo, 
Godefrido Haebi Enafrido filio Orlsline, omnibas hiis ezistentibiu 
scabinis. Fnerant etiam piesentas plmres alii, Arnoldns miles de 
foro veteri, Godefridas de vieo eeelesie, Henriens Hoccbo, Amol- 
das de tarn. 

[9t] Kotnm sit Omnibus tarn fntaris qnam presentibns, quod 
Johannes deMisenheim cum uxore et paeris suis et omnibus here- 

dibus suis veudiderunt ecclesie de Hemmerode sub abbate Justatio 
duas insulas et 20 iurnalia in banno de Miseuheira. Hoc factum 
est temporibus Adolfi Coloniensis archiepiöcopi sub advocato The- 
derico comite de Wido, et sub scabinis Arnoldo sculteto regis, Hen- 
rico filio Burcardi, Johanne Surbir, Conrado Wizegans. 

[27,] Preterea notum sit omnibas, quod Arnoldus filius do- 
min^Gisi^ claustrum volens intrare omnem hereditatem, quam ex 
parte patris et matris possidere <debebat) matri resignaiit, ea eon- 
diüone, nt ipsam hereditatem secundnm volnntatem sni ipisins po- 
noTct; ipsa yero mater eiusdem Arnoldi manu et petitione Heniico 
fratri sao statim contnlit tali pacto, nt si in divisione ceterornm 
bonorum nimis aceepisset, aliis beredibns emendaret, si antem mi- 
nus, pars sna sibi angeretnr; quod tempore arcbiepiseopi Pl^ilippi 
et comitis Tederici de Wede et advocati contigit, et testimonio sca- 
biüuruai Büichaidi, Henrici, Cunradi, Johannis, Arnoldi, Philippi 
Frederici et Henrici et Ensfridi. Post hec mortua Gutta eiusdem 
Gisl§ filia Kichvinus et Abcilia testimonio scabinorum promiserunt 
puero eiusdem Gutt§ bona que in monte sancti Martini habebant, 
preterea promiserunt predicto puero dare 20 marcas in spacio 
ipsius anni. 

[28.] Cunradus <et Gerdrudis^ et Florentius ^et Cristina> erga. 
Dagemarum ^et Sopbiam^ et Fridricum ^t Benedictam> ^ emerunt 
euriam ülam in prediunt Hoc factum temporibus Adolfi Colonien- 
sis arcbiepiseopi, mediantibns scabinis Arnolde, Fridrico, Teod- 
rico, Jobanne, Ensfrido, Fridrico, Henrico, Cunrado, Pbiiippo, Go- 
defrido. [29.} Godesealcns et uxor sua ^Mcythildis) ab £mbri- 
cone et Yrmendmdi hereditario iure snsceperunt duas areas, unam 
pro 12 sol., alteram pro 30 den. et duobus sol. Hoc factum est 
testimonio herum scabinorum Arnoldi Fridrioi, Theodrici, Johannis, 



a) Mit EiHtceiiUHgtieichen am Unken Hände roi» dertfiben Hand nachgetragen. 
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l Eosfridi, Friderici, Henrici, Canradi, Philippi, Godefridi et tempo- 
ribns AdolphI Ooloniensis arcbiepiscopi. [30,] Domnm et aream 
Raeheri de Krekelheim et uxoris sa^ Godelibus et axor sna Bela 
emerant zu rehtem eigene, testimonio horam scabinorum Arnoldi, 
Friderici, Theodrici, Johannis, Ensfridi, Fridrlci, Henrici, Cunradi, 
Pbilippi, Godefridi et temporibus Adolfi Coloniensis arcbiepiscopi. 

. [31.] Dornum, quam Heinricus ^Mundekin^ et uxor sua in bene- 
ticio babuerunt a doraino Henrico Lenherio, Samuel et uxor sua 
Gudcradis emerunt eodein iure, quo ipsc Henricus et uxor sua 
habueruut, et receperiint eam de manu Lenherii, testimonio scabi- 
norum Arnoldi, Fridrici, Theodrici, Johannis, Ensfridi, Fridrici, 
Henrici, Cunradi, Philippi, Godefridi, et temporibus Adolphi Co- 

. loniensis archiepiBCOpi. [32.] Godefridus et Gada erga Henrienm 
et Demudim emerunt ^aream et^ domum in littore zu rehtem egene, 
testimonio soabinomm Arnoldi, Fridrici, Theodrici, Johannis, Ens- 
fridi, Fridrici, Henrici, Cnnradi, Philippi, Godefridi, et temporibus 
Adolphi Coloniensis archiepiscopi. [33.] Abbas (Albertus^ ^ etcon- 
yentus de Lacn bona illa iacentia inter duos vicos concessemnt 
Theodrico Hagelsteine drmendrudi* et beredibns suis pro recto cr- 
velene pro duabus mareis in ceusu, testimonio scabinorum Aiuoldi, 
Fridrici, Theodrici, Johannis, Ensfridi, Fridrici, Henrici, Cunradi, 
Pbilippi, Godefridi, et temporibus Adolphi Coloniensis arcbiepi- 
scopi*. , 

[92.] ^ Notam sit omnibus tarn futuris quam presentibus, qnod 
Couradns Suevus et uxor eins Irmentrndis domum quandam iu littore 

») K«n 2i [27 J M heginnt die Schrift erkehUck enger vt werden , und drängt $ich immer 
mekr tmeamauiit Je mekr ett fIcA dem mntere» Ran4 Blatt ü nähert, der mit SeftAiM mm K«, 3T 

(33J erreicht tsf. 

1) Urkundlich tiachweisbar 1200— 1 2 10. 

2) Von hier an setzt ein neuer Schreiher eln^ der auf Blatt I v. be- 
ginnend die Kintrarfungen tceiterfährt. Von seiner Hand steht unmittelbar 
hinter Xo. 37 auf dein schmalen unteren Band von Blatt II die Nvtiz: Theo- 
dericus Ilagejiateyn ultiraus est in hac cedula, Blatt III war also noch nicht 
angeheftet und es wurde gunBUM der noch freie TheÜ der Kefur^üe in Be< 
mktung genommen. Mit No, 69 ist der untere Sand von Statt II v. erreiekt* 
Bit No. 67 Jässt sieh die Hand desselbw S^eübers denUick verfolgen. Batwisehen 
seilen die SehrifUüffe von No.48—ß0, 51 «. 62, 67^1 aüerdings einen etwas 
ahweidtenden Ckaräkter. Es lässt eteft schwer entseheidenj ob hier nur äussere 
Zufälle und verschiedene Beschaffenheit des Schreibmaterials wirksam gewesen 
nnd, oder ob der Schreiber in seiner JMtigkeit wiederhoU von anderer Hand 

I äbgdöst tporden ist. 

Amulm de« hist, Tereint. XLII. ^ 
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contra Ditwigim et filios buos coram villico et scabinis recte et 
manifeste comparaverunt de arali eiusdem domus annnalem cen- 
sum Bolventes. Qui vero censnm recipiunt, iura de predicto arali 

39» persolvere teneotnr. — Preterea idem predioti comparayerniit aliam 
domum in littore erga Oristinam et snos beredes recte et manifeste 
coram Yillioo et scabinis in rectum allodinm sibi et snis snccesso- 

40, ribus. — Item sapradictns Conradus et Lmentrndis coram villico 
et scabinis domum qnandam et cellarinm erga Gonradum Wittegans 
et Jaoobnm recte et manifeste comparaverunt sibi et eorum suc- 
cessoribiis in allodium. — Item iam dictiis Conradus et Irmentru- 
■ dis duas viiiCiis in villa dicitur Irlicge sub testimonio villici 
et scabiuorum erga Godefriduni et Henricum sibi et eorum succes- 
soribus in allodiuin recte et manifeste comparaverunt. Hec facta . 
sunt temporibus Adolfi Coloniensis archiepiscopi, advocati Conradi 
de Wide, sub sculteto Arnolde et scabinis Johanne, Fridericp fratre 
eins, Friderico Busone, Philippe, Gerardo, Conrado Wittegans, M». 
cario, Henrico de Kelle, Nicoiao, Jacobe, Godefrido, Henrico, Teo- 

42* derioo Bufo. [93»] Notnm sit presentibns ae posteris, qnod yir 
nobilis Otto de Wikerodo allodinm snnm onme qnod babnit in 
Misenbeim, tarn in agris quam in pratis, tarn in silvis quam in 
Tineis et nbicunque in banno iam dicte yille**, cnm bonis ecclesie 
in Hammenrobt Andemaei iaeentibns in mann et fayore bominnm 
suorum, Arnoldi videlicet de veteri foro et filiorum suornra, cambi- 
vit et libere et absolute iam dicte ecclesie conuilit. Acta sunt hec 
anno incarnatiouis domini MCCXI, temporibus Adoiii Coloniensis 
arcbiepiricopi, Cunrado de Wida advucato existente, temporibus 
scabinorum Arnoldi Totri'i villici, Godefridi sui filii, Johannis S«r- 
beri, Jacobi, Godefridi liach, Oüuradi Witegans, Macharii, Friderici 

43. Vituli, Henrici Gutkant, Kicolay, Gerardi. — 194,} Notum sit om- 
nibnS) quod Heinrieus Hunbolt nna cum nxore sua omnia bona sua, 
tam in allodio quam in bereditate« que habuit in baiino Misenbeim 
totaliter ecclesie in Hamenrobt contnlit et absolute. Scabini supra- 

44, nominati buic facto interfuemnt — [96,] Item notnm i^it omnibns» 
qnod Giselbertns de Misenbeim de allodio suo in eiusdem yille 
banno iacente 11 inmales et dimidinm terre arabilis ecclesie beate 
Marif in Hammerobt contnlit, et boc fayore 'suomm puerornm. — 

46, Item notum sit omuibus, quod Hermannus et uxor sua Gerbernis 



a) comparavit. 

b) Folgt Mim imtita» Mal habttlt. 
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yineam quandam " Ludenstorp iacentom pro salute animarum sua- 
rum qaod valgo dicitnr dursal in egen ecclesie beate Marie in 
Hammenroht contnlerniit Aeta simt beo ooinia anno iiusamationis 
dominiee MCCXI, ternftoribiis 8oabiBonim Arnoldi ndelicet regls 
Tillioi» filii eins Godefridi, Jobannis Snrberi, Friderioi Yitnli, Hen- 
riei Gntman, Nicolay, Jacobi, Oodefridi Hacb, Macharii, Gerardi 

lÄ. Jud^. [96.'] Notum sit Omnibus tarn futuris quam presentibus, 
quod Cuiir;idiis prepositus sancti Florini in Conliuciicia domum 
propriaui quam babuit Aiidernaci pro aiüme sue remedio et pro 
animabus patris et uiatris suc supradicte sancti Florini in Con- 
flueucia contulit eeolosie. Acta sunt bec anno incarnationis domi- 
nice MCCXII, temporibus Tliirrici Coloniensis arcbiepiscopi, Jo- 
hannis arcbiepiscopi Trevireusis, Oünradi advocati, scabinorum Ar- 
noldi villici, Jobannis Surberi, Friderici Vituli, Henrici de Kelle, 

^. Macharii, Jacobi, Geiardi, Onnradi, Godefridi, Nichobii. [97.] No« 
tum Sit omnibns presentibns ao fnturis, qnod Hernestas de Misenheim 
Qua cnm nxore sna Gisela et onm liberornin snornm assensn eccle- 
sie de Hammenrolli Septem cnrtes agronim Tendidit in banno Misen* 
heim iacentea. Acddit antem istnd Ulis temporibns, quando Adol** 
plins et Thirrieus pro arcbiepisoopatn Ooloniensi litigabant^, 
temporibus Cfinradi advocati, Amoldi de Hamerstein tunc villici, 
scabinoruiii Anioldi. J'^haniiis Surbcri, Friderici Calf, Nvcolai. 
Jacobi, Macbarii^ Cüuradi Witegans, Godefridi HaCj Henrici de 
Kelle, Gerardi Jude. 

48. [98.] Kotum sit presentibus ac futuris, quod Henricus miles 

de Gappenache corani iudicibus Andernacensibus allodium suum 
omne quod babuit in banno Misenheim et in banno Andemaeense, 
videlicet 13 iurnales terre arabilis ecclesie contulit de Hammenroth. 
Faetnm vero istud tempore illo quo Goloniensis ecclesia absque regi- 
mine certi fnit episcopi^ temporibns Gregorii comitis de Wide et ad- 
Yocati, temporibas scabinomm tunc Tivencinm Amoldi ridelicet regis 



^) JBr^^iaduf Bidfidh vsair lUlü exemmiudcki wuräm* Der ersbitiAöf* 
Uehe StuKl, auf loMm auch noch der bereits 1205 äbgeseMe Adolf L Äneprud^ 
erhob, wurde erst 1216 von Neuem besetzt. Die Zeühestimmnngcn in Ko. 4S 
wsd 51 nehmen auf das Fehlen einer rechtmässigen erzbischöflichen Gewalt Be- 
zvg. Vergl. die Angabe der QueHUnetdlen bei Meg^ Verf.' Geseh. van Köln, 
& XXIX. 

^ Vergl. die vorhergehende Anm* 
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villici, Nicholai, Jacobi, Henrici, Godefi idi, Macharii, Henrici, et tem- 
pore quo Ai'DOldus de Hamerstein villicabat, tempoiibns Jobannis 

4P. Surberi, Friderici Vituli, Cuuradi Witegans, Gerardi Jude. |.99.] 
Notura sit Omnibus baue paginam inspicientibus, quod Arnoldus 
de Hamexätein, tuoc temporis villicus de bonis Coloniensis archie^ 
pisoopi in Andernaco cum eeclesia de Hammenrotb tale feoit con- 
oambium, ut duas curtcs terre surabilis ecclesie conferret de Hammen- 
rotb, eoelesia yero de Hammenroth arohiepisoopatni Coloniensi inte- 
gram enrtim contolit in eonoambinm. Et boc coneambinm, nt esset 
eqnale, scabini cnrie inramento sao confirmamnt Factum fuit istad 
temporibns Gregorii comitis de Wide, Amoldi de Hamerstein tane 
villiei, temporibns scabinoram Amoldi regis villici, Nicbolai, Jacobi, 
Johannis, Friderici, Henrici, Godefridi, Macbarii, Henrici, Cunradi, 

50. Gerardi. — [100.] IsüUim sit omnibus haue paginam iuspecturis, 
quod eeclesia de Hammenrotb doraum quandam Andernaci dede- 
runt* Sifrido Cithvagel ^ pro 5 inrnalibus terre arabilis in Misen- 
heim iacentibus. Accidit istnd temporibus predictorum scabinorum**. 

ÖL [101.] ^ Notum sit omnibus iioc legentibus, quod predictus * 

Arnustus de Misenbeim una cum uxore sua et Uberis omnia bona 
sua que habuit in banno Misenbeim, scilicet in agris in vineis in 
arels in pratis in aquis in aquarnm decursibus in silvis in salici- 
bnSy nee non bona qne babnit a (domino Thirrico^ ^ de Dorindorf 
eni in concambinm allödinm qnod predictns Emnstns .in Lndins- 
torf babnit dederat, ecclesif de Himmenroth libere tradidit et dona- 
Tit. Acta sunt heo anno MGGXV regnante Friderioo rege, in sei- 
sina Coloniensis' episeopatos, snb adToeato Giorgio, comite de 
Wide, scolteto Friderioo Kelrichen et seabinis Cunradus Albus- 
ansei-, Jacobus, Johannes ;Suibier, Nicolaus, Macharius, Arnoldus 

62» scoltetus regis. — [102.] Notum sit omnibus, quod Siboldus de 
Lndistorf cambivit §cclesi§ de Himmenroth quinque partes terr^ 
arabilis quas habuit in Misenbeim, hoc fecit cum uxore et filiis 
suis. Hec acta sunt in temporibus predictis et eisdem prescntihns. 

6$. [103.] Notum sit omnibus, quod lohannes de Ludenstorp una 



a) So. 

h) Folgt sinn ztceiien Mal dederant« 

0) Aufe mm JJSafll f 0. 

d) Anfang rm PJatt J[ r. 

•) Mit diinkierer Tinte über Hanttr nacigetragtHt 

1) Bezieht sich auf No. 47. 
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com omni tribn sna Henricam Vaccam proprimn siinm existentem 
AnderDaei eoram geabinis beate Marie in HammeDroth libere eam 
eontnlernnt et ita, nt annatim dimidiam libram cere prediete eon- 
ferat eeelesie. Acta sitiit bee anno incarnationis MOOXV, ecabiniB 
tnnc Tiventibns lobanne videlicet Sarberö, laeobo, Henrico, Ifa- 

M. ehario. — [i04.] Notnm sit omnibns, qnod Embrico pastor in 
Andernaco quandam viiieani in Ludinstorp Henrico Vacce sueque 
axori parittii- et omnibus heredibus suis simul et successoribuö eius- 
dem iure licreditario concessit et ita, ut dimidium vini sibi re- 
tineat et dimidium pastori in Andernaco representet. Acta sunt 
ista anno incarnationis MCCXV prcdietis viventibus scabinis. 

ö5. [105.] Notum sit omnibus hoc scriptum inspicientibus, quod Gisel- 
bertus Gillo de Misenbeim nna cum filiis suis legitimls in banno 
Misenheim iaeentes Ilagros, 11 iurnales faoientes, eeelesie in Harn- 
meilroth libere contnlit et absolute. *De hüs supradictis iumalibus pre- 

dictus Giselbertns 6 a domino Ti verensi arcbiepiscopo in feodo habnit, qaos 
eoelesie de Bamoirotli propriavit cum bonis suis alüs, qne domiao arcbi- 
episcopo in iirsazen donavit, et hec tarnen bona a arcbiepiscopo rursum in 
feodo tenet, scilicet vineam unam duas carratas vini portantf m, domum unam 
cum suis attinentibus et 7 iurnalcs terra arabilis. Acta suut bec auno 

domini MCCXVI, vivente Engilberto Coloniensi arcbiepiscopo, Jeor- 
gio comite de Wide, viventibus scabinis Amoldo regis villico, Jo- 
hanne Surbero, Friderico Vitulo, Mcolao, Jacobo, Henrico filio 
Bnrchardi, Henrico de Kelle, Machario et aliis pluribus Godefrido 

66. Haeh, Gnnrado Witegans. — [106] Sciant omnes hoe scriptum le- 
gentes, quod Sifridns Oithwogel de Mysenheim Usam omnibus here- 
dibus 8nis> contnlit ecclesie sancti Castoris in Eardono libere et 
absolute 3 marcbarnm reditns annuatim, et hos reditns assigna^t 
in viuca sua Mesenheim que iuit illorum de Hemmenroth etaliam 
vineam superaddidit. 

57. . [lO?.] Notum sit omnibus boc scriptum legentibus, quod Si- 
fridns de Mesenem Citwol in proprietate possidet domum 1 et 
aream 1. Eo tempore tuernnt scabini Fridericus Vilnius, Nicbo- 
laus et Jacobus Iratres, Heinricus filius Burcbardi, Cunradus Al- 
bns-anser, Alacbarins, Arnoldus villicus regis. — [108,] Eodem tem- 
pore emit Gerardus BoUeche domum contra Henricnm Dumben. — 

59. 1109.] Item eo tempore emit idem Gerardus 4 vineas contra Er- 

iO* nestnm müitem de Mesenem et 3 agros. — IHO,} Item eo tem- 

a) NuMrag nit EinweinrngtuMte» üm Sdibu» ier Vrimi* in kiHntr gehängter Seftr0, 
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pore emit idem Gerardns 1 rineam contra Elyam Goge et sororem 

61. suaiii Idain. — [111^ Item eo tempore emit idem Gerardus vioeam 
1 contra Albertum clericnm et matr* m suam. 

62, [112.]* Notum sit ouiuibus lior ^nriptura inspicientibns, quod 
Embrico miles de Lonsteii quaadaiü uxon^m lialmit iegitiuiam no- 
mine Irmentnulem, de qua iiereditatem possedit aniplam et largam^ 
quam uxore siia mortua diebus vit§ 8U§ quiete possedit. Ileredca 
vero prefate uxoris sue, Johannes burcravius, Oanradus prepositus^ 
Johannes et Thirricus de Are, Johannes de Cissa, et Godefridus advo- 
eatasy Hichardus et Lufridus, Andemacum Tenientes eoram iudici* 
buB et scabinis eandem bereditatem allodiam Bnam esse affirmayo'» 
mnt Fredictos antem Embrico prememoratas heredes nniversoa 
data pecnnia, ne de eetero qnicqnam in ea baberent, penitus ab- 
sölvit, ea tarnen conditione, ut ESmbriconis filii dao, qaos postea 
de alia nxore genuit, postquam ad annos discretionts Tenissent^ 
duas filias Arnoldi de Läzenich legitime ducerent, et ipsi beredi- 
tatem post mortem Embriconis quiete possidereiit. Si aiitem unus 
filiorum Embriconis decederet, tercius filius eins succederet. Si 
etiam una üliarum Arnoldi forte decederet, altera totaliter beredi- 
tatem teneret. Si vero omnes Embriconis filios, aut Arnoldi filias 
mori contingeret, item post mortem Embriconis Arnoldus beredi- 
tatem opservaret. Acta sunt hec tempore Engilberti Coloniensia 
archiepiscopi, Georgii comitis de Wide, scabinis tunc viventibus 
Arnoldo videlicet regis vülico, Friderico Vitulo, Nicoiao, . JacobOt 
Henrico de Kelle^ Johanne Snrbero, Johanne, Friderico, Henrioo 
Bech, Jobanne Rorico, Hemesto, Burcbardo, Henrico Bnrcbardi filio» 

6$, — U^^*] Sciant presentes ac posteri, quod Wilhelmus de Kettecbe 
et nzor sna Ida Godesebaleo Hode et nxori soe Methildi et omni- 
bns eomm snccessoribns domnm quam inbabitant inre coneessernnt 
hereditario, ita ut singulis annis dimidiara marcam et ununi panem 
honestum eis inde redderet. Acta sunt hec tempore Engilberti 
Coloniensis archiepiscopi, Georgii comitis de Wide, scabinorum 
Arnoldi, Friderici, Nicolai, Jacobi, Henrici. Johannis et aliorum 

64» iam dictorum. — [^^4.] Notum sit omnibus hanc paginam in- 
spicieutibus, quod Heuricus de Crechelhem et uxor sua Beatrix 
Jobanui Korico et uxori sue Beatrici et omnibus heredibus suis 
aream quaodam inre hereditario concesserant, ita ut annuatim 
4 soL Colonienses inde persolyant Acta sunt hec tempore Engil- 
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berti Coloniensis arebiepiscopi, Georgii eomitis de Wide, scabi- 
noruiu Arnoldi, Friderici, Nicolai, Jaeobi et aliorum predietorura. 

5. *S[ciant pre]'5[ente]8 [ac po]st[eri, qii|od [a]bb[as] de Lacu 
\ Acta sunt hec tenipo[ribus] doinini [Enjjjelberti f Colo- 
niensis arebiepiscopi, coinitis] Lott[arii de Wide] et scabinorum 
Aruoldi re[gis villlici, Nicolai, Jaeobi, Friderici, Henrici de |Ke]lle, 
Henrici Bech, Johannes S[urberi], Johannis, Hernesti, Heii[rici 
Kri]oehere. Friderici Kevere, J[ohanni8 Rorici, Barc]bardi. 
[Xi^J lastam (est) et rationi consentaneam, nt qtiicqiiid recte 
agitar ia tempore, De labatar in tempore, seriptare memorie 
eonmendem. Sciant igitar aniversi hoc scriptnm inspicientes, 
qaod HeinricnB Kooehere eognomine et uxor eins Hosterlendis 
iina eam uepote sno Johanne qaandam cartem in Andernaco, 
qae iacet in platea qae dicitnr Merzegazze, ecdesie beati Bemardi 
(et Nicolai' in monte Jovis in remissionem peccatorum suornm 
libere coutulerunt et apsolute ea quoque eonditione, ut predicta 
curte a fauiilia >«iiictorum Bernardi et Nicolai edificata supradictiis 
Henricus et uxor sua Osterliiidis et eorundcm nepos Johannes quam- 
diu vixerint tprcinm partem inbabitcnt, diie vero ])artes in usus 
cedant eceiesie. Iiis predictis hoiiiuiibiis mortuis Omnibus tota cnrtis 
libere ecdesie remaneat prememorat^, et ut nuili ipsorum heredes 
Bepedictam ecclesiam in curte sua vexare presumant. Acta sunt hec 
tempore Friderici imperatoris, tempore domini Engilberti Coloni- 
ensis arebiepiscopi, Lottarii eomitis de Wide et scabinorum Ar- 
noldi regia Wlliei, Nicolai, Jaeobi, Friderici Vitnli, Henrici Bech, 
Johannis Borici, Henrici de Kelle, Henrici Knoebere, Johannis 
Oeinl, Johannis Snrberl, Hernesti, Friderici Kevere, BnrchardL 

^. [ii^.] Jnstnm est et dignnm, nt qnod rite agitnr in tempore, 

ne temporis proeessn labatnr, scripture memorie commendetnr. 
Sciant igitur uijiversi hanc paginam inspecturi, quod lierabraiidus 
miles coninj^i sue Irmert?:ardi ob tidem et dilectionem quam erga 
<eam^ babiiit, uun a quoqii.nn compuisus, sed de bona cordis sui 
voluntate, saaus et incolomis et coram borainibus veridicis omnem 
suam iiereditatem libere contnlit et absolute et quod vul^o dicitur 
in dursale in eigio, ita etiam, ut si predictum Hembraudum mori 

, contingat, sapramemorata Hembrandi heredttas non suis cedet here- 
dibus, sed heredibas Irmengardis sne cedet nxoris, si antem Hem- 



») Die Eintraffunfj isl th-n-h Ratur gtlUgl UHd bei Görs ühergMftKt 
b) e, 2 Zeilen ganz uulesei ück. 
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brandns prolem ab uzore sna Irmengarde gemterit, non qnemqnam 
aLiniDy sed siiani prolem hereditate sua hereditabit Acta snnt ista 
temporibns Frideriei imperatoris, domini Engüberti Golomensis 
arcbiepiscopi, Lottbarii eomitis de Wide, seabinoram Nicolai, Ja- 

cobi, Frideriei Vituli, Henrici de Kelle, Henrici Bech, Johannis 
Surberi, Johaimis Geiul, Burchardi, Frideriei Kevere, Hernesti, 
Henrici Knochere, Hermaniii ^ illiei, Johannis ßorici. 
^S. [11^-] Universa negotia que &tare cupiunt in statu solido lit- 

terarum ac Cscripturc) testimonio tiunt tirmiora. Sciant ergo qui 
viderint presentem pagiuam, quod ego Henricus voluntate et as- 
sensu nxor'm mee Gertradis et filioram meorom aream que adiacet 
porte Andernaeensis opidi eodem 'iure quo ego eam possidebam, 
yidelicet 7 denariis et obolo Iq curiam archiepiscopi Coloniensis, 
yendidi ecelesie 8. Marie conrentui in Andemaobo*. Temporibns 
Frideriei imperatoris, domini Engilberti Goloniensis archiepiscopi, 
Lottbarii eomitis de Wide, scoltheti Jacobi, scabinornm Frideriei, 
Henrici, Johannis, Nicolai, Barchardi, Henrici, Frideriei, Johannis, 
Arnusti, Johannis, Florentii. 

69, [iiS] Notum sit omnibns hoc scriptum inspicientibus, quod 
ecclesia de Henimerode iusta em])tioiie acquisivit bona Johannis 
Bowel de Sincege sita in banne Miseuheim, anno domini MCCXXV, 
vivente Engilberto Coloaiensi archiepiscopo, vivente Lothario co- 
mite de Wide, vivcnti!)n3 Nicoiao, Jacobo fratrc suo, Henrico, 
Henrico advocato, Friderico Kelvechin, Johanne filio eius'^, Jo- 
hanne ° Borico, Barchardo, Florentio, £rne8(o, Johanne Sarbir^. 

70. [l^J Gailardi vineam et suornm herednm claastrum Ander* 
7L naci eomparavit pro 8 mare. — Item pro 5 marc. qnedam bona 

contra dominam Gertrudim sororem domini H. et contra snos here- 

72. des. — Item yineam qnandam pro 2 marc. et pro 10 soL contra 

73, dominum Tliam qni dicitnr Gog. — Item pro 4 marc. Tineas quas- 
74* dam contra dominum Herimannum de Menynem. — Gerhardus 

Bnllic habet domum quandam et yineam et 4 agros, quando antem 
76. idem Gerhardus deccdet, redibunt ad claustrum. — Dominus Emel- 
ricas et uxor eius obtalerunt super altare beate Marie Geiliardum 



*) ArOernaebo. im Ttxt /»Igt eonTentul. Die WmrU 9i»d iure* heigafagf BuekibA*» ««• 
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Bnllic ^et nxorem ipsinsl Heo avtem otnnia gesta sunt temporibus 
venerabilis Engelberti archiepiscopi Coloniensis et comitis Lutheri 
de Wide et scabinorum Andemacensiam Friderici Calveken, Hin- 

Irici advocati, Nicolai, Jacobi, Johannis Rorici, Burcbardi, Florentii, 
JohanDis Geloli, Hinrici Jiec, Friderici, Ernesti, Johannis Sur- 
76. beri. — [120.] Ernestüs a doinino plebano Andernacensi tenet 
77. aream cuius census est 18 den. et 2 pulii. — Item a domino Wil- 
I belino tenet 4 vinennculas ad dimidiam marcam et 2 pullos. — 
I 78. Idem Ernestus tenet a domioo HiDrico Spejt ballam ad S soL et 
I vineam hereditarie ad tereiam parte m. Boc antem factum est tem* 
79. poribos sapiradietonim. ^ Idem Ernestas hereditarie tenet tantnm 
teiie arabüis a domina Agnesse, qvod inde BOlvit 6 octualia. — 
Bö. Alardus tenet ab ecclesia Lacensi eadem bona qne tennit 

Tirricns Hagelsten ^ pro 3 mare. et hoc concessit abbas ei Grego- 
^ 81 rins^. Hoc antem factum est temporibns prescrtptornm. — [122.] 
* Item Mathias euiit domum quandam in Colonia contra Golcalcum 
qui dicitur Coys et snos pueros, quod etiam ^estum est tempore 

IS2. predictorum. ■ — [123.] Item Damarius tenet domum quam inhabitat 
a domina Gertrudi et suis lieredibus pro 2 marc. et hoc heredi- 
85. tarie, quod factum est tempore prefatorum. — [124.] Item Theo- 
dericus Fullo tenet hereditarie domum quandam cum area a castel- 
t lano de Bineggc pro 21 den. et 2 puUis, quod factum est temporibus 
S4. prefatoram.. — [126] Idem Theodericus Fullo dat annnatim curie 
Langense ad sanctum Curinum 2 Qeves) den. Aetnm tempore pre- 
BB* taxatomm. [126.'\ item MarsUius Hardeiint snscepit domum 
quandam et aream a domino* Amoldo et nxore eins de tnrri pro 
8 marc. et 2 soL, et ipso Marsilio mortno 1 marca danda est pre- 
condacticle, quod actum est temporibus Adolfi archiepiscopi Colo- 
niensis et comitis Georgii de Wide omniumque soabinornm. 

7 86. [34.]^ Ut ea que moderiüs geruutur temporibus firmiora per- 

f maneant^ litterarum ea nccesise est raemorie commendari. Inde est 
quod ego Burkardus uotum esse Volo tarn modernis quam posteris, 
1* qnorl snpc r (pi:iiidam viam iiixta maceilum panis, quam ex parte 
mee mulieris, cui a suis progeuitoribus eadem via iusta proprietate 
saccessitj possideo, quatuor macella editicavi de quibus uuiium 
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alicni censnm solvere teneor, eam ab omni iure libera mo ^8olnm> 
et me.08 snccessores eadem bona instos habeant possessores. Hee 
antem roiebi successeront Engelberte archiepiscopo Coloniensi eccle- 

sic presidente et Lotario comite Guideiisi advocato existente, et 
scabinis existentibus Friderico, Heinrico, Nicoiao, Jacobo, Johanne^ 
Burkardo, Johanne, Florentio, Friderico, Heinrico, Hernasto, Johanne. 

87. — [55.] Ego Sifridus Cietvngel notum esse volo tarn presentibus 
quam futuris, qiiod mc uxoreni tilios et filias omnesque snccessores 
meos ab ioiusta exemi Servitute^ et me et filios et successorea meo» 
ecclesie beate Marie applicui sub tali conditione, nt denarinm an- 
nnatini ad emendam ceram altari einsdem ecclesie persolyam. Exi- 
stente Engelberte Coloniensis eeclesie arcbiepißcopo et' comite Gui- 
densi Lflttario, existentibus scabinis Friderico, Heinrico» . Nieolao^ 
Jaeobo, Johanne, Bnrkardo,* Johanne, Florentio, Friderico, Hein- 

88, rico, Ernnsto, Johanne. — [36.] Ego Embrieo de Rengsdorf pre- 
sentibns et futuris notum esse volo, ^uod) a servicio mei domini 
videlicet burgravii Hamersteinensis (in Rinheke^* me ^et filium 
meum GerlacurrP exemi et me ecclesie beatc Marie una cum 
ipso contnli, censnm dimidii talenti cere, tantumque meus filiu» 
illuc annuatim soiLiliiii. llec autem acta sunt Engelberto Colo- 
niensi archiepiscopo existente et Löttario comite Gnidensi, sca- 
binis autem Friderico, Heinrico, Nicoiao, Jacobo, Johanne, Bur- 
kardo, Johanne, Florentio, Friderico, Heinrico, Ernusto, Johanne. 

.89. ^ [37. ] Ego Heinricus Sniz de Kempenich notum esse volo tarn 
presentibus quam posteris, quod domum quandam erga burgravium 
de Hamerstein emi, que domino Coloniensi archiepiscopo 7 den. 
et obolum, curia yero eiusdem domus tres obolos solvere tenetur 
annuatim. Hee autem acta sunt presidente Coloniensi ecclesie 
Engelberte archiepiscopo et Luttario comite Gwidensi, existentibus 
scabinis Friderico, Heinrico, Kieolao, Jacobo, Johanne, Burkardo, 
Jobanne, Florentio, Friderico, Heinrico, Ernusto, Johanne. — 

90. [58.] Ego Kodulfus et uxor mea Odilia notum esse voiunms 
tarn presentibus qnnm futuris, quod quandam aream <iuxta forum> 
a Btirkardo et uxore sua Cristina iure hereditario recipimus tali 
conditione, ut ego meiqne snccessores 11 sol. de eadem area an- 
nuatim solvere teneantur. Hec autem acta sunt presidente Colo- 
niensi ecclesie Engelberte archiepiscopo et Lutterio comite Gui- 
densi Andemacensi advocato, scabinis existentibus Friderico, Hein- 
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rico, Nicoiao, Jaeobo, Johannet Burkardo, Johanne, Florentio, Fri- 

L derico, Heinrico, Ernusto, Johanne. [5^.] Ej?o Philip pius pre- 
sentibus et l'uturis notuin esse volo, quod qiuiiKiaia aream a bur- 
gravio Johanne de Rinhekke iure hereditario recepi, de qua 12 
den. et diios piiUos eidem auuuatiin solvere teneor. Hec autem 
acta sunt sab Eiigelberto Coloniensi arcliiepiscopo et Lutario ad- 
vocato, scabinis Friderico, Heinrico, Nicoiao, Jacobe, Johanne, 
Barkardo, Johanne, Florentio, Friderico, Heinrico, Ernasto, Johanne. 

l — [ ^^^ l Heinricus et uxor mea Gertrudis qnandam domum 
a Methildi de tarri (et pueris sats> et Paalina et pueris suis iure 
bereditario recepi ad 10 soL censas absqne rArhüre, Engelberte 
Coloniensi archiepiscopo, scabinis Friderico, Heinrico, Nicoiao, Ja- 
eobo*, Johanne, Bnrkardo, Johanne, Florentio, Friderico, Heinrico^ 
EniiiBto, Johanne. — [41.] Ego Bnrkardns et filia prime malieria 
mee pneris meis a seennda maliere eoneessimns agram super mon- 
tem ecclesie pro 18 den. censns, Engelberto existente Coloniensi 
arcbiepiscopo, scabinis vero FridericOj iieinrico, Nicoiao, Jaeobo 
Johanne, Burkardo, Johanne, Florentio, Friderico, Heinrico, Er- 

4. nusto, Joli.'uine. — [42.] Ego Johannes presentibiis et futuri» 
notum e-sv volo, quod a doniina Eriindi et pueris eius quau- 
dam domum *^supra forum^ iure hereditario recepi, pro quo 7 sol. 
ad censum solvere teneor annuatim. Hec autem acta sunt Engel- 
berto existente Coloniensi arcbiepiscopo et Lutario advocato^ 
scabinis Friderico, Heiurico, Nicoiao, Jaeobo, Johanne, Barkardo, 
Johanne Florentio, Friderico, Heinrico, Ernusto, Johanne. — 

5. [43,2 Heinricus et heredes mei vineam qnandam a Mauri- 
cio elerico iure hereditario reeepimus pro 3 sol. et 3 den. et di- 
midio sextario rint census super montem ecclesie, sub Engelberto 
Coloniensi arcbiepiscopo et Lutario advocato, sub scabinis Fride- 
rico, Heinrico, Nicoiao, Jaeobo, Johanne, Burkardo, Jobanne, Flo- 

V. rentio, Friderico, Heinrico, Enlu^[o, Johanne. [44.] Ego Jo- 
hannes filius Philippi et Hildeburgis notnm esse volo tam posteris 
quam presentibus, quod ego divertens ad religionem templariorum 
omnia que me hereditario iure contingere debin rimt dedi ad tem- 
plum, matre mea presente et consentiente et onuiibus coheredibus 
meis, et hoc sab HLarico Coloniensi arcbiepiscopo et comite Lu- 
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tario advoeato et sub seabinis Friderico, Heinrico, Kicholao, Jacobo, 
Jobanne et sab Godefrido plebano*. 

^7, [127.]^ Notiun Sit Omnibus tarn presentibuö quam futuris, 

quod Radolfus et Fridericus de Bleide et sui heredes Mecthildim 
cognomine*^ Scbonam ad elaustrum** beate virginis Marie in Ander- 
naco monastice religionis, cum ad ipsos tamqnam propria perti- 
neret, libere obtulerunt. Eadem ® vero Metthildia ad prefatum 
Claastrum se et suos heredes reddidit ceasaales annuatim in libra 
cere. Facta suut bec anno ab ineaniatione domini MCCXXVIU, 
regnante Friderico imperatore^, Henrico episcopo et Lutero comite 
de Wide et coram scabinis Henrieo advoeato, Nicoiao, Jacobe, 
Henrico Bebe, Florencio, Jobanne Rorioo, Jobanne Geiol, Fride* 

98, rico, Theoderico, Ernesto, Jobanne Snrbir, Winboldo. — [128.] Ko- 
yerint omnes, quod Damaras mües et Petras frater eins et« beredes 
ipsoram Oerlaeum Caryn qaem babebant iure bereditario tanqaam 
proprium ad claustrum beate virginis in Andemaco libere obtule- 
runt. Facta sunt hec coram scabinis Henrico advocato, Nicholao, 
Jacobo, Henrico Bebe, Florencio, Johanne Rorico, Johanne Goil, 
Friderico, Tbcoderico, Ernesto, Jobanne Surbir, Winboldo. — 

$$, [129.] ^ NoTeriüt omnes, quod Gerewinns pelHfex viueas ag-ros et 
aream in Steiu-Engissche erga matronam Erlindim domini Mt iu- 
wardi et suos heredes libere sibi condoxit Hains rei testes sunt 

JOO. omnes predicti. — [130.] Idem Gerewinus contrazit sibi bona pro- 
pria in eodem Engt^c^e vineas agros et 3 areas erga dominum 
Wilhelmam de Eethiche Idam oxorem ipsias et Rogivam predicti 
WUbelmi sororem et omnes beredes omni inre renancianttbus^ 
Facta snnt bec Henrico arcbiepiscopo Goloniensi vivente,. Lutero 
comite de Wide advocato, et coram scabinis Henrico adrocato, 
Nicbolao, Jacobo, Henrico Becb, Florencio, Jobanne Borieo, Jobanne 
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Geiol, Friderico, Tbeoderico, Erne^^to, Johanne Siiirbir, Winnin- 

01. boido. [^Sl.] Noveriut univcrfei, qtiod lieurieu8 miies de Limene 
et pueri sai aream aput cimiteriam Waltm * de Meiene libere'* 
yendiderunt. Facta snnt liec anno domini MOCXXVIII^ sub archie 
piecopo Henrico Coloniensii Lutero comite de Wide advocato et 
eoiam acabinis** Jaeobo, Nicholao, Friderico Henrico, Florencio, 
Ernesto, Winboldo, Jobanne, Tbeoderieo, Johanne Borieo, Johanne 

!02. Geol, Heinrieo^ Bech. — Noverint universi, qaod Gerlaens 

prepositos saneti Gastoria in Oonfinentia Oristiano ^Heehecho^ et 
Wilbelmo fratribns domam qaandam in porta annonaria^ faeredi- 

(05. tarie concessit. Hains rei testes snnt omnes snpradicti. — [^55.] No- 
veriat universi, quod Metliildis, ^»'icholaus (et) Albertus ülii dicte ma- 
trone, 24 iup:cra agrorum contra filios doiüiiii Iluocbonis iialdewinnm 
et Henricum pro 22 ® niarc. libere conduxerunt. Testes huius rei 

iö4, sunt omnes snpradicti. — [134.] idem AUiertus et Nicholaus babeot 
vineam in Kirberch de Wilhelme de Ketheche, Arnoldo de turri, 
Machario, Hiidebnrgi hereditarie, de qua solvunt 2 sol. et 2 pullos. 

iOö. Testes sunt omnes predioti. — [ISö.] Idem Albertus babent et 
l^ieholans aream et vineam de Henrico Boso de Blede hereditariOi 
de qnibns solynnt 3 soL et 6 den. et 2 pnllos. Testes predicti. — 

W6, {136.] Idem Albertas et Nieholans poesident aream de domina Ag- 

HOT. nissa, de qna solmnt 3 eoL et 2 pnllos. — [137,'] Idem Albertos 
et Nicholaus habent vineam de scnlteto in Kerliche, de qua sol- 
vant 18 den. et 2 puUos hereditarie. Testes omnes predicti. — 

108. [138] Noverint omnes, quod Theodericus WoHenmengere habet do- 
mnm in veteri foro a dumino Wilhelme de Kethece, de qua solvit 
4 sol. et duos palios, ex hit> dabit dominus Wilhelmus Fiorencio 
12 den. ' 

109, [45.]^ Que geruutur in tempore, ne labantur in tempore, in 
Signa Bolent poni testium et scripture memorie perennari. Agnos- 
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€ant \^\im tarn presentes quam posteri, quod iiinricus Vullekop 
contulit eccleBie beate Marie in Andernaco dimidiam maDSum de 
bonis imperii sub hao forma, ut ccclesia eadem imperio persolvat 
quindecim denarios monete Oolonieqsis et tres quadrantes annuatim. 
Oontnlit etiam iam dictus Einrieus ecclesie prediote dimidiam ctt- 
riam qaam de proprio habait libere et perpetaaliter posBldendam. 
Aetam publice temporibus episcopi Hinrici Golönieiisis et vivente 
Lntgero comite de Wide et advocato AnderDacensi et tempore 
scabiDoram Emesti Tidelicet^Frederici, NicolauB, HiDricus advoeatoS) 
Hinriens de Bmle, Johannes Boricns^ Jaeobns, Florentius, Johannes 

XIO. Surbir, Johannes Geiol, Teodericus Kuchelbrot. — [46.] Sciat tarn 
prescns etas quam postera, quod IliDricus Duiikil et frater suus 
Gerardus veudiderunt ecclesie beate Marie in Anderiiaco sex partes 
airri eternaliter et perpetualiter libere possidendas. Actum mb 

111. eodem tempore et attestantibns iam predictis. — [47.] Noscant et 
notum babeant presens scriptum iuspecturi, quod egoAmelius Ma- 
raude cum consensu me^ mulieris domum qnandam et aream sitam 
in antiquo foro vendidi ecclesie sancte Marie in Andernaco que 
iure censuali persolvit ecclesie iam dicte dnos pullos annuatim. 

12^. Actum etiam in tempore iam predicto. ~ [48*] Notum sit omnibns, 
quod ego Teodericus de sancto Martino a domina Agnissa et ab 
eins eredibns receperam partem cuiusdam vinee iure erec^itario * 
possidendam sub hac forma, ut marcam dimidiam inde persolverem 
predictis eredibus annuatim. Ecdesia Tero in Andernaco sepius 
dicta illaui dimidiam marcam a predicta Ag^nissa et ab eins eredi- 
bus pro sex marcis exemit. Actum etiam sub eodem tempore. — 

113. [49.'] Notum sit onmibus, quod ego Teodericus de sancto Martino 
recepi a domiüo Hinrico ^Glascop et ab uxore sua Eve^ duas par- 
tes vinee sitas in nionte sancti Martini iure ereditario possidendas ^, 
ut inde tamen persolverem tres solidos et dimidium et duos pullos 
et vini denariatam annuatim. Ego yero predicto Hinrico et uxori 
8ue partem quam in predicta vinea habui restitui, ereditatis ra- 
tione integraUter resignando. Ille vero Hinricus et uxor sua eccle- 
sie contulerunt sancte Marie predictas partes Tinee, ut eodem iure 
quo ego Teodericus possederam possiderent. Actum etiam sub 

114. predicto tempore. — [50] Noscant omnes, quod ego Teodericus 
reeeperam a domino Hinrico de Brule partem vinf f sitam in monte 
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sancti Martini ereditario inre, iit inde persolverem (}uin(lecim''de- 
narios ^et deaariatam viiii'. Ego vero predictam partem viuee con- 
tali ecclesie sanote Marie eodem iare possideüdam. Actum pabliee 

25. in predicto tempore. [61.] Agnoscaot tarn presentcs quam po- 
steri, quod meosura qae yiget intcr venditores panni statuta est in 
enria Andemaoensi, domioo arehiepiscopo Goloniensi ^Engelberto) * 
nomine et comite de Wide Luterio nomine volnntatem et consen- 
snm adbibentibns et ipsorum nnnetiis mediantibus. Statntnm est 
etiam, enm ipse mensure probarl debent eontinao, sine mora ali- 
qua probari. Aetnm publice temporibn« Engelberti Goloniensis 
episco})i et Luterio comite de Wide. Affuerunt et coiisenserunt 
cum hoc fieret scabini tuuc viventes Nicolaus, Hinricus de liiule, 
Jacobus, Johannes Roricus, Hiuricus de Kelle, Johannes Surbir, 
Fredericus Kevero, Ernestus, Leneemaimus de Orsburg, Johaunes 

W. Geiol, Winboldus, Teodericns Kuchclljrot. — 152.] Notnm sit Om- 
nibus hoc scriptum inspecturis, quod Baiduinus et Hinricus filii 
domini Hokes concesserant Dammaro monetario et uxori sne et 
nniversis eredibus qaandam cnriam et domum iuxta domum suam 
sitam iure ereditario possidendam snb hao forma, nt sedeeim eoli- 

' dos diete monete et nnnm panem ad Talorem qnatnor denariomm 
inde persolvant annnatim. Actum publice in tempore iam predicto, 
temporibus Engelberti Coloniensis episcopi et Luterio comite de 
Wide et temporibns scabinornm Nioolaus, Hinricns de Bmle, Jaco- 
bus, Johannes Roricus, Hinricns de Kelle, Johannes Surbir, Frede- 
ricus Kevero, Ernestus, Lencemaüiuis de Orsburg, Johannes Geiol, 
Winboldus, Teodericus Nuchelbrot. 

ff, f-55.] Notum ^siO onmibus hoc scriptum inspecturis, quod Ag- 
nissa contulit eeele^iie honte Marie in claustro vineani quaudam in 
loco sitam qm dieitur Turtele in remidium anime sue. Actum 
publice sub tempore Henrici archiepiscopi Coloniensis et Luterio 
comite de Wide et temporibus scabinornm Nicolaus, Henricus de 
ßrule, Jacobus, Johannes Roricus, Henricus de Kelle, Johannes 
Snrbir, Frideriens Kevere, Ernestus, Lencemannus de Orsburg, 
Johannes Oeiol, Winboldus, Theodericns Nuchelbrot ^ 

!Z^. [139*] ^ Koverint universi, quod Henricus miles de Buche et 
uxor sua nna cum suis heredibns rendiderunt bona sua in Misen- 
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heim ecclesie de Hvmmenrode. Facta sunt bec sub Henrico archie- 
pigcopo Coloniensi et Lutgero comite de Wide advocato Ander- 
nacensi et coraoi scabinis eiusdem loci Johanne, Henrico de Brille, 
Fioreiitiiiü, Ht vnesto, Johanne, Cristiano, Henrico f'ratre Hernesti, 

119. Henrico filio Marcarii, Hedenrico, Johanne, Henrico. [1^0.] No- 
Terint ani?ersi, quod Guoti-amus miles et Henrioas Valestir et he- 
redes eonim Friderico scabino et nxori sae et pueris suis agros 
apnt poDtem Hackebarne hereditarie concesserant, tali conditione, 
qaaado semiiiarent qnod darent tria maldra, qaando non, duo mal- 
dra. Faeta sunt Bub Engelberto arehiepiscopo Coloniensi et Lntero 
comite de Wide advocato Andemacensi, et coram scabinis einsdem 
loci Johanne Borico, Henrico Bech, Florentio, Hemesto, Johanne 
6eo1, Grisdano, Henrico, Henrico fiüo Macharii, Hedenrico, Johanne 

120> Surbir, Henrico. \141.] Noverint universi, quod Deniodis relicta 
Hetsekini et pueri sui quaudam doraurn veudiderunt Embriconi filio 
Gerlaci carnificis. Facta sunt hec bub Henrico arehiepiscopo Colo- 
niensi, vivente et Lutero comite de Wide advocato Andernacensi 
et coram scabinis Johanne Rorico, Henrico Becli, Florentio, Her- 
nesto, Johanne Geol, Cristiano, Henrico, Henrico filio Macharii, 

12t Hedenrico, Johanne Surbir, Henrico. [142,] Noverint universi, qood 
Theodericus miles de Arberg et frater snns clericns L. et soror sna 
et maritus eius eteoram heredes cnrtim nnam et agros que pertinent 
ad cnrtim et 5 Tineas, de Ulis iaeent duo apnd Betereiden» una retro 
ecelesiam, una apad Antellam, una Mengevedere, Engilberto et 
nxori sne et pueris et successoribns suis iure hereditario coneesse- 
mnt, tali pensione, quod Engilbertus et sni snccessores dabit* 12 
nuüdra siliginis et medietatem vini annuatim et oensnm quo tenen- 
tur predicti. Insuper predictus miles et frater suus clericue, quod 
si aliquis de eorum heredibus Engilbcrtuni et suos successores gra- 
varent ^, omnia bona sua in picnore coutulerunt. Preterea dictus 
Engilbertub straminibus illis que eveniunt de bouis eis quatnor 
pascet equos. Facta sunt hec sub Henrico arehiepiscopo Coloniensi, 
vivente et Lutero comite de Wide advocato Andernacensi et coram 
scabinis Johanne Rorico, Henrico Bech, Florentio, Hernesto, Jo- 
hanne Geol, Cristiano, Henrico, Henrico filio Macharii, Hedenrico, 

122, Johanne Sorbir» Henrico. — [143,] Ko?erint universi, quod Gertrudis 
de Conflnentia et pueri sui ^icholao et uxori sne et pueris suis et 
sttccessoribus suis quandam domnm apud Andernacum iure here- 
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ditario concesserunt tali penssione'', qiiod predictus Nicliolaus da- 
bit anniijitim 8 soL et 6 den. Facta sant 'bec äub Uenrico archie* 
piscopo et Luterio comite de Wide advocato Andemacensi et coram 
predietis. 

23. [64,] ^ Notum sit oronibos hoc scriptum inspecturis, ({uod Pe- 
reigriniw sacerdos bona saa sita in Andernaco et in Misenhem et 
in Kelle et in Lndensdorf libere et absolute eontulit Tamaro et 
fratribns et sororibus suis et matri eorundem iure hereditario possi- 
denda. Actum publice tempore Oonradl yenerabilis archiepiscopi 
Coloniensis et Lotario comite Widensi advocato et temporibus 
scabinorum Johanne Rorieo, Henrico Bec, Florentio, Hernesto, 
iienrico, Hedenrico, Hcurico, Conrado, Henrico, Cri.stiaiio, Johanne 

24. Geiol, Joliaane Surbir. [55.] Kotum sit omnibiis hoc scriptum 
inspecturis, ((Uod Cristina vidua relicta Gerardi Judau et filins 
siiiis frater Johannes dictus Skelardus dederunt ecelesie sanctc Marie 
de Rumersdorf ulimidiani donium sitam super curiam in qua sunt 
depicti dao pugiles et vineam superioreni in Aterba^ dimidiam^ *^ 
et hallam unam ubi panis venditur iure hereditario possidenda. 
Actum anno domini MCCXLI, sub venerabili archiepiscopo Colo- 
niensi Conrado et Lotario comite Widensi advocato, tempore Jo- 
hannis Rorici» Henrici Bec, Johannis Surbir, Johannis Geiol, Heden- 
rici, Emesti, Conrad!, Henrici, Engelberti, Johannis Dom, Jacob!, 

25. Henrici, Henrici et Cristiani. — [66.] Notum sit omnibus hoc scrip- 
tum inspecturis» quod maxister Meinwardus scolasticus s. Castoris 
in Gonfinentia nomine ecelesie sue^ concessit Embriconi de Rengs- 
dorf bnrgensi Andernacensi iure hereditario domum unara sitam 
iuxta Korenporeen angulareni ad censum anuuatini dimidie maree 
sine preciü quod dicitur vorhure. Actum anno domini MCCXLI, sub 
venerabili domino archiepiscopo Coloniensi Conrado et Lotario 
comite Widensi advocato, tempore Jolinnnis Rorici, Henrici Bec, 
Johannis vSurbir, Johannis Geiol, Hedenrici, Ernesti, Conradi, Hen- 
rici» Engelberti, Johannis Dorn, Jacobi, Henrici» Cristiani et Hen- 

^6- rici scabinorum. — [57.] Notum sit omnibus hoc scriptum inspec- 
turis, quod magister Menwardus filius domini Buchardi^ concessit 
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Friderico de Miseuheim et oranibus suis beredibus iure hereditario 
cartim et domum suam ex opposito horrei domini arcl)iepiscopi 
Coloniensb annaatlm pro dnabus marcis sine preoio quod dicitur 
Torbare. Actum anno domini MCCXLI, sab venerabili domino 
arcbiepiscopo Goloniensi Conrado et Lotario comite Widensi ad- 
vocato, tempore Jobannis Borici, Henrict Bec, Jobannüi Snrbir, Jo- 
bannis Geiol, Hedenriei, Ernesti, Oonradi, Henrioi, Engelberti, Jo- 
bannie» Dorn, Jacobi» Henriev GriBtiani et Henrici scabinoram. — 

127, [58.] Kotam sit omnibns boe scriptum inspectnris, quod Demndis 
relicta Godefridi de Belle contulit ecclesie Rosendal vineam sitam 
in Kirberi; quam ipsa et suus maritus liabuerunt de domino Gode- 
frido qui dicitur Sparwere, eodem Godefrido consentiente, et eccle- 
sia bolvet auuuatim dicto Godefrido vel suis beredibus tres süiidos 
et duos pullos et duas denariatas vini, si secum bibere voluot, vel 
unam si nolunt, et ccclesia institnit fratrem VoIciikuuiu qui de 
dicta vinea faciet iustitiam, et post eum alium instituet. Actum 
anno domini MOCXLI, sab venerabili arcbiepiscopo Conrado et 
Lotario comite Widense advocato, tempore Johannis Rorici, Hen- 
rici Bee, Jobannis Snrbir, Jobannis (xeiol« Hedenrioi, Emesti, Con- 
rad!, Henrici, Engelbert!, Jobannis Dorn, Jacob!,- Henrici, Oristiani 

128, et Henrici scabinornm. — [59,] Kotnm sit onmibus boc scriptum 
inspectnris, quod Fridericns et Marsilius fratres comparaverunt 
partem Engel berti fitatris eornm de domo qne fait patris eornm et 
matris in platea piscium. Actum anno domini MCCXLI, sub do- 
mino arcbiepiscopo Goloniensi Couradu et comite Widensi Lotario, 

129, tempore scahlitorum in proximo cirograpbo scriptornm. [^0.] No- 
tum sit omuibus hoc scriptum intuentibus, quod Mi-thiidis Pulchra 
delegavit ecclesie sanctimonialium in Cfum da nu diam portionem 
substantie sue cum tilia sua ibidem inclauslrata, nec uon et cum 
naru sua etiam ibidem inclaustrata; et domina Gertrudis cogno- 
mento Ozir predictis dominabus cum saa filia ibidem inclaustrata - 
duas partes sne substantie; et domina Densildis iilia domini Jo- 
bannis cognomento Roric cum sua filia ibidem indaostrata etiam 
dimidiam portionem snbstantie sne. Heo acta sunt temporibus 
domini Conrad! Goloniensis arebiepiscopi, scabinornm Henrici de 
Brule, Jobannis Rorici, Jobannes Suirbir*, Hemestus, Jobannes Cleole, 
Conradns, Henriens, Gristianns, Heidenricus, Jobannes, Nicolans, 
Eugilbertus, Heuricus, Jacobus. 
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130. [^^0* Notnm Sit tarn preseatibiis quam fninris, qnod Petro- 
nilla dedit eum filia sna Ynnedrade Dlderico dieto Wendech qnaii- 
dam domnm qae sita est infra maros Andernacenses^ inzta pistri- 

nnm domini Johannis de Laynsteyn et vineam qae iacet in loco 
qui dicitur Afgesic portionaliter pre aliis exclusis pueris, scilicet 
sorore sua Gertrude. Quicquid vero ibidem^ preter viiieaia et 
domnm predictam possidet, equaliter cedet ipsis sororibus in divi- 
sione. Sed si soror ^Gertrudis^ sine liberis decesserit, quicquid 
in divisione commune fuerat, ad predictum Did( ricum et suam 
uxorem Yrmedrudem libere redibit. Acta sunt hec sub episcopo 
Ooloniensi domino Conrado, presentibns seabinis Johanne dioto 
Surbir, Johanne diclo Geole, Canrado, Ernesto, Jacobo, Oristiano, 
Johanne dieto de Spina, Kicolao, Gnnrado, Engelberte, Berewico, 
Henrieo*, anno domini MCCXLI. 

13L [i^'V NoTerint nniTorst (qnod) TheoderionB abbas et totus 
conventas L[aeen]8i8 coneesserunt C[ri8]tiano s[eabI]no Ander[&a- 
cenlsi d[omu]m [ante et] retro et 8ni[8 sncejessoribns in[re here- 
ditario] in qua ipse manet annuatim pro duobns marcis^ qnand[o] 
vero [reci]p[ieii est, tnnc ille qui [recijperc debcbit dab[it unajm 
[naarcjam ad iu8 (^uod dicitur vorhure. Actum anno domini 
MCCXLII, Courado archiepiscopo Coloniensi, Lotario comite Wi- 
deusi advocato Andernacensi, ,!ob;ume Rorico, Henrico Bec, Jo- 
hanne Surbir, Ernesto, Henrico, Cristiano, Heiderico, Courado, Jo- 
hanne Geioel, Henrico, Henrico, Jaoobo, Johanne Dom, Engelberte 

132* scabinis. — [145.] Notnm sit universis quod Conradus filius Ane- 
hildis emit medietatem campi qni iaeet in transitu Orsburg ab 
Henrico filio Macbarii et Elizabet nxore sna inste et reete; alte- 
ram medietatem eoneessit ei et nxori sne Florentins socer snns 
et Hildebnrgis nxor ipeins inre hereditario pro 4 sei. annnatim. 
Actnm anno domini MCCXLII, Conrado Coloniensi archiepiscopo, 
Ltoiario eomite Widensi advoeato, Johanne Borico, Henrieo Bec, 
Johanne Snrbir, Ernesto, Henrico, Cristiano, Heidenrico et aliis 

133, Rcabinis. — [H6.\ ^Suturn sit omnibus, quod Rudengerus de Kelle 
recepit a domino Husmanno campum qui dicitur Giselesvorst pro 
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13 den. et 13 pullis annuatiai iuste et recte iure hereditario. Ac- 
tum anno domini MCCXLII, supradictis dominis et scabinis exi- 

134. stentibus. U^^-] Notnm sit omnibus scriptum presens inspec- 
taris, quod Gertrudis vidua quondam Godefridi Otgeri tertiam par- 
tem allodii et hereditatis sue ecclesie 8. Marie in Ramersdorf con- 

136. talit cum nepote suo Weltero. — Idem Welterus contulit eidem 
ecclesie inedietatem domns site in angnlo (in ekke^, nbi Cramgaxze 
teminatur ad forum, et vineam qae iaeet inter Tineam daustri 
et Tineam Leenherren sapra montem saneti Martini, et agram oon- 
tinentem iarnalem saper viam qae Tadit Eicbe qai dicitar gere». 
et vineam in Heddesdorf. Actum anno domini MGGXLII, Oonraä<^ 
Coloniensi archiepiscopo, Lotario comite Widdensi advocato, Gode- 
frido scolteto episcopi, Johanne Rorico, Henrico Bec, Johanne Sur- 
bir. Ernesto, Henrico, Cristiano, Hedenrico, Courado, Johanne Geiol, 
Henrico, ^item Henrico^, Jacobe, Johanne Dorn, Engelberto exi- 
steutibus scabinis*. 

136. [148.]^ Notum sit nniversis litteras presentes inspicientibus,. 
quod dominus Hisfridus de Wolvindorpb et sui berede» concesse* 
runt Thedrico dicto Hasz et Henrico Cerdoni de Heddinsdorpb 

atque eiusdera gcnero ciiriam et domuiu iu Andernaco annuatim 
pro marca denariorum, et de eadera marca debent ipsi ])crsolven- 
tes domino episcopo septera denarios et obuluni pro censu annuali 
ministrare. Actum anno domini MCCniP, presidente doniiuo atque 
venerabiii archiepiscopo Conrado Coloniensi, nec uon tempore sca- 
binorum subscriptorum Johannis Korici, Henrici de Brul, Johannis 
Geyol, Heddinrici, Hemesti, Johannis Surberi, Conradi filii Hellende,. 
Henrici generis* Suevi, Cristiani filii Keflini, Hengelberti, Jacobi, 

137. Johannis et Henrici et Nicolai. — [149.] Item notum universis^ 
quod Helwicus cordewenarius emit erga dominum Gisilbertum die- 
tum Lenerium militem in Andernaco domum in proprietate et cen- 
sum duorum solidörum quem prios habuit hereditarie. Tempore 
domini Conradi superius dicti archiepiscopi atque scabinorum ibi- 

138. (lern pregcriptornm. — [160.] Item notum, quod a dicto Lenerio 
Godefridus Bodard emit ortum, et de eodem teuetur auüuatim diclo 
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Lencrio Tel suis beredibus tres obulos minii^trare. Actum domini 
aiehiepiscopi Gonradi tempore atqae scabinorum preBcriptonim. 

139, [62. Y Notam sit omnibiis boc soriptam inspectnris, quod do- 
minus Bertramu8 minor de Wise et nxor 8ua cum fiUis suis et 
filiis domini Meinwardi tempore archiepiscopi Cnnradi Coloniensis 
et Godefridi de Brache scolteti Andemacensis et presentibns sea- 
bittis Andernacensibns yidelicet Jobannes Snrbents« Jobannes Geiol, 
Hemestns, Oanradns filins Henildi» Engelbertns filins adrocati, Ja- 
cobiis Bizebezs. Heiricns filins Haehonis, Nicholans filius Hilde- 
bur^j'is, Berewicus, Cuuradus de Widergis, Cristianub filius Neff- 
lini et Heiiricus Sendrico, coneesserunt quandam aream que est 
sita apud Sifriduni MiiscMfoncin iure hereditario pro 3 solidis pre- 

240. dicto Heirico et sui« tiiiisi. — Item Uicwinus Michelman^ et uxor 
sua concesseruut prefato Herico quandam aream que est sita prope 
domum suam pro 12 den. — Item mouacbi de Bamertorp contn- 
lernnt memorato Heirico diniidietatem domns qne est sita apud 
curiam quam contalerat^ domina Oristina qne faerat relicta Judans 

US, eisdem monaebis. . [63.] >Iotnm sit omnibns boc scriptum in- 
speetnris, quod Heinricns dictns Himestoz mansionem quam habe- 
bat cum suis sororibus sive cum fratribus liberaliter cum pro- 
priis denariis ad se redimere curavit. Actum tempore archiepiscopi 
Canradi Ooloniensis et presentibns seabinis Johanne ^Snrbero, 
Johanne Geiol, Ernesto, Cunrado Rone, Engelberto, Jacobo, Hei- 
rico, Nicoiao, Cristiano, Bercwico, Cunrado de Widergiz, Seu- 

145. drico, [^4.] Notum sit omuibus hoc scriptum inspecturis, quod 
Cristiauus Rüde et sua uxor emerimt liberaliter contra Heinricum 
de Razneim militem et uxorem suam ^domum^ in qua comraoratur. 
Actum tempore archiepiscopi Cunradi Coloniensis et Godefridi de 
Hmobe scolteti Andemacensis, presentibus seabinis videlicet Jo- 
hannes Snrberus, Johannes Geiol, Ernestus, Cunradus Rone, En- 
gelbertns, Jacobus, Nicolaus, Cristianus, Berewico", [Cunjradus de 

144. Widergiz, Heinricns Sendrico. — {66^ Kotum sit omnibus hoc 
scriptum inspecturis, quod Cunradus dictos Bin^zere et uxor sua 
emerunt quandam domum que sita est in vico mercatorum libera- 
liter contra Heinricum Hunoldum et snam uxorem et snos cohere- 
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des. Äctilm tempore arehiepifleopi Oimradi Coloniensis, presentibns 

145, scabinis Johanne Snrbero et omnibiis superins prenotatis. — [66.] 

Item prefatus Cunradus Biugezere fecit conventionem cum domino 
suo Jacobo de Crufte quod daret eidem pro quolibet anno 8 den. 
et dimidium maldrnm siliginis tali conditione adiecta quod si pos- 

146. sut semel in anno ad iudicium suum venire non tardaret — [67.'] 
Item memorato Cunrado et suis coheredibus concessit Thirricus 
de Hemmingesboven domum que est sita prope domum üiam quam 
emit contra dominum Huuoidam pro 3 solidis et pro uno pallo 
iure hereditario* Aotam tempore archiepiscopi Coloniensis Conradi 

147, et scabiniB saperins prenotatis. — [^80 Notnm sit Omnibus boe 
seriptnm inspectnris, qnod Amoldns Rnfns contulit omnia bona 
immobilia tarn in vineis quam in agris llberaliter pro peeunia nn* 
merata Lanrentio de Baien et nzori sue. Actum tempore arcbie* 
piscopi Coloniensis Cnnradi et Godefridi seolteti de Brnchen An- 

148. demacensis et seabinorum predictornm. 169.'] Item predicto 
Lanrentio et uxori sue concesseruut Arnoldub liuzardus et siia uxor 
aream super quam edificavit domum propriam pro 7 sol. et 7 pul- 
lis iure hereditario possidendam, preseutibus scahiais Johanne Sur- 
bero, Johanne Geiol, Ernesto, Cunrado, Jacobo, Nicoiao, Cristia- 
no, Berewico, Conrado de Widergiz, Sendrico, Ilierico, Engel- 

i^. berto. [rO.] Notum sit omnibos hoc scriptum inspecturis, qnod 
Henricns Sendrico emit quandam aream que est sita prope domum 
&uam contra dominum Hermannum de Rinchedorp et suos cohere- 
des liberaliter. Actum tempore archiepiscopi Cunradi Goioniensia 
et seolteti Andemaoensis Godefridi» presentibns scabinis Johanne 
Snrbero, Johanne Geiol, Emesto, Cunrado, Jacobo, Cristiano, Hei- 
ricOy. Engeiberto, Nioolao, Berewico, Cunrado de Widergiz, Sen* 

160. drico. — [7i.] Kotum sit omnibus hoc scriptum inspecturis, quod 
compositio facta est inter dominum Berewicum et dominam Here- 
burgim et suos filios et conventum de loco sancte Marie de gwerra 
quam ad inricem habuerunt, ^ita quod in murum dicti Berewici 
nec supra murum ediücabnnt\ Actum tempore Cnnradi archie- 
piscopi Coloniensis et Godefridi scoiteti Auderuaceu^is, seabinorum 
Andernacensium vidclicct Surbero, Jolianue Geiolo, Emesto, Cun- 
rado, Jacobo, Cristiano, Heinrico, Engeiberto, Nicoiao, Berewico, 

löX, Cunrado de Widergiz, Sendrico. — [72. y Item prefato Berewico 
concessit dominus Gobelinus de Fossata apud Ysenburch filius 
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Heiorici de Ysenbarch bona que habiiit iufra muros AuderDacenses 

lö2. proporcionaliter pro in sol. iure liereditario. — [73.] Item memo- 
rato Berewico (et uxori sue) domum suam in qua commoratur con- 
cessserant Embrico miles dictus de Lanstein et nzor sua pro 2 so- 

153, lidis. — [7^] Item prefato Berewico et nxori soe et Bois oohere- 
dibns conoesseraBt Hosinannus et uxor sna domum qae est sIta 
apad veterem portam iare bereditario possidendam pro 8 soL 

tö4. 6 den. et pro 2 deDariatis pisciam. — 175,] Item predieto Bere- 
wico et suis coheredibns coneesserunt Arooldas dictus BuzarduB et 
sua uxor quandam ballam pro 2 boI. Iure bereditario. Actum tem- 

155. poribuB predictorum Bcabinorum, [76.] Kotum sit omnibus böc 
scriptum inspecturis, quod dominus Hellewicus et Meinwardus et 
ipsoruiii mater de Nichedich coneesserunt Cunrado filio ileiiildi et 
suis coheredibus quandam vineam que est sita Buche in perpe- 
tniirn pro marcha excepta vorhure. Actum tempore Gunradi archie- 
piäcopi Coloniensis, scolteti Godefridi Andernacensis, scabiuorum 
videlicet Johanne Surbcro, Johanne Geiol, Ernesto, Cunrado, Ja- 
cobe, Cristiano, Heirieo, Engelberte, Berewico, Cunrado de Wider- 

15$, et Sendrieo, — [77.] Notum sit omnibus hoc scriptum Inspec- 
taris, quod Heinricas dictus Rez de Gulse et uxor sua bona im- 
mobilia que babuerunt infra parrocbiam Misenbeim coutuleruut 
liberaliter conreotu] de Himmenrode. Actum tempore GolonieuBis 
Caiiradi arcbiepiscopi, scolteti Godefridi Audemaeeusis presentibus 
scabinis videlicet Jobanne Snrbero, Jobanue Geiol, Ernesto, Oan* 
rado filio Enildi, Jacobe Btzebez, Cristiano filio Nefflini, Heirlco, 
Engelberte filio advoeati, Berewico, Cunrado de Widergiz etHein- 

lö7. rico Sendrieo. — [18. \ Item domiua CrLsuiui lilia Nodulonis con- 
tulit predieto conventui de Himenrode ciiriam que est sita apud 
Tueregazen tali conditione, quod omues habentes partem in pre- 
fata curia renuuciarcnt^. Actum tempore memorati archiepiscopi 
et predictorum scabinoruni. 

loS- [löl.y Notum sit universis, quod domus et curia quam inha- 

bitant Judelinus et Jutta uxor sua Tendita est ei8[dem] iure here- 
ditario ab [illis] heredibus qui tnnc vendere potuerunt, et ipsis et 
omnibus successoribus erit proprietas ab[solnt]a. Actum [tempore] 
domini Conradi arcbiepiBcopi ColoniensiB, scabiuorum Jobannis 
Surbir, Jobannis Geyol, Con[radi, Cristiani] Neflini, Jacobi, Hengel- 
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berti filii advocati, Johannis Spine, Henrici filii Haycb, Nicolai 
169. tilii Hildebui^is. — [lo2.] Nomiii sit universis, quod Helwicus et 
Methildis uxor eiiisdem vendiderunt Gerwino et uxori eiusdem 
Margarete domiun in proprietatem et ciiriara retro domum iure 
hereditario, de qua solveie tenenhir duodecim den. annnatim. 
Actum tempore Couradi archiepiscopi Coloniensi«, scabinorum Jo- 
hannis Surbir, Johannis Geyol, Hernesti, Conradi, Cristiani Neflini, 
Jacobi, Hengelberti filii advocati, Johannis Spine, Henrici filii 

160. Haych, Nicolai filii HÜdeburgis. — [153.] Kotam sit universis, 
quod dominus Hermanniis miles de Nikindich et nxor eiusdem con- 
oesseruDt Lndewico Flamme et nxori eiusdem domnm coEtra 
cippam in antiquo foro cum pertinenciis eiusdem domus iure bere- 
ditario pro tribus soL €!oI. et dimidio et tribus den. in servicio. 
Confirmatum tempore domini Conradi archiepiscopi Goloniensis et 
scabinorum Johannis Surbir, Johannis Geyol, Hernestii, Conradi, 
Cristiani Neflini, Jacobi, Heiigclberti tilii advocati, Jobaiinis Spine, 

161. Henrici filii Haych, Nicolai filii Hildcburgis. [154.] Not um sit 
universis, quod domiuus Ilerkenbertus miles et uxor eins Methil- 
dis emerunt omnia bona inmobilia sibi et suis heredibus que Hedeu- 
ricus prior maritus eiusdem Methildis habebat, universis heredibus 
eiusdem Methildis consentientibus et manu resignantibus. Actum 
tempore venerabilis archiepiscopi Hengelberti Goloniensis, presen- 
tibus scabinis Henrico advocato de Kelle, Nicoiao, Jacobo, Fride- 
rico Keifegin, Henrico de Brule, Friderico Kavere, Johanne Ko- 
rico, Johanne Surbir, Hernesto*, Johanne Geyol, Bnrkardo. 

162* [166,] Notum sit universis, quod Licege uxor Spiseri accepit 
domum nnam a Cunrado cognomine Cnolle in vico piscatorum iure 
hereditario et a sua uxore sub tali conditione, quod singulis annis 
persolvat 10 sei. den. et absuluta'» debet esse a iure qnod dicitur 
vurhure, et üliid ins servabitur suis heredibus. Acta sunt hec tem- 
poribus Cum adi episcopi Coloniensis, auuo doiuini MCCXLIX, pre- 
sentibus scabinis Johanne dicto Geiol, Ernesto, Johanne Surbcre, 
Jacobo, Cristiauo, Johanne de Spina, Cunrado, Berewico, Cunrado 

163. de Widcrgis, Henrico, Nicoiao, Engilberto filio advocati. — [156.] 
Notum fieri volumus universis, quod Heinricus Sendelin et uxor 
sua Gertrudis edificia erigentes in areis ecclesie sancte Marie aput 
Andernacum singulis annis preposito eiusdem loci solverunt 18 den. 
et unum pnllum. Postmodum vero eonventus eiusdem Ipci dimi- 
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serunt eos de cyiumuiü consensu a tali censu absolutos sub tali 
conditione, qiiod post mortem utrorumque domus ille ad ecclesiam 
revert:iiitiir. Acta sunt hec anno domini MCCXLIX, presentibus 
scabiois Johanne dicto Geiol, Erne?;to, Johanne Surbiero, Jacobo, 
Cristiano, Johanne de Spina^ Cunrado, ßerewico, Cunrado de 

64. Widergis, Nicoiao, Engilberto. — Noverint presentes et 

faturi, quod JobanneB et Methildis uxor eiasdem ad tempus rite 
sue possedenint nnarn domam collatam eis a conventa sancte 
Marie apnt Andernacnm sitam infra muros ciTitatis, de qua singalis 
annis solTDDt duas marcas, nec ad heredes eorum iilam domum 
transmUtere possnnt Statatnm fait etiam, qaod decedeote altere 
illornm enm possessionibos alter omnibns debet se reddere reli- 
gioni in eodem loco si yolnerit. Bi vero boe faeere rennerit, mmn 
illoruin mortuo altero manens in secnlo*, de tota hereditate eorum 
faciet equalem divisionem, unam partem memorate ecclesie dele- 
i;abir, de reliqiia faciet quod voluerit, sie tarnen, quod si vir rnor- 
tua uxore aliarn duxerit, vel mulier alium virum, nou residebunt 
in dicta domo, sed ad ecciesiara libere reraittetur. Acta sunt hec 
anno domini MCCXLIX, temporibus prepositi Anshelmi, presentibus 
scabinis illius temporis, Johanne dieto Geiol, fimesto, Jobanne 
Sarbero, Jacobo, Cristiano, Johanne de Spina, Onnrado, Berewico, 

66, Cunrado de Widergis, Nicoiao, Engilberto. — [158.] Noverint 
nniyersi, quod Henrieus de Valender et uxor sua Gruta receperant 
euriam infra mnros civitatis Andernacensis ad dies vite sue a 
olaustro sancte Marie Andernacensi pro censu trium ntareamm et 
dimldia tali paeto apposito, quod post mortem amborum quicqnid 
in edificiis etiam memorate impenderint, curia dicta libere debet 
rcdire in usus ecclesie. Acta sunt hec anno domini MCCXLIX, 
temporibus prepositi Anshchui, presentibus scabinis Johaiiae, Er- 
nesto, Johanne Surbero, Jacobo, Cristiano, Johanne Spina, Cun- 
rado, Berewico.. Cunrado de Widergis, Kicolao, Enj^ilberto. — 

ßß. \_159.'] Noverint uuiversi, quod Mt lifbildis de Cuelienliarli et pneri 
eiusdem concesserunt Friderico dieto Buf ortum unum aput rivum 
ad portam que est versus Coloniam et sui heredes eadem cou- 
cessione debent gaudere in perpetunm tali pacto, quod annuo cen- 
siim solvant tres sol. et tres pullos. Acta sunt bec anno domini 
MCCXLIX, temporibus domini Cunradi episeopi Colon, presentibus 
scabinis Jobanne^ Emesto, Jobanne, Jacobo, Cristiano, Jobanne 



a) aeciUo. 
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167. Spina, Canrado, Berewico, Cunrado, Nicoiao, Engilberto. [160l\ 
Noverint presentes et iuturi, quod luiiversitas ville de Miesenheim 
quedam bona commnnia, que sita sunt apud viam qua itur ^ultra^* 
aquam que dicitur Nettha, de commiini consensii ecclesie de Hym- 
minrode HIxtc reliquerunt, abrenunciantes omni iure quod in eis- 
dem bonis communibus dicebant se habere, cum Iis inter ecclesiam 
dictam et ipsos verteretur. Actam anno domini MOCXLIX, tem- 
pore domini Cnnradi Coloniensis archiepiscopi et sealteti Gode- 
tridi, presentibus scabinis tunc temporis Johanne, Ernesto, Jo» 
banne» Jaeobo, Cristiano, Johanne Spina, Cunrado, Berewico, Onn- 
rado de Widergis, Nicoiao, Engelberte, Dietherico de HemmisboTe^ 

16S* interfaerant etiam milites Husmannus et Wenicbule. — [^^^ l No- 
yerint nniversi, qnod Cunradus de Crnfte filins Wigand! et legi- 
tima sna Margareta abrennnciayernnt bonis siTe bereditate eoram 
plenarie que habent aput Andernacum et Ladistorf tribus fratribtis- 
dicti Ciiiirudi, videlicet Gobelino et Ilciuico, et Wigando dictam 
hereditatem porrigentes. Actum tempore Cunradi Coloniensis ar^ 
chiepiscopi, presentibus scabinis Johanne, Ernesto, Johanne, Jacobo, 
Cristiano, Johanne Spina, Cunrado, Berewico, Cunrado, Nicoiao,. 
Engilberto, Dietherico de Hemmishove^. 

169, \162,'\ Noverint universi quod Huda, Guda et Jutta dum se- 
oulares fnerunt aream que est sita infra aream Gobiini et Gerlaci 
aream enm ortis et aliis attinentibus in qua earam pater moratar 
fratri earam Wilhelme contnlernni Et hoc tempore episcopi Onn- 
radi et Godefridi scnlteti, et bec snnt acta presentibus scabinis- 
Emesto seilicet et Johanne Geol, Engilberto, Jobanne Snrebire, He- 
riebe, Nicoiao, Henrico Senderiche, Ofinrado filio Ennildis, Cnnrado 

170. de Widergis, Berwico, Cristiano filio Neffilonis, Jacobo. — [168^ 
Noverint presentes et futuri, quod Arnoidas hoc emit erga Henri- 
cum fratrem siuiin, viuea que est sita in loco qui dicitur Rechtc- 
heltc, et aliam vineam que sita est in Afghelde, et sedeceui sol. 
et sex den. census et novem anseres et duos pullos. Et hec acta 
sunt temporibus episcopi Cunradi Coloniensis, Godefridi scolteti et 
presentibus scabinis Ernesto, Johanne Geol, Engilberto. Johanna 
Surbire, Herico, Nicoiao, Henrico Senderiche, Cunrado filio Euildis^ 
Cnnrado de Widergis, Berwico, Cristiano filio Nefflonis, Jacobo. 

171* U^^J Noverint presentes et futuri, quod prepositus Gerardas- 
et conycntas sancte Marie iaxta Andernacum comparaverant contra 

a) Im Text ad gestricheut ultra übergesckriehen, 

b) £ittfe ton JSMt Vip. N9, i6'6 wM wf Statt VU t, ete. 
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Gisilbertuai luilitem de MiseubLin et uxorem suam per liiaiiuui ar- 
chiepiscopi Trevirensis doniini Arnoldi tertiam partem decime quam 
habebant Misenhem iü agris vinei^* et qnibuscunque rebus nliis, re- 
nuiK i:iiitibus eisdem eornm pueris et lieredibus universis omni iure 
quod habebaiit in eadem decima vel ex quacumque causa habere 
poterant in fataro K Acta sunt bec temporibus Canradi archie- 
piscopi Coloniensis, sculteti Godefridi, et presentibus scabinis Er- 
nesto, Johanne Geol, Johanne Snrbire, Engilberto, Herico, Nicolao^ 
Henrico Senderiche, Gunrado fiiio Enildis, Cunrado de Widergis» 

% Berwico, Cristiatio filio NeffloniB, Jaeobo. — [166,] Noverint nni- 
versi, quod Cqbo de Virnenburcb nobilis vir dicttts de Bar^nzem 
et Ernestas nepos sniis pro se et suis beredibus nniverBU renantia- 
yeront de marea nna quam Henriens dietns Oleriens eis annnatim 
persolvebat, renuntiaveruut etiam in favorem monasterii Ander- 
nacensis omni iuri quod eis conpetebat in res vel persoiunn dicti 
Henrici vel ex qnacnnque causa conpetere poterat in futuro. Hec 
snnt acta temporibuH domini Cunradi archiepiscopi Coloniensis^ 
sculteti Godefridi, et presentibus scabinis Ernesto, Johanne Geol, 
Johanne Surebire, Engilberto, Herico, Nicoiao, Henrico Senderiche, 
Cnnrado filio Enildis, Cunrado de Widergis, ßerwico, Cristiano 

5. filio Neffloais, Jacobe. — [166»] Noverint universi presenB scrip- 
tam Tisari, qaod Henrieus dictas Oleriens civis Andemacensis et 
nzor sna Irmeiitrndis pari voto et consensu nniversas snas possessi- 
ones qaas habebant in banne sire ertra bannam Andemacense in 
domiboB vineis agris censibns et res qnasennqne babebant mobiles 
et inmobiies» bec monasterio sancte Marie inxta Andernacum cum 
daabns filiabns suis libere contulernnt perpetuo possidenda. Acta 
sunt licü temporibus domini Cunradi aiciiiepiscopi Coloniensis, 



1) 1253, Oei, 4 verpachtet das Castorstift tu CobHens an das Mcirienr 
Tcloster g» Andernach das bisher von Ritter Gillo von Mismlirhn für 15 Malter 
Weisen ^epadUete Drittel vom Zehnten zu Misenheim um denselben Pachtzins 
und genannter Hüter verzicHet in Gegenioart Erzbischof Arnolds IL 
von Trier auf alle Eechte an dem Zehnten [GörZj Mittelrh. JRegesten III. 
N'o. 106G). Vergl. den Consens des Trier er Erzhischofs vom nämlichen Tage 
{Mittelrh. ü.-B. TIT. No, 1219). Es unterliee/t keinem Zweifel, daas dieser 
Gillo von Misenheim mit dem obengenannten Giselbertus identisch ist. In 
No. 65 des liotnlm wird er Giselbertus Gillo dt^ Misenheim genannt, und 
in einem ziveiten auf dasselbe Ohject bezüglichen GescJiäft von 1254, Apr. er- 
scheint er unter dem 2^\imen Gisilbertus Gillo als Bürge, Vergl. Anm, SU 

No, irr. 
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sculteti Godefridi, et presentibus scabinis Eniesto, Johanne Geol, 
.lühnnne Surbirc, Engiiberto, Hcrico, Nicoiao, Henrico Senderiche, 
Cunrado filio Enildis, Cunrado de Widcrps, Berwico, Cristiano 

174. filio [Nel'tlouis], Jacobe. — [1^7.] Notuiu sit universis, quod Lude- 
wicus et Ida wxor sua se cum nniversis rebus suis quas habere 
potuerunt | temporibus]* vite sue pari voto monasterio sanefce Marie 
ioxta Äuderuacum iibere coutalerunt, ea interposita condit[ione ttt 
diiD] unam personanim illarnm vocante domino decedere conti- 
gerit, altera cum nniversis snis rebus mobilibns [et inmobilibus] ^ 
ad dictnm monasterinm se transferret sine mora. Acta sunt hec 
temporibns Onnradi arehiepiscopi Ooloniensis, [8cul]teti Godefridi, 
et presentibus scabinis Eniesto, Johanne Geol, Johanne Surebire, 
Engüberto» Herico, Nicoiao, [Henrico] Senderiche, Cunrado filio 
Enildis, Cunrado de Widergis, Berwico, Cristiano filio Kefflonis, 

17ö. Jacobo. \168.] Notum esse volumus, quod Henricus dictiis 
Senderichen et uxor sua Gertrudis pari voluntate novam domum 
iuxta domum domini Renoldi sitam et quindecem sol. Col. qui 
annuo censu debebantur eis de vineis in agro monachorum sancte 
Marie sitis, et unam vineani ibidem sitam ({uam propriis sumptibus 
colebant ecclesie sancte Marie iuxta Andernacum libere contulerunt. 
Acta sunt hec temporibus domini Cunradi arehiepiscopi Colonieusis, 
sculteti Godefridi, et presentibus scabinis Engilberto, Johanne Geol, 
Johanne Surebire, Herico, Nicoiao, Henrico Senderiche, Cunrado 
filio Enildis, Cunrado de Widergis, Berwico, Cristiimo filio Nefflonis, 

176. Jacobo. [169,] Notum sit universis, quod Goblo Yingerhut et 
uxor sua Eliana se cum universis rebus suis quas habere potu- 
erunt temporibns vite sue pari voto daustro dieto Himmenrode 
libere contulerunt, ea interposita condicione, ut cum unam perso- 
narum illarum vocante domino decedere contigerit, altera se non 
mutabit, ncque imilier nubendo viro neque vir duceudo mulierem, 
sed post obitum amborum omnia que possident erunt libere de 
Himmenrot monachorum. Acta sunt hec temporibus domini Cun- 
radi arehiepiscopi Coloniensis, sculteti Godefridi. et presentibus 
scabinis Engilberto, Ernesto, Johanne Geol, Johanne Surebire, He- 
rico, Nicoiao, Henrico Senderiche, Cunrado filio Enildis, Cunrado 



a) Ihi<! Ulall (■».' am rechten Hnnd $lark besefiddfrjf, so dnss am Ende der Zeilen einige 
Silben ausgefallen und. Die Ergänzung ist hauptsächlich in Aiilehnuiisf an die gleichartige fassuitg 
»M Kc. i7(i erfolgt. 
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7. de Widergis, Berwico, Cristiano filio "Nefflonis, Jacobo. 

Notum sit nniversis, quod domina Beatrix soror Gerardi militis 
de Misenbem et dao filii eius^ Hearicua scilicet et Theodericus, 
Yendiderunt ecclesie de Himmerode sextam partem declme dicte 



1) „1255, Juni 12 verpachUA das Casforstift in Cohleng für 15 Malter TTet- 
Men Jährlich dem Kloster Himmerode ein Drittd seines Zehtiten zu Misenheim^ 
welclies der Ritter öerard von Misenheim und dessen Schwester Beatrix in 
Pacht (jehaht hatten. — An demsd})en Tage stellt auch Kloster Himmerode 
den Fachtrevers aus. Heg. MittelrU. U.-B. III. No. 1304'' (Götz, Mittelrh. 
Megesten III. Xo. 1212). Wie die Nebeneinander Stellung hei No. 171 des Jio- 
ttHus zeigt, nimwt das Docnmtnt von 1253, durch welches das Castorstift 
als Ohereigenthümrr eine thcilweise Uehertraqung desselben Zehnten heurkundety 
nur mittelbar Bezug auf den im Motulus verzeichneten Verkauf durch den 
Beliehenen^ bei welchem seinerseits von einer Mitwirkung des Stifts keine Sede 
igt, liegen also für diese SoHdäitderung tmi voüsiändig getremOe BedtU' 
hatidlungen vor. 

Die oben angeführte Urhtnde von en<«pridU inhtäiXit^ genau der 
Urhimäe von 

In No, 177 des SoMus Uegt ein HaSMheü des ThaHbesktndee in eeiner 

Beurkundung dwch das Ändemae^ 8(Mffen^rieM vor, nämlich der Ver- 
kauf des halben Drittels durch Beatrix. Der n reite Halbtheilf der Verkavf von 
Seiten Gerhards^ hat sich in einer Urkunde des Ändernacher Stadtarchivs et' 
halten. Ich gebe den Text in seinen Hauptthdlen vollständig nach dem Ab- 
druck des Mittelrh. Urk. -Buchs (Bd. III. No. 1249], weil die Nebeneinnnder- 
steJhmg dieser verschiedenen, auf dasselbe Object hczngUdicn Vrrtragsurluuvhni 
einen intercssayitoi Kinhlick in die Bechtsformen bei Eigentltumsührrtragun- 
gen gewährt. Godefridus acultetus, milites, scabiui et universitas civiuni An- 
dernacfnsium etc. Notum esse volumus etc., quod constitutus in presontia 
nostra Gerardus iniles de Miaenhcim sextum partem decime eiusdeni ville, 
quam sub annua pensione, videlicet nialdris tritici, a capitulo 8. Cattoris 
in Coofluentia looationis titalo posaidebat, accedente consensu Theoderici, filü 
sui aenioris, vendidit abbati et oonventui monaaterii in Hemmenrode, Ciat, ord«, 
pro 60 mareis Colon, pecunie numerata. Quam deeimam dioti monaaterii 
firatrea a prefato capitnlo s. Caatoria reoepernnt pro pacto aapranominato per» 
petfio poatidendam. VtUer den Dreidfürgen für den Vereide der minderydhrigen 
Kinder Gerhards erscheinen Vfilhelmus senior de Keiticbe, HmrieM Wenichbale/ 

Gisilbertna GillOi Menwardus et Helwicus fratres de Nikedich la cttiua 

rei testimoniani preaens soriptam dicti monasterii fi-atribus ad petitioDem 
aepedicti Gerhardt tradidimas sigilli nostri patrooinio roboratnm. Actum 
Andemaci anno dotnini MCCI^ qnarto, menso aprili. 

Ich verniuthc, dass eine diesem Sdw{fenhrirf *^}its^prediende Eintragung 
eich unmitteJhnr hinter No. 177 des Botulus auf dem iiäcltsten abgerissenen 
Blatt angesclüos.sen hat. Für das Ende der ersten ZeHe Uegt die Ergänzung 
zu Himmer[ode\ sehr nahe. 
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ville pro octoginta marcis et duabns. Hec acta sunt teniporibus 
domini Cunradi archiepiscopi ColuTiieusis, sculteti Godcfridi. et ])ie- 
sentibus scabiuis Engilberto, Johanne Geol, Johanne Surebire, He- 
rico, Nicoiao, Henrico Sendericbe, Cunrado filio Enildis, Canrado 
de Widergis, Berwieo, Cristiano filio Kefflonis, Jacobe. . . 

ode 

fridi 

ms 

m 1 [79.] Notom Sit 

Omnibus presens scriptnm inspectaris, quod Costestia et Henriens 
eiu8 maritus dictus Sceiz et Henriens eins filins dtctns de Speie 
et eius coniux concesseruut Rikardo et uxori sue et eins cohere- 
dibus bona in quibus morantur pro 8 sol. inre hereditario possi- 
denda. Actum tempore Coloniensis Cnnradi archiepiscopi, scolteti 

J79. Godefridi Andernacensis. 180.] ^ Notum sit omnibus presens 
scriptum inspecturis, quod Ludewicus dictus de Valendere emit 
erga Gerewinum et uxorem soaiu sibi et uxori sue ^de domo illa 
in qua moratur) dnas marcas annnatim et suis coheredibus inre 
hereditario possidendas. Actum tempore Coloniensis archiepiscopi, 
scolteti Andemaeensis Godefridi, presentibns scabinis videlicet Jo- 
banne Geiol, Johanne Snrbero, Emesto, En^berto Ülio advocati, 
Cunrado, Cnnrado de Widergis, Cristiano» Sendricone, Nicoiao, 

IBÖi Berieo, Berwieo, Jacobo. [SL"] ^ Notum sit omnibns presens 
scriptnm inspecturis, quod Benigna dicta de Grecie dedit Arnolde 



a) Ende ron Blalt Vit r. 

b) Letite Eintragung auf Blalt VI. 
0} BlaH Vlh 

1) No, 177 ist das wUers -Ende des Boddfragmemis erreteftt. IHe 
geUUeh nadifolgenden SÖntragm^m mm No,178 o» bededten den letäten Theü 
der anderen Seite, 

Nichts zwingt zu der Annahme, dass der Sdtre^er nach Ämfüllung von 
Slatt VII V. auf die umstehende Seite übergegangen sei. Ehen so gut kann er 
gunächst in derselben MicMung auf dem jetzt abgerissenen Blatt die JBin^ 

tragimgen fortgeführt haben. Auf deni Jcleinm anhängenden Best desselben sind 
noch die letzten Buchstnhm einiger Zeilen übrig gehlieben. Sie sind jedenfalls 
. von gleicher Hand wie der voraufgehende Passus und die Fortsetzung auf der 
nächsten Seite. Ein Wechsel drr Hand findet also nicht statt. Wie ffirh aus 
den Anführungen der vorhergehenden Anmerkung ergiehty liegt aus saclUichen 
Griindi n die Vermuthung eines Ausfalls ait dieser Stelle nähe. 

JjiC Lücke ist jedenfalls nicht bedeutend. No. 17} geliurt ungefähr in 
das Jahr 1154, No. 178 liegt, nach den von No. 182 üm ge^Aenen IkAen, Jcurg 
vor USB, 
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fratri suo et pueris suis oninia bona qiie babuit mobilia et non 
mobilia tarn iofra muros quam extra muros Andcriiaeeuäes, vineas, 
agro8, areas, ortos, census, in quocunque locorum banni Anderna- 
eensis sita sint. Hec acta temporibus domini Cunradi Colonieusis 
archiepiscopi, sculteti Godefrtdi, scabinis preseatibas Johanne Geol, 
Johanne Sorhire, Jacoho, Onnrado filio Enildis, Cristiano, £n^- 
berto, Henrieo Sendrichen, Nicoiao, Herieo, Gnnrado de Widergis, 
BsTwicOy Bnlone, €roblino, Henrieo. 

8L [62J] * Notnm sit onmibns presens scriptum inspeetnris, qnod 
Beatrix relicta domini Theoderici Nnchilbroth dedit fratribns ordi- 
uis piedicatorum in Conflueutia pro redimenda area sua quo ceu- 
sualis est marcam ceiiüuum in perpetuum et duus denaiios et duos 
pullos, Leuzcemannus dictus de Buleg bolvet 14 den. et dnos 
pnllos, Ludewicu« iiionetarius quinque sol., Arnoldus de Vare 
dimidiam marcam. Hec omnia solveiitur in octava Martini^. Hee 
acta sunt temporibus domini Cunradi Coloniensis archiepiscopi, 
Bcultbeti Godifridi, scabinis presentibus Johanne Geol, Jobanne 
Sarbire, Jacobo, Cunrado filio Enildis, Cristiann. Kngelberto, Hen- 
rioo Sendrichen^ Njcolao, Herieo, Gfinrado de Widergis, Berwico, 
Bnlone, Goblino, Henrieo. 

'82. [83,] Anno domini MCOLVI comparaTit Gerardna prepositus 
et conventns sanctimonialinm apnd Andernaeum qnendain agram 
sitnm nltra fluvinm dictum Nechta apnd Misenbelm erga filios Oe- 
rardi militis de Misenheim videlicet Tbeodericnm fratres et sorores 
eiusdem pro trigiuta marcis pecuuie luajicrate eternaliter libere 
possidendam. Testes sunt Godefridus scultetus, Johannes Geol, 
Johannes Surbir, Jacobus, Cunradus filius Enildis, Cristianus, Engil- 
bertus, Henriciis Sendrichen, Hericus, Cunradus de Widergis et 
ceteri. Posnit ctiam dictns Tilemaiiniis - memorato conventui tide- 
iussores Heiuricum dictum WeniclibulCj Arnoldum de Bleide milites, 
Mewardum et Helwicum milites fratres de Nikedieb, qui tratres 
et sorores eiusdem Theoderici ad resignandnm coram scabinis in 
Andernaco de dicto agro cum ad annos discretionis perrenerint 

8$. (indaeerent), si fuerint reqnisiti. — [84.] Anno domini MCOLVI Her^ 
mannns et Agnes nzor sna manu eoadnnata nniversas snaa posses- 
siones monasterio sanctimonialinm sancte Marie apnd Andernaeum 
Tationabiliter contulernnt, addentes ut post mortem nnius, alter ad , 

a) Die Schrift in kM» mmd ßäAüg mud hegfmet mw te ^$er EttOtßgang, 

November 17, 
^) Nebenform für llteodericus. 
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dictnm monasterium cum nniversis possessionibns mobilibus et in- 
mobilibus intrabit vitain reirularcm ibidem asauiiR-iido. Testes 
Godefridus scoltetiis, Johannes Geol, Jobannes Surbir, Jacobns, 
Cunradus iilius Enildis, Cristianus, Engilbertus, Henricus Send- 
richen, Hericus, Cunradus de Widergis, Nirolfins, Berwiciis, Bulo, 

184* Goblo, Henricus. — [86.] Anno domini MCCLVI Cunradus dictus 
de Boninvelt et azor sna Irmindrudis pari voluntate et manu coadu* 
. nata domam suam quam inhabitant daos den. et tres sol. annnatim 
templariis solTentem monasteno sanetimonlalium apnd Andernaenm 
libere contnlerunt ea conditione, nt domam memorate ecclesie diete 

, domui contiguam quamdiu Tizerint simnl possideant, et de illis 
ambaboB domibns dimidiam marcara memorato conrentni solvant 
censnaliter annuatim. Post mortem vero ipsoruni, predicte domus 
ad nionas[terium] absolute revertentur. Testes Godefridus scoltetus, 
Johannes Geol, Johannes Surbir, Jacobus, Cunradus filius Enildis, 
Cristianus, Engilbertus, Henricus Sendrichen, Hericus, Cunradus de 

185. Widergis, Ivicolaus, Berwicus, Bulo, Goblo, Hen[rieus]. [5^.] [Anno 
domini] MCCLIIII ^ Ernestus scabinus Andernacensis fundator et 
prorisor hospitalis apud Andernacum [et Crijstina uxor eius pari 
eonsensu et unanimi voluntate dcderunt legareniBt et tradiderunt 
omnia [bona] que adeptl sunt post eontractam matrimonmm inter 
ipsos eidem hospitali, ita quod perpetao post mortem ntrinsqne 
gandere debeat eisdem, adiecto qnod omni casn contingenti eadem 
bona nnnqnam ab eodem distra[]ii] raleant vel aliqnatenas alienari. 
Hereditatem vero et alia bona ad ipsos a suis progenitoribos de- 
7olatä Kbere snis legitimis heredibns enm integro iure snecessioms 
post mortem suam relinqiierunt. Donunn vero quandam que quan- 
do fuit Walteri Wamanni Goblino filio fratris Ernesti ad dies vite 



1) Jan. 1 hekunäen SehuUheis», Sidtter, Soffen vnd Bürger unter 
dem Si^d der Stadt die So^italstiftung und dms der Stifter und seine Frau 
sc et saa omnia mobilia et immobilia dem Hospital übereignet haben {Mütelrh, 
Ü.'B» III. No. 1033). Hier wird nur die Errangenschaß der Stiftung zage- 
wiesen^ und das Erbgut den rechttnäesigen Erben eingeräumt. Die Vermiithuttg 
liegt nahe, daita diese Abänderung auf Einspruch der hetheiligten Erbm erfolgte. 
Die Entscheidung von llöi ist erst später und zwar gleichzeitig jmt der fol- 
genden Eintragung in-den Hotulus auff/enounncn worchn. Laut Urk. v. 125Gy 
Sept. 10 stellt Erzh. Arnold IL von Trier das lloi^piial unter Aufsicht des 
Abtes von liommersdorf {Mätelrh. U.-B. III. Nn. 1148. S. 676). Ein zwingen- 
der Grund ist jedenfalls nicht vorhanden, beide Acte in dasselbe Jahr zu ver- 
weisen, wie es Gorz (No. loö3) ihut. 



Digitized by Google 



Der Rotalus der Stadt Aadernacb. 



49 



sue specialiter pre aliis contulerunt, ita tarnen iit post mortem eius- 
dem Gobiini, dicta domus ad memoratum Lospilale liberc reverta- 
tur, expresso tarnen, quod post mortem dictorum Ernesti et Cristine 
utriusque heredes, Ernesti videlicet in hercditate a suis heredibus, 
et Cristine a etiis heredibus contingcute, succedant. Testes sunt 
hü Godefridus scoltetus, Johannes Geol, Johannes Surbir, Jacobus, 
Cunradus iilius Enildis, Cristiaous, Engilbertus, Henricus SeDdrichen, 
Hericus, Cunradus de Widergis, Bemicas, Bulo, Goblo, Henricus. — 
iß. [87,] Notum sit omnibns presens scriptam inspectaris, quod dqmns 
bospitalis apad Andernaenm cum onmibns snis attineDtiis commissa 
est Qerkardo abbat! de Bameratorf et ceteris abbatibns post enm 
viventibas in procnratione et in iure patronatns, ita quod ipse pro- 
cnrari faciet infirmos de dictis bonis dicte domai attinentes in 
perpetnnm. Heo acta sunt anno domini MGGLYI, temporibns do- 
mini archiepiscopi Treverensis et de suo consilio, Goblino* scol- 
teto, Johaiiuc Geol, Johanne Surbir, Jacobo, Cuurado filio Enildis, 
Cristiano, Engelberto, Henrico Sendrechin, Herico, Cnnrado de 
87, Widergis, l'prwico, Goblone, Bulone, Henrico. [88.] Notum sit 
Omnibus preseu«? scriptum intnentibus, quod Ludewicus de Valendere 
et nxor sna emernnt erga Lenerium et nxorem suam vineam qiie 
Sita in Mengewedere est, ita quod Lenerias et uxor sua pari con- 
sensu cum utriusque heredibus abrenuntiaverunt, presentibus sca- 
Ijinis Johanne Geol, Johanne Surbir, Jacobo, Cuurado filio Enildis, 
OristianO) Engilbertoy Henrico Sendrechin, Herico, Cnnrado de 
WidergiS; Berwico, Bnlone, Goblone, Henrico ^ 

S8. Not[ttm] 

ric , 

8i 



»} S*. Vietteiat V€r$ekrieitm für Ood«friao. 

b) Ende ron Blatt M!. 

C) ÜU fortteliung ist abgeritten» Vergl, S. 46, Jjiin. i. 



Amulen des liltt. Vereint. XLtl. 
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ConoordanslabeUe der Tezte&blung. 



Coneordanstabelle der TextzählQng mit der Numerirnngp 
Ton ^or% und der üinreihniig in den »^ttelrhelnisehen 

Begesten'^ 

ÄIb Ordner des Andemaeher Stadtarchivs * hat G((rz in den 
Botalns laufende Nammem eingetragen. Zuerst sind die Ein- 
tragungen der Vorderseite und daran anseliliessend die der Rück- 
seite ohne Unterbrechung durchgezählt. Wie oben (S. 4 und 5) 

ausgeflibrt, sind die beiden Seiten in regellosem Wechsel be- 
schrieben. Eö fällt ferner die Zeit der Niederschrift nicht durch- 
weg mit dem Vollzug des RechtsgeschUftes zusammen. Für ein 
bequemes Zurech ilhideu in dem schwer übersichtlichen Schriftwerk 
hat die Xuincrining von Görz, welche jede Seite geschlossen iu 
ihrer *;anzen Länge verfolgt, unzweifelhaft das Richtige 2:Ptroflfeu, 
aber sie entspricht weder der sachlichen Aufeinandertoige der 
Eintragungen noch der chronologischen Folge der Niederschrift. 

Bei Einreihung dieses Materials in den grossen Quellenstoff 
seiner „Mittelrheinisch cn Regesten^' hat Görz eine chronologische 
Anordnung durchgeführt, die allerdings nicht überall von Willkttr 
freizusprechen ist Es wttrde um&ngreicher Unteisuchungen be- 
dürfen, die ausserhalb des Planes dieser Herausgabe liegen, um 
die Datirung in strengerer Friteision zu bestimmen. Diese Auf- 
gabe muss einer zusammenhftngenden Bearbeitung des werthyollen 
Quellenmaterials zur Geschichte der Stadt Andernach vorbehalten 
bleiben. 

Der vorliegende Abdruck hat sich an die chronologische 
Folge der Niederschrift angeschlossen, soweit sie unter Beach- 
tung der S. 4 angedeuteten (Tesichtspunkte ermittelt werden konnte. 

Die folgende Tabelle giebt die von Görz in den Rotulus ein- 
getragene Numerirung, daneben die Zählung unseres Textes, so- 
wie die entsprechenden Ziffern und Jahreszahlen der ^^ittelrhei* 
nisehen Regesten". 



1) Yergl. J. Werners, Dta Sttdtarohiv wol Andernach (Arohiy. Ztoehr. 
hng. T. Löher, Bd. V. S. 96). 
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Yorder- 
seite 
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1.8 
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61 
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ni. 207 
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3 
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335 




62 
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1266 
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Rück- 
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Rück- 
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Bd. No. 




140 


119 


II. 1690 


c. 1225 


IM 


163 


III. 748 


1249 


141—143 


120—122 


— 1892 


1228 


1£Z 


164 


— 749 




IM 


131 


III. 320 


1242 


158 




— 750 




145. lifi 


133. m 


— 321 




15ä 


Ifiß 


— 751 




UZ 
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— 322 




160 
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— 752 




148—150 


136—138 


— 452 


0. 1245 


MI 
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— 753 
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Die Citate gehen auf die laufenden Nummern des Textes. 

Bei verheiratheten Personen ist dem Namen des Mannes der der Frau 
und umgekehrt in kleinerem Druck beigefügt. 

Die Ortsnamen sind in moderner Form eingereiht. Die im Text vor- 
kommenden Namensformen stehen in Klammern ( ). 

Die regelmässig wiederkehrenden Namen der Kölner Erzbischöfe, sowie 
der Vögte und Schöffen von Andernach sind summarisch nach ihrer ersten 
und letzten Erwähnung aufgeführt. 



Abcilia^ Richwinus 5iL 

Adelhardus s. And. scab. 

Adolf, Erzb. s. Köln. 

Afgesic, Flurname 130. 

Af«2:helde, Flurname 170. 

Agnes, Hermann 188. 

Agnissa, domina, Teodericus Rufus 24^ 

ohne Gemahl lö. IM. 112, III. 
Alardus de Andernaco s. Laach» 

— Sohn des Vorigen I. 80. 
Albero, Regelindis 5. 
Albertus, abbas s. Laach. 

— 8. And. scab. 

— clericus 6L 

— filius Methildis 103-107. 
Albus-anser s. Wittegans. 
Alveradis, Alverat de Verona s. Bonn. 
Amelius s. Maraude. 

Anderuach (castrura, oppidum) in — 
2iL 42. I2iL IML; bannum — 



29, 48. 173i infra muros — " IM, 
Ifii. IfilL 180; in termino — 8^ 
apud — 25. 122. 

— curia Andernacensis 115. 

— Andernaconsia moneta ^ 

— de Andernaco, Alardus s. Laach. 

— Strassen, Plätze und Thore. 
Cramgazze IS^ 

forum 90. Ihh. 
vetus, antiquum forum 24. IQS. HL 
160. 

in littore 25. 86. 38, 39j iuxta 
ripam, apud rivum IQ. 166. 

maceüum pania 86j ubi panis ven- 
ditur 124. 

in vico raercatorum 144. 

Merzeg-asso fifi. 

plaiea piscium 128. 

vicus piscatorum 162. 

porta Andernaci oppidi QS. 
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porta annoaaria, korenporce 102. 

porta versus Colon iam Ißß. 

vetus porta IL^ 

Tuveregaze ÜL IM. 

advocati Andernacenses. 

Teodehcus Graf v. Wied 1—31. 

Marcwardus 26—28. 

Georgias Graf v. Wied 48—64. 85. 

Lotharius Graf v. Wied 65—135. 

Heinricus de Kelle s. And. scab. 

sculteti, villici And. 

Philippus (iudex) 1 — 47. 

Tcodericus vill. 4. 

Heinricus Dunkel, scult. impera- 

toris 21. 22. 2fi. 28. 
Arnoldus de Hammerstein, vill. de 

bonis episcopi 47 — 50. 
Arnoldus, scult. regis, i 

vill. regis ( j^^^ ^^^^ 

Fridericus Kelvicheni 
Jacobus, scult. / 
Godefridus deBrucbe, scult episcopi 

139—185. 
scabini And. 
Adelbardus 1 — 3. 
Albertus ü — 14. 

Arnoldus, regis villicus, scultetus 

regis 19—66. 
Berewicus 1—17; — 130—187. 
Bulo 180—187. 

Burchardus 1—25; — 62—95. HL 

— Perseic 6—26. iL 
Conradus Rone, filius Henildis 

123 187 

— de Widergis 130—187. 

— Wittegans 29—161. 

— 2— 37; — 6] — Lembekin 2fi. 

Cristianus filius Neflonis 118 — 187. 
Eogelbertus filius advocati 124 
— 187. 

Ensfridus filius Cristine 1 — 37. 
Ernestus 62-— 176. 
Florentius 69—123. 
Fridericus Büso 23—41. 

— Kelvichen 29—96. 161^ scult. 

— Kevere 66—117. lÜL 
G^rardus Jude 38 — 50. 
Goblinus 180—187. 
Godefridus Hach 29—50. 

— filius Arnoldi regis villici 38 — 45. 
Heidenricus 118 — 13ö. 
Heinricus 1—28. 65—62. 

— Bech de Brule 62—138. 

— Gutkant (Gutraan) 42—50. 



Heinricus de Kelle 38—117, ad- 
vocatus 70—114. lüL 

— Knochere 65—96. 

— Sendrico 139—187. 

— filius Burchardi 19—37. 

— filius Emesti 118—135. 

— filius Macharii llfi-iaS. 
Heiricus (Herico) filius Hachonis, 

Haych 139—187. 
Hermannus villicus 67. 
Jacobus frater Nicolai 39 — 1 17. 161, 

scultetus 68. 

— Bizebecz 124—187. 
Johannes Dorn (de Spina) 124 — 168. 

— Geiol 62—187. 

— Surbir 13—55. 66—187. 

— Roricus 62—138. IfiL 
Lenzemannns deOrsburg 115 — 117. 
Macliarius 38—61. 

Nicolaus 39—117. 136—187. 
Philippus Grüuegras 13—28. 

— 2—23. 
Richwinus 1 — 17. 
Rüthardus 24- 

Tbeodericus Nuchelbrot 97—117. 

— Rufus 29—38. 

— de Hemmishove 167. IßS. 
Wigandus 20—24. 
Winboldus 97-117. 

— Kirchen und Kircbengut. 
advocatia super bonis s. Genovefe 

20, 

eccl. 8. Marie 68: 70—75. 8L 8S. 
9L ÖS. 110—114. 117, IML 163— 
lfifiJJl=175. 182— 184; Pröpste: 
Anshelm lüfi; Gerard III; mo- 
nachi s. Marie 175. 
hospitale apud A. IM. läfi^ 
Embrico pastor in A. 54j dominus 
plebanus A.Iii; Godefridus ple- 
banus 96. 
Anehildis s. Conradus. 
Ansfridus s. Ensfridus. 
Anshelmus, Propst s. eccl. 8. Marie 
And. 

Antella, Flurname 121. 

Arberg, Theodericus miles de — et 

frater suus clericus L. 12L 
Are, Heinricus de — 9i Johannes et 

Thirricus de — 62. 
Arnoldus s. And. scab. 

— Erzb. 8. Trier. 

— filius domine Gisle EL 

— frater Henrici 170. 

— m 

— a. Bleide;Bazardu8; Fahr; Hammer- 
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stein; L&zenich; Rufus; de turri; 
de veteri foro. 

Baldewinas, Balduinus 116. 

Bassenheim (Bazneim), Kr. Koblenz, 

Heinricus de — miles 
Beatrix, relictaTheoderici Nuchilbroth 

— soror Gerardi militis de Misenheim, 
domina 177. 

— , Henricus de Crechelhem ßi. 

— , Johannes Roricus 64. 

Bech, Bec, Bebe; Heinricus — s. And. 

scab. 
Bela, Godelibus 

Bell (Belle), Kr. Mayen, Godefridas de 

— , Demudis 127. 
Benedicta, Fridericus 
Benigna s. Kretz. 
— , Hertwicus 23^ 

Berewicns, dominus IM — 154; 8. And. 
scab. 

Bertramus s. Wise. 
Bingezere, Cunradus dictus 144 — 146. 
Bizebecz, Jacobus s. And. scab. 
Bleidc, Blede s. Plaidt. 
Bodard, Godefridus 138- 
Bolleche,Bnllic; Gerardus — 58 — 61. 
74 75. 

Bonefeld (Boninvelt), Kr. Neuwied, 
Cunradus dictus de — , Irmentrudis 
IM. 

Bonn (Verona), Alverat de V. civitate, 

Ilyas de Cestenich 
Bose 6. Plaidt. 
Bowel 8. Sinzig. 

Brohl (Brule), Kr. Mayen, Heinricas 

de — , dominus 114; s. And. scab. 
Bruch (Bruche), Kr. Altenkirchen? 

Godefridus de — 8. And. scult. 
Bruno, Erzb. s. Köln. 
Buch (Buche), Kr. Sümmern, Henricus, 

miles de — 118; vinea in — 165. 
Büf, Fridericus dictus IM. 
Bfdeg [Polch, Kr. Mayen?], Lenzce- 

mannus dictus de — 181. 
Bulen, Laurentius dictus de — 141. 
BuUic 8. Bolleche. 
Bulo s. And. scab. 

Burcbardus, Burkardus s. And. scab. 

— , Cristina 90. 

— 19j--86j — 93j— 12fi. 
Bürresheim (Burgenzem), Schloss, Kr. 

Mayen, Cuno de Virnenburoh nobilis 
vir de — 112. 
£Ü80, Fridericus s. And. scab. 



Buzardus, Amoldus 148. IhL. 

C sieh K. 

Calf 8. Ketvichen. 

Caryn, Gerlacus 2Ba 
Cerdo, Henricus C. de Heddinsdorph 
136. 

Chumbd (Comeda), Kr. Simmem, eccl. 

sanctimonialium in — 129. 

Cietvügel, Citb vtigel, Cithwogel, Citwol ; 
Sifridus C. de Mysenheim s. Mie- 
senheim. 

Cissa 8. Ziasen. 

Clericua, Henricus dictus, civis And., 

Irmentrudis 112. 173. 
Cnolle, Cunradus cognomento 162. 
Conradus, Cunradus, Erzb. s. Köln. 

— 8. Bingezere; Bonefeld; Cnolle; 
Gundestorp ; Kruft; Lembekin, scab. ; 
Kone, scab.; Suevus; Widergis, 
scab.; Wittegans, scab. 

— fil. Anebildis, Henildi, Hellende 
132. 155 ; 8. Conr. Rone, scab. And. 

— Propst [s. FloriniJ s. Koblenz. 

— frater Sifridi 12. 
— , Gertrudis 32. 
Costentia, Henricus Sceiz Z8. 
Covelenspenningus [de denario Con- 

fluentino], Gerardus, Godestu 4. 
Coys, Golcalcus 8L 
Cristianus s. Hechecho; Rüde; filius 

Neflonis, scab. And. 

— Gerbern fi. iL IL 
Cristina, Burkardus Ö(L 
— , Ernestus scab. ISü. 
— , Florentius 32. 

— domina, filia Nodulonis 157. 

— relicta Gerardi Judan 124. m UL 

— 39, 

Cuno de Virnenbnrch 8. Bürresheim. 
Curinus s. Quirinus. 

Dagemarus, Damarius, Dammarus, 

Tamarus. 
— , Sophia 32. 

— miles 98. 

— monetarius 113. 

— 82; — 123. 

Demodis, Dem&dis, relicta Godefridi de 

Belle 12L 
— , Henricus Sß. 

— rcUcta Hetsekini 120. 
Densildis im 

Didericus, Diethericus 8. Theodericus. 

Ditwigis SS. 

Dorn (de Spina), Johannes s. And. scab. 
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Dorndorf? (Dorindorf), Oberlahnkr., 
dominus Thirricus de — 51. 

Dumbe, Henricas 58. 

Dunkel, Dunkil; Heinricus D. frater 
Gerardi 110; s. And. scult. 

X^delint, Engelbert 15- 
Eich (Eiche), Hof b. Andernach 135. 
KHana, Goblo Vingerhut llfi. 
Elizabet, Henricus hlius Macharii 132« 
Elyas, IlyaSjYlias 8.CeBtenich; Goge. 
Embrico, pastor in Andernaco 5lL 

— filius Gerlaci carnificis 12iL 

— 8. Lahnstein; Reuffsdorf. 
Emeh'icus, dominus IIl 
Engelhertus, Erzb. s. Köln. 

— Älius advocati s. And. 8cab. 
— , ^delint 15i 

— 121: — 12a 
Engische 8. Stein-Engers. 
Ensfridus, Ansfridus 8. And. scab. 

— s. Güls. 

Erlindis, domina QJL üä. 
Ernestus, Arnustus, Ernustus, Her- 
nestus 6. And. scab. 

— fundator et provisor bospitalis 
apud And., Cristina 185. 

— nepos Cunonis de Virnenburch 172. 

— 8. Miesenheim. 

— 76-79. 

Eva, Hinricus Glascop 113. 
F sieh V. 

Fahr (Vare), Kr. Neuwied, Amoldus 

de — lÖL 
Vingerhut, Goblo, Eliana 176. 
Flamme, Ludewicus IfiQ. 
Florentius s. And. scab. 
— , Cristina 3L 
— , Hildebur^s 132. 
— , Mechdldis 9. 

— Ißß. 

Focre, Focrin, Henricus, Odilia 2fi.27. 
Fossata apud Ysenburch s. Isenburg. 
Fridericus (I), Romanorum imperator 

1—20. 25- 
Fridericus (U), Bomanorum rex 51j 

imperator 66, fiL 

— 8. Bleide; B8f; Bfiso, scab.; Kel- 
vichen (Calf, Vitulus), scab.; Kevere, 
scab.; Marcolf; Miesenheim. 

— , Benedicta 32» 

— 12s. 

— scab. n9j — 128, 
FuUo, Theodericus SSx 84, 

Oallardus 7SL 



Gappenach (Gappenache), Kr. Mayen, 

Henricus miles de — 4B. 
Geiol, Goole, Geyol; Johannes G. s. 

And. scab. 
s. Genovefa s. Andernach. 
Georgius, Gregorius, Jeorgius Graf 

V. Wied 8. And. adv. 
Gerardus, Gerbardus s. Bolleohe ; Co- 

velenspenningus ; Miesenheim. 

— 8. Judan; And. scab. 

— Abt 8. Rommersdorf. 

— frater Hinrici Dunkil 110. 
Gerbergis, Gerbern, Cristianus 6» 
— , Herimannus 16. 20. 21. iü- 
Gerewinus, pellifex 22- IQQ- 

— , Margareta 152. 

— m. 

Gerlacus, carnifex 12£L 

— filius Embriconis de Rengsdorf 8Ö. 

— 8. Caryn. 

— Propst s. Castoris s. Koblenz. 
Gertrudi.s, Gerdrudis s. Koblenz; Ot- 

gerus. 
— , Cunradus 32* 
— , Heinricus L ßfi. 22. 
— , Heinricus Sendelin, Senderichen 

m3. 175. 
— , Richardus 4. 

— filia Petronille ISIL 

— soror doraini |Lj domina 70^ — 
domina 82. 

Gezelinus, Methildis 2- 

Gillo 8. Giselbertus. 

Gisela, Henricus 2L 28- 

— , Hernestus de Misenheim 42- 

— domina 30. 

Giselbertus Gillo s. Miesenheim. 

— s. Leenherius. 
Giselesvorst, Flurname liüL 
Glascop, Hinricus, Eva LUL 
Gobelinus, Goblinus, Goblo s. And. scab. 

— filius fratris Ernesti [scabinij 185. 

— 8. Isenburg; Vingerhut. 

— ifis. m 

Godefridus s. And. scab. 

— B. And. scult. ; Bell: Bodard; Bruch; 
Otgerus; Sparwero; devico ecclesie. 

— plebanus s. Andernach. 

— Vogt [von Zissen] 62. 
— , Guda 36_- 

— , Wüeburgip L 

— 4- 

Godelibus, Bela 3i- 

Godescalcus, Godeschalcus s. Hode. 
Godescalcus, Mönch s. Laach. 
— , Guda 22- 28. 
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Godestu filia Alardi de And. L 

— filia Mecbtildis, Gerardus Qtvelens- 
penningus ^ 

Goge, Elyas 60, 22. 
Golcalcus s. Coys. 
Grecie b. Kretz. 
Gregorius s. Georgius. 

— Abt s. Laach. 

Grünegras, Philippus s. And. scab. 

Guda, Guta, Gutta. 

— , Godefridus S6. 

— , Godescalcus 22. 2S. 

— , Henricus de Valender Ififi- 

— filia doraine Gisle iL 

— m 

Guderadis, Samuel dh^ 

Guidensis, Gwidensis s. Wied. 

Güls (Gulse), Kr. Koblenz, Ansfridus 
de — , Methildis 2j Heiuricus Rez 
de — IM. 

Gundeatorp [Gonnersdorf, Kr. Neu- 
wied?], Cunradua de — , Hadewigis 
12. 

Guntramus miles 1^ 
Gntkant (Gutman), Heinricus s. And. 
scab. 

Gutta, Guta s. Guda. 

Hach, Hac, Godefridus s. And. scab. 
Hackeburne, fons liü^ 
Hadewigis, Cunradus de Gundestorp LL 
Hagelsteine, Hagelsten, Teoderious, 

Irmcntrudis 3L fiÜ. 
Hammerstein, Kr. Neuwied, Arnoldas 

de — 49j s. vi IL episcopi Andernaci. 

— burgravius de — 8E. SS, 
Hartmannus, Jutta 23. 

Hasz, Theodericus dictus 136. 

Hechecho, Cristian 1Ü2» 

Heddesdorf (Heddinsdorph), Kr. Neu- 
wied, vinea in — 135; Henricus 
Cerdo de ~ IM. 

Heidenricus, Hedenricus s. And. scab. 

— , Methildis 161. 

Heinricus, Henricus, Hinricus. 

— Romanorum rex 13* 20^ impera- 
tor 2A. 

— Erzb. 8. Köln. 

— 8. Are; Bassenheim; Becb, scab.; 
Bleide; Brohl; Buch; Clericus; Dum- 
be; Dunkel; Focre; Gappenach; 
Glascop; Güls; Gutkant, scab.; Hed- 
desdorf; Hirnestoz; Hoccho; Hönnin- 
gen; Hunoldus; Isenburg; Kell; 
Knochere, scab. ; Krechelsheim ; Leeo- 
herius; Lehmen; Meine; Molsberg; 



Mundekin; Rez; Romanns; Sceiz; 
Sendelin; Sniz de Kempenich; Speie; 
Speyt; Vacca; Valestir; Vallendar; 
Vullekop; Wenichbule. 

— leiemeister 22. 

Heinricus filius Beatricis de Misen- 
heim 177. 

— filius Burchardi s. And. scab. 

— filius Fiorentii 2. 

— filius Hernusti s. And. scab. 

— filius Macharii, Elizabeth 132; s. 
And. scab. 

— , Demudis 3fi. 
— . Gertrudis L QS, 
— , Gisela 2L 20. 

— dominus, Jutta 2IL 

— filius domine Gisle ciL 

— 41] — 95j^ — 168i — im 
Heiricus, Herico, filius Hachonis 12d 

— 141; 8. And. scab. 
Hellewicus, Helwicus, cordewenarius 

— s. Miesenheim; Nickenich. 
— , Methildis ILO. 
Hembrandus railes, Innen<»ardis 6L 
Hemmingesboveu s. Himmighofen. 
Hengelbertus s. Engelbertus. 
Henildis, Heneldi(!), Hellende s. Con- 

radus filius Anehildis, scab. And. 
Uereburgis, domina 150. 
Herimannus, Hermannus. 

— 8. Menynem; Nickenich; Pinguis; 
Rengsdorf. 

— villicus 8. And.^ scab. 
— , Agnes 183. 

— , Gerbergis iß. 2fi. 21. 40. 
— 

Herkenbertus, miles, dominus, Me- 

thüdis IfiL 
Hernestes s. Ernestus. 
Hertwicus, Benigna 23. 
Hetsekiuus, seine ver*wittwete Frau 

Demodis 120. 
Hildeburg^s, Florentius 132. 
— , Philippus A&i 

— 104 

Himmerodt (Hammenroht, Heramero- 
de, Hymminrode), Kr. Wittlich, 
Claustrum 25. 29. SO, 42—45. 47—53. 
55. 5iL m IM. IfiL im 

III; Justacius, Abt von — 2^ ML 

Himmighofen (Hemmishove, Hemmin- 
geshoven), Unterlahnkr., Thirricus 
de — 146; s. And. scab. 

Hirnestoz, Heinricus dictus 142. 

Hisfridus s. Wolvindorph. 
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Hoccho, Henricus 29j — filius Huocho- 
liis 103; — filius Hokes IIG. 

Hode, Godescalcus, Methildis 

Hönoingen (Hoinge), Rgbz. Koblenz, 
Henricus de — , dominus 22. 

Hosterlindis s. Osterlindis. 

Huda m 

Hunoldus, Hunholi, Heinricas, domi- 
nus 42. Mi. Ufi, 

Hurdelint, Marsilius 8L 

Hasmannus, miles, dominus 12^ IM. 
16L 

Jacobus Bizebecz s. And. scab. 

— frater Conradi Wittegans 

— 8. Kruft. 

Ida, Ludewicus 174. 

— , Wilhelm de Kethiche 63. Ifiö. 

— Boror Elye Goge 6SL 
Jeorgius s. Georgias. 
Ilyas s. Elias. 
Johannes, Erzb. s. Trier. 

— 8. Are; Bowel de Sincege; Dom 
(de Spina), scab.; Geiol, scab.; 
Lahnstein; Leutesdorf; Miesenheim; 
Rheineck; Roricus, scab.; Skelardus; 
Surberus, scab.; Zissen. 

— nepos Henrioi Knochere 6iL 
— , Methüdis IM. 

— filius Philippi Sfi, 

— ILL 

Irlich (Irlicge), Kr. Neuwied 4L 
Irmedrudis, Irmentrudis, Irmindrudis, 

Yrmendrudis. 
— , Cunradus dictus de Boninvelt 184. 
— , Conradus Suevus 38 — 41. 
— , Embrico miles de Lonsten £2. 
— , Henricus dictus Clcricus 173. 
— , Theodericus Hagelsteine SZ. 
— , Didericus Wendech 13Q. 
Irmengardis, Hembrandus miles Ql, 
— , Henricus IL 13 fl. Meine. 
Isenbardus 9, 

l8enburg(Isemburg,Y8enburch),Schloss, 
Kr. Neuwied, dominus Gobelinus de 
Fossata apud Ysenburch, filius Hein- 
rici de L 151 ; Reimboldus de — 20. 

Juda, Juta, Jutta. 

Juda, Hartmannus 23. 

— , Judelinus 158. 

— 15. 2a 25; — 158j — IfiÖ. 
Jadan, Jude, Gerardus s. And. scab.; 

seine verwittwete Frau Cristina 124. 

132. L4L 
Judelinus, Jutta 158. 
Justacius, Abt s. Uimmerodt. 



K sieh €. 

Kalyxtufi (II), Papst 3. 

Karden (Kardon um), Kr. Kochern, eccl. 

s. Castoris in — 5fi. 
Kärlich (Kerliche), Kr. Koblenz, scul- 

tetus in — 107. 
Karolus 12. 

Kell (Kelle), Kr. Mayen, in — 123; 

Heinricus de — s. And. scab.; Ru- 

dengerus de — 133. 
Kelvichen, Calf, Celvechin, Keifegin, 

Vitulus; Fridericus — s. And. scab. 
Kempenich, Kr. Adenau, Heinricus 

Sniz de — 82. 
Kessenich (Cestenich), Kr. Bonn, Ilyas 

de — , filius Wolberonis, Alveradis 

de Verona fi. 8. 
Kettig (Ketteche, Kethece, Kethiche), 

Kr. Koblenz, dominus Wilhelmus de 

— , Ida fi3. IQQ. 104. 108. 
Kevere, Kavere, Fridericus — s. And. 

scab. 

Kirberff, vinea in — 104. 121 [ob 

Kirchberg?]; s. mons s. Martini. 
Knochere, Henricus, Hosterlindis 66j 

8. And. scab. 
Koblenz (Confluentia), Gertrudis vidua 
de — 122. 
eccl. 8. Castoris in — ; Gerlacus 
prepositns 102; magister Mein- 
wardus scolasticus 125. 
eccl. 8. Plorini in — ; Cunradus 

prepositus Ü2. 
fratres ord. predicatorum in — IfiL 
8. Covelenspeuningua. 
Köln (Colonia). 

Erzbischöfe: Philipp (I) 1—20. 25. 
3L 

Bruno (UI) 21—23. 

Adolf (I) 24- 26—30. 32. 4S. 4fi. 8ü. 

Theoderich (I) 4ß. 41. 

Engelbert (I) 55—84. 86—96. IIL 

116. 119. 161. 
Heinrich (I) 96-114. UL llß. 120 

122. 

Conrad (I) 123—160. 162—187. 
domus in — SL 
Krechelsheim (Crechelhem, Krekel- 

beim), Kr. Koblenz, Henricus de — , 

Beatrix 64j Rucherus de — 34. 
Kretz (Grecie), Kr. Mayen, Benigna 

dicta de — ISO. 
Kruft (Krufte), Kr. Mayen, Conradus 

de — 168; Jacobus de — 14S. 
Kuckenbach (Güchenbach), Methildis 

de - 166. 
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liRScb (Lacus), Kloster, Kr. Mayen, 
Alardos de Aiidemaco, Laienbrader 

7: Godescalcus, Mönch 19; Aebtes 

Albertus 37 ; Gregohus 65. 80 ; Theo- 

dericas 131. 
Lahnstein (Lanstein, Laynsteyn, Lon- 

Bten), Embrico miles de — , Irnien- 

trudis 33. 62. 152; dominoe Johan- 

nes de — 130. 
Langensis curia ad s. Curiuum ü^. 
Laurentius s. Bulen. 
Leenherius, Lenerius, Giselbertus dic- 

tus — , mileg 137. 138; Heinricna 

— , dominus 3ö. 187; vinea Leen- 
herren 135. 
Lehmen (Limene), Kr. MayeUt Henri» 

cus miies de — 101. 
Lembekin, Couradus s. Aud. scab. 
LenzoemannoB s. Bfileg; — de Ora^ 

bürg s. And. scab. 
Leutesdorf (Ludensdorf, Ludenstorpi 

Ludinstorf), Kr. Neuwied, in — • 9. 

45. 51. &4. 128; Johannes de — 68; 

Siboldus de — 62. 
Licegfe, uxor Spiscri 162. 
Limene s. Lehmen. 
Lösenioh (Lftsenich), Kr. Bernkastel, 

Arnoldus de — 02. 
Lotharius, Lutgerus, Lutberus, Lutte- 

rus, oomes de Wide s. And. adr. 
Lnddwieas a. Flamme; Vallendar, 

— monetarins 181. 
-, Ida 174. 
Lufridus 62. 
Lfizenich s. Lösenicb. 

Macharius s. And. scab.; sein Sohn 

Heinrich 132; — 104. 
Malmedy, Rgbz. Aachen^ Malmunda- 

riensis eccl. 20. 
Maraude, Arnrhn?; III. 
Marcolf, Fndencus 5. 21. 
Marcwardus s. And. adv. 
Marpiareta, Citiinidiis de Cmfte 166. 

— , Gerwiniis 159. 

Marsilius s. Hurdelint. 

— 128. 

B. Martinns, Theoderieas de s. Mar- 

tino 112. IIS. 
Mathias 81. 
Maoricius, clericus 95. 
Meiene [ob Mayen?], eimiterinm Wal^ 

teri de ~ 101. 
Meine, Meina [ob Mayen?], Heinrieus 

de — 10. 13; doraina Irmengardis 

de — 11. 



Meiuwardus, Mewardus, scolaaticus s. 
(^wtoriB B. Koblenz, 
s. Nickeniob. 

— filius domini fiuchardi 126. 

— dominus 139. 

Mengewedere, Flnrname 121. 187. 
Menyn 'ui, dominus Herimannus de 70. 
Metbildis, Meohihildu,Meothildis,Mey' 

thildis. 

— 8. Kuckenbach; Schöna; de turri. 
— I Ansfiridns de Gnlse 2. 

— , Florentius 9. 

— , Gezelinus 2. 

— , Godescalcus Hode 33. 63. 

— , Helwicns 169. 

— , 1) Hedericus f 2) Herkenbertns» 

mü-^ 161. 
— , Johannes 164. 

— 4; — 108. 
Michelmab, Eicwinus 140. 
Miesenheim (Mesenem, Misenheim, My- 

senhem), Kr. Mayen, bannum — 2Ü. 
80. 48. 47. 48. 51. 55. 69; in — 
42. 50. 52. 56. 116. 128; infrapar- 
rochiam — 156 ; — bona communia 
167; — decima 171. 177; univer- 
»it«« ville de — 167. 

— Ernestus miles de — , Gisela 47. 
51.59; Fridf ricus do — 126; Gerar- 
du8 miles de — 177. 182 ; Giselber- 
tus Gillo de — 44. 65. 171 ; Hellewi- 
cus de — 9; Johannes de — 30; Si- 
fridus CiethvSgel de — 50. 56. 67. 
87; Wifridus miles de — 29. 

Molsberg (Mollesberg), Unterwestern 
waldkr., Heinricus de — 20. 

Möns Jovis; ecck?ia heati Berardi et 
Nicolai in monte Jovis 66. 

Möns 8. Martini 31. 113. 114, 185; s. 
Kirberg. 

Moricins s. Manricins. 

— s. Nickenich. 

Moselweiss (Wise), Kr. Koblenz, do- 
minus Bertramas minor de — 189* 
Mundekii), Munt, HeiuricttS 9. 85. 
Mnscaio, Sifridus 139. 

Jfeffilo s. Cristianos, scab. And. 

Nettefluss (Nechta, Nettha) 167. 182. 
Nickenich (Nickedich, Nikindich), Kr. 

Mayen, dominus Heilewicus et Mein- 

wardus et mater ipsomm de 166. 

182; dominus Hermannus de — 160; 

Moricius de — 9. 
Nicolaus 102—107; — 122; s. And. 

flcab. 
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Nodulo, Cristina filia Nodulonis 157. 
Nucbelbrot, Theodericus 8. And. scab. ^ 
seine verwittwete Frau Beatrix 181. 

Odilia, Henricus Fociill 26. 27. 

— Rodulfus 90. 
Olterbag 132. 

Orsberg (Orsburg), Kr. Neuwied, Len- 
zemaDims de *— b. And* scab.; in 

"tranaitti — 132. 

Osterlindis, Heinricuii Kucchere 6G. 

Otgreraa, Gertmdia Tidoa qoondam 
Godefridi Otgeri 134; domina Ger- 
trudis cognomento Ocir 129. 

Otto 8. Wickrath. 

Pantina 92. 

Peregrinus, sacerdoa 128. 
Petronella 61. 

Petrus frater Damarii militis 98. 
Philippus, Erab. a. Köln* 

~- 8 And. SOolt. 

— Grünegias s. And. scab. 

— iilius üüdeburgis 96. 

— 91. 

Pinguis, HerimannuB 10. 

Plaidt (Bleide, Blede), Kr. Mayen, 
Arnoldus de — milea 182: Henri- 
coi Boae de 106; BadoUus et 
Pridericas de — 97. 

Pnlohra s. Sehona. 

^uirinus (Curinus), curia Langensis ad 
t. Cuiinam 84. 

Sadolfus 8. Plaidt. 
Bechtehelte, Reterelden, Flarname 121. 
170. 

Regelindis, Albero 5. 
Beimboldus s. Isenburg. 
Beinoldns, Benoldus 18; — dominas 
176. 

Bengsdorf (Binchedorp), Kr. Neuwied, 
Embrioo de — 88. 125; domisna 
Herimannus de — 149, 

Bez, Heinricus dictus 156. 

Bheineck (Binegge, BinbekkeX Kr. 
Ahrweiler, castellanus de — 86; 
bnrprnwius Hamersteinerisis in — 
88; Johannes burgravius in — 91. 

Bichardus, Rikardus, Gertrudis 4. 

— 62; — 178. 

BicbwinuB, Ricwiniia a. And. acab. 

— 8. Michelman. 
— , Abcilia 31. 



T^odullus, Odilia 90. 

Kogiva 100. 

Bomanus. Heinricus 24. 
Bommersdorf (Rumersdorf, Rnmer- 

torp), Kr. Neuwied, eccl. s. Marie 

in — 124. 1Ö4. 135 ; monachi de — 

141; Gerhardni, Abt 186. 
Rone, Conradus s. And. scab. 
Boricos, Johannes, Beatrix 64. 129; — 

s. And. scab. 
Bo8entlial(Bo8eiidal), Volemaroa frater 

ecclesie — 127.^ 
Rucherus s. Erechelsheim. 
Bude, Cristian 143. 
BadengeniB 8. Kell. 
Rudolfus, Volburgis 8. 
Rufus, Arnoldus 147; — dominus 

Theodericus 24; s. And. 8cab. 
Bftthardns s. And. scab. 

Samuel, Gudeiadia 65. 
Sapientia lö. 

Sceiz, Heinricus, Costentia 78. 
IBcbona (Palchra)i MetfaUdia eognotnine 

97. 129. 

Sendelin, benderichen, Sendrico ; Hein- 
ricus dictus — , Gertradis 149. IM. 
175; 8. And. stMib. 

Siboldus 8. Leutesdorf. ' 

Sifridus Ciethvügel 8. Miesenheim. 

— 8. Muscato. 

— 12. 

Sinzig (Sincego), Kr. Ahrweiler, Jo- 
hannes Bowel de — OO. 

Skelardus, Jobannes dictus 124. 

Snia, Heinricas a. Kempenieh. 

Sophia, Dagemarus 32. 

Sparwere, dominus Godefridus 127. 

Speie [bpay, Kr. St. Goar?], Heinri- 
OOS aictns de — 178. 

Speyt, dominus Ilinricus 78. 

Spina (Dom), Johannes de — s. And. 
scab. 

Spiserus, Idoege nxor Spiseri 162. 
Stein-Engers (Steinengisone^ngische)» 

Kr. Neuwied 99. 100. 
Saevus, Conradus, Irmintrudis 38— 41. 
Sorberus, Snirbir, Snrbir, Jobannes s. 

And. aeab. 

Theodericus, Tedericas, Teodericus, 
Thinricas, Didericns, IHetherieaa. 

— Erab. s. Köln. 

— comes de Wide a. And. adv. 

— 8. And. scult. 

— 8. Arberg; Are; Derndorf; Fnllo; 
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HafTP^lsteine ; Haszj Himmig^hofen; 

Laach, Abt; de 8. Martinoj Nuchel- 

brot, scab. ; Raftt«, tcaib. ; WeBoeoage ; 

Wendech ; Zissen. 
Theod^ricus, wollenmeDgere 108. 
Tilemauims = Tbeodericas 182. 
Trier, Ersbiseböfe: Jolnoiies (I) 46; 

Arnoldus (U) 171. 
Trimbs (Trimize), Kr. Mayen 4. 
de tarri, dominus Arnoldus — 29. 

85. 104; MeihUdii — 92. 
Tartele, Flamame 117. 

T Bieb F. 

Yaeca, Heinrici» 58. 54. 
Valestir, Guntramiu miles et Hauicne 
119. 

Vallendar (Yallenderi Yalendere, Ya> 
lendra). Kr. Koblenz, olaustram in 
— 7; Henricus de — , Gutal66;Ltt- 
dewicus dictu» de — 179, 187i 

Vare s. Fabr. 

Yeneatal, Flurname 22. 

Verona s. Bonn. 

de veteri foro, Arnoldus milcs 29.42, 
de vico ecclesie, GodeiVidus 29. 
Virneburg (Viraenburcb), Kr. Adenau, 

Cuno de — 172. 
Yitulua 8. Kelvichcn. 
Yolbertus 16. 
Volburgis, Rudolfus 8. 
Yolcmarus s. Rosentba). 
Vttllekopt HinricaB 109, 



Walterus Wamannus 185. 
Wascenage, Teodericus 9. 
Welterns 134. 135. 

Wendecb, Didericns dietus, Irmentro- 

dis 130. 

Wenicbbule« miles, Heinricus dictus 
167. 182. 

Wiclvrath (Wikerodurn"). Kr. Greven» 
broich, vir nobilis Otto de — 42. 

Widergis, Conrad us de s. And. scab. 

Wied (Wede, Wide, Wide, GuidenBia, 
Gwidensis), comites de s. Tbeoderich; 
Georg; Lothar; And. adv. 

Wiiridus s. Miesenbeim. 

WiganduB b. And. acab. 

— 17; — 168. 
Wileburgis, Godefridus 1. 
Wilhelmus, Willelmus s. Kettig. 

— dominiu 77. 

— 102; — 169. 
Winboldus s. And. soab« 
Wiae 8. Moselweiss. 

Wittegans, Witegansj Wizegans (Al- 
buB^nser), Conradus et frater Jaco- 
bus — 40; 8. And. ecab. 

Wolbero 6. 

Wolvindorph, dominus Hisfridus de 
186. 

T sieb «i. 

Zissen (Cisaa), Kr. Ahrweiler, Johannes 
de — 62; Teoderieos de 9. 
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bona commnnia in Miesenheim 167. 
oordewenarittB 187. 

dnrsal in egen, dursale in eigin 45. 67. 

zu rebtem eigene 84. 

pro recto ervelien, ervelene 27. 87. 

feodnm 55. 

gere 135. 

gwf'rra l'^O. 

bominmiu 20. 

bona imperii 109. 

leiemeister 22. 

mensura inter venditorea panni 115. 



monetarius 116. 181. 
pellifex 99. 
prandium 24. 

duo pugiles depicti in curia 124. 

seislua 51. 

seien inde sezen 25. 

templarii 96^ 184. 

tribus 53. 

universitas ville de Miesenbeim 167. 
in armen 55. 
wollenmengere 108. 
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Das Uaos ziua Palast auf dem Domhof zu Köln. 

Von J. J« Merl«. 



Unter den Gebunden, weiche der Domhof im Mittelalter anf- 
wies, begegnet man an drei Tenchiedenen Stellen der Benennung 
y^alast''. Anf der Nordseite, neben der Johanniskapelle, der 
spätem Pfiirrkirehe znm h. Johann dem Eyangelisten, lag ein 
Hans genannt der alte Palast, domns qne antiquum palatlnm 
uuiicupatnr. Es wurde im Jahre 1238 domstiftisches Eigenthum. 
Die betretieode Urkunde hat Lacomblet, ürkundenbuch Bd. 11, 
Nr. 226, mitgetheilt und die Quellen zur Geschichte der Stadt Köln 
Bd. II, Nr. 173 haben sie wiederholt. Hier soll einst der Palast 
gestanden haben, „in welchem die errössten und frömmsten Bischöfe 
der Kölnischen Kirche ihre Wohnung gehabt und von dem aus 
eine lange Zeit die Geschicke des deatschen Beiches geleitet 
wurden". 

Auf der Südseite, die ganze Länge Ton der Orachenpforte 
bis zur Haeht einnehmend, lag das später entstandene palatium 
archiepiscopi, der enbisehöfliehe Saal, der Residens^Palast der 
Kurfürsten nnd Erzbisohöfe Yon Köln bis gegen die Mitte des 
13. Jahrhunderts, wo dieselben in Bonn ihr Hofiager au&nscfalagen 
begannen. Den Saal zu Köln ttberliessen sie in der Folgezeit dem 
Verfall. 

Auch auf der Westseite des Domhofs erscheint ein Haus 
zum Palast, und mit diesem, das noch gegenwärtig, wenn auch 
in völlig moderuisirtem Zustande, besteht, will sich die vorliegende 
Abhandlang vornehmiich beschäftigen. 

Die frühesten der mir bekannten vogteilichen Belehnungen 
fähren zu der Familie der Edlen von Lyskirchen. Ums Jahr 1800 
waren Johann, der Sohn Constantins von der Lisolphskirche, seine 
Gattin Bliza und ihr Sohn Bruno zu drei Händen daran betheiligt 
Die jlUirUehe Abgabe an den Vogt betrug ein Talent Ettmmel 
(eumini). 1349 folgten Franko von Lyskirchen, der Kanonich 
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Johann von Xanten und der Mönch Rutger, jeder mit einer Hand; 

sie hatten anf St. Thomastag ein Pfund Pfeffer und ein Pfund 
Kümmel zu erlegen. (M. s. Der Kamphof zu Köln von J. J. Merlo, 
in den Jahrbücliern des Vereins von Alterthumsfrennden im Rhein- 
lande, Heft LVII, S. 102—103.) 

Eine frühere Erwähnung findet sich jedoch schon in einer 
Urkunde bei Lacomblet (ürkb. II, Nr. 362) aus dem Jahre 1250: 
„aream sitam in curia palacii eontiguam domui que Pelince dicitur^^ 
Es wird dies die Stelle sein, wo der Kampbof, der den gerichtlich 
angeordneten Zweikämpfen dienende nnhebaate Fiats, lag. 

Stiassenwärts waren dem Hanse ttberwOlbte Kammern nnd 
Gademe angebaut, die zn VerkanÜBStätten der Eramhalter benntzt 
worden. So liest man im Schreine Haeht, Liber in, beim Jahre 
1400, ipso die sancti Remigii confessoris von „zwey overwnlffleB 
kameren deshnys genant die palentze''; 1418, S.Febrnarii: „Kunt 
sy, dat Kirstiaine ind Heynrich eligen soenen wilne Gerartz des 
goultsmeetz up dem doymhoyve ind Aleideu syns eligeu wyfs noch 
leyvendich van doide des vurschreven yrs vaders erstorven is der 
ei^-eudüm eyus halfscheitz des gadoms, da der v urschreven yr vader 
ynne zo woynen plach ... mit dem nuwen gehuse ind gezymber 
enboyven den gewulven der palentzen . . . ind an dem kemergin 
beneyven der palentzen geleigen^^; 1423, 8. Octobris: „halfscheit 
zweyer oeverwnlfder kameren des huys genant die palentze ind 
eyns gadoms vur der palentzen gelegen^^ 

Bald daran! trat hier eine wesentliche Umgestaltung wil 
Wilhehn von Boiebolt nnd seine Gattin Greitgin waren Eigen- 
thttmer der Palentze nnd einer Anzahl daran stossender kleiner 
Hänser geworden. Der letztem waren Tier, in Holz gezimmert, 
die neben dem h. Geist-Spital lagen. Sie Hessen den Abbmeh 
derselben vornehmen und auf der Grundfläche einen Neubau er- 
richten, der, in Verbindung mit ihren dabei gelegenen Besitzungen, 
nur ein einziges Haus mit steinernem Giebel zeigte. Sie be- 
stimmten, dass das durch diese Vereinigung neu eutstandene statt- 
liche Haus, so wie es in seinen Mauern da liege, für alle Folgezeit 
„zum Palast" genannt sein solle. Herr Gumprecht von Neuenar, 
der Erbvogt, hatte in feierlicher Form durch seinen Hofmeister 
und die Geschworenen des vogteilichen Gerichts die Genehmigung 
ertheilt, und am 24. Mai 1425 wurde folgende Beurkundung in 
das Sehreinsbuch Hacht III eingetragen: 

„Kunt sy, dat wir Gumprecht erfvaigt zo Coelne nnsen urloff, 
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eonsente ind Tolkoemen wille gegeven hain ind geven oevermitz 
uaseu iiuefmeister ind geswoeren imls gerichtz upme doymhoeve 
in Coelne, die da oever ind aen geweest synt, dat Wilhelmud Tan 
ßoicholt ind Greitgin syne elige buysfrouwe yere yyer hoiltzen 
huyser by eynandeln by deyme heiigen gelRtbiiyse zo der hacht- 
poirtzeD wert gelegen bis in den grünt att'gebroiciien ind nu ran 
nuwes weder umh uoder eyn daiche mit eyme steynen gevel vur 
upgainde zo eyme buyse gemaieht ind ordinyert haint, ind 
getzoegen is zo den biudersten hayseren der Tnrsebreyen elnde, die 
alsamen eyn erre ind hnyDei nn varbas syn soelen, so we dat erre 
nu geleigen ts bynnen synen mnyren, nae vergaderoncg^ der 
Ynrgescbrieht (d.b. der vorbergebenden Eigentbnms-Anscbreinnngen), 
die den yurgenanten elnden gescbiet is, ind sali vortan genant syn 
zom PaUaese as dat nn ligt rar acbten nnden ind oeyen . . be- 
halden mallichem syns rechten ind behalden ouch unfs an deyme 
vurgenaiitcii huyse zome PaUaese alsulchen peffer iud koeme (KUm- 
mel) asdat man unfs van den anderen buyseren sculdich was alle 
iaire up sente Tbomais dage zo gevea mit namen vyer pont peffers 
ind anderhalff pont kocnijj. Datum anno domini millesimo qnadrin- 
gentesimo vicesimo quiuto, die yicesima quarta mensis maii/' 

Am 10. Juni 1447 finden sich Wilhelm you Boicholt und seine 
Fran Greta aneb an das hinter dem Hause zum Palast gelegene 
Haus Hirtzbom ^s dat liebt mit synem kelre und des staels dae 
hynden gelegen» dat na eyn gtae&boeffgin ist und eyns kemmer> 
gens, dat nnder der prensien (so statt palentze, wie man bei Wie» 
derholnngen liest) steif' gesebrieben. Palast nnd Hirtzbom sind 
fortan stets vereinigt geblieben. Ursprünglicb batte ein besonderer 
Gang, der noch jetzt nordwärts an der Strasse zu erkennen ist, 
zu dem hinten belindliclien Uauisc geführt. 

Als Besitzer folgen am 30. Mai 1457 „Johan van Seendorp 
ind Kathryngyn syn elige wyf". Im Buche Hacbt I erwerben 
dann am 21. Februar 1480 „Joban Ilelman asseymeister ind Grete 
syn elige wyf die Häuser Palast und iiirtzhorn. Zu den aus 
ihrer Ehe entsprossenen Kindern gehörte eine Tochter Elisabeth, 
weicbe sich mit Heinrich Quentel (Quentell)^ einem der frühesten 
und namhaftesten Kölner Bacbdmoker» vermählte. Auf dieses 
£hepaar ist das £igentham des grossen Hehnanseben Wohnsitzes 
Itberg^angen; die Benrknndnng im Sebreinsbnefa geschah am 
4 liTovember 1500. 

HinsiobÜieli der Sebmegermntter Qnmtels findet die yorbe* 
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zogene Angabe, dass sie Greta geheissen, im Setareinsbncli Petri 
SeBtoitiaram ihreBestiltiguDg. Am 28. April 1509 erscheint daselbst 
Peter Quentel, Heinrichs Sohn, „md hait behalden mit syme eide 

ind eidtgenoissen . . . , dal Elizabeth Helmans synre moder vun 
doide Johans Helmans ind Greten eluden, yrre vader ind moder 
anerstorven sy . . . Wenn in einer ziemlich ver\vickelten Ver- 
handlung Hacht I vom 17. April 1532 von eiuem „wylne meister 
Johan Ii ei man und Elizabeth' vam Cuesyn eluden" die Kede ist, 
so wird man dieselben für andere Glieder der stark verzweigten 
Helmanscben Familie halten müssen. 

Heinrich Quentel gründete in der geräumigen Besitzung seiner 
Schwiegereltern eine Bachdrnckerei, ans der eine grosse Anzahl 
bedeutender Werke hervorging und die fast anderthalb Jahrhun- 
dert zu den angesehensten in Deutschland gehörte. Fttr das Erst- 
lingswerk seiner Pressen wird der 1479 erschienene prächtige 
Foliant Fratris Astexani opus de easibus eonscientiae gehalten, 
den er mit Approbation der Kölner Universität herausgab. Nach- 
dem aber eine sorgfältige Prüfung und Vergleichung ergeben liat, 
dass die berüinute erste niederdeutsche Bibelübersetzung, welche 
man um das Jahr 1470 zu setzen ptiegt, mit den ältesten Quentel- 
öchon Typen gedruckt ist, wird man dieses ohne Jahresangabe 
und Druckeradresse erschienene Werk für eine dem Astexanus 
vorhergegangene Leistung der Quentelschen Officin halten dürfen. 
Von erheblichem Interesse ist die am Schlüsse des Buches ausge- 
sprochene Erklärung, dass es „nicht geschrieben, sondern mit 
grossem Fleiss und Arbeit gedruckt sei^^ Ein Zeichen, dass beim 
ersten Auftreten der Typographie Druckwerke und Handschriften 
von Vielen nicht unterschieden wurden. 

Dass Quentel seine Officin im Helmanscben Hause auf dem 
Domhof errichtet hat, bezeugt die in den Adressen zu seinen 
Üüchern zu^veileu vorkommende Bemerkung „iiixta sumraum" oder 
„prope sumnmiu'^, womit der Dom, summum templum, uach hier 
üblicher Redeweise, gemijint ist Dass aber auch schon im Jahre 
1479 an dieser Steile die Druckerei im Betrieb gewesen sei, wird 
durch den Umstand nicht widerlegt, dass Helman erst 1480 als 
Eigenthttmer angeschreint worden. Abgesehen davon, dass ein 
Miethverhältniss dem Ankauf vorhergegangen sein kann, hat man 
zu berticksiehtigen, dass die Beurkundungen im Schreine in sehr 
vielen Fällen erst 'jahrelang nach dem auf Privaturkunden ge- 
statzten faktischen Vollzuge der Geschäftshandlungen erfolgten. 
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Heinrich Quentel ist 1501 gestorben. Das Geschäft wurde 
mehrere Jahre auf das Andenken an ihn fortgeführt. So heisst es 
1502 am Schlüsse eines Buches: „In officina sign! felicis memorie 
Henr. Qaentell artis impressorie sectatoris vigQantissimi Colonie 
diligenter elaborati vigiUqae laeahratione denna oorrectiexpliciant'S 
1503: litteratona officina Henrioi Qnentell felieis recordationig 
chalcographiae dam vixit propngoatoris ulgemo8is8iIni'^ Die Schluss- 
Schrift Ton G. Plinii Seeundi JuniorfB über illnstrinm vironiin a 
oondita nrbe ist dadurch besondcTs interessant, weil sie die Her- 
kunft des Verstorbenen aus Strassburg anzeigt: „Excusum in lit- 
teratoria ofücina Henrici QucntüU Argentini, et Civis vrbis A^aip- 
pine pie mem. Anno a natali M. CCCCCVl". Unun lautet die 
Gepchäftsfirma für seine beiden Kinder: „Officina inirenuorum 
liberorum Quentel!". Um diese Zeit wird es gewesen sein, dass 
der bekannte Ortwin Graes (Ortninns Gratias) in die Quentelsche 
Druckerei als Vorsteher und Corrector eingetreten ist. (Hartzheiui, 
Eibl. Col. p. 261.) 

Palast und Hirtzhorn wurden Eigenthum der beiden Rinder 
HeinriehSy nämlich seines Sohnes Peter und seiner Tochter Greitgen. 
Am 28. Mta U38 stehen sie, jeder fllr die Hälfte, im Schrein 
Hacht, Lib. I eingetragen« Greilgen war damals Wittwe eines 
Johann Ton Efferen. Peter war yerheirathet mit Barbara; 1547 
aber erfllhrt man, dass er, der damals verstorben war, zweimal ver- 
heiratbet gewesen und dass seine zweite Frau Klara geheissen habe. 

Petei Quentel tritt mit dem J;ilire 1520 als alleiniger inhaber 
des GesebUfts auf, das unter seiner Leitung zur höclisten BlUthe 
stieg. Die eigenen Pressen reichten bei weitem nicht mehr hin, 
die fast unzählij^^pn Unternehmungen hervorzul^ringen. Die Kölner 
Buchdrucker Eucharius Cervicornus und Hiero Fuchs (Alo|)ecius) 
hat er besonders viel für seinen Verlag beschäftigt. Eine Folio- 
Ausgabe von 1529 der Emserschen deutschen Uebersetzung des 
neuen Testaments hat am Schlüsse ein Signet, welches die Bild- 
nissfigureu des Verlegers Peter Quentel und des Druckers Hiero 
Fachs enthält. In den BathsprotokoUen der Stadt K&lu ist seines 
Todes besonders gedacht; man liest daselbst (Bd. XH, foL 212^) 
am 29. Februar 1546: „Eodem die ist Peter Quentel, eyu alder 
ratzman gestorven. Got haeff die sele*'. Es ist dies eine ganz 
ausnahmsweise Aulmerksamkeit, weiche erkennen lasst, dass der 
Verstorbene auch in seinem Wirken unter den Vätern der Stadt 
hoch geachtet war. 

Aimalen des lüst. Tereias. XUI. ^ 
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Das irriisste und nachhaltigste Verdienst erwarb er sich durch 
die Herausgabe des aus neun in die Breite zusammengefügten 
Blättern bestehenden grossen Prospekts der Stadt Köln, den er 
durch den Maler nnd Xylographen Anton Woensam von Worms 
nach der Natur aufnehmen und in Holz schneiden liees — ein 
Kunstwerk, in seiner Art sp httohst ansgezeiehnet, dass wohl nicht 
eine einzige deutsche Stadt sjch eines trefflichem wird zu rühmen 
hahen. Man kennt zwei Ausgaben, die primitive von 15B1 nnd 
eine jüngere Von 1557. Beide sind fast nnfindbar selten geworden. 
D. Levi-Elkan hat 1850 eine lithograpbirte Nachbildung heraus- 
gegeben. 

Mit Frau Barbara hatte Peter Quentel drei Kinder: eine 
Tochter Sophia, welche sich mit Hermann Wiedig (auch Herm. von 
Wt'digh) verlieirathete, und zwei SiUine, wovon der eine, Herr 
Peter Quentel, den geistlichen Stand erwählte und Kanonikus 
beim St. Andreasstift in Köln wurde; der andere hiess Johann und 
setzte das väterliche Geschäft fort. Am 19. Februar 1547 werden 
die drei Kinder auf Grund der Erbfolge an die Hälfte von Palast 
und Hirtzhom geschrieben; sofort aber Übertragen die Mitbethei- 
ligten ihre Antheile dem Jobann Quentel ,jrem broeder und 
swaiger'^ Die andere Hälfte verblieb den Nachkommen des Johann 
von Efferen. Johann Quentel war mit Sophia, aus der Birckman- 
schen Buchhändler-Familie in der fetten Henne (in pingui gidlina), 
vermählt, die sein frClher Tod schon 1551 zur Wlltwe machte. Sis 
1557 erscheint dann die Firma „Haeredes Joannis Quentel". Die 
Wiitwc schritt zur zweiten Ehe mit dem gelehrten Gerwin Calenius, 
Licentiat der Rechte und Senator zu Köln, wudureh die veränderte 
Gcschäftsfirraa „Geminus Calenius et haeredes -loannis Quentel ii'* 
entstand. WiOirend seiner Geschäftsführung hat mehrere Decpiinitii 
hindurch Bartholomäus Laurens, der TT)?? hochbeta.irt gestorii( n ist, 
den Posten des Correctoxs ruhmvoll bekleidet. (Hartzheim, Bibl. 
Col, p. 28.) 

Calenius war ein unternehmender Mann, der das Quentelsche 
Geschäft in seinem grossen Ansehen zu erhalten wusste. Zahlreiche 
und bedeutende Werke brachte er auf den Büchermarkt, wobei 
dem Fache der Theologie, neben einzelnen geschichtlichen nnd 
juristischen Werken, der entschiedene Vorrang verblieb. Bei ihm 
erschien die erste lateinische Ausgabe der grossen Legendensamm- 
lung des ihm befreundeten Karthäusers Leonard Surius und die 
prachtvoll ausgestattete Dietenbergersche Jjibelübersetzuug von 
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1564, welche letztere den von Wittenberg, Leipzig und Frankturt 
ans verbreiteieu illusti irteii Aiisi^abeii der Lntherschen Uebersetzung 
mit Ertolg entgegengestellt wurde. Caleuius starb am 14. Sep- 
tember 1600 und wurde in der Plarrkirche von St. Paulus beerdigt. 
Mit dem Kanonikas Quentel hatte er stets in den wärmsten Freund- 
sehaftsbeziehit&geii gestanden. Im Testamente desselben sind 
„der erentbaffte nnd hoichgelierte her GerwinuB Oaienius Lip- 
piensis» der reehten liceDtiatns mit der doohaamer Sophien Byrck- 
maus syner eligen hnysfraawen'' mit der Hälfte zweier „Steden" 
(Kramstiinde) auf dem Domhof bedactit, in deren Besitz sie am 
10, Jnli 1565 treten. 

Arnold Quentel, Jobanns Sohn, Ubernahm schon einige Jahre 
vor des Stiefvuters Tode die llandlunj]: unter seinem eigeueu 
Namen und zeigte anfangs sich ebenialls als ein rühriger Oe- 
se häiltsmann. 1598 2:ab er einen Verlags-Katalog heraus: Quen- 
telianae officinae librorum tam suis typis quam expensis exi usornm 
Cataloguö. Coloniae Apnd Arnoldum Quentelinm. Anno Domiui 
M, D. XCVili. kl. 8. Er verzeichnet 181 Werke, wovon 97 theo- 
logischen, 23 historischen, juridischen, medizinischen und ver- 
mischten Inhalts in lateinischer Sprache sind; die tibrigen 61 sind 
deutsche Bttcher. Angehängt sind 187 BUeber, welche aus dem 
Verlag der Erben Arnold Birckmans berrtthren. Die stattlichen 
Folianten erscheinen weit seltener bei ihm, nnd die Familie be- 
ginnt überhaupt sich in den hohem Gesellschaftskreisen za be- 
wegen. Die Herren Ton Quentel findet man bis zur SehlasshSUfte 
des 18. Jahrhunderts im Besitze hoher btirgerlicher Aemter und 
unter den Mitgliedern der vornehmsten geistlichen Stifte der Stadt 
Köln. Von der Druckerpresse, von dem Bücherlager aber hieiien 
sie sich nach Arnolds Absterben fern. Die Bildnisse des Gerwin 
Calenius und des Arnold Qucnt«'!, das erster^ nach einem Gemälde 
von Augustin Braun in der Sammlung des Verfassers, das andere 
nach Geldorp Gortzins im städtischen Museum, wurden für die 
Yon H. Lempertz herausgegebenen Bilder-Hefte zur Geschichte des 
Btteherhandels yon Peter Deckers in Stein gravirt. 

Als nächsten Geschäftsinhaber trifit man Jobaim Ton Kreps, 
der 1630 die ,^ra Biblia, Das ist, Die ganze hL Schrift dnrcb 
Caspamm Ulenberginm. Gedruckt zn (Mn, in der Quen te- 
le yen, durch Johannem Kreps. Im Jar IIJDO.XXX*' in Folio her* 
ausgab. Im daranffolgenden Jahre erschien bei demselben das 
Kupferwerk: „Icones Biblicae Praecipuas Sacrae Scripturae Histo- 
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rias eleganter et ^raphice repraesentantes. Bibiisehe Figuren, 
darinnen die fürneiubsteu Historien in heiliger Göttliger Rchrifft 
begriffen, zu nutz und belustii^uug Gottesflirchtigen und Kuuat- 
liebenden Personen artig vorgebildet. Gedruckt zu Collen In Ver- 
legung Johann TOD Kreps, In der Quentcleyen. 1631" in Quer- 
Quart Johann Eckhard Löffler hat die grosse Mehrssahl der Kupfer- 
stiche ausgeführt 

Dieser Johann Ton Kreps war ein Anverwandter der Qaentel- 
Caleninsschen Famitie. 1634 £uid er sich veranlasst, beim Rath 
Klage zvL erheben, weil bei dem anf dem Domhof vor seinem Hanse 
eingeftthrten Ochsenmarkt die eingefriedigten Standplatze über- 
schritten wurden. In den Rathsprotokolien liest man : „Mercurii la. 
Novembris Iti >i. Uff suppHciren Johansen Krebs wegen der ocbssen- 
stelle auiliii Thumbhoft, ^velche ^egen alt herkommen und verordt- 
nung einwendig der stauketteii nii gehalten werde, mit bit darüber 
noth wendige anstatt machen zn lassen, damit die gemeine Strasse 
zum gehen und stehen trey gehalten werde . . 

Auf ihn folgt 1634 „Hinrioh Berchem auffm Thumbhoflf in 
der Quenteley'^ Mit diesem schliesst die Reihe der daselbst 
thätig gewesenen Drucker and Verleger. Die Benennung „Quen- 
teiey'* mag wohl schon lange vorher im Volksmnnde gebrftnchlich 
gewesen sein, 

Nach der Eintragung vom 19. Februar 1547 za Gunsten 
Jobann Quentels schweigen die Sehreinsbttcher tlber den fernem 
BesitzwecbseL Eine Mutation erfolgt an dieser Stelle erst am .80. 

März 1722, wo „vigore decreti vadimoniorum die iuffer Christina 
Horns geaendt Goldschmitt'' an die Iläuser Palast und Hirtzhora 
geschrieben wird. 

Um 1780 wohnt ein Weinwirth daselbst, Johann Ehl, der in 
dem unten befindlichen grossen Saale Concerte und Bälle abhalten 
liess. Ich tinde berichtet, dass 1781 „das so berühmte Stabat 
mater von Pergolese mit dem wohlgerathenen Text des Professor 
Wallraf und ein prächtiges Vokal-Quartett von Sacchini in dem 
Akademie-Saale des Herrn Ehl auf dem Domhofe^' zur Auffahrung 
kam. „Ausserdem wird Hr. Westermann (Dom* Organist) mit 
seiner Tochter die Ehre haben, ein Concert fllr zwei Olavieembles 
und letztere auch ein Harfen-Goncert und Solo ausznfClhren." Von 
einem Schauspiele eigenthflmlicher Art meldet ein von der Stock- 
hausiseheo Buchdruckerei ausgegangenes Programm: „Dienstag 
den 24. November 1789 wird lierr Fessi, der aus England auge- 
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kommen ist, und eine der gr?)ste und schönste Akademie von 
Händen und Affen mitgebracht hat, seine Schaubühne eröffnen. 
Msn hat wohl viele Spectaculen in dieser Stadt gesehen — aber 
niemalen ein solches, welches die Aufmerksamkeit des Publikums 
80 verdienet wie dieses. Der Schauplatz ist beim Hrn. Ehl aufm 
Domhol" Mao liest im „VerzeiohDiis der Stadt^Kökiischen £ia- 
wohner" vom Jahre 17d8 nooh: ,,Aufm Domho£f. Nr. 2587: Joh. 
Ehl Ballhaus.'' 

Aas einem ums Jahr 1800 bei Stockhausen gedruckten Ein- 
ladnngszettel ans Kölner Publikum zum Besuche eines Wachs- 
figuren- Kabiuets von J. Girard lernt man einen neuen Besitzer 
kennen. Es heisst daselbst: „Der Schauplatz ist im grossen Ball- 
saale auf dem Domhof bey Bürger Baumann der Jüngere.*' In 
seine Zeit wird eine am 7. November 1800 „in dem Saale des 
Domhofs von Elise Bürger, Professorin der Deciamation und Mit- 
glied der konigl. sächs. Hofschaubtthne (Gattin des berühmten, 
durch siß doppelt unglücklich gewordenen Dichters G. A. Bürger), 
gegebene musikalisch-dedamatorische Academie" gehören. Die 
Vorträge geschahen ,^us dem freyen Gedäehtniss ohne BeyhtUfe 
eine« Buchs oder Soufleurs''. 

Der Itin^raire de Cologne, den 1813 Th. F. Thiriart heraus- 
gab, führt den Domhof, gemäss der demselben zu Theil gewordenen 
Umtaufe, als „Place Oharlemagne" vor, und in Nr. 9, die an die 
Stelle der alten Nr. 2587 gekommen war, erscheint nunmehr: 
„Lempertz Pierre) cafetier-limonadier '. Er ist auch im Adress- 
buch von lö-2 anzutreffen^ hier als „Weinzäpfer und Kaffe -Schenk". 
Ferner liegt mir das Programm eines grossen Deklamator! ums 
vor, welches für den 1. April 1826 „im Lemperz'schen Saale aufm 
Domhof Nro. 9" angekündigt wurde. 

Das Adressbuch von 1838 nennt den Weinwirth Franz Wil- 
helm Horst. Dieser kaufte das hachtwärts gelegene ehemalige 
Rohrsche Nachbarhaus Nr. 7, den Kamphof oder Morian, um es 
seinem grossen Banse mit tibereinstimmender Fronte einznhaaen, 
wodurch die Doppelnummer 7 und 9 entstand. 

Horsts Nachfolger war der Weinwirth Alhert Harff, den das 
y^eue Kleiner Adress-Bnch von 1841'' als Bewohner von Nr. 7 nnd 
9 auf dem Domhof verzeichnet. 

Bevor das neue Casino aut dem Augustinerplatz (um lÖoOj 
erbaut war. diente der grosse Saal auf dem Domhof manche Jahre 
als Lokal iür die winterlichen musikalischen Aufführungen der 
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Concert-Gesellschaft, ursprünglich Familien-Concerte genannt. Aus 
dem Casinosaale wurden dieselben nachmals in den gro?«^eo Gür- 
zenichsaal verlegt. Bei den Weinwirthen Horst und Harti' sind 
auch oftmal die heitern Sitzungen der grossen KarneFals-GtoseU- 
Kchaft in ihrer schönsten Zeit abgehalten worden. 

Harff, dem das Glück sich wenig günstig erwies, verkaufte das 
Grai^dstückum 1857 an Theodor Metz aus Strassbnrg, der bis dahio als 
Restanrateur auf einem oberrheinischen Boote der Kölnischen Dampf- 
schiffahrts-Gesellsehaft thätig gewesen. Die Weinwirthschaft ver- 
wandelte sieh alsdann in einen Gasthof, der den Namen Hdtel dn 
Dome oder Dom-Hotel erhielt Die grosse KameTals-Gesellschaft 
kehrte fttr mehrere Jahre (zuletzt 1865) zu dem grossen Saale 
daselbst zurück. Der neue Eigenthtimer erwarb 1859 auch das 
südliche Nebenhaus Nr. 2589, neue Nr. 5, welches in den Schreins- 
büchern andauernd als das Gadern auf dem Kamphof ' bezeichnet 
ist. Hier entstand ein Neubau, der 186u als Katfeehaus eröffnet 
und dem Hotel als südlicher Flügel einverleibt wurde. Metz 
kaufte ferner das nordwärts gelegene Haus Nr. 11 an, welches 
die Kapelle des uralten h. Geist-Spitals gewesen. Auch hier Hess 
er einen Neuhau errichten, der fUr das Hotel verwendet wird. 
Das Dom-Hotel ist gegenwärtig einer der grössten und besuchtesten 
(jasthofe Kölns und bietet den Einkehrenden durch die unmittel- 
bare Nähe des herrlichen Doms eine besondere Annehmlichkeit 
Theodor Metz ist 1880 gestorben und seine Erben setzen seitdem 
das vom Vater durch Tüchtigkeit und Glttck gehobene Geschäft 
mit gleichem Erfolge fort. 

Schliesslich sei noch bemerkt, dass auch die Schildergasse 
an der NLiiinarktccke ein Haus „ad palatium" oder ,,/Aun Sale" 
aufzuweisen hatte. Es war 1345 im Besitze des Schilderers Hein- 
rich von Thurre, genannt mit der Krücke. Mit seiner Frau Me- 
thildis bewilligte er dem Martiushospital auf dem AlteTunarkt eine 
Erbrente „de domo eorum sita in platea Clypeoi um prope ordone 
versus novum forum, vocata ad palatium^^ (Petri: Clyp. t Denselben 
Namen (in deutschen Urkunden „zome plays'' oder „plais'^; führte 
femer ein Haus TOmehmsten Ranges hinter der Marienkirche im 
Kapitolf jetKt Marienplats Nr. 26. Ich besitze eine Urkunde ron 
1396, worin »Styiie, elyche huisTronwe wylne heiren Johans vw 
deym ptlais ritter^' den Testamentsvollziehern „wylne Lotren yan 
me plais" Ober das ihrer Tochter zugewandte Vermäehtniss Ton 
handert Mark Quittung ertheilt. 
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Der traurige Zustand des Pionner Münsters ^, mit dessen Wieder- 
herstellung man seit einigen Jahren beschäftigt ist, datirt nicht 
erst aus der Zeit der Fp^rndberrschaft. Als die Franzosen im 
Jahre 1802 das Münsterstitt aufhoben, hatte die Kirche des h. 
Kassius längst den alten Glanz and Heichthum eiugebttsst. Wag 
das Münster in frühem Jahrhunderten war, was es an Baiipracht 
und innerer Ausstattung stufenweise verloren, zeigt ein Blick auf 
die letzten drei Jahrlianderte und die zahlreichen Unfälle, welche 
die einst nach dem Kölner Dom gefeiertste Kirche des Erzbis* 
thnms ^ allmählich fast bis zur Trostlosigkeit verktimmern Hessen. 
Die Unglttcksjahre 15BB, 15B7, 1590, 1689, 1703 haben Unwieder- 
bringliches an der Zier des Münsters vemtchtet. Selbst das 
Wenige, was diese Sttirme überdauerte, fiel der Ungunst jener 
Zeit zum Opfer, welcher aller Sinn für die Kunst und ihre Werke 
mangelte. Besonders aber waren es die drei Jahre 1583, 1587 
und 1590, die Truch^cssschen Händel unter Karl Truchsess (V>S^ ' 
und dem Freibeuter Schenk von Nideggen (1587), sowie der Lno^se 
Brand 1590, welche den Grund zum Ruin der Kirche gelegt haben. 
Hatten doch bloss die Trucbsessschen Wirren dem Stift einen 
Schaden von beiläufig 110000 Thir. — OOOOOThlr. allein an Zie- 
rath and heiligen Gefässen — zugefügt 



1) Die Bezeichnaog MuBster (MMöoster") war schon im 16. Jahrhundert 
für die Kassiiukirehe gebrftaehlieh (vgl. Wolters, Ein Blatt aus der GeediH^te 
des Traehsess'tchen Krieges S. 62). 

2) VgL Laconiblet, ürkundenbach III, S. 344, Nr. 300. 

8) Eine Herrn Eberhard von Ciaer sn Bonn gehörige „Kurze anzeige, 
welcher ^pstalten die archidiaconal stiftakixoh sanctoram Cassii et Flo- 
reniü zu Bonn durch ein und anderen zufall in grossen schaden nnd merk- 
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In ihrer alten Praclit sah noch der päpstliche Nantins und 
Propst zn Bonn, Peter ran der Vorst (f 1549), die Kirche, als er 



liehen abgang gerathen", vom Jahre 1687 (Papierhaudschr. Fol. 14 Seiten) 
berichtet über diese drei Verwüstungen: „Als nach schändlichem abfall des 
apostatischen erzbischofen und churfursten Gebharden Truchsesen von Wal- 
barg dessen befelohhaW und broder Carolus im jabr 1583 aus biesigem 
sftncti Oasflii stiftsldrcben bohen altar die mit wertesten orientalischen 
steinen und unvergleiefalieher kaust ausgearbeitete vier überaus kostbare 
tumbas der hnligen Cassii, Florentii, Sl^Uusii und Helenae berausgeriessen 
und dieselbe sarapt allem anderem zum dienst gottes yerordnetem gold- und 
silbergescfaier su bebuef seines zusammen gerafiEl^ gesisidels sergiessot und 
vermünzen lassen, und vier jabr hernach Martin Sehende, der Truchsesiseher 
freibeuter redelsführer, den 22ten decembris 1587 dieser statt Bonn sieb per 
stratagema bemächtiget, bat derselb sampt ^nen raubvögelen obbesagte stifts- 
kirch aller ihrer Ornamenten (so fast in unglaublicher werth und Vielheit 
bestanden), gestalt zum hohen altar allein dreisig von gold, ailber und aller- 
hand seiden «jewar.d vorrathig gewesene ganze also genante Capellen, über 
dreisiL: i^Uhfr uberguldete kelchen, und zu 28 dahezumalen in der kircheu 
gestan i! Ii a uebenaltareu aller behoerender paramenten also gar beraubet, 
dass darab nit nagelsbreit uberblieben; und darbei es nit gelassen, sonderen 
alle altaria, gemalde, bildereu, fenstereu, holz und eisenweik zumalen mv- 
splettert, den inbäu schandlich deformiret und veröedet, die kirch abscheu* 
liehst verunreiniget und enthailiget, also dats in 9 monaten nit allein kein 
gottesdienst darin verrichtet, sondern nadit und tag o£fenstehendes gotteshaus 
dieser ketserischer bubenrotten sn allem greuel und abomination so eine 
lange seit hat maneipiret bleiben müssen, durch welche zweifachige bochstbe- 
weinliohe kin^enräuberei, so daa deren an- und zugeboerigen geb&nen 
beschehene verwostung mehr dan über 110000 daler (wie alles punotatim 
specificirt sich befindet) diese sttftskircb in der tbat damntficiret worden, und 
wie selten ein ungluck allein, aat vis malum sine comite, so hat diese arme 
desolate kirch scharpfest heriialten und den dritten lethal streich in vigilia 
sancti Jacobi 1590 auastehen müssen, indeme durchs ungewitter die spitze 
des grosseren thnrns mit dem donnerschlag berühret und zugleich angezündet 
worden, also dass in wenig stunden alles bleienes tachwerk der kirchenthürn 
sampt allüu neben und anklebenden gehauen eingeäschert, alle glocken 
(dei i II gewicht mehr dau in 230 centner oder 24 380 üei bestanden) ver- 
schmuizen, auch die nach ausgestandener obgedachter plünderung zu wieder- 
eingeführten gottesdiensts säuiiich erbettelte, jedoch viele paramenta nebens 
mehrerem tbeil des archivi verbrent worden." £ine ähnliche ScbUderang 
gibt ein korz nach 1708 angefertigter „Summariscber bericht, welcher ge- 
stalt die arcbidiaconal stiftskireh sanctorum Cassii und Florentii in Bonn 
dnroh vteÜ&ltige grosse besobädigungen, so deroselben ab anno 1588 bis 
1708 vor pnd nach zogefuegt, an deroselben güteren und reuten merklichen 
•bgang gelitten, und mit schwären schüldenlast sich beladen müssen** (Papier- 
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auf einer Gesandtschaftsreise durch Deutschland im April 1537 
Bonn besuchte und hier von seiner Propstei Besitz ergriff. In 
dem von seinem Sekretär Konrad Ktteji ii-csclirit'henen Reisebe- 
richt ^ werden bei den Beliquien der Kasöluskirche vier ^osse 



handschr. Fol. 5 Sf>itpn, ebeufalls im Besitze des Herrn von Ciaer), nur Nvird 
hier, jedenfalls unnclitig, beigefücrt, dass das Stiftskapitel zur Zeit der Be- 
setzung- Bonns durch Schenk 2800 Goldgulden habe aufnehmen müssen, um 
die von ihm eingesperrten Kan(ynichen damit loszukaufen. 

1) Dieser Reisebericht (abgedruckt bei ile Kam, Xonciulure de Pierre 
van der Vorst; vgl. dazu von Raumer, Historisches Taschenbuch X, S. 465 fif. 
und Dieringer, Katholiaofae Zeitschrift für Wissenschaft und Kunst 1844» 
167) enthält aach sonst mancherlei ftber Sonn, namentlioh Über das alte 
ersbieehöfliehe SchlosSy das EurfArst Hermann Y. von Wied wiederherstellen 
lieei. Der Kantins kam zu Schiff am 31. April 1537, einem Samstage, von 
Köln nadi Bonn. Zu seiner Begrüssung hatte ihm der Kurfürst den Koad- 
jntor Adolf Graf von Sohanenbnrg mit grossem Gefolge, darunter den Kanzler 
(Bernhard von fibgen) und den Scholaster von St. Gereon (Johann Gropper) 
entgegengesandti Der Nuntius stieg: in Bonn l ei dem Kantor Gottfried Von 
Benctra (in domo sigilliferi antiqui domini Godefredi de Benctra, nunc can- 
toris Bonnensis — wahrscheinlich ist Gotfridus Beeck gemeint, der sich 1524 
als „sig^ilHfer ecclesie nostre" ins Album der Priesterbruderschaft einschrieb) 
ab, der ein ansehnliclies Haus (hunestas aedes) bewohnte. Sonntags traf auch 
der Kurfürst in i:Sonn ein; er emjifing; sogleich den Nuntius, und hielt ihn 
bei sich zu Tisch. Man speiste in einer „stuia magna et valde honesta cum 
duobus hypocaustis, ubi communitcr fit convivium, quando con^^rcjrantur 
Status; nam castrorn Poppelsdorf est domus salatii(8olatii?) non admodum capax". 
Kaiäi Tisch hatte der Kurfürst eine lange geheime Unterredung mit dem 
Nnntias, bei der nur einige Diener angelassen waren; dann fuhr ersterer auf 
sein Sebloss (wohl Poppelsdorf^ da er den Landtag sosammen bernfen hatte. Am 
tolgenden Tage (Montag) war der EarfSrst und fost der ganae Hof wegen des 
Landtag« unsichtbar. Horgena begab sich der Nuntans mit dem Offizial des 
bisherige Lihabws der Propstei, Friedrich von Wied (cum ofüciali introai), 
zur propsteilichen Wohnung und nahm davon in Gegenwart seines Sekretirs 
und der beiden Zeugen Johann le Nayn und Mathias Bossyn Besitz. Aach 
verfügte er sich zum Chor des Münsters etc. Nachmittags nahm er 
die Kirche selbst in Augenschein. Am 24, April hörte der Nuntius im 
Münster (in templo) die h. Messe; danach verabschiedete er sich von dem 
Kurfürsten, der ebenfalls dem Gottesdienst hpioewohnt hatte, und bestieg 
das ScbiflF, um seine Reise rheinaufwärts fortzusetzen. Auf der Rückfahrt, 
am 10. Mai, stieg der Nuntius nocbmals in Bonn ab. I)i*^^;ii;ü wurde er 
vom Kurfürst im Schlosse zu Poppelsdorf empfangen; nach lisch besichtigte 
er die grosse Sammlung von allerlei Merkwürdigkeiten und Missgeburteu, 
welche der Kurfürst hier bewahrte. 
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Tumben (capsae) von fast Menschenlänge angeführt, von denen in 
der ersten und kostbarsten der Körper (corpus) der h. Helena und 
in den drei andern die Gebeine der hh. Kassius, Florentius und 
Mallusius sich befanden. Auch gedenkt er des aiimuthigen, mit 
Linden bepflanzten Platzes vor der Kirche, auf vveicliem der Nun- 
tins nach Anh(3rung der h. Messe sich erging Dem vielgereisten 
Prälaten erschien das Mtinster als ein äusserst prächtiger Bau 
(templum valde elegans), nicht minder wird die Stadt selbst ge- 
rühmt wegen ihrer La^e am herrlicl^n Bheinstrom nnd in lieb- 
reizender Gegend. 

Eine genauere Beschreibung des Münsters aus dieser Zeit ist 
uns nicht Überkommen, so dass es schwer hält, ein anschauliches 
Bild von seiner fr&hem Herrlichkeit nnd Einrichtung im Innern 
zu gewinnen. Nicht einmal eine Zusammenstellung der zerstreut 
vorhandenen Nachrichten, bau- und kunstgeschichtlichen, hat man 
seither versucht. Ebenso wenig sind über die Schicksale der Kirche 
in dem Zeitraum von 158;j — 150O l)is jetzt, soviel mir bekannt, 
zeitgenössische Berichte verotfentlicht worden. Die Stiftsprolokolle, 
die wohl über Alles genaue Auskunft geben würden, sind ver- 
schwunden und was man später, namentlich Vogel in seiner ßöu- 
nischeu Chorographie, in dieser Hinsicht mitgetheilt hat, ist kaum 
der Rede werth, zudem theilweise unkorrekt. Von um so mehr 
Interesse dürfte dalier eine in der Bonner Universitäts-Bibliothek 
aufbewahrte Handschrift (Papier, 4<^, 53 Blätter, worunter 13, U und 
47 unbeschrieben) sein, welche von der Hand des 1596 verstor- 
benen Bonner Stiftsscholasters Gerhard Alectorius genannt Haen 
mannigfache Aufeeichnungen Uber das Mllnster um die fragliche 
Zeit enthält üeber die Proyenienz der Handschrift ergibt sich 
aus ihr nur, dass sie 1749 im Besitze des Kapitular-Kanonikus 
von St. Antonius zu Köln, Johann Bertram Poock, war; später 
gehörte sie Herrn Ilagenauer, der sie 1820 der Universitüt schenkte. 

Bei der Beachtuniu, welche diese Aufzeichnungen von Seiten 
der Bonner Lokalforschuug verdienen, durfte es nicht unangemessen 

1) Die betreffende Stelle des Reiseberichts lautet : .,Eodem die ('Jo. Ajiril) 
mane revereudus dornimis nnntiiis audivit missam, post quam obambulavit 
per ambitum seu arcam (vielleicht verdruckt statt aream), quae est ante templum 
aancti Cassii longe amoenissima, arboribus tyliis cousita/* Der Gedauke, e» 
sei hier der Kreuzgang des Aftntten gemeint, den der AaadradE ,,ambito8*' 
nahe legen konnte, iit dnreh die Beseichnung „ante templom*' nnd die 
Lindenb&ttme anigeMdüonen. 
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erscheinnD, einen Aüirenblick bei der Persönlichkeit ihres Verfassers 
zu verweilen. Gerhard Alectorius (nicht Alectonius, wie Vogel 
schreibt) genannt Bachtenkyrch (oder Bachtenkyrche) von llaen, 
wahrscheinlich aus dem Dorfe Haan bei Solingen gebürtig \ trat 
am 18. April 1564 ins Elassinsstift ein. Schon nach nenn Jahren, 
1573, wurde ihm das Amt des Scholasters ' übertragen, zugleich 
war er B^onikns des zn Bonn vor dem Kölnthor gelegenen frei- 
adligen weltliehen Damenstifts Dietkirchen ' nnd knrfUrstlicher 
Arehivar. lieber sein Leb^n ist bis znm Jahre 1583 sonst nichts 
bekannt; seitdem erfiethren wir mehreres aus seinen Aufzeichnungen. 
Als in diesem Jahre der abtrünnige Gebhard Truchsess sich der 



1) Er schrieb sich 1566„Gerardus AUectoriusMontensis" in das Mitglieder- 
▼drsdchniss der Bonner Priesterbrnderscbaft (vgl. Auoalen XLI, S. 146 f.) ein. 

2) Ueber die Bedeutung dieses wichtigen Amtes vg^l. Beissel, Die Bau* 
geacbichte der Kirche des h. Victor zu Xanten S. 92 1 In einer um 1725 ange- 
fertigten „series scholastieorumBonnensiam" (gleichseitige Abschrift in meinem 
Besitze) wird Alectorius als „archivarios archiepiscopi Coloniensis et q(aottdam) 
Script or apostolieus'' aufgeführt. 

S) Die Stiftshorrea von St. Kassius hatten schon frühe Tlozit^hangen zn 
dem Damenstift Dietkirchen (v«;l. Caes. Heisterh. dial. dist. VIII, cap. 52). 
Von ihnen bekleideten im 17. Jahrhundert zuL(leich eine Würde in diesem 
Stift: Wilhelm Gülicher, 1606 Kanonich der Küllef?iatkirche zu Bonn nnd zn 
Dietkirchen (Urkunde im Pfarrarchiv von St. Johann Baptist und fcit. Peter 
in Bonn); der Kanonikus Johann Nopei (t 1637, sein Grabstein im Kreuz- 
gaug des Münster?), Pastor von St. Gangolf und Schatzmeister in Dietkirchen: 
Servatius Eick (f löoO, sein Epitaph im reciiten Seitenschiff des Münsters), 
des KassiussLifts und des Stifts St. Peter in Dietkirchen bezw. Kanonikus, 
Kantor und Schatzmeister; Leonhard Mestortf der Jüngere (f 1645.1, nach der 
▼entftmmelten Grabschrift im Kreuzgang „haius aroMdiaoonalit ac sanctl 
Petri in Dietkirchen eoclesiarum oanonieas^. Letsterer, cdn Sohn des Schult« 
faeissen Thomas Mestorff zu Bamersboven (Kr. Rheinbaeh), trug sieh zweimal, 
bei den Kanonichen am 10. Märs 1623 (Leonardas Mestorfi ab Ramershoven 
canonicuB presbyter Bonnensis et Dietkirohensis), bei den Yikarien am 
14. April 1683 (Leonuidas Mestorff ab Ramershoiven canonioas presbyter 
huius et ecclesie divi Petri in Dietkirchen) in das Album der Bonner Priester- 
braderschaft ein. Sonst finden sich noch von hierher gehörigen Geistlichen 
des Kassiusstifts in dieses Album eingeschrieben: 1566 „Joannes Witte de 
Dattelen. rector altaris sancti Jacobi apostoli in collegiata ecclesia Bonnensi 
et pastor in Dietkirchen", 30. November 1599 .,Bartholomeu8 Riasinck, eccle- 
siarum aanctorum Cassü Bonnensis et P»^tri in ÖRkirchen vicarius beate 
virginis in cripta et canonicus'* i ? das letzte Wort ist durchschriebeu und mit 
Sicherheit nicbt mehr zu lesen), 1617 ,,Everhardus Fischer, rector Cyriaci sancti 
Cassii Üuuaeusis nec non rector altaris beatae virgiuis in Deithkirchün". 
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Stadt Bonn bemächtigte, und die Mehrzahl der Stiftsherren, der 
Decbant Jakob Camp ^ an der Spitze, sich nach Köhl flüchtete, 
blieb Alectoriii« mit dem Kanonikus senior, Reiner von CaF^ter 
(a Castro), und einigen andern, wie es scheint, kränklichen Kauo- 
nichen im Stift zartlck. Erst im Herbste 1588, nach der zweiten 
Üebergabe Bohhb an den Kurfürsten Ernst von Bayern, verliess 
er die Stadt, um den Winter in Köln zuzubringen, nachdem das 
Stift sich infolge der durch Schenk erlittenen Yerwtlstung der 
Kirche auf kurze Zeit freiwillig aufgelöst hatte. So sah denn 
Aleetorius mit eigenen Augen all das Elend, das die Truchsess- 
sohen Wirren über Bonn, namentlich über das MUnsterstift und 
sein ehrwürdiges Gotteshaus brachten. Wie muss es dem an seiner 
Kirche hängenden Manne tief in die Seele geschnitten liabcii, al.s 
sie, von frevelnder Hand ihres kostbaren Schatzes beraubt, die 
Reliquien zerstört und zerstreut, in öder Leere, ein Bild der trau- 
rigsten Verwüstung, dem Auge des Beschauers entgegenstarrte 
Doch damit nicht genug, im Jahre 1588 wurde er auch persönlich 
in die Bedrängnisse hineingezogen. Martin Schenk hatte nämlich 
von dem Stift eine Kontribution von 6000 Thlr. gefordert, binnen 



1) üeber den um die Erforschung der rheinischen Geschichte zur 
Römerzeit und Daiiientlich um die Epi<xraphik verdienten Jakob Camp (Cam- 
pius) vgl. Bonner Jalabücher XXIX. XXX, S.94ff. und XXXIX. XL, S. 175 ff. 
Ben dort von Freudenberg beigebrachten biographischen Notizen kann ich 
hinsufügen, dan Camp dem Peter Zons, Doktor beider Eeelite und Aneesor 
am kakerlichen Kammergerieht zu. Speier (t 10. Januar 1676), am 8. M&rz 
1676 in der Decbantenwürde au Bonn folgte und im Sommer 1598 auf diese 
Stelle retignirte. Naoh ihm wurde, am 16. Septemlier 1698, der &nonikas 
dea Domstifte zu Munster, Lubbert von Hatzfeldt, De<diant in Bonn. Auch 
dieser l«gte am 26. Augast 1698 sein Amt nieder, um die gleiehe Stellung 
beim St. Yiktorstift in Xanten zu übemebmen. Jakob Camp der Aeltere, 
wie er zum Unterschied von einem spätem Kanonikus gleichen Namens 
(1604—1618) bezeichnet wird, war lef^um doctor und Vizekanzler des Kölner 
Kurfürsten ; auch bekleidete er eine Zeitlang die Stelle eines Offizials zu Bonn. 
Er scheint erst am 17. April 1574 in das Kusi^iusstift eingetreten zu sein, 
wenigstens nennt ein 1697 angeferti2'tes Vei z. ichniss der Propste, Dechanten, 
Scholaster und Kanonichen des Münsterst (Aljschrift des 18. Jahrhunderts 
in meinem Besitze) bei ihm dieses Datum als ,,annu3 adeptae possessionis" 
der Stiftspfründe, während als „aunus obitus vel resiguationis" 1604 ange- 
geben 18t. Unter Dechant Camp wurde um 1583 die i'larrstelle an St. 
Bemigius zu Bonn von der Dechantei getrennt und mit einer Eauonikats- 
pfründe verbunden. 
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MouatHfrist zu zahlen, sie aber späterhin in Anbetracht seiner 
Mitteüosigkeit auf 4000 Thir. ermä8sig:t. Da der Betrag nicht er- 
legt wurde, mussten Alectorius und Reiner von Caster zum Profoss 
ins Gkfängniss wandern. Sechs volle Wochen blieben sie hier 
eingesperrt, bis der Rittmeister Christoph Wolö ^ der in dem Hanse 
des Alectorius seine Wohnung genommen hatte, bei dem Gouver« 
near der Stadt^ Otto Gans you Pattitz, ihre Freilassnng erwirkte. 
Ja, es hätte wenig gefehlt so wäre noch kurz vor der Kapitulation 
Alectorius mit dem knrftorstliehen Rath Gerhard Glafer, dem 
Bonner Bllrgenneister Hiiger und zwei gefangenen Hauptleuten, 
Anton Groy und Philipp von Templeuz, nächtlicher Weile zu Schiff 
nach Holland abgeführt worden. In der Stadt und Umgegend 
war bereits das Gerücht davon verbreitet. Wie bemerkt, siedelte 
im Herbste 1588 Alectorius nach Köln tlber. Die völlige Aus- 
plünderung der Mtinsterkirche durch die Soldaten Schenks, die 
von dem reichen Mobilar auch „niciit einen Nagel breit" zurück- 
gelassen hatten, nöthigte das Stiftskapitei, auf die Bescliaiiung^ 
neuer Utensilien im Wege der Kollekte bei Kirchen, Klöstern 
und Privaten in der Nähe und Ferne Bedacht zu nehmen. Zum 
Leiter der Kollekte wurde Alectorius ausersehen» der sich schon 
vorher um die Kirche durch Wiederbeschaffung einzelner ihr ge- 
raubter Mobilien yerdient gemacht hatte. Am 18. Norember 1588 
fibersandten Dechant und Kapitel ihm den Auftrag nach Köln in 
folgendem Schriftstttck h 

Wir dechant und capitel der coUegiatkirchen sanctorum 
Oassii et Florentii zu Bonn thoin kund jedermenniglich und fuegen 
hieiuit zu wissen. Nachdem berurtc unser kircli bei werendem 
Colnischeu krieg von den fianden zum zweiten mal hoch besche- 
dig-t, verwüstet, beraubet und nun entlieh durch die Schenckiache 
freibeuter dergestalt aus^ephiudert, das nicht ein einzig missge- 
wand, kelcb, monötrans, noch andere zum gottcsdienst notige ge- 
scheir oder kleid verpleiben, sonder alles durch den feiand sacri- 
legischer weis wegkgenomen^ verderbt und entfurt worden, also 
das wir durch mangel derselben den gottesdienst noch zur zeit 
nicht, wie wir gern wolten, anfinhen und verreichten können, und 
In betrachtung Tielfaltigen erlitten Schadens und unser kirchen 



1) Vgl. über ihn Wolters a. a. 0. S. 32. 

2) Dieses und (Ins nachioigende Bittgesuch heünden sich abschriftlich 

ia der üüuner iiaudscunit. 
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beschwernussen in unsenn vennoegen nicht ist, neue kirchen or- 
namenta einzukaufen; dass wir dcimuicii dem ehrwerdigen und 
wolgelerteii uuserm lieben confratri Gerhardo Alectorio, scholastern 
und canonichen zu Bonn, commissioii und befelch geben, wie wir 
hiemit thuiu, entwider durch in selbst oder mit Zuziehung eines 
oder mehr unser mitcanonichen zu Colin, bei dem hoch und ehr- 
würdigen thumboapitol und andern eoUegiatstittern» auch ab- 
deien nnd clostern sich anzugeben, unserer kirchen jamerlichen, 
armseligen stand und gelechenheit «a yermelden, zu werben und 
zu pitten, dass aus Iren kirehen Ornamenten, domit sei reichlich 
begäbet seind, aus gnaden und gutem willen unserer kirchen etwas 
Tereheret und geschenkt werde, welches ohn iren grossen schaden 
und uns zu mirklicher verlichterung geschehen konte, und zu be- 
furderung des gottesdienst gereichen werd. Welches wir dechant 
und capitel sambt und sonders gegen hoch und wolgeborne thumb 
und collegiat capiLulii, abdeien und clostern hin wider jederzeit 
uuderthenig, dienst und freundlich zu verschulden und zu ver- 
dienen gueigt und bereitwillig sein. Datum Bonn under unsera 
capitels seoret den 18. uoverabris anno 1588. 

Bernhardus Klacker de Balue, 
notarius et prescriptae ecclesiae secretarius. 

Gehorsam unterzog sich Alectorius der möheTollen Aufgabe. 
Er fertigte zunächst eine Bittschrift an, die er sowohl selbst auf 
seinen Rundgängen vorlegte, wie nach auswärts versandte. Auch 
ihr Wortlaut ist uns von ihm überliefert: 

Ehrwttrdige wolgeborne und hochgelerte, gnedige und gross- 
gebietende hem und nach pure. Kegst unser freund und gants be- 
reitwilligen dienste können wir mit hoehbedruieklem gemut nit 
uuii>gchon, cw. ebrwtirden und gnaden ufs neue zu erinneren der 
betruebter und zum höchsten uns bt schwerlicher feiaudlicher und 
gants unversehenlicher jüngster einname der stattBonne durch Merten 
Schenck, angemasten der koninj^ innen zu Engeland veltobristen, 
bei welcher wir alle ninl ein jeder für seine perscboen nit allein 
alle unsere haeb, gueter und furrait zugleich verloren, sonder 
auch unsers leibs und lebens in groisser gefahr gestanden, so wir 
^ doch ein jeder noch seiner gelechenheit ja über all sein vermögen 
bei den angemasten barbarischen kriegsleuten über entpfangene 
harte streich, Verwundungen und schwere bedrauung des toids schwer- 
lich ranzenleren muessen, zu deme dass auch darüber unser kir- 
chen omamenta an kelchen und monstrancien, an süber und gold. 
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an sammet und Seiten, an wuln und lienen gwand * {^ants und zu- 
mal sacrilegischer weis geplündert und hiogefürt wurden, der- 
massen auch, dass wir bei gerechter warheit sagen können, das 
uns von solchem allem nit eins na^^jels breit verpleiben, also das 
es derwegen an dem gewonlichem und schuldigen gottesdieust 
noeli zar zeit bei uns leider maogelen moeBs, do man wider altaer 
noch preister nocIi BOttarft yel parcissime bekleiden kau. 

Wan Btt aber gott der almechtig bbs BBgezweivelt keiBS 
wegeB bei zeitlicher haeb BBd leibs Bottarft Tersehen wurde, doe 
wir seiBem dienste Bnd dem spiritnali eoclesiastico miBisterio der 
gebtter nit wnrden abwarten nnd zu deme ubb alles yermogeBS 
befleissigen, and aber bei diser hoher betrttbnBSseB wir sehirst 
alle also leider geschaffen, das wir nit allein unsere perschonen 
widerumb in (ifLcntem ecclesiasticum habitum prengen, sonder 
auch leibsnaiung nit erzwingen können, weil unsere heusere 
niddergerissen, die hove verbrant, Weingarten und ackcrland uuge- 
bouet ligen {ileibt; ertolget, das uns uumoglicli })ei uns und aus 
dem unseru den requisitum saltem necessariuni ornatum beizu- 
prengen, bevorab weil wir neben vil hohen pensionibus, wegen 
notwendigen ufgenomen hoher geldsummen, auch taglich yon bei- 
den chuir nnd ftlrsten Colin und doeh sonders Gulicb zu uner- 
treglichen contributionibus aBgeschlageB uud gedruBgeB werdeB, 
wie ew. ehrwUrdoB und gnadeu uugezweivelt Bit BBbewust 

Ku seiBd wir aber des uBverstaBdB Bit, dass wir Bit yernnuft- 
lieh ermesseB koBBen, dass ew. ehrwttrdoB und gnaden selbst in 
gleieheB betrubunssen der contributionen und yerwuestung irer 
hoeve halber stecken, und also an gelde villeicht saltera in massa 
capitulari keinen furrait haben werden, wolln derohalben die- 
selbige aucii zu erkaufunir novorum omamentorum mit einer gelt- 
steur mit nichten nit beschwern, demnach aber wir nit zweiveln, 
ew. ehrwürden und gnaden werden von den loblichen christlichen 
und iverischen fureltern, auch kayser, koningen, fursten und hera 
bei diBer irer beruempter stiftkirehen des ornats wegen reichlich, 
wie es auch der angenschein ausweiset, versehen sein. Ob dan 
wir wol ungern dieselbige auch in deme bemühen, haben wir 
gleichwol obligenden armuts halber nit underlossen können, sei 
wie imgleichen den ganzen elerum Coloniensem, ein jeder mem- 
brum doeh yur sieh underthanlich, dienstlieh und fleissig zu pitten, 



1) Die Handschrift hat gwadt. 
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sei woUn uns aas solehem irem eedesiastico ornatQ zum altaer 
oder snnst unser gants geplnnderter und desolater kirelien in etwas 

noch irem gnedigem freiwilligem wolgefaln nachparlich zu steur 
kommen, dumit wir dea gewonlichcn gottesdienst mit g:ebuer 
wieder einrichten mögen, zu ehr seiner gottlicher almaclit und 
wolfart des verderbten vatterlands, auch anleitung zu guter de- 
vötion un^er aller, und zweiveln wir nit, ew. ehrwttrden und gna- 
den werden in deme uns desto mer geneigt sein, weil denselben 
nit uiib( wust, zu weicher loblicher und nralter nnion und confrater- 
nitet ln'ide ire und unsere furfahr gotsaiiger weis hiebevor ge- 
schritten, so je pillig in deme, doe ein collegium dem andern ohne 
seinen besondern nachtheil zu troest und hilf sonders doch den 
gottesdienst zn befordern in noeten erscheinen kan. Daran thuin 
ew. ehrwttrden und gnaden ein gott angenemes und beraemb- 
liches wergk, so derselbe in andere wege tansendfalt erstatten 
wird, und seind wir dasselbig gegen sei sambt und sonders in 
nnderthenigkeit »and mit nachpnrlichen diensten noch allem ver- 
moegen zn ?erscbnlden jederzeit willig nnd nrpnttig. 

Ew. ehrwttrden nnd gnaden nndertheniger nnd dienstwilliger 
Gierhardt yon Haen, scholaster zu Bonne, 
ans specialer commission deehants 
und capitels doeselbst. 

Ein reicher Erfolg lohnte die Bemflhnngen des nnermttdlichen 
Scholasters, der seine Sammlungen nicht auf die Kölner Diözese 
beschränkte, sondern nach allen Richtungen liiu, rheiaaufwärts bis 
nach Strassbnrg betrieb. In der Mainzer Diözese wurde er be- 
soüders von dem frühern Dechant des Stifts, Jakob Camp, unter- 
stützt, der inzwischen Scholaster des St. Viktorstifts und Proto- 
notar des geistlichen Konsistoriums zu Mainz geworden war. Für 
die Diözese Köln und die übrigen Diözesen (Trier, Mainz, Speier, 
Worms, Strassburg, Paderborn und Lüttich) zusammen wurde je 
ein besonderes Gabenverzeichniss geführt, in welches die Geber 
meist mit eigener Hand ihre Geschenke unter ziemlich genauer 
Beschreibung derselben und Beifügung der Beweggründe einzeich- 
neten. Von beiden Verzeichnissen hat sich nur das erstere in der 
Bonner Handschrift erhalten. In ihm nimmt, wie nicht anders zu 
erwarten war, die heilige Stadt K($ln die hervorragendste Stelle 
ein; 18 Klöster nnd 7 Kirchen sind hier mit mehr oder minder 
bedeutenden Gaben eingetragent auch der dortige alte Gewalt- 
richter Keiffig nnd der Gewaltmeister Lennep kamen der be- 
drängten Kirche durch Schenkung eines kostbaren Leseroeks (dal- 
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matica) zu Hülfe. Von sonstigen Kirchen finden sich in dem 
Verzeichnisse das Marienstift zu Aachen, St. Nikolaus zu l^rau- 
weiler, 8t. Viktor zu Xanten, St. Heribert zu Deutz, St. Chrvsantus 
und Daria zu Münstereifel, Knechtsteden und Altenberg, von Ein- 
zelpersonen noch der Erzbischof von Köln, der Bischof Octavius 
von Tricarico, der Decbant Camp und Alectorius selbst So bietet 
dieses Gabenverzeichniss nicht nur durch die zahlreichen Namen 
der eingeschriebenen Kloster- und Weltgeistliohen ittr die Ge- 
sehiehte der betreffenden Kirchen und Kldster ein gewisses In- 
teresse, es hat «neh durch die genauere Besehreibung der 6e- 
scbenkef alles kirchliche Utensilien, in kunstgeschichilieher Hinsicht 
einen nicht unbedeutenden Werth. 

Der heschrlinkte Baum gestattet nicht, hier auf das Einzelne 
einzugehen, nur einer Eunstnotiz sei kurz gedacht Als Karl 
Tmehsess von Bonn abgezogen war, liess das Kapitel den Ton ihm 
zerstörten Hochaltar im Münster wieder aufbauen; auch wurden 
die vergoldeten Kupferplatten von den Reliquiarien der hh. Flo- 
reutius und Mallusius wieder aufgelesen, welche Truchsess als 
werthlos weggeworfen hatte, um sie zu den frühem Behältern 
zusammenzusetzen, in die man dann die Ueberreste der zerstreuten 
und zertrümmerten Reliquien sammelte Es fehlte noch eine 
bikliiche Zier für den neuen Altar. Alectorius hatte vernommen, 
dass ein wegen seines katholischen Glaubens verfolgter und nach 
Köln geflüchteter Niederländer ein kostbares von Hieronymus Busch 
gemaltes Fiügelbüd von Herzogenbusch dorthin mitgebracht hatte. 
Es stellte im Hauptfelde den Einzug Jesu in Jerusalem am Palm- 
sonntage, auf den Flügeln die Geburt und Auferstehung dar. Der 
Seholaster kaufte das Gemälde und schmückte damit den Hoch- 
altar, wo es Uber den Reliquiarien seine Stelle erhielt. Alectorius 
erzählt dann weiter, wie bei den Verwüstungen Schenks die Reli- 
qaiarien, die man ftlr Gold ansah., von Neuem zertrttmmert, das 
Bild aber durch seine Färbitte bei den vier in seinem Hause lie- 
genden Hauptleuten vor der Zerstörung gerettet worden, nicht 
ohne einige Verletzungen am rechten Flügel davon zu tragen. 
Wohin das Gemälde später gekommen, ist mir nicht bekannt, in 
d&c Mtlnsterkirehe befindet es sich nicht mehr. 

Kaum war es den rastlosen Bemühungen des Alectorius ge- 
luuij'en, der Kirche zu einer, freilich von der frühern Pracht weit 



1) Ut'her die spätem Schicksale der Keliquien s. Bonner Zeitung 1869, 
Nr. 92 und 93. 

Annalen de« htot. Teraiit«. XLII. 6 
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absteehendeo, doch immerhin wibrdigen Auastattang im Innern zu 
verhelfen, als sie am 24 Jnli 1590 von einem nenen Unglück, 
diesmal durch Brand, heimgesncht wurde. Näheres darttber habe 
ich früher an anderer Stelle mitgetheilt^ Aneh hier mnsste 
wiederum der Scholaster hellend eintreten. Er wurde vom Stifts- 
kapitel mit der Herstellung der Kirche beauftragt, die er auch in 
den nächsten drei Jahren, wie er belhbt sagt, „ziemlich glücklich" 
(sat foeliciter) vollendete. Zu den Baukosten bescbaflfte er der 
Kirche 2451 Kölner Gulden und ausserdem 12 grosse Eichen- 
stämme. Eine seiner letzten Arbeiten war wohl die Auffitelluna: 
und Vorlage der Baurechnung aul dem (Tcueralkapitel am Tn^xe 
des h. Hieronymus 1594, die „endlich", so fügt er bei, am näm- 
lichen Tage des toigenden Jahres von Seiten des Kapitels genehmigt 
wurde. 1596 starb Alectorius. Die MUnsterkirche darf seiner als 
eines ihrer grössten Wohltbäter dankbar gedenken. 

Schon diese wenigen Mittheilungen, die meist der Bonner 
Handschrift entnommen sind, zeigen, scheint mir, genügend, dass 
die Aufzeichnungen des Alectorius für die niederrheiuische Lokal- 
geschiehte nicht ganz werthlos sind. Ffir die Stadt Bonn hat die 
Handschrift noch ein ganz besonderes Interesse, da ihr zu Anfang 
eine Beschreibung der Voi^g^Uige in dieser Stadt zur Zeit def 
Trnchsessschen Wirren, namentlich unter Martin Schenk, und am 
Schlüsse ein Schatzverzeichniss des Münsters vor dem Truchsess- 
schen Kriege beigefügt sind. Jene Schilderung weicht in manchen 
Punkten von den bisher bekannt gewordenen Angaben ab, aber 
es liegt kein Grund vor, die Glaubwürdigkeit des Augenzeugen in 
Zweifel zu ziehen, wenn man auch zugeben kann, dass Einzelnes 
unter dem Eindrucke der trübsten Verhältnisse in etwas allzu 
grellen Farben aufgetragen sein mag. 

Was das Schatzverzeichniss angeht, so brauche ich wohl über 
seine Bedeutung, lokal- unil kiinsfgeschichtliche. kein Wort zu 
verlieren. Zu den Prachtistüekcii des Bonner Kirchenschatzes zählten 
ohne Zweifel die bereits erwähnten vier Reliquienschreine von fast 
Menschenlänge, unter denen wiederum die Tumben der hh. Kassius 
und Helena, der Hauptpatrone der Kirche, die eine von Gold, die 
andere von Silber, beide mit kostbaren Edelsteinen, die zwei 
andern an Werth vierfach überragten; femer eine zur Aufbewah- 
rung des St Kassiushaupts dienende silberne, zum Thcil vergol- 
dete Bttste (Brustbild des h. Kassius), mit kostbaren Edelsteinen 



1) Tgl. Bonner Zeitung 1869, Nr. 167. 
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und maucberlei Kleinodien, Scbnmcksacheii und liohl u'cziert, zwei 
siibenie Reliquienanne etc. Ueber das Alter und den Entstehungs- 
ort dieser Metallwerke lässt sich mit Bestimmtheit nichts angeben, 
indessen liegt die Vermathnng nahe, dass, wenn auch nicht alle, 
so doch wenigstens ein Theil derselben ans jener Zeit herrührte, 
wo die Gebeine der hh. Kassius und Florentius erhoben und aus 
der Krypta in die Oberkirche übertragen wurden ^. Es geschah 
dies am 2. Mai 1166 ^ Damals stand dem Stift Gerhard Ton 
Are (t 23. Februar 1169) vor, nnzweifBlhaft der bedeutendste 
Propst, den es gehabt hat'. Von ihm rttbmt seine Grabsehrift 
(Bleitafel, jetzt im Münster unter der Oigel eingemauert), dass er 
die Gebeine der hb. Märtyrer ttbertragen und mit vielem Sobmnck 
umgeben habe (corpora sanetorum martimm transtulit eisque 
'Omamenta multa contultt)^.' Hiernach und nach Allem, was wir 
sonst über den Propst Gerhard wissen, erscheint die Vermuthung 
in hohem Grade wahrscheinlich, dass er die 1583 zerstörten Ke- 
liquienschreinc der hb. Kassius, Florentius und Malhisius für die 
Münsterkirche anfertigen Hess. Diese Thatsache düriie aber wie- 
derum auf eine rheinische Metallwerkstätte als den Herstelluugsort 
der Prachtwerke hinweisen. Uebrigens liegen auch schon frühere 

Zeugnisse ^ über Schenkungen an den Kirchenschatz des Münsters 
< — ' 

1) Vgl. Bonaer Zeitung 1870, Nr. 79. 

2) In den mit der Bonner Eueineldrche doroh dae Ifartyrinm der 
theb&iselien Legion verbundenen Kirehen 8t. Geretm sn Köln nnd St. Viktor 
xa Xanten war bweita die SSrhebong der Leiber ihrer Schntsheiligen, liier 
1129, dort 1191, voraofgegiingen. Anoh in Xanten wordna die Gebeine in 
einen neuen goldenen Schrein, ebenfalb von fast MenBohenUnge, gelegt (vgl. 
BeiNel a. a. 0. S. 63 SL ond 157). 

3) Sein Todestag ergibt sich aus dem Kalendarinm necrol. eccl. Colon, 
maioris (Böhmer, Fontes III, p 342) und dem Memorienbuch des Kanonichen- 
Stifts St. Suitbert zu Kaiserawerth (Lacomblet, Archiv III, S. 120). üeber ein 
auf den Stiftspropst Gerhard bezügliches Inschriftfragment des 12, Jahr- 
hunderts, das ich vor 15 Jahren neben dem üstlicheu Pfeiler der Nordwand 
des Münster-Hocbchors unter den Steinplatten des Fassbodens aoffiuid, vgl 
Bonner Zeitung 1869, Nr. 168. Der Denkstein Utte längst die Yenetxvng 
an eiae wQrdigere Stelle ▼wdient. 

4) Ygl. dasn M5rckenS| Conatns öhronologieus p. 118 und im Index ad 
a. 1166 (mit Bernfang auf die Bonner SUftsakten) und Cronica presulum et 
arohiepiscoporom (^oloniensis eccleBiae in den Annalen lY, S. 199. 

6) Spaterer Geschenke ?onZierath und Geräthen an die Münsterkirche 
lassen sich manche zusammentrfip'fn; beispielsweise sei an das Testament des 
Nidegger Propstos Heinrich von Hirtz genannt von der Landskron (f 1359), 
zugleich Kanonikus von St. Kassius und Anderes, erinnert, der dem Stift 
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Yor. Ans dem (aogeblichen) Testamente des firzbischofs BrnnoL 
TOn Kdln (t 965) wissen wir, dass er dem Altar der hb. Kassius 
nnd Florentins za Bonn 2 Pfnnd Gold, die in seinem Besitze be- 
^dlieben Beoken, zwei grossere Gefässe und ebenso viele kireb- 
liehe Ctowänder schenkte. Auch sein Nachfolger Erzbischof Folkmar 
(965—969), vordem Propst zn Bonn, stiftete in diese Eirehe eine 
prachtvoll verzierte Altarplatte (tabnlam radiante scemate claTam)^ 
Doeh genug der einleitenden Worte; es mögen nanmehr die 
Aufzeichnungen selbst folgen. Bei ihrer Wiedergabe ist, wie bei 
den bereits mitgetheilten Schriftstücken, überall die tüi die Annalen 
angenommene Schreibweise durchgeführt und die Interpunktion 
dem Verständniss angepasst worden. In Beilage II und III habe 
ich, um Citate zu erleichtern, die einzelnen Absätze numerirt. 

1. 

Bonnensis oppidi^ cumprkms vero eccUsiae eolleffiatae sanetonm 
Cami et FlormtU in eodem oppiäo ob QMaräi qucnäaim decH et 
eonfirmxH arehiqnseppi (kionieims defeetionem ei ScheneHanam 
eius nmme depredaHonem äephrcmda daäes pro hums UM insti- 
tuto compendh conseripta, 

Gebhardus Truchsius, homo tametsi non iudoctus, moribiis at- 
tamen dissohitis et versuti ingenii, ucfausto auspicio electus fnit 
in archiepiseopum Coloniensem vigiliis divi Nicolai-, anno salutis 
humanae 1577. Hic cum parum frugaliter annis prefuisset qnin- 
que, in religione catholica vacillare cepit, pellectus illecebns Agne- 
tis Mansfeldicae, cjinonissae Gerisheimicae, quam postea minis cog- 
natorum eiusdem impulsns diixit uxorem, Augustanam in specialem 
pretexens confessionem, revera attamen calvinisticam, auctorlbus 
Newenario et Solmerio comitibus, quorum hic etiaim Ooloniensis 
ecclesiae fuerat canonicus, professus religionem, nolens tamen ob 
id iuxta imperii Germanici sanctiones, exemplo suorum predecesso- 
mm archiepiseopatu cedere. Id cum ex edieto publico, qnod 
Bonnae promulgarat, metropolitano sno capitulo innotnisset, oppida, 

„quinque petias (Stücke) ornamentorum de paanis sericis stripatis, fliiele 
appellatis (gestreifter Sammt), cam ttlbU et amictis ad hoc pertineutibus*% 
sodann ein neue« Antiphonarinm und ein Gradaale zum Preise von 60 Gnlden, 
sowie ein Psalterium von 15 Golden schenkte (Annalen XX, S. 88 f.). 

1) Simson (Laoomblet, ArdÜT N. F. I» S. 160) verlegt nach 6el«iint» 
offenbar mit ünredit (vgl. Bonner Zeitang 1870| Nr. 47), diese Altarplatte in 
die St Pantalponskirobe ta Köln. 

3) 6. Dexember. 
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qnae potnernnt, et castra in siiam statim redegerniit potestatem, 
rem totam promovente Saxone Friderico, eins ecclesiae choriepis- 
copo, viro strenuo et catholico. Quod qnantnmvis Gebhardus ante« 
Tertere contenderet, adducto in hoc milite Westphalioo, eapitulum 
tarnen, eyocatis ordinibus patriae Coloniam, de ipsoriim prescitu 
sategit, nt Gebhardns intentione sna irustratus fiierit. Tria 
nihilominns oppida Bhenana, Bonnam nimirum, Beickam^ et Ur- 
dingam cnm firmo umniTisset presidio, cni iratrem prefecerat Ca- 
rolam, ipse in Westpbalicas, qnae ditionis snnt Goloniensis archie- 
piBcopi, partes fnga Bimili abitn reoessit easqne et Bonnam preser- 
tim pro Tirili tneri conatns est, nixns qnomndam et prineipum et 
eomitom, quibnscnm loedns perensserat, fide, qnam postea tarnen 
mlnime prestitemnt Ast pontifex Romanns Gregorius, de hiis Om- 
nibus edoctns, Gebhardnin, misse ad hoc nnntio Joanne Francisco, 
episcopo Verceilensi, e vestigio loco movit unacum capitularibus 
quibll^daul illi adherentibus, capituloqiie potestatem fecit alium, 
quem idoneum existimareiit, eligendum. Eleetus proinde in locum 
Gebhardt Ernestus iiavarus, qui iam tuuc episcopns Leodiensis 
atque Frisingensis etc. summo conatui magna onmium expecta- 
tione patriam bello vehementer afflietam restituere enixus est. 
Verum id frnstra fnit, Newenario tum suo tum Gebhard! nomine 
eandem variis incurj^ionibus opprimente; quibus subsidio venerat 
Joannes Casimirus, palatinns Rheni. At vero Ernestus Bonnam 
oppidnm post expngnata castra Godesbergam et Poppelstorfiam^ dedi- 
tione, Urdingam astu, Westphaliam quoque, inyantibns se eins 
patriae nobilibns» armis recepit palatino nnlla re memorabili pa- 
trata domum se recipiente, fugato insnper Gebharde. Qui inde 
ad HoUandiae Status r^i suo Philippo snb Angliae reginae Eliza- 
betbae patrocinio rebelles confngit, Utrieae prirnnm, mox Delphis 
commoratus. Ubi dum delitescit» Newenarins Novesiom proditione 
capit ao diripit. Quod oppidum valido presidio firmatnm ultra 
anni spatium gnbematore Cluitio in sua detinuit potestate, ex 
eodem totam ditionem Ooloniensem Bbenanam exeursionibus, ra- 
pinis, caedibus ae inoendiis plurimum Infestans. Ernestus proinde 
Hyspaniae regem Philippum, cognatum suum, pro anxilio implorat 
Is quoniam et sua intereiat, iie Gcbhardi iam suis rebellibus cön- 
foederati vires crescerent, Aiexandro Parmensi, sui exercitas in 

1) Rheinl^erG^. 

2) Die Handschrift hat Godesberga et Poppeistorfio. 
3} Näheres s. Aunalen XXXYI, S. 114 S. 
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Belgio imperatori, mandat, Ernesto ut miiitet pro recuperatione 
Novesii ac Berckae. Qui mense iulio auni 1586 eo cum valido 
exercitu et inulto apparatu bellico profectus continua ad uniüs 
diei spacium triginta duanini magnarum bombardariiui eiaculatione 
oppidum quatiendo ipsum altera divi Jacobi apostoii die ^ vi ca- 
pit» iugulatis presidiariis omnibus eorumqae prefecto Cluitio la- 
qaeo enecato et fortuito igne (quo totnm oppidum defoniiAtam) 
cremato K Supererat sola Bercka, quae fame expugaari posse 
Visa fuit, pauois in casteila circum dispositis militibus, qai presi- 
diarios ezitn prohiberent K Caius snccessus ^ rei oam uniTerm 
ingens occuparet deBiderium et iam Gebhardtis procal in Hollaadia 
existens rernm pariter et consilioniin omniiim inope orederetar, 
Martinas Schenckins, homo andax, ingenio simnl et mann promp- 
tns, rebellibns regiB militans, enm ipsins Oebbardi, tarn Angliae 
reginae (nt aiebat) mandato magnis itineribns Bonnam ex impro- 
viso noctn veniens eandem finmmo mane postridie diyi Tbomae 
apostoii ^ mfro astn et inandita yafricie, nemine tale faciDns sus- 
picante, capit ac diripit civesque et clerum pro siia quemque per- 
sona magiui miilctat pccunia cfferus ipsius ac ^ pannosus milcs, 
quem secum ad duo milia ex variis presidiis desumptura opimae 
predae (nt accidit) iniecta spe adduxerat. Nemini attameo mortem, 
preterquam quos in armis coniperit, inferri passus est, nno Fran- 
ciscano, cui Petro nomen erat, excepto, quem in sacrario aedis suae 
mactaverat^ mües Anglicus. Schenckias, potito presidioque munito 



1) 26. Juli. 

2) Vgl. Löhrer, Geschichte der Stadt Neuss S. 264 fiF. 

3) Vgl. Lacomblet, ürknndenbach IV, Nr. 599, S. 756. 

4) Die Handschrift hat succeäsum. 

6) 22. Desember. Unrichtig wird Annalen XV, S. 176 der 22. Oktober 
als Tag der Ueberrumpelung Bonns bezeichnet. 

6) Von einer Niederlanung der Frensiskaner in Bonn echoo im 16. 
Jahrhundert ist bis jetst mohti bekannt geworden. Allgemein gibt man 
an, das« aie am 14. Mira 1624 von Brfihl dorthin gekommen und sttnäohat 
bei der Qertmdskapelle eine Zeitlang gewohnt hätten. Am 7. Marz 1641 
gründete der Erzbisohof Ferdinand von Bayern das von den Franziskanern 
bis zur Auflösung ihres Konvents im Jahre 1802 bewohnte Kloster (vgl. 
Annalen XXVI. XXVir. S. 401 f.). Im Widerspruch damit müsste man nach den 
obigen Aufzeichnungen anneiimen. dass die Franziskaner bereits 1587 ein 
eigenes Kloster nebst Kirche in Baun ^yehabt hätten; ersteres soll während der 
Truchseaascheu Wirren als Gefänginss benutzt worden sein, in das auch Alecto- 
rins wandern musste, als das Münsterstift das von Schenk geforderte Lösegeld 
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oppido, incolas amneB, qnos prins per capita fameticiis depreda- 
yerat mlles, non absque mnlcta peeaniaria, quam alii taleam^ alil 

lyii urn dicere maluut, ipse universaliter per classes gravissima* iam 
iterum mulctat pecunia, consiliarios quidem principis Bonnae re- 
pertos octo milibus daleris imperii, cousulatuiü uiiacuui civibus duo- 
decim, iudeos^ vero quatiior milihiis daleris communibus. Quam 
pecuuiam presertim civium quotam mn uisi per carceres, 
ergastula et compt dt > ipsorum, etiam proconsnlnm extorquere po- 
tuit neque oiiim supercrat, iindo illam depeiiderent. Hac tarnen 
spe illusit multis, quod persoliita hac pecunia ciiivis quo voluisset 
migrandi concessurus esset potestatera, cui promissioni postea 
minime respondit. Namerata siquidem, quae qnemqae concerne- 
bat, quota, nihüominus in oppido detinebantur pieriqne, qao noa 
deesBontf qui operas prestareut insaltantibasque sibi militibns mi- 
nistrarent, saaram annonae ac remm perditioni ocalati miserique 

nicht zu zahlen vermochte (S. 89). Nach den so bestimmt auftretendeu An- 
gaben über die Anfänge der Fransiigkaner-Niederlassung in Bonn darf man 
wohl vermuthen, dass Alectorius mit dem „conventus Franciscanorum" das 
IfiiMritonkloster geaneint hat. Mhuniten nnd Fratiflsk«ner rind belamptlieh 
Zweige deseelben Ordens. Avch Burrnan nennt in seiner „Hiatoria universaliB 
de tibiorttm ara sen Bonna oompendium ex Tariis hittoriographis GoUeotom*' 
(Handschrift vom JTahre 1$Ö6) die Bonner Minoriten jyFransiskaner''. Er 
schreibt (nach Michael ab Isselt): „Hoc monasterium (das Minoritenkloster) 
Gebhardus Truchsesias, apostata archiepiscopns Coloniensis, cum anno 1683, 
2. februarii Bonnae in Rosarum valle cum Agnete Mansfeldica infauste copu- 
latus esset, 10. martii eodem anno propbanavit in eoqne, quod hactenus in 
cnncellaria factam, concionari lubet, Franciscanis emigrare iussis." Vgl. aaoh 
Vogel, Bönnische Chorographie, Hofkai. 1768, S. 146. 
1) Die Handschrift hat gravissa. 

2} Die Höhe der auferlegten Kontribution gestattet einen Schluss auf 
die Grosse und den Wohlstand der damaligen Judengemeinde in Bonn. Schon 
um 1820 wird hier ein „vieas ittdeomm^ nnd eine „curia iadeorum*' ertvähnt 
(Ktrless in der Kongress-Festsehrifb: Bonn. Beitrlge zn seiner Geschichte 
nnd seinen DenkmUern, 1868, Abth. lY, S. 25). Anf dem sehr genauen Plan 
der Stadt Bonn von Merian (1646) ist die heutige Judengasse noch nicht 
vorhanden. I^e scheint also sp&ter, vielleicht erst zur Zeit des Kurfürsten 
Joseph Klemens, entstanden xu sein. Wo die frühere Judengasse lag, ist 
unbekannt: an das Gndenauergässchen ist nicht zu denken, da es sich, abge- 
sehen von andern (Tründon, mitten in der Stadt befand, das Judenviertel aber 
meist in der Nähe der Stadtmauer gelegt war. Die Bonner Judengemeiude 
gehört zu den ältesten Deutschlands (Schreiber, Die Jüdische Gemeinde Bonn 
S. 3). Mancherlei Nachrichten darüber gibt Brisch, Geschichte der Juden in 
C51n und Umgebung I, S. 81, 93, 184 ete. 
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festes. Kec cessabat interim a conTitüSi calumniis ac Terberibns 
insolens miles nnUaqne de causa, quos yoluisset, et vincolis et er- 
gastalis coeieebat Ceterum quod ecclesiam coUegiatam Bonnenaem 
concemit, enm nemo illi snccarrere militemqne inde rapacem ayer- 

tere posset, tota fuit omnibus rebus suis nefario sacrilegio spoliata, 
ita qiüdeai, iit in ea ex omnibus prcciosis magno nuracro vestibus, 
calicibus, ciboriis, auleis reliquoque aureo, argenteo, serico, laneo 
lineoque oruatu ue ad unius quidem unguis latitudincm pars ali- 
(lua in eadem relicta fuerit. Ut interim de altarium reliquiarum- 
que ])rol'anatione iiaud citra defoedationcm turpissimam, dearcbivi 
sigillorunique direptione, organornm ac vitrearum teuestrarum de- 
structione, curtium insuper diversarum incendiis nihil addam am- 
plius. Hiis Omnibus accedit et hoc sacrilegium termaximum, quod 
Gebbardas eidem ecblesiae per fratrem Carolum paulo ante intu- 
lit, dum qnatnor ingentis pretii divorum Cassii, Fiorentii, Mallasii 
ac Heienae thecas ex solido partim auro, juirn partim argento par» 
timqne ex cupro inaurato, admirando artiiicio fabricatas magnique 
pretii gemmis et lapidibas aliisque denodiis exomatas Id suam 
redegit potestatem indeqne monetam ^ pro snonuu taue militniD 
Btipendio persolvendo excadit, proiectis reliqaiis omnibus. Quam 
snmmam iactnram fisictQmqae impiom quis nobis satis aestimare 
änt deplorare poterit? Enimvero existimo, hanc totam ecclesiae 
personarnmqne einsdem calamitatem et cladem excedere valorem 
centam milinm dalerornm commnnitim. Qna extrema calamitate 
minime attenta quantumvis de ea deque omnium nostrum deplorata 
fortuna sufticienter edoctus esset Schenckius, sex mille nihilo secius 
inipti iales daleros a capitulo exigere uon est veritus, quam suHuuam 
postea attamen ad quatuor mille daleros commuues moderatus est 
eamque nisi infra definitum tempns nnius niensis persolveremus, 
carceres, compedes, incendia, mortes denique miuabatur non biis 
tantum, qui suo iussu Ii ninae dctinebamur, sed aliis etiam ubi- 
cnmque lorsan extra depreliensis. Qnas angustias et discrimina 
cum decano nostro Jacobo Campio, iurisconsulto ac Ernesti vice- 
caucellario, et confratribuB Coloniam per iitteras euuntiassemus, 
omneSy prout par erat, percalsi fuerant, libenter et nos pericolo 
exemptos et ecclesiae rebus consultnm cupientes. Quoniam vero 



1) Cober dies« NotbmttDsen (Klippen, bloss mit dem Wappea des En« 
bischofs and des ErsstifU markirt) s. Wu«rtt ia der Bonner Kongress>Fesfr> 
tohrifl, Abb. YIII, 8. 29. 
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iam ante Scheiickium et siios niille ducentisqiie imperii daleris sibi 
placabiliorem rcddere studuisyeiit, qiios aliunde mutiiu acecpisseut 
et alioquin ecclesiam haud exigno aere alieno pregravatam con- 
staret, diffieultan omnis versabatur in conquireiula tanta pecunia 
nee illa ulia ratione infra tarn hreve terapus congeri potnit. Interea 
Schenckius, extructo propngnaculo in ultoriori Rheni ripa e regione 
oppidi Bonnensis et presidio tirmato rebusquc aliis (prout voluit) 
dispositis, relicto Ottone Gansio a Potlitz iocumtenente, in Ger- 
maniam ablit. Unde mox et militem auctariiim ae commeatum ^t 
belli requisita secimdo Rbeno remisit, ipsc in Belginm reTertens. 
Abiens porro imperatam capitnlo qnatnor miliam dalerornm mide- 
tam per scliedalas (hane sommam etiam longe excedentes) mann 
sna snbscriptas in prefectos et capitaneos suos, qnos Bonnae re- 
linqnebat, partitus est, sna cniqne asscripta qnota» quam a me 
meisqne eonfratribna detentis exigere ae nisi de ea singnÜB respon- 
derimns, quaenrnque yelint via, extorquere possent Unde infan- 
äam, quot qnantaqae Titae diserimlna eomprimis ego seholastiens 
eo nomine snbierimns, dum non snppetit, qaod famelieo et fnrenti 
militi aut numeremus aut pro voto respondeamus. Neqne enim 
imperat:i ;i confratribus pecunia mittcbatur, nerpie quando cam 
misistjent, a militibus, quibus niuneranda fiierat, nt nos missos fa- 
cerent, Schenckii absentiam causantibus impetrarc ])()tuerant. Cum 
pTiiiiule nulla iam reliqua occnrreret excusatio uec miles uliis ver- 
bis placari posset, in carceres communes, quae tunc erant in Fran- 
ciscanonim (ne quid restaret impollutum) conventu, abripimur, se- 
nior iiiunrum ecclesiae nostrae Keynerus a Castro atque eg:o, reli- 
qnis ob intirmitatem notoriam ad preces nostras domi suao relic- 
tis \ Imminebant sane tum capitibos nostris gravia discrimina, 

1) Vogel setst in «einer Bdnniacben Ghorograpbie, HoflcaL 1768, S. 150f. 
(nacli Adelereiter) die Yerhaftang irrig in die Zeit des Karl Truchieas und 
ersftUt, dieter babe alle in Bonn rarückgebliebenen Stiftsberren ins Gefimgniss 
werfen lassen, den Senior aber freigegeben, um die Loskaufang der Gefangenen 
von Seiten der abwesenden Kanonicben herbeiführen zu können. So be. 
richtet auch Hennes, Der Kampf um das Ersstift Köln S. 79. Dass die 
Münsterkirche damals den Lutheranern zum Gottesdienst übere^oben wurde, 
erwähnt Alectorias nicht: es war aber der Fall, da wir aus einem gleich- 
zeitigen Berichte wissen, dass der Intherispl! ffesinnte Johannes Northauaen, 
der mit den Truppen des Pfalzgrafen Johaiiu Kasimir nach Bonn gekommen 
und hier von dem Erzbibchof Gebhard Truchsess zum i^farrer ernannt worden 
war» im Mfinster seine Predigten hielt (vgl. Wolters a. a. 0. S. 26 f. and 62; 
Annalen XXXVI, S. 148). 
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presertim cum gregarii milites undique stipendia poscerent nee 
esset, unde illa persolverentur. Veruntamen qaoniam capitanei 
plerique, hü imprimis, quibus ego lytrum mille dalerorum pro 
mea privata persona^ amissis insuper rebus omnibus et peculio, 
qnod in prompta habebam, exsolyeram ^, meam habebant sibi cog- 
nitam innocentiam, adiuncto sibi Cbristophero Wolffio, eqnitnin 
prefecto, qui tunc 4omi meae hospitabatar, iugi soUicitatione apud 
Potiitsinm obtinnerant, nt post sextam detentionis nostrae hebdome* 
dam e carceribus relaxaremnr, persolutis nihilommua expensis^ 
hac insnper lege adiecta, ne absqne eins venia Bonna excedere- 
mns, gravi nobis, si secus feeissemns, deprehensis intermiiiata 
poena. Inde domnm Fedeantes patrocinio Wolfii, bospitis mei, im- 
petitionem omnem snspendit, band tarnen remisit barbaras miles 
nee tarnen magis tatos nos fore confidebamus qnam e milinm gri« 
pbis semel vix egre elapsa colnmba ad quamviB nmbram trepida 
et exangais etc. Interea temporis adest iussu sui regia miles Hys- 
panicus ad instantiam Ernesti archiepiscopi a Parmensi duce sub 
imperio Curoii Croy, Chymaceusis principis, missiia, qui primo 
propugaaculum ultrarheiianum, ubi Taxius, pieclarus belli dux, 
globo tormcntario interemptns fnit^, mox etiam Geraianico, Italico 
ac Hyspaiiicü niiiiie auctus, i|)snni oppidum Bonnense obisidione 
cinxit, capto vicino Castro Poppeistorüo deditioue. Sed cum lente 
(nescio quibus de causis) adminii^traretur bellum, obsidio preter 
omaiuiii spem per totam eam aestatem coutinuata iuit, incredibili 
omnium patriae ordinum dispendio, Schenckianis in oppido egre- 
gie sese (iieet propngnacolo transrenano per deditionem excidissent) 
tatantibus, spem certam habentibas, Schenckium propediem (qnod 
promiserat) adfatarom obsidionemque ferro solaturum. At vero cum 
ea spe se frastratos cemerent nec snperesset, quo victitarent amplios, 
omnibuB extra yiis elabendi preoccapatia snb finem septembrls 
tandem, conditionibos quibus Tolebant deditionem feeerunt, maxi- 
mopere in hoc enitente Saneto Belmontio, Lotharingorami qal mag- 
naa in ea obflidione strages extra passi faerant, dnce. Inter reii- 
qoaa deditionis conditiones hoe adiectumfuit perChjmacensem, capti' 
TOS hinc inde omnes l|bere dimittendos, nulla etiam conditione ant 



1) Die Handschrift hat exolveram. 

2) Ausführlich berichtet darüber der Kölner Rechtsgelehrte Hermann 
von Weinsberg (f 1598) in seiner „Tages- und Familieu-Chronik" (vgl. Bellet- 
tristische Beilage zu den Kuluischen Blättern, N. F. 1866, Nr. 17). 
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mulcta gi'avatos. Quo titulo complures viri boni in oppido pri- 
stinae fuerunt libertati restituti, iiiter quos nobiscum erat Michael 
Gi.at'erus, iurisconsultus, Ernesti suorumque pred* cr ssonun antiquus 
consiliarius, quem preter tidem datam Schenckius, maudatum Geb- 
hardi pretexens, Bounae detineri iusserat, non obstaiite, quod et 
sunm privatum et totum ronsiliariorum lytruiu esset jiersolutum in 
tenipore. Huiic imacum Hil^iero. procousule Bonneusi. et me (prius- 
qoam consiiia deditionis iuireut) inde in Hollandiaiii navigio noctn 
ablegare decreverant unacum captivis capUaneis regiis duobas, 
Antbonio Croyo ac Philippo de Templeax, qnoB domi meae de- 
tinebant malto tempore. Et iam fama percrebneiat tarn extra 
qiiAm intra oppidnm, ita nobis aecidissc, veram deo nos prociü 
dubio miaerieorditer respiciente res tota impedita fait per Wolfönm, 
qni et aactoritate et pradentia prevalebat apnd omnes atqae hanc 
sibi iniuri notam apad Eraestam, cum esset Westphalioae ditionis, 
prorsns nolebat Deditionis conditiones enm utrimque per aliquot 
dies disptttarentar, tandem de iis band saue qaibus ezpediebat 
lationibiis eonTentns extitit datisqae et acoeptis invicem obsidibns 
Sobe&ckiani ad diem Mercnrii yi^simam secnndam mensis sep- 
tembris oppido excessemnt ^, quicqaid vellent ac possent preter 
annonam et bellicum pro oppidi tuitione apparatum secum in pre- 
darn asportautes, equites quidem terrestri, pedites vero Belgae 
uavigio descendentes, Germaui porro et ipsi pedestri itinere Ger- 
maniani suam repetentes, statimque in oppidnm recepti fiienmt 
milites regii duce Chyramacensi Croyo, cui militabant magni uo- 
miüe duces aliij Spineilus, Sanctobelmontius, Verdugus atque 
Eckeiii)Lri2^in8. Qui omnes cum ipso Croyo et exercitu tertia post 
reeuperatum oppidum bebdomeda, cum iam pro temporis ratione 
de rebus necessariis disposuissent, inde ad obsidionem Wachten- 
dimckii emigrarunt, relicto presidio mille circiter militnm sub im- 
perio Joannis Cordnbensis Hyspani) ex Germanis, Italis ac Lotha- 
lingis coUecto. Respiraatibus hoo pacto nonnihil et clero et po- 
pnloBonnensitredeiintibasiindecainqaeplerisqae, qni sub Schenckio 
anfageraBt, in patriam, eapitalam, quod se stiainqiie ecelesiam de- 

1) Nach Vogel (a. a. 0., Hofkai. 17GS, S. 1S2) steckten die Belagerten 
am 26, Sfpteraber 156S die weisse Fahne auf und erfolgte zwei Tage später, 
am 28. Si ptemher, der Abzug der Besatzung. Für die Abweichung in den 
DateuaniTHbi'n weiss ich keine Erklärung; übrigens war der 22. September 
kein Mittwoch (dies Mercuni), wie im Text angegeben ist, sondern ein 
Montag. 
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cebat, de reparanda ac reconcilianda eadem deque restitiieudo 
cultu divino satagebat. At vero cum nulla alTultreret spes ex tan- 
tis tarn cito emergendi difficultatibus, omnibuis si(|aidcm cum pri- 
vatis tum publieis amissis nihil supererat, unde vel canonici vel 
vicarii per instantem hyemem vivere possent, constituto, ut sin- 
gulis diebus sacrum haberetur ad summum altare, cuique indnl- 
tum fuit, quo vellet per hvemem usquc ad trenerale post letare 
proximum capitulum abeundi sine ullo dispendio fiuctuum, si qui 
supersint, suae prebendae. Interea per scripta mihi, qui Coloniam 
ibidem hyematnrus abieram, mandatur, quöniam omatus ecdesia- 
stiens nostrae ecclesiae pcriisset nniversns, nec suppeteret capitnlo, 
quo noynmCqni magno Tedimenda8for6t)merßaretur,ut ibidem, quando 
abaqiie illo dlTiniis cnltns restitni non posset, apnd singala capitula 
siiigiilosqiie abbates et reliqnos prelatos, tum etiam monaBteria, eon- 
Tentus et porrocMas^ casum nostram deploratnm ezponerem, apud 
eosqae supplicando instarem, quoniam ipsi in sno qniqne hnins- 
modi ornatn ex maiornm liberalitate abnndarent et esset (procnl 
dnbio), quo faciie carere possent» nt ex eo nobis et eeelesiae no- 
strae penitns desolatae pro diTini cultus restanratione et angmento 
subvenire dignarentur, inde apnd denm mereedem, apnd bomines 
laudem meritnros immortalem. Quod ipsura quantumvis operosum 
mihi luiuiimi sutis previdebam, attamen, ue omuino niliil prestarem 
ecclesiae, cum aliud nihil possem, obedientem me ac lubentem ex- 
hibui. Confecta proinde supplicatione post haec asscripta, eandem 
mutatis mutandis, quibus debui, et in hoc libello ad eura usum 
parato conscriptis exhibui. Qni omnes et siimuli vel ne uno qui- 
dem dempto nobis pie condolentes liborales ise et l)tiiieticos exhi- 
buernnt, donantes ad ecclesiam nostram ex causis preallegatis, quae 
per se vel suos ad eundem hunc libellum, ut infra in singulis est 
Tidere paginis, asscripserunt, liberaliter sane et alacres vultuque 
plane (qualem ipse deus diligit datorem) hilari* Quibns omnibus 
et singulis pro retributione debita foelicitatem preseniis et vitam 
iargiatur beatam futnri secnli idem retributor bonornm omnium, 
deus optimns maximns, qni et nniveisae ecclesiae suae catbolicae 
yeram et avitam restitnat religionem einsqne cnltoribns zelnm pie- 
tatis feryentem et paoem optatam* Amen. 

Gerardus Alectorins alias Baehtenkyrcb 
ab Haen, scholasticns et canonicns Indignns snprafatae 
collegiatae ecclesiae Bonnensis» eta manu propria. 

1) So hier und später öfters. 
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Smmaria ^peeificaüo dadiSf danmonm ac fframmnnim, guae 
eoUeffiaia eedesia sameti CassU et ilorentü Botmensk post Truchskam 
defecHonem integro septemio hinaque interea oppidi direptione, in- 
genÜ rmm suarum iadurOf nuUo unquam in futurum tempore re- 
euperanda, susUnuit, aeseripta singuiarum renm moderata taxa, 
usgue ad inititm anni 1589. 

1. Thumba beat:ie Ht lf^iiao, fuiidatricis collegiatae ecclesiae Bon- 
nensis, quae ex quatuor prima totaque argentea fuit et inaurata^ 
per Carolum Truchsium anno Christi 1583 in usum militum cum 
reliqais coofracta, raro adeoque stupendo artificio fabricata multis- 
qae pretiosis lapidibns et gemmis conspicna, yalorem exeedebat 

10 000 dalerornm. 

2. Thumba divi Gasaii martyris, secundum locum in snmmo altari 
obtineiiBy tota foit anrea, et haee pietiosis lapidibns atqne ioealibtt» 
exornata, ad eandem ai non maiorem Talorem taxari potest vide- 
Ucet 10 000 dal. 

8. Thumbae daae divomm Floieotü ac Mallnsii martyrum» etsi 
pro maiore parte easent oapreacy tarnen, quoniam inanratae erant 
et admirando artificio confectae, aimul aestimari possimt ad 

5000 dal. 

4. Caput divi Cassii conclasam fnitimagini argenteae, dimidiatnm 
armatum hominem representanti, ex parte inauratae; haec iu scrto 
quodam argenteo iiuiiuato lapides babuit pretiosos et gciumas, 
piuribusque clenodiiö, iocalibus et auro muUo exomata, haud sut- 
ficienter aestimatur 4000 dal. 

5. Crux argentea, iu totum iuaurata, cum imaginibus divae vir- 
ginis Mariae ac Joaunis apostoli, ex soUdo argento aü ii k facta 
Yainit 2t_iU dal. 

6. Fueruüt iu eadem ecclesia duo uia^na brachia argeutea par- 
timqne inaarata, quae sanctorum osteutabaut reliquias per can- 
Cellos, aestimantur 200 daL 

7. Sitnla insnper argentea pro aqua luatraU cum aspergillo 
argenteum mannbrinm habente, cuiua fnerat usus in aummis festi- 
Yitatibus, aestimatur ad 200 dal. 

8. PreterealayaerumduarnmsohuteUamm partim iuauratarnm^ 
quod aeatimatur 200 dal. 

9. Duo item caudelabra magna argentea ad aummum altare per- 
tmentia ^ ... 100 daL 
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10. Erant qnoqne ampnllae dnae argenteae ioanratae et altae 
cam inanrata pixide pro bostiaram custodU pro festiTO et dnae 
aliae ampulläe argenteae non inanratae com sua pixide pro quoti- 
diano usu ad idem altare pertinentes, quae simul aestimari possuut 

150 dal. 

11. Item tburibuia bina argentea summo artificio coufecta 

150 dal. 

12. Ad baec quinque magiiae argenteae inauratae fibiilae admi- 
raudü artificio fabrefactae, ad lestivarum capparam cbori oriuitum 
pertinentes, valentes haiul minus 300 dal. 

13. Quibus accedunt phialae duae argenteae altae et latae, pro 
parte inauratae, singulae suam babentes palettam argenteam, qua- 
rum usus orat in festlTitatibas natalis Cbristi ad distribuendum 
zaoeharam aliaqne in boc parata tarn inter eanonicos et vicarios 
quam cives etiam aliosqne Tiros honestos in eoelesia et loco ad 
hoc depntato presentesi quae aestimari possnnt . . • 150 dal. 

14. Qnas preter haec prefata eoelesia Bonnensis argenteas inan- 
ratasqne habnit monstrantias, ciborias vasaqne alia argentea et 
inaurata, qnibns cum saeratissima encharistia, tarn sacrae contine- 
bantnr reliquiae, band eqnidem parvo nnmero, yalorem exoednnt 

2000 dal. 

15. Habnit etiam pro snisnnmero viginti et octo diversis altaribns 

band panciores qnam triginta qnatnor calices argenteos inauratos, 

qui simul aestimari possimt ad 1000 dal. 

16. Pro reliquo oruatii et requisitis Omnibus ad eadem altaria 
presertim sumnium, quod equidem vel solum triginta integi'as (quas 
voeant) habuit capellas, boc est cum cappis choralibus tot casulas 
ac duplicatas dalmaticas cum suis albis et requisitis, ex aureo, holo- 
serico ac diversi c.oloris bissino alioque pretioso panuo contectas, 
quas omues diripait barbarus et pannosus miles nee reparari ]iossent 

8000 dal. 

17. Pro sericis aliisqne aulaeis asscribuntur . . 200 dal. 

18. Vitiata Organa band faeiie restitnentur pretio 400 dal. 

19. Arcbivi devastationem in snis diplomatibus iurium reddi- 
tnnmque sigillatis litteris qnis digne aestimabit? scribautur 

1000 dal. 

20. Gampanarnm fnnes ad nnnm omnes ablati fnernnt enm reli- 
quis in lampadnm diversamm nsns depntatis, valoris 200 dal. 

21. Vitiatnm eeelesiae plnmbenm teetnm ex freqnentibns globo- 
rnm ictibns non emejüdabitar ......... 100 dal. 



Digitized by GoogI< 



Zar Geschichte der Muniterkirche in Bonn. 



96 



22. Lampades vitreae, candelabia ex stanno et eupro tix re- 
parabimtar 50 dal. 

23. Colnmnae binae ex ataimo ante altare aammiim citm can- 
delabiis impositis 50 dal. 

24. Vitreae fenestrae per totam eccleBiae stracturam eonfiactae 
et oomminntae 300 dal. 

25. Pulpita, abbaci et leliqua eonaemtoria lignea saeramm 
Teetinm, reliquiarum literarnmque 100 dal. 

26. Serae insuper omnium reconditoriorum totius ecclesiae ac 
item pessuli et ianuac tarn fcrreae quam ligneae oumes eftractae 
sunt et destructae, quae restitui non poterant . . . 100 dal. 

27. Reclusoriuin cibariae cum sacratissimo corpore dominico, 
quod eximio artiücio ad latus maioris altaris constructum fuerat^, 
üon reparabitur 200 dal. 

28. Altariujii (lemolitiones eorumque iiuagmum ac depictarum 
tabalarum destructionea quis emeudet? 1000 dal. 

29. Libri ecclesiastici pro chori et altarium necessario usu in 
pergameno scripti, tametsi plerique fuerint mea 8cholastici opera 
redempti daleris sexaginta, tarnen deperditorum defectmn huic 
pretio per eapitnlmn aolnto assoriptom haad iacile qnis emendabit 

300 dal. 

30. Sehola iasnper vix restitnetar ...... 50 dal. 

31. lam porro edeBcanonioorttmacTiearioraiD cUnstrales, eom- 
mnne pistrinum et braxatorinm penarinmque ^ et eomm requisita 
in nniversiun pene omnea ab omni aui parte desolatae^ nonnnllae 
etiam solo aequatae aimt; qnae plereqne aemei post priorem 
TrachBioam ciadem pro poase reatanratae Aieiant, nime aeoandum 
deatnictae deterioria sunt conditionis, quam erant priaa, neo faeile 
reparabuntur pretio 0000 dal. 

32. Accedit et hoc incommodi, qnod Trachsins adhuc archiepis- 
copus domum unam canoiiicalein primariam fere a capitulo ex- 
torsit simulato quidem pretio, quod tameu uuuquam persolvit 

2200 dal. 

Ea domus nunc est uova principis etc. eancellaria. 



1) An Stelle dee zerstörten SakramentBhäuechens wurde das jeteige 
1019 von dem Stiftidechantw Jobann Hartmanni GenwalTikar des Ersbisehofo 
Ferdinand für die Diözese Münster, errichtet. Seine Besohreibnng s. Bonnw 
Zeitung 1869, Nr. 67. 

2) Kellerei. 
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33. Ex theloDüs Bonnensi, Lynciensi et Andemacensi ecciesia 
Bonnensis habet annne in fixis redditibns ad presentlas pertinen- 
tibqs eirciter qiiadringento8 anri florenos, iam toto septennio non 
peisolatos, faeit sinml in aaro 2800 floreoos constitaendos sammain 
quasi 41 000 dal. 

34. A capitulo metropolitanae eoelesiae Ooloniensis solTnntnr 
aimtie ad eaBdem ecclesiae Bonnensis presentias eireiter oentum ae * 
dnodeeim floreni anrei, qni etiam a proximo sexennio non fuerunt 
persolnti, et constitunnt summam quasi. . . . . . 165 dal. 

35. De reliquis ecclesiae redditibus et proveutibus e[iiid attinet 
miilta cooimemorare, cum iidem^ tarn in diversis frugibus et vino 
quam pecuniis toto septennio perexigui fuerint, et interea temporis 
bis in aedibus tum privatis, tum publicis canoaicorum, vicarioriim 
eorumque colonorum a diversis militibus totaliter fuerint direpti 
et ablati. 

86. Öimili modo accidit in omni reiiqua tarn ipsiiis ecclesiae 
quam ipsins membrorum annoua> pecania, vestita et unirersa sup- 
pellectile. 

37. Quibus postremo accedit enormis atqne intollerabilis pecn- 
niaria mnlota per Schenekiom suosque milites a personis ecclesiae 
singniis, ac post etiam a toto capitulo mortis metn extorta, ita nt 
non tantnm singoli eanoniei, viearii et officiati sed et ipsnm capi- 
tnlam eo nomine insolnbiti pene aere alieno sese obstrinxerint, 
longeqne mains contrahere debebant, nisi aliunde ecclesiae et ipsis 
oportnne snccnrratnr. 

88. Neqne illud sflentio preterenndum, quod illnstrissimos Jnliae 
dnx intoUerabiles coUectas et exactlones non minus ecclesiae 
Bonnensi desolatae quam reliquis non desolatis ex bonls ecde- 
siasticis, suis ditionibiis subiectis, imperat, idque non secus ex 
frugibus per suos aliosque milites direptis, quam per eosdem 
relictis, quod equidem plurimum affligit ecclesiam Bonuensem. 

3V). isota est insuper trium ecclesiae curtium conflagratio et 
incendium, reliqnarum preterea vehemens devastatio, qiiae non 
restitucntur in pristinum vel necessarium statnm . 10 000 dal. 

40. Vineae canonicorum ac beneficiatorum ecclesiae circa Bonnam 
rescisae sunt omnes et protritae, nec iittra anuos tres proximos 
resuscitari poterunt; interea nihilominus haud exi*^uac ad id re- 
quirnntar inutiles quidem, sed tamen necessariae expensae, pro 



1) Die Handschrift hat eaedem. 
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qnibüs expensis tantmn, iiou atiam pro triam vindemiarum lactura 
asscribuutur 15ih) dal. 

41. Quin et hoc omnium postremo asscribendum, quod decimae 
et enrtes ad eandem ecclesiam spectantes plereqae proximo trien- 
nio, etiamsiTel altissima (quod faxit deus) sequatur pax, ant nihil 
aat sane perexigaam quid ministris ecdesiae prestabunt, eo quod ab 
anno snperiore, quo ocenpata fait Bonna per Schenckiuin» bactenuBin- 
enltae permanent et necdnm spes arridet ea«dom onlti^andi; quam 
Gladem qnis aatis ant deplorare ant aestiroare poterit? 

42. Qnae saprascripta omnia et dngnla aeqne pensata, nnirer- 
8nm damnnm eccleeiae coUegiatae Bonnensi eiusqne beneficiatis in 
genera ac apede hac Tnichsica sexennali continnata clade et 
necdnm (pro dolor) terminato bello illatnm ascendet ad snmmam 
band eqnidem minorem centnm milinm dalerornm 100000 dal. 

48. HIsce ealamitatibns omnibns postrema omninm maxima ac- 
cessit inopinata basilicae archidiaconalis et coUegiatae Bonnensis 
deploranda conflagratio, quae accidit in profesto divi Jacobi anno 
1590 ad huraiii sextam pomeridianam ex ictu fulminis celestis, 
qaae sub pinnaculo turris maioris exiguo igniciilo exordium su- 
mens totum tectum totius eccleeiae et dormitorionim exiguo teiii- 
poi is spatio cum ouiiiibus campanis, orgaiiis, luultis libris, re<;istris 
aliis(iue pcchisiae iuribiis et de novo f^mfiidicatis ornainentis de- 
populata i>i cinores rede^it. Quantum vcro in rcparationem ecde- 
siae necessariam (cui ego postniodum a capitulo prefectus fui) 
insumptum sit, posthac docebit coinputus meus ea de re capitulo 
(deo volente) exbibendas. Signatam anno 1591, die 23. augusti. 

Gerardns Alectorius alias Haen, 
scboiasticns Bonnensis^. 

in. 

YerzeiebnlBB der Geschenke an das Mttnsterstift' 

1588-1595. 

1. Poät conüagrationem coUegiatae et archidiaconalis ecclesiae 
aancti Gassii Bonnensis, quae accidit in profesto divi Jacobi apo- 



1) Darunter ist bemerkt: Qaae in naum repftr*tionis pre£fttae ego mea 

opera et laboribus apud diversas personas cum principes tum alias sapplicando 
obtinaehm, alius qiüdem hli-Dllus in hoc paratus docebit. 

2) Durchgängig ist lur jede Jiintraguug ein besonderes Blatt genommenj 
Aniudeo des hi&i. Tereins. XLU. 7 
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stoli post vesperas amio 1590 ex ictu deplf»aiido falrainis etc. 
profectus fui Leodium ;\tque ibidem sereniösimiim priucipem no- 
strum electorem Coloniensem^ existentem supplex adii promotio- 
nesque quasdam pro reparatione prefatac cm c lesiae (cni a capitulo 
prefectus fueram) uecessarias et preterea etiain centum coronatos 
auri in usum tmius vitreae fenestrae in eadem ecclesia maximae 
cum armis principis collocandae ^ impetrayi, potestate mihi gratiose 
coneeflsa, eam pecuniam ex eolleetis den extranei (cai tunc etiam 
preeram) eximendi, idque sab manu et stgillo sereniBsime suae 
celsitudinis. Qaod et teci atque in prefatum nsnm asservavi et 
lationibos meiB utrobique pro debito inserai. Signatam 21. maü 1592. 

Gerardns Alectorins alias Haen, 
scbolastietis Bonnensis, manu propria etc. 

2. Cum domi meae bospitaretnr freqnenter illustrissimns et 
reverendiBsimas dominaB OctaTlns episcopns TriearieenaiB^ nantius 
apoBtoliottS* etc. vir omni hnmanitate et magnifieentia deeoratissi- 
mos, idque eo potiflsimam tempore, qao Coloniae ultra Beptennlnm 
agebat, eandem ego interpellavi, Qt nostrae collegiatae eoelesiae 
aliquo omata ecdesiastieo sabyenire velit pro Boi nominis aetema 
apnd HOB memoria. Ib ergo, cum TreririB ageret, inde ad me 
misit easulam unam damascenam purpnream novam^ cruce aiirea 
aureisque lymbis exornatam, cum suis requisitis (absquc alba 
tarnen j suis manibus consecratam, addens prcseiitibus adiuuctas 
ad me litteras, quas ego ad capitulum uua cum casula preCata 
detuli; iussitqae capitulum äuae iilu^trissime ac reverendissimae 



da abtii* von vorahereiu hier und da einzelne Blätter für spätere Eintragun- 
gen, z. B. Am erste Ar den Korffinten, freigelassen wnrden, eo ist die Beihflnp 
folge keine chronologische. 

1) Knrfllrst Ernst TOn Bayern. 

2) Ton den Glasnialereien in den Fenstern der Seitenschiffe des Münsters 
waren vor einigen Jahrzehnten noch mehrfache Ueberreste sa lehoi. Eines 

dieser Fenster war von dem Kölner Domherrn Heinrich Friedrich von Hering 
(t 1700), Kanonikus des Kassiusstifts und Siegler der Bonner Propstei, ge- 
stiftet Unter seinem Wappen befand sich die Inschrift: „Heinr. a Mering, 
metrop. elect. Colon, et huj. ecclesiae nec neu insig. r. Gertrudis Augustae 
Yindeiicorutu ecclesiarum respect praepositus, presb. seuior ac canon. captls. 
dono dedit anno 1660." (V{?1. Kulner Doiiihlutt 1856, Xr. 139,} 

3) Ottavio Mirtü Fraugipaui, Bischof von Cegazzo, dann von Tricarico, 
16S7— 169S. 
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celsitiidini debitas rescribere gratias cnm olficiorom de?ota et 

humili üblatioae. Signatum 23. iimii 1595. 

Geraiduti Alectorius, scholasticus 
Büuueusis. 

3. Capitalum sancti Petri metropoUtanae ecclesiae Coloniensis 
donavit ad coUegiatam ecclesiam sanctornm Cassii et Florentii opidi 
Bonnensis per haeretiooB impiosqne Gensicos milites omni sno 
eeclesiastico ornatn sacrilega mano depmedatam easnlam nnam 
enm daabns dalmaticis albisqne tribns et reliqais reqnisitis om- 
oibns ex Berico diTerai ooloris partimqiie inaamto paimo^ arma 
qnondam Theodoriei arehiepisoopi Coloniensis piaeferente, pro 
restitntione aliqnali diWni cnltos in praelata eoolesia iam longo 
tempore propter bniasmodi babitus defectum intermissii idqne 
supplieantibus decano et capitolo einsdem coUegiatae ecclesiae 
Bonnensis per seolastiemn snnm Gerbardmn Aleetorium. Actnm 
Goloniae 16. decembris anno 1588. 

Joannes Kenipis Bonnensis, arclnepiscopalia 
cnriae Colonicüsis olricialis et subthcsaurarius ecclesiae 
maioriS) ex special! mandato dominorum de capitulo dedit. 

4. Decanus et eapitulnm coUegiatae ecclesiae sancti Gereonis 
Coloniensis, intelligentes defectum ornamentornm coUegiatae eccle- 
siae sanctornm Cassii et Florentii oppidi Bonnensis per nefarios 
Scbenekianos milites impio sacrilegio depredatae, snpplicantibus 
einsdem ecclesiae decano et eapitnlo per scbolasticnm snnm Ger- 
bardum Alectorinm, contribnerunt in divini cultns angmentnm et 
restitdtionem in eadem ecolesia easnlam nnam onm suis dalmaticis 
albisqne et reliqnis reqnisitis; addlta etiam cappa nna cborali ex 
serico albo damasceno panno cnm armis reverendi et illnstris Ger- 
laei ab Isenbnrch, qnondam predictae eeelesiae sancti Gereonis 
deeani, eonfeetis, band illibenter commnnem agnoscentes funda- 
tionem atque antiquam eins coUegii cum nostro unionem et con- 
fraternitatem. Actum Coloniae Agrippinae 17. die mensis decem- 
bris anno 1588. 

Henricus Fabricius, predictae ecclesiae 
pro tempore redituarius, de speciali eiuadem 
capituli et dominorum commissione. 

5. Adbonorem dei et cnltns divini promotionem oapitnlnm sancti 
Severini Coloniensis donavit ecelesiam sanctornm Cassii et Flo- 
rentii Bonnensem, omnibns ornamentis eeclesiastiois per bereticum 
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et impimn müitem spoliatam» ima casnla ernn alba aliiaqae snis 
attinentiis, flavi eoloris, ex panno camelotto, supplicante dieiae 
eoelesiae decano et eapitnlo per scholastioum 8nnm domintim Oe- 
rardnm Älectorinm. Aotom Coloniae XIX calendas ianaarii auuo 
1588. 

Joannes Dresanu^, caaoüicus 
sancti Severini et eiusdem ecclesiae oruamt utnrum 
magister indignus, ex special! mandato capituli. 

6. Decanns et capitalum eoUegiatae ecclesiae sancti Coniberti 
Goloniensis» cognoseentes per hostilem oppressionem haereticoram 
civitatis Bonnensis eiusdem coUegiatam eecleBiam sanctortnn Oassii 
et Florentii omnibtui omameotls sacrilego mititum aastt spoliatam, 
donamiit ad diviai cultas restitatioiiem et pre&tae ecclesiae oma- 
tnm anam casnlam ex serico albo damasceno, anreis leonibns spar- 
sim intextis, et cappam anam ex holoserico discolori penretnstam^ 
at non tritam, cai addiderant antipendfnm ex tapeto snbrubeo^ 
supplicante einsdem ecclesiae decano et capitulo per schola^ticum 
suuin dominum Gerardum Alectorium. Actum Coloniae 31. decem- 
briö auno 1588. 

Josephus Wendelias, 
eiasdem ecclesiae scbolasticus. 

7. Decanns et capitnlnm collegiatae ecclesiae Coloniensis sancti 
Andreae, informati per SQppUcationem dominorum decani et capi- 
tali collegiatae ecclesiae Bonnensis per scholasticnm eins ecclesiae 
porrectam de omamentorum snornm per sceleratos Genseos militea 
direptornm defeetn, donamnt ad eandem ecelesiam pio affecta con- 
ddentes nnam cappam choralem ex nigro serico panno anro inter- 
textOy mbro holoserico limbo inanratas imagines eontinente circum- 
datum. Actam Coloniae 22. decembris anno 1588. 

Nicolaus Duisberch WipperfurdensiSj 
pro tempore canonicus et cellerarius. 

8. Ad petitionem decani et capituli Bonnensi« por schoiasticum 
Gerhardum Alectorium exhibitam decanus et eapitulum sanctorum 
Apostolorum Coloniensis donarunt ad desolatam eorundem ecelesiam 
cappam nnam choralem bolosericam inandulatam, nigri coloris^ 
pomum inanratnm a tergo ferentem, pro divini cnltns aliqnalt resti- 
tatione, die septima ianuarii anno 1589. 

9. Revcrendi nobiles et eximii viri dominus decanus et capitn- 
Inm collegiatae ecclesiae divae virginis Aqnensis miserunt nobis 
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ad desolatam nostram ecclesiam Kancti Cassii BouDeusem ad peti- 
tionem nostram scripto ipsis transrai»saiü uimm calicem argeuteiim 
novnm inaaratnrii sie satis poudcro.sum cum sua patena argentea 
iüaurata ac preterea ainpnllas dnas argenteas et ex parte iiiaura- 
tas, quorum ad altare in sacriticio missae pro vini et aqtiae con- 
tinentia usas est necessarius, idque per coofratrem nostrnm domi- 
num Henricmn a Thomberg dictas Wormbs, qul in capitulo Aqaensi 
babebat germanum fratrem decannm et aliam fratrem eaDonicnm. 
Actum anno 158d, in novembri etc. 

Geiardns Alectorivs, sobolasticus 
Bonnensis, pro veritatis testimomo snbscripsit 

10. Deciiuui ut cü jiitulum collegüitae eoclesiae divae virgiuis in 
OradiüiKS Colonieiisib Uouarunt ad collegiatam ecclesiam sanctorum 
Cassii et Fiorentii opidi Bonnensis per impios et haereticos militeis 
nepbario sacrile^io in ornatu siio ecclesiastico iaiii secundum om- 
nino depredatara, »upplicaute piiiHclem ecclesiae decauo et capitulo 
per scholasticum suum dominum Gerardum Alectorium, casulam 
unam cum snis dalmaticis aliis(iue reqnisitis rnbei et deaurati co- 
loris ex seiico inaurato panuo cum armis quinque vuluerum Christi, 
pro maiore in prae£ata ecclesia divini ciütus hactenus multo tem- 
pore intermissi augmento et promotione. Signatum Coloniae die 
14. mensis decembris 1583. 

Georgius Braun, pretactae ecclesiae 
decanns, de speoiall einsdem eedesiae capituli consensn 

11. Decanus et capitulum collei^iatae ecclesiae sancti Georgii 
Colonieusis donariiiit ad ecclesiam sanctorum Cassii et Floreiitii 
opidi Bonnensis per impios hereticos milites in ornatu suo eccle- 
siastico misere spoliatam, supplicante einsdem ecclesiae decano 
et capitulo per scholasticum suum dominiiin üerbardum Alectorium, 
casulam unam cum alba ac caeteris requisitis ex panuo violatii co- 
loris cum armis ac insigniis domini Henrici Stopkalek. qnondam 
ecclesie sancti Genrgii canonici, confectam. Actum Coloniae 19. 
die meofiis decembris anno 1588. 

Antbonius Imendorp, prescriptae eedesiae 
saneti Georgii indignus scholasticus, ex speclali 
mandato domini decani et capitali. 

1^ Abbas et eonventas monasteril diii Pantbaleonis in Colonia 
donanint collegiatae ecclesiae di^orum Cassii (et) Fiorentii ciritatis 
Bonnensis calicem cum patena deaurata (ad supplicationem domi- 
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noriim decani et capituli dictae ecclesiae) per scholasticum eiiisdem 
ecclesiae ad honorem dei et divini cultns restitutionem porrectam. 
Actum in nostro monasterio, presente domino Godefrido abbate et 
scholastico doniiiio Gerardo xVlectorio, tertia ianaariiauuo millesimo 
quinqua^esimo octuagesimo nono. 

Nicolans Gladtbach, 
pro tempore cellarius, iussu 
reverendi domini abbatis subscripsit. 
Hie calix donatus fait in nsum 
divinum ad ecdesiam porroehialem 
divi Gangolphi^ oalice earentem^. 

13. Abbas et conventus monasterii sancti Martini maioris in in- 
sula Coloniensi dono dederimt ecclesiae collegiatae sanctoriim Cassii 
et Florentii civitatis Bonnensis mappam altaris et coloris coerulei 
easulam cum suis reqnisitis, reverendo domiüo Gerardo Alectorio, 
praefatae ecclesiae scholastico, oiereute. Anno 1589, die meusiß 
februarii uudecimo. 

14 Abbas et conventas monasterii sancti Nicolai in Brnwiler, 
fnnesta illa et sacrflega derastatione ac direptione nrbis Bonnensis 
et presertim ecclesiae collegiatae sanctornm Cassii et Florentii 
ibidem per impios hereticos facta promoti, donarant ad cultnm 

eiusdem ecclesiae reparandum et instaurandum cappam ex panno 



1) Pfarrkirche St. Gangolf Bonn. Sie wurde zu Anffin;^ des Jahres 
1806 geschlossen und im Juli 1807 abgebrochen, üeber ihre Geschichte ist 
nur weuipf bekannt. Es sei daher hier beigefügt, was Burman (;i a. 0.) 
von ihr iintthexll; „Saucto Gangulpho parochialis eccleaia sacra hic est 
extructa per Philippum Heinsbergicum, archiepiscopum Colouieasem, qul ei 
etlflin baailieaa in oppidi« HdnsbergeiMi et Radenri aote ByWam appellftto 
dediea^t.*' (Es folgen biographiiohe Mittheilangen' über den h. Gangolfi dann 
fahrt Bnrman fort:} „Gompleetitur haee paroohialis eedesia oocidentale lato» 
nrbis oirca portain pUteemque Stelkram spirituali territorio, quique ei 
praeest, vicariam in ecclesia sancti Cbssii coniunctam tenet. Subiioitnr deoaao 
Bnrgwsi in synodo, uti etiam sancti Martini. las patronatus est penes col- 
legiatam ecclesiaQi. Festum sancti patroni oelebratur imdecima maii." Von 
den Pfarrern der Kirche finden sich 1520 „Joannes de Gunderstorff, pastor 
sancti Gangolphi Bonnensis et rector altaris beate Marie in cripta", 1561 
„Petrus Radis, rector trium regum et pastor sancti Gang^ulphi Bonnensis" 
in dem Mitgliedenrerzeichniss der Bonner Priesterbruderschaft eingetragen. 
Vgl. auch Annalen XXVIII. XXIX, S. 109, Anm. 2. 

2) Randbemerkung von der Hand des Aleetorins. 
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boioi=erico puDicei coloris coüfectam, quam per reverendum domi- 
num Gerbardiim Alectorium, prefatjio, ecclesiae scbolasticum, in hac 
pia causa soiicitantem presentandam obtulerunt octaya iaouarii 
aaao miliesimo quiuquagesimo octuagesimo nono. 

Abbas et conventus 
in Brawiler ut snpra. 

15. AbbaB et conventus monasterii dirnti^ sancti Hereberti in 
Taitia donanint in nsnm snmmi altaris eollegiatae eeclesiae sancti 
Gassii et Florentii oppid! Bonnensis, per Oensicam tnrbam sacri- 
lega mann omni suo ornaln depraedatae, nnam antipendinm rnbei 

et crocei coloris, idqne snpplicante decano et eapitnlo eittsdem 

dictae eeclesiae Bonnensis per scbolasticum suum Gerardum Alec- 
torium. Actum Colon iae vicesima quinta mensis februarii, auno 
miliesimo quiiigeutesimo octuagesimo uono. 
Ex speciali maadato dicti reverendi domini abbatis Tuitiensis 

Petrus Bnrgerius, 
pro tempore scriba eiusdem monasterii, subscripsit. 

16. ßeverendus dominus Joannes a Guilich 2, generalis prae- 
oeptor domns divi Antonii Ooloniensis et vicarius ordinls per Germa- 
niam, animocommiseranti rerolTcns fnnestam, miserabilem ac prorsns 
sacrilegam ab adversarüB factam devastationem oppidi Bonnensis 
et einsdem eoclesiae eollegiatae sanctorum Gassii et Florentii de- 
predationem, ad dirini cultns honorem et in ornamentoram restan- 
rationrai et snbBidinm, snpplicante decano et eapitnlo dictae ee- 
clesiae per venerabilem dominum Gerardnm Alectorinm, obttüit et 
donarit dno nova Unea ac virgata tobalia anno Christi 1589, die 
undecima martii. 

Ex commissione reverendi domini 
praeceptoris sancti Antonii domus predictae 
Petrus Dellich subscripsit. 

17. Ad petitionem et instantiam domini decani et capituli coUe* 
giatae ecdcBiae dirornm Oassü et Florentii oppidi Bonnensis per 



1) Das Kloster war im August 1583 von den Trucbsessianeni serstört 
worden (Annalen XXXVI, S. 133; Lacomblet, Archiv V, S. 313). 

2) Johann von Gülicb war aus Düren und wird Pf hon 1577 als prae- 
ceptor ad sanctum Antonium erwähnt. Wahrscheinlich ist er 1603 gestorbeOi 
da in diesem Jalire Engelbert Artopaeus als praeceptor genannt wird. Vgl. 
Strange, Beiträge zur Genealogie der adligen Geschlechter X, S. 97 ff., wo 
auch sonst mancherlei Nachrichten über diesen Konvent mit^^etheilt Bind. 
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impios et nepharios milites penitos direptae et expilatae ad ho- 
norem dei et divini enltns restitationem abbas et conTentas Knech- 
stedenBis moDasterii eidem eontalernat casuiam bissinam cernlei 
eoloris cnm alba eoeterisque sais attinentiis una cam corporali et 
sna OQstodia tradita per reverendum dominum Gerhardum Aleeto- 
rinm, praefatae ecclesiae soholastiemn, anno 1589« sexto innii. 

Äbbas et conventus ut snpra. 
Haec casula cum requisitis fuit donata ad porrochialem ec- 
clesiam iu Meckenhaiui circa iinem maitii iüüo, pauio aute omni 
ornatu spoliatam per sacrilegos Geuzios^ 

18. Ex Carthiisia Coloiiieusi mittimus reverendis et venerabiÜbus 
dominis capitularibus coUegiatae ecclesiae Boimeusis p(0 honoredei 

P. ADtependiura cnm palia linea oblonga. 

2*^'. Casuiam viridem auro contcxtam cum suis attinenciis. 

3^. Calicem J^tanneum coiisecratum cum duobus peplis etc. Ca- 

lix datus tuit ad porrocliialem ecclesiam saacti Gangolpbi 

Bonnensis^. 

4P. Corporale, palla inaurata^ quam in sacrificio missae corpo* 

rali celebrans submittit. 
b^. Coopertorium calicis et custodia. 

19. Ad petitionem domini decani et canonieomm eoUegiatae ee- 
deBiae sanctornm Gassii et Florentii Bonnensis per saum seholasti- 
cnm dominum Gerardam Alectorinm fiupplieantium, pro restaarando 
divino coltn iam aliqnamdin ob sceleratomm militnm haereticormn 
rabiem ac sacrilegia intermisso, eommendator et conventas sanoto- 
ram Joannis et Oordnlae ordinis sancti Joannis Hierosolomitani 
Coloniae casnlam unam ex rirtdi serieo damasceno confectam eum 
alba ae oaeteris requisitis eum insigaiis honesti viri Thomae von 
Dulcken promptis eisdem animis contulerunt Actum Coloniae 
penultimo iauuarii die auuo 89. 

Henricus Montanus, 
eiusdem domus conventualis, 
ex mandato domini commendatoris et confratrnm. 

20. Item so bah eich Petter Keiffig alder geweltrigter uud her 
Lenep zur nAt geweldmeister beine Collen den Iteren des capei- 
teis zu Bonn zu eirer beraupter steiftkeirgen weiter^ geschuuken 

1) BandbemerkoDg Ton der Hand det Aleetoms. 

2) Dieser Sats ist von anderer Hand übergeeehrieben. 

3) Die Haadfdlinft kat indurata. 

4) wieder. 
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eine lessrock^ vom eitelen golden nne stnek mit gülden leisten 
gebortet» weüge mir naeh innemen der etat Bon alhie beine Collen 
als gcwdtreigter so mir ersebwmigeii^, und das alles zn der eie 
gottes nnd sonder einige eindgeltens weiter erstat ond geben den 
anno 88, den 19. deeember in Collen. 

Pro mei Petter Keiffig min eigene bant. 
Hieron eiu furhaugk zum hohen altaer in unsere kirche zu 
Bonne gemacht 1589^ 

21. Anno post Christum natuni 1589, die IS.maitii donaruntpastor 
et aediies ecclesiae parochialis sanctae Columbae ad instaurationem 
divini cultuis reverendis dominis decano et capitulo coUegiatae ec- 
clesiae sanctorum Cassii et I loreiitü calicem deanratnm SöVg un- 
ciariim nua cOm corporali et custodia ex serico rubeo. Atque 
ista tradita sunt Godefrido Dorliolz, organistae coUegiatae beatae 
Mariae ?irgini8 ad Gradus Colouiae Agrippinae. 

Joannes NopeliuS| ecclesiae 
diyae ('olumbae pastor, et suo et aedilium nomine '^ubscripsit. 

22. Pastor et aediles parocbiales ecclesiae sancti Martini minoris 
ob miserandam et calamitosissimam coUegiatae ecelesiae sanctomm 



1) Lescrock ( dalmatioa). Oder tollt« ea ein Falt«nroek sein, Ton laets 

ssFftlte eines Kleides? 

2) erzwungen. 

3) Randbemerkung von der Hand des Alectorius. Lieber einen kost» 
baren Altarvorliang, der im Jahre 1567 aus der Müusterkirche geraubt wurde, 
schreibt Hermann von Weinsberg in seiner ..Taj^es- und Familien-Chronik": 
,,Auuo 1590 den 3. Juli habe ich zu dem köstlichen schönen »ummtnen Vor» 
hang des hohen Altars in St. Jakob awei Beiohsthaler contribairt, wie andere 
Eirohmeister, Kirehmeisterinnen, Aohter, Aohtinnen desgleiehea gethan, aber 
sonst wenig Nachbaren etwas gegeben. Dieser Vorhang war roih und blau, 
hatte in der Mitte nnserer liebon Franen Bild, daronter St. Andreas, war 
rund herum mit vielen Engeln, goldenen Lilien und Blumen verwirkt nnd 
geriertk Wie man sagt, soll dieser Vorhang dem St. Cassius-Münster za 
Bonn gehört haben, wäre bei der Einnahme durch Martin Schenk preisge- 
macht und dem Wirth im Hause Gülich auf dem Waidmarkt für 32 Kthlr. 
Zebrang versetzt worden. Als ihn aber meines Bruders Hausfrau Elisabeth 
Horn zu Gesicht bekommen, hat sie den Wirth ersucht, denselben den 
Kirchmeistern von St. Jakob wieder zu versetzen für 32 Rthlr., bis der Soldat 
wiederkäme oder der rechte Herr ihn zurückforderte. Sie hat auch andere 
Frauen im Kirchspiel au HSlfe genommen nnd hat endlioh das Geld snsammen- 
gebradit nnd den Eirohmeistem den Vorhang übergeben. Bleibt er für 
immer der Einsbe, so ist er für dieselbe ein sierliches Kleinod.*' (Bellettristisofae 
Beilage an den Köhiisohen Bl&ttem, N. F. 1868, Nr. 20.) 
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Cassii et Florentii direptionem ad diTini eultns Bustentationeiii 
dieto coUegio donarnnt oasnlas tres roseti coloris, item casulas 

duas rubras, nnam nigram, omnes ex panno confectas et insuper 
quataor albas casuias, partim lineas, partim ex paano, quem bar- 
chem vocant. Quas omnes reverendus dominus Gerhardus Alec- 
torius, predicti capituli scholasticus, recepit. Auuo 1589, die 6. 
iauuarii. 

Melciiior Braun, ad sanctum Martinum minorem pastor, 
suo et dominonim aedilium nomine. 
Ex casiilis albis supra assignatis confectae fuerunt mappe 
ad altaria et aliquot manutergia ad sacristiam pro sacerdotibus 
ministris sommi altaris destinata. £x caBulis roseti coloris daae 
conyersae fuerunt in nsnm nnias cappae ehoraliB ^aadiagesimali 
tempore utendae^ 

* 28. Pastor et aediles ecclesiae parochialis sancti Laurentii propter 
saerilegam et miserandam civitatis atque eeclesiae coUegiatae sane- 
toram Gassii et Florentii Bonnensis direptionem ac devastationemi 
ad divini cnltns instanrationem donarnnt dicto coUegio calicem ar- 
gentenm deanratnm cnm patena ponderis SSV» nneiarnm adioncta 
custodia ac corporalL Quae reverendus dominus Gerhardus Aleo- 
torius, eiusdem oollegii scolasticus, a capitulo ad hoc designatus, 
recepit anno 1589, in octava dirae Agnetis. 

Theodorus Ripbanus, 
sancti Laurentii apud Coloniam pastor, 
suo et aedilium dictae parochiae - nomine. 

24. Pastor et aediles beatae Mariae Indulgentiarum ob funestam, 
calamitosam et impiam direptionem omuium omamentorum decano 
et capitulo sancti Cassii civitatis Bonnensis donarunt unam casu- 
lam ex panno eernleo cum omnibus requisitis. Anno 1589, die vero 
4. martii. 

Jodocus Kniper, pastor, 
suo et aedilium nomine. 

Donatus fnit iste omatns, me irrequisito et postea reluctante^ 

porrochianis in Graienreindorf^, promovente negotium domino Pa- 
landio, ibidem domum et possessiones obtinente, paucis etiam in 

1) Von der Hand des Alectorius beigefügt. 

2) So wird wohl die AbkfinoDg d. p. in der Handtehrilt »afsalösenaein. 
8) Graarheiadorf bei Bonn, üeber das Cittentienterkloiter und die 

Pfsrrkirobe daselbst vgl. Annalen XXYL XXVU, S. 408 ff. 
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capitulo cousciis iisque nou niäi si mihi placuissel consentiea* 
tibus ^. 

25. Prior et fratres conventuales monasterii Crncigerorum civitatis 
Coloniensis ob sacrilegam civitatis et ecclesiae collegiatae sancto- 
rnm Cassii et Florentii Bonnensis direptionem nc divini cultas 
instaiirationem donarunt dicto collegio casulam violacei coloris, 
bnrsam corporalis et corporate ac librum missalem seeundum usum 
ecclesiae Coloniensis et mappam altaris, quae reverendus dominus 
Gerbardus Aleotorins, eiasdem collegii scolastieufi, a capitulo ad 
hoc designatos, reeepU anno 1589, 10. februarü. 

Frater Jobaanes Solligen, 
prior Oruciferoram immeritus. 
Oasolam preassignatam nna cum alba et reliquis requisitis 
eommodato dedl ad porrochialem eoclesiam sancti Martini Bonnen- 
sem Omnibus spoliatam, nna com oalioe, quem Mognntiae in metrö- 
politana ecdesia ibidem impetravi, ex superiori sni parte cum 
patena argenteo inanrato, inferinsvero oapreo inanrato tarnen, id- 
que ad festnm divi Martini 1689 instantibns aedilibns et enstodi 
eins ecclesiae, -qnae familtae nostrae eeclesiae preest etc.^ 

26. Pastor et aedilesparocbialis ecclesiae sanctiJöannis Baptistae 
ob miserandam et calamitosam collegiatae ecclesiae sanctorum 
Cassii et Florentii Bonnensis direptionem ad divini cultus instau- 
rationem dicto collegio donanmt casulam rubei coloris et deaiirati 
cum Omnibus suis requisitis et ad instaiitiam Andreae Nieiuermeull 
vicariae sancti TJrbani in eadem ecclesia donarunt itidem casulam 
roseti coloris ex panuo cum omnibus snin attineatiis. Quae omnia 
reverendus dominus Gerbardus Aleet iius, praedicti capituli sco- 
lastictts, recepit anno 1589, 17. februarü. 

Borcbardus a Moerss, 
pastor sancti Joannis Baptistae, 
suo etdominornm aedilium nomine. 
Gasnla mbei coloris etc. conversa fuit partim in omatitm 

1) Von der Hand des Alectorius beigefügt. 

2) Von der Hand des Alectorius beigefügt. Aus dieser Notiz ergibt 
sieb, dass auch die Pfarrkirche zum h. Martin bfi clpn Truchsessschen Wirren 
völlig ausgeplündert wurde. Vgl. über diese Kirche Hüffer in den Annalen 
XIII. XIV, S. 147 ff. und meine Notiz XXIV, S. 822 ff. Vor dem Hochaltar 
daselbst erhielt der Kanzler des Kurfürsten Joseph Klemens von Bayern, 
Jobann Friedrich Karg von Bebenburg (f 1719), die letzte Ruhestätte. Seine 
OrAbseliTifk s. Ton Hüpsch, Epigrammatographie II, S. 84, Nr. IM. 
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cortinaram snmmo altari destinatarum, partim etiam peplo in eodem 
altari conunimicantibns canonicis aliisqne preeztenditur^ coap- 
tata etc.' 

27. Pastor et aediles parochialis ecclesiae aaiicti Petri Colon iae 
reverendis dominis decano et eauonicis eoclesie coUegiatao sniicto- 
rum Ca8?ii et Florentii post direptam altera vice iirbem et aedeni 
collegiatam Bonnensem pro restanrando cultu et ornatn ecclesiae 
sue apud se instantibas duas casulas, anam nigram cum alba, stoia 
et mauipula, alteram rubram sine alba et ceteris attiDentibus dono 
dedernnt, corporale item eam enstodia, bt Toeant, die 21. februarii 
anno 1589. 

Jacobus Hutterus, 
pastor diyi Petri Ooloniensis. 
Nigra casula conflagratione ecclesiae Bonnenais periit in vi- 
gilia diri Jacobi 15908. 

28. FaBtor et aediles ecclesiae sancti Lysolphi properipam Rheni 
ob miserandam deyastationem eollegiatae ecclesiae sanctomm Cassii 
et Florentii civitatis Bonnensis ad divini cnltns restaurationem 
dicto coUegio donarunt dnas easnlas ex panno confeetas yiolatii 

coloris, quas reverendus dominus Gerhardus Alectorius, praedicti 
capituli scholasticus, recepit anao domini 1589, pridie Mattliiae 
apostoli. 

Johannes Hynsbeck, 
ad sanctum Lysolphiim in templo Mariae virgiuis 
prope ripam Rheni pastor, suo et dominorum aedilium nomine. 

Harum prescriptarnm casularnm altera data fait ad porrochia- 
lem ecdesiam sancti Gangolphi Bonnensis^ cui ego addidi albam 
unam, quam aliunde Bonnae acqnisieram, data inquam domino 
pastori Petro Radio in mense martlo anno 1589. Altera fuit do- 
nata domino Beniardo Hocker, vicario altaris dirae virginis in 
Fasenlo, secretario eapitnli Bonnensis, idqne in martio anno 1590 ^ 

29. Frieret eonventns Ctennelitamm in Golonia, fnnesta illa et 
sacrilega deyastatione ac direptione urbis Bonnensis et ecclesiae . 
collegiatae sanctorum Cassii et Florentii ibidem per nefarios 
Scheuckianos milites facta permoti, douaveruut eiusdem ecclesiae 

1) Die Handschrift hat preextentitur. 
8) Ton der Hind dw Aleetorim beigefugt. 
8) Ton der Hand dea Aleeloriui beigefügt. 
4) Ton der Hand dea Aleetoriua beigefügt. 
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ad cultum divinum ( iam dudum intermissum) reparandam casulam 
nnam rnbei coloris, aureis filis intextam, cum omnibas suis perti- 
Deutiis et duas tunica.s levitarum uigras cum stola et mauipuiis 
sine albis. Quae reverendus dominus Gerhardus AlecLurius, prae- 
fatae ecdesiae scholasticus, aoceplt 4. die raartii anno 1589., 

Frater Degeuhardus Solbrucken, 
humilis prior Carmelitaram Coloaieasiam. 

Dnae leFitamm tanieae Incendio perierant in conflagratione 
collegiatae ecelesiae Bonneiisis celitns ex falminiB ieta in yigilia 
diyi Jacobi 1590^ exsnscitata^. 

30. Adinstantiamcapitoli ecelesiae sanctoramCaBsii et Florentii 
in Bonna prior et conrentnfl venerabilis Corporis Christi in Colonia 
ex liberali donatione dedernntinsubsidium omatos spoliatae ecelesiae 
prescriptae vexillom cnm pictara resurrectionis dominicae, bursam 
corporalis cum requisitis, mappam altaris, quae reeepit reverendus 
dominus Gerliardus Alectorius, scholasticus ibidem, anno 89, die 
5. martii. 

Frater Wilhelmus Bedbur, 
pro tempore canonicorum regularium bumiiis prior. 

31. Priorissa et eonventus de'Nazareth in Colonia donarunt ca- 
pitalo et ecelesiae sancti Cassii Bonnensi desolatae in divini cultu» 
angmentnm qnalemcnmqne cnstodiam anam corpoialis dominici, 
cuins in augnstissimo missae sacrifieio est usus, rnbei coloris, cum 
ipso corporali et reliqais requisitis die 3. novembris 1588. 

32. Wir Geirdruyt Alpen moder en convent zo sent Vyncencius 
haint zo den beroufden stift sent Cacius' en Florynus' zo Bonne 
geschenkt durch anhalden des werdigen heren here ^Geirhardns, 
scUolaster zo Bonne, ein roit tamasten corperailshuisgen mitter 
costodien en 1 corporaile* en 1 altaiidock. 

33. Reverendus dominus abbas Veteris Montis dictus Bartbolo- 
meus Anstel donavit ad meam instantiam ecelesiae uostrae sancti 
Cassii Bonnensi pro divini cultus augiuento in eadem duas ca- 
sulas setaceas antiquas, unam rubeam et alteram pnniceani aureis 
crucibus sed nounihil tritis cousiguatas. ambas cum suis albis reli- 
quisque requisitid, idque die 24. t'ebraarii anni 1592, quaudo apud 

1) Die Handschrift hat 1591, offenbar ein Schreibfehler. 

2) Von der Hand des Aleotorius beigefügt. 
8) So. 

4) Die Handschrift hat corpaile. 
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enndem dominum abbatem in sno monasterio fdi bidno sie satis 

bene acceptus. 

Gerhardus Alectorius, 
scholasticus BoDoensis, pro rei memoria. 

34. Decanns et oapitnlnm ooUegiatae ecdesiae sancioram Ohri- 
santi et Dariae in Monasterio Eiffliae donarnnt ex pia compassioDe 
ad instantiam et petitionem domini Gerardi Aleetorii, sobolastiei 
Bonnensia, coUegio Bonnensi sanctoram Cassii et Florentii marty- 
rnm pro restanratione dirini enltns capellam' integram et duas 
cappas aureas nna cum attinentiis, die 21. febrnarii anno 90. 

Job. Escbwiler, eellerarius pro tempore, snbseripsit. 

35. Reverendi noljiles et eximii viri dominus scholasticus Porta- 
rius totiiraqite ca|)itulum sancti Victoris collegiatae e('( lesi:ie Xan- 
tensis (in abseutia sui decani), de confraternitate inter ipsorum et 
nostros maiores olim inxta et foeliciter observata per litteras no- 
stras admoniti atque pro omatu aliqiio ecciesiastico soUicitati, 11- 
beuter confraternitatem hniusmodi agnovernnt noblsque compatien- 
tes per 'confratrem nostmm dominum Melchiorem Trivinm, qnem 
ad ipsos ex patria sna vieina Holtensi per occasionem ablegave- 
ramus, miserant eappas duas eborales satis pretiosas, alteram qni- 
dem holosericam pnrpnream, alteram yero anrei coloris setaceam, 
ambas aureis largisqne limbis et imaginibns decoratas et qnasi 
novas pro divini cultns angmento^ in nostra diva' Gassiana eccle* 
sia bene nobis per litteras precantes et qnod miuora non misissent 
ob bellicas clades sibi suoqne collegio mnltifariam illatas exensantes. 
Bedditae nobis faemnt bae cappe Bonnae die 8. febrnarii 1592. 

Gerardns Aiectorins, scholasticus Bonnensis, 
ad perpetuam rei memoriam sua manu annotayit. 

36. Quid qnantnmqne ad ornatum et restitutionem ecclesiae 
nostrae Bonnensis reverendns et clarissimus vir dominns decanns 
noster Jacobns Gampius, inris ntrinsqne doctor, qnondam Tieecan- 
eellarins serenissimi principis nostri Goloniensis electoris, iamfae- 
tos scbolasticns sancti Victoris Magnntlnensis et ecelesiastiei con- 
sistorii in eadem ciritate protbonotarius etc. de sno contnlerit 
quidqae ab aliis cum principibns tnm cathedralibns et collegiatis 
eoclesiis ad enndem precibns et diligentia sna obtinuerit, in alio 

1) Die Handidhrift hat agmento. 

2) Die Handsohrilt hat diTO. 
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übello, qui de Mognntinensium, Treverensi um aliorumque ecclesia- 
sticoram largitione et stipa conscriptus est, videre licebit. Quod 
ipsura hic annotare operae pretium duxi, iie sua reverentia debito 
defraudetur houore et merito. Si£:ns(tuni Bunnae 13. iunii 1591. 

Gerardus Alectorius, 
seholasticus Bonneuäis, manu propria. 

4 

37. Seqnitar folio seqnenti» qaid de meo ego Gerardus Aleetorins 
alias Haen, seliolasticas indignas Bonnensis etc. presentis libri 
et alterius douaria dirersoram continentis anetor et coUeetor etc. 
contalerim, zelo religionis et pietatis ad hoc stimalatns, negotinm 
promoTentibns Christo et patronis meis nbicnmqtie eonstitutis etc. 

Laus et honor deo optimo termaximo. 

Dalmaticam imam piir|iurcam bisslüam in usum subdiaconi 
ad maius altare in ecclesia Boiuiensi, quondam per liichmodam 
Haecks ^ cum reliquis requisitis donatam, ex manibns carcerum 
prefecti (quem vulgo provostium appellant) meis simi|itil)us, cum 
apud eundem captivus detinerer, nomine capituli Bonuensis, 
Schenckio oppidum occupaute» recuperavi et ecclesiae libere 
restitui. 

Librum insuper missalem cum canendi notis conscriptum plu- 
ribusqae inanratis literis exomatam et ab eedesia alienatum Co- 
loniae apud librarium yeteramentarium omni compagine dissolu- 
tiUD, paginis etiam aliquot ob capitalium ibidem literarum depic. 
taram venustatem exntnm inveni, quem simili modo meis opera 
et impensis ecclesiae yendicavi eidemque libera manificentia resti- 
tui, snppositis atiis idoueis paginis loeo desideratarum, libro de 
novo compacto. 

Com Carolus Truchsius thumbas dirorum Cassii anream, 



1) Yielleieht zu der Familie des Theodorioas Haeok gehörig, der eieh 
M Anftog de« 16. JabrhonderU als „DOtarios prepositnre Bonnensis*' In das 

Mitgliederverzeichniss der Bonner Priesterbruderschaft einschrieb. Auf iha 
bezieht sich vielleicht die Eintragung in dem Yerzeichnis8 der Einkünfte des 
Marienaltara in der Krypta des Münsters vom Jahre 1482 (Pergamenthandschr. 
4**, 14 Seiten, in meinem Bp:^itz»>): ,,Item Theodericus Hayck, modo relicta 
sua de duabus particulis vinearutn sitia in dem Ilayck duodecim denarios," In 
der Kirchenrechnung von St. Gaugolf zu Bonn für 1490/91 wird ein „Haeck, 
deiner mins gnedigen heren van Collen" aufgeführt, der in den spätem 
Bechnungeu unter dem Namen „Haeck" und „Haych*' als „foedermeister^* 
wiederkehrt. Er hatte der Kir«he jftbrliefa 1 Mark 6 Schilling an Pfennigi- 
geld stt entriditen. 
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Florentii, Mallnsii cnpreas, llelenae vero ex celato argento icaura- 
tas et incredibili raro artificio fabricatas pretiosisqne gemmis et 
lapidibus exornatM^^ ab altari ecclesiae nostrae summo tempore 
defectionis fratris sui germani Gebhardi anno 1583 exeniisset in- 
que jusam satis impium convertisset, altare ipsum solo aeqiiavit. 
Oppido vero Bonnensi (quod Carolus timc presidio firmo tenebat) 
ad initium sequentis aaai Ernesto, Gebhardi successori catholico, 
deditione restituto, altare qaidem predictum cum reliquis omnibus 
demolitis per capitalam loco restitutum fuit, sed omni plane or> 
natn destitutum. Cam proinde mihi significatum faisset, Colomae 
apnd quendam Belgam, patria pulsum ob religionem catholioam, 
extare iabulam alatam, Bascoducis Brabantlae oppido iliuc .traBS- 
latam, opeia qaondam Hieronimi Basehii, oelebrls nostri tempom ' 
eo loci pietoris, exquisito artificio depiotam atqae historiam in- 
gressns Balyatoris nostri in Hierosolima die palmarum preeiptto 
looo, ab nna vero ala natiTitatem, ab altera antem resurrectiozieiii 
dominicam repreBentantem, eandem (comperto, quod loco qaadraret) 
emi atqiie in altare hoc transtnli, snbiecta basi, qnae Teliquias pre- 
fatorum martyrum et reginae iam attamen contusas contineret, la- 
minis cupreis artificiose celatis au ioauratis (fragmeata thumbarum 
divüidiii Florentii ac Mallnsii) affabre exornata. Ast vero cum 
Schenckius oppidum Bonnense sub tinem anui 1587 dolo cepis^^et 
atque diripuisset, etiam altaris bajsis per milites eius (aurum 
frustra existimaulcöy suo npleudore denudata fuit. Quorum capi- 
tanei cum in meis aedibus numero qnatnor versarentur, ab hiis 
magnis precibu"« obtinui, ue tabula prefata (quam ego eo loco 
collocassem) comminneretur. Nec tarnen in totum caverc potni, 
quominns ictus aliquod difficiles sane presertim in ala dextra per . 
insolentes milites sustinere cogeretur. Qoae omnia recuperato 
oppido pro temporis ratione et modulo meo quanto citins potui in 
integnim restitai caravi. Anno dominioae incarnationis millesimo 
quingentesimo octaagesimo nono ad festa paachalia. 

Gerardns Alectorins alias Bachtenkyrche 
ab Haen, scholasticus Bonnensis et canonicns 
in Diekyrcbe, Begistrator etc. mann propria. 

38. Ex hoc libello pariterqne altero, qui est deMoguntinensi» 
Treverensl, Leodiensi, Paderbomensi, Spirensi, Wormatiensi et 

Argentinensi aliisque cleris inscriptus, videre est, quod ego mea 
opera in ecclesiam collegiatam Bouneusem diversis vicibus intu- 
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lerim ad eiusdem ornatum ecclesiasticum, quo plane destituta fuerat, 
at seqiiitur: 

Item 39 casnlas, vulgo messgewand dictas. 

Item 16 dulinaticas, leseröck dictas. 

Item 38 albas liueas satis bonas. 

Item 11 cappas chorales. 

Item 5 aiitipcndia altarium. 

Item 8 calices argenteos iuaiiratos. 

Item 1 tharibaiam argenteum ex parte inanratnm et alternm 
aenenm totnm inauratum. 

Item 1 monstrantiam argenteam integre inauratam. 
Item 6 mappas altarium. 

Item 5 Tezilla, quomm dao de meo aere ex rubeo damasoeno 
panno novo formata ex depredatione Schenekiaua perierunt. 

Item 5 fibnlas aeneas inaaratas pro nsn cappanim. 

Item 2 libros missales, quornm alter sine notis est, alter yero 
cum notis mea pecnnia redemptns nt snpra. 

Qnae omnia mea opera et diligentia ecclesiae procuravi at- 
qne in eandem pro zelo intuli. 

Ctim etiam prefata ecclesia post binam depredationoin Trucli- 
sicam, nimiruni (|nae accidit anno doiiiiui 1583 et Schenckianam , 
qnae incidit in tinem auui 1587, ex ictu fulminis in prot'esto divi 
Ja* »bi anno 1590 tota penitus conflagrasset atqnc ego a dominis 
\nv[< de capitiilo reqnirerer ad restaurationem eiusdem, quam etiam 
intra iriL-nuiLnu proximuin subseqnens procuravi (laus deo) sat 
foeliciter, colleL-'i tmic undoqita(iue citra capitnli ullas expensas 
ad meam soiliLutationcm et preces, opera meorum patronorum 
interveniente, in pecuniis summam 2451 florenorum monetae Colo- 
niensis et preterea 12 proceras quercns, velut ex computatione 
mea (videre est), quam eo nomine capitulo exhibui in generali 
capitulo divi Hieronimi anno 1594^ quae demnm eodem feste anno 
1595 capitulariter approbata fnit. 



Airaalen dee hlBt. T«i«ins. XLII. 0 
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Anhang. 
Die Altäre der M&nsterklrehe K 

Die nachfolgenden Notizen wurden im Jahre 1869 auf Veran- 
lassuni;" des Prof. Freiideiiber^ von dem hocblM la^irn, 187"-! verstor- 
benen Gymnasiallehrer Dr. K. Kneisel- in liunii uiederge.sebrie- 
ben. Sie reihen .sich passend den voraufgehenden Mittheil im^en üi>er 
das Mobilar des Münsters im 16. Jahrhundert an. Ich betrachre 
alle diese Aufzeichnungen nur als Bausteine zu einer künftigen 
geschichtlichen Bcsehreiliung der denkwfirdigen Jvirche, die sie 
gewiss längst verdient hätte, die aber leider, wie es scbeiot, noch 
immer nicht in Aussicht steht. 

„Der Dreikönigen- Altar ^, wie er jetzt ist, jedoch ohne den 
neu hinzugefugten Altartisch-Sockei, stand früher an dem nächsten 
Pfeiler tiefer nach SUihvesten. Ihm als Seitenstück in Bauart und 
Allem ganz entsprechend, befand sich an dem Pfeiler gegenüber 
der gegenwärtig auf die Empore zur Sakristei versetzte St Josephs- 
Altar, indess ohne die Bildsäule; er war der b. Dreifaltigkeit ge- 
widmet, wie auch seine Inschrift besagt^ Statt der Bildsäule 
enthielt er vormals, gleich seinem Gegentiber, ein Altargemälde, 
das jetzt, schlecht eingerahmt, in dem südlichen Seitenschiff 
Uber einem Beichtstuhl aufgehängt ist, die h. Dreifaltigkeit in 
lichter Himmelshdhe darstellend, darunter, auf Wolken schwebend, 
die Schutzpatrone der Kirche, St. Helena, St. Kassius etc. in bittender 
Stellung und in der Tiefe die Stadt Bonn. An Stelle des Bildes 
wurde dem Altar bei seiner Versetzung die Bildsäule des h. Joseph 
beigefügt. Der frühere St. Josephs-Altar mit der erwähnten I^ild- 
säule, als SeitenstUck zum Michaeis- Altar ' auf der Empore, he- 

1) Sine Aaafährlidie Betchreibong der Alt&re, Denkmäler, Skulptoren 
etc., welobe eioli Ende der OOer Jahre dieaoB Jahrhunderts im Münster vor- 
fiuiden, habe ich in der Bonner Zeitung 1860, Nr. 52, 64, eS, 67, 79, 60, 92, 
9$, 164, 167, 168, 178, 174 und 194 mitgetheUt. 

2) Er war am 28. Janaar 1794 zu Bonn geboren uud hat sich mit der 
Qeschichte seiner Vaterstadt viel befasat. Eine poetische Bearbeitung der 
Sage über die Entstehung des Münsters von Kneisel s. im Beiblatt der 
Kölnischen Zeitung vom 15. Januar 1837. 

3) Vgl Bonner Zeitung 1869, Nr. 79. Das auf diesem Altar befindliche 
Gemälde, die Anbetung der hh. Dreikömge, wird dem Maler Appelius zuge- 
schrieben. 

4) Vgl. Bonner Zeitung 1869, Kr. 79. 5) Vgl. ebendas. 
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staud aus marmorirtem Holz und befindet sich gegenwärtig mit 
einem ächlecbt eingefügten Bildniss des b. Lazarus und neuem 
Anstrich in der Kapelle an der Höhe. 

All der Stelle des jetzigen Dreikünigen-Altars stand ursprüng- 
lich der St. Magdalenen-Altar^ aus vergoldetem Holz mit grossem 
Gemälde, wie er sich unversehrt im untern Theile der Kirche an 
der Wand neben dem Grabdenkmal des Erzbischofs Engelbert IL 
Ton Falkenbarg noch vorfindet. Gleich nach der Umwandlung de% 
Münsters zvlt Pfarrkirche sollte er durch einen Marmoraltar ersetzt 
werden ; man nahm dazu, m» sich - gerade anderweitig darbot, 
nämlich einen kleinen niedlichen und tadellosen Seitenaltar der 
ehemaligen, in der BeTolntionsseit entchristlichten Hofkapelle (spä- 
tere evangelische EUrche) mit dem Aqnarellbild der h. Magdalena, 
das jetzt im hohen Ghor> dem grossen Sakramentshänschen gegen- 
Aber, in der freien Wand eingemanert ist. Da dieser Altar jedoch, 
namentlich als SeitenstUok znm &t UrbannsKChristkindOAltar^, 
▼iel zn klein war, so wurde er, hauptsächlich auf Betreiben einer 
Marianischen Bruderschaft, . durch Unterstellung und Einfügung 
znsammengerafflier Marmorsttlcke yerscbiedener Gattung und Farbe 
so erweitert, dass seine Mauernische das jetzt neben dem Marien- 
(Allerseelen-)Altar 3 in einer W;iii(l\ erticfuug befindliche, fast 
kolossale Standbild der Schmerzensmutter (Pietas)"* mit dem dazu 
gehörigen Glasrahmen aufnehmen konnte. Dieser Altar, ein un- 
erreichbares Muster von Un^eschmack, wurde nach etwa lOjährigem 
Bestehen, infolge der all,*;e meinen Missbilligung, bei der Restau- 
ration der Kirche wieder entfernt und durch den Breikönigeu- 
Altar ersetzt. 

Der vorvorige Hochaltar bestand bloss aus drei hohen grad- 
linigen Stufen von kaum gehobeltem Holze, welche mit gestickten 
Stoffen Uberkleidet waren, nebst zwei Aufsätzen fOr Kandelaber 



1) Ueber diesen Altar and teine Gemälde vgL Annalen XXYL XXYU, * 
S. 4S0 ff. 

2) Auch Kripp- oder Geburt Christi-Altar genannt. Er enthält eine 
Angeblich von Zaniboni gefertigte Beliefdarstellang der Gebart Chrieti (vgl.. 

Bonner Zeitung 1869, Nr. 79). 

3) Vgl. Bonner Zeitung 1869, Nr. 79. 

4) Sie kam Hiii^eblich im Jahre 160S mit der Männerbruderschaft aus 
der ehcaialigtiu 1 rauziskauerk irche ins Mouster, wo sie 1805 frei aufgestellt 
und anfangs der &Oer Jfthre an ihre jetzige Stelle Tereetzt warde, nachdem 
Bie vorher darch den Yergolder Weber zu Bonn restaurirt worden war. 
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znr Seite. Er soilte nur zum Hiilfsgebrauch dienen, bis der nach 
dem Muster des Hauptaltars im Krilner Dom prqjektirte pracht- 
volle neue Altar fertig wäre, der aber infolge der fränkischen 
Umwälzung nicht zur Ausführung kam. Auf der untern Stufe 
dieses Altars erhob sich ein seidener goldverbrämter Thronhimmel 
zur Ausstellung des Allerheiligsten und auf der höchsten Stufe 
eine Tumba aus Metall (Tomback) in Form eines Sarkophags, 
länglieh yiereekig, an den vier Enden abgestumpft, naoh dem 
Fusse zu bauchig abgerundet und reich^ergoldet, Reliquien der 
hh. Schutzpatrone enthaltend. Auf den vier Endspitzen derselben 
standen vier, ungefähr 50 cm hohe Statuetten aus demselben Metall, 
schon geformt und eiselirt, die hh. Helena, Kassius, Florentins 
und Mallusius darstellend. Die Tumba, welche an gewöhnlichen 
Tagen mit einer rothsammtnen goldgestickten Decke Terhttllt war 
(ich selbst habe sie nicht gekannt, das darauf Bezügliche weiss 
ich aus dem Munde des jüngsten Stiftsherrn, Kanonikus Bodifce, 
meines Vaters und älterer Leute), verscLwaud beim Kiufall der 
Franzosen und bei der Aufhebung des Stiftes; wohin, ist unbe- 
kannt. Von den vier Statuetten kamen später zwei, die hh. He- 
lena und Kassius, sichtbar abgemeisselt und abgefeilt, wieder zum 
Vorschein; sie waren in den Besitz des Herrn Friedrich aus'm 
Wecrth jun. gelangt, der sie für die Ausstellung zu Gunsten des 
damals im Entsteheu begriffenen St. Johannes -Hospitals herlieh; 
seitdem sind sie wieder spurlos verschwunden ^ Ebenso weiss 
man nichts davon, was aus den Eeliquien der Tumba ge- 
worden ist. 

Gleich nach der Umwandlung des Münsters zur Pfarrkirche 
wurde der jetzt all seines Schmuckes beraubte dreistufige hölzerne 
Hauptaltar durch den der frOhem Welschnonnenkirche (jetzige 
Kaserne) entnommenen, vor etwa 3 Jahren erst wieder entfernten, 
hölzernen marmorirten Hochaltar im Renaissancestil ersetzt, der» 
weil für die Chornische zu schmal, durch Bruchstücke, zwei Bild- 
säulen (St. Johann Baptist und St Joseph) und zwei anbetende 
Engel vom Hoobaltar der unterdrtlckten Pfarrkirche St. Gaugolf 

1) Naeh einer gef. Mittheilung des Herrn Prof. aas'm Weerth za Kesse- 
nich h€sass sein Brader Friedrich aus'm Weerth alle vier Statuetten; es 

waren sitzende Figuren aus im Feuer verqfoldetcm Metall. Bei seinem Weg- 
zuge von Bonn veräusserte der Besitzer diese Figuren an den Goldschmied 
Breuer daselbst, nach dessen Tode in den 60er Jahren sie in den Händen 
eines Kölner Kunsthändlers verschwanden. 
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herrllbrend, iiotb dürftig erweitert, und, au sich schon nicht schön, 
noch mehr verunziert wnrde. 

Tn der östlichen Wölbun«: der Krypta, wo jetzt der dahin 
versetzte St. Helcnn-Altar ^ steht, befaud sich vorher ein g-emalter 
Altar mit Zuschlagllügel«, wahrscheinlich derselbe, welcher gegen- 
wärtig am Ende des südlichen Seitenschiffs neben dem Eingang 
zum Kreuzgang aufgestellt ist, und Gott Vater mit dem Leichnam 
Christi im Schosse, darüber den h. Geist in Gestalt der Taube 
darstellt^. Diesem als Öeitensttick gegenüber stand bis vor Kurzem 
(wo er dem dorthin versetzten Grabdenkmal des Erzbischofs Engel* 
bert II. you Falkenburg weieben mnsste) ein ziemlicli symmetrischer 
Fltfgelbild- Altar, der bisher, soviel ich weils, nirgendwo anders 
wieder aufgestellt worden ist. Beide waren jedoeh keine eigent- 
lichen Altäre, d. b. keine Altäre, woran Messe gelesen wurde. 

Die Kanzel ist der frühem St Remigins-Hauptpfarrkircbe (auf 
dem BOmerplatz), die Beichtstttble der Kapnzinerkircbe, der Tauf- 
stdn und das 14 Nothhelfergemälde nebst Kruzifix* der ehemaligen 
Pfarrkirche 8t. Gangolf entnommen, daher die buntscheckige Ver- 
sehicdeuheit. Die unter dem ersten Pfarrer, spätem Küluer Dom- 
decliaiiten und Generalvikar Johann Jakob Iven (f 1853) ausge- 
führte Restauration der Kirehe war nicht gerade durchgängig eine 
Verbesserung. Die Bildsäule der h. Helena*, die früher statt des 

1) Vgl. Bonner ZeitttDg 1869, Nr. 79. 

2) Vgl. ebendas. 

3) Vgl. Bonner Zeitung 1869, Nr. 168. 

4) Fast allgemein wird angep:e>)en, dass die HeknaBtatue um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts, speziell 1766, zu Rom ^regossen worden sei. Wahr- 
scheinlich ist das Kunstwerk aber älter. Ks ist im manierirten Stil der Zeit 
Ludwigs XIV. gehalten und soll nach einer Aufzeichnung in den Stiftsproto- 
kolleu ein Geschenk des iJuuuer Propstes, spätem Kardinals Franz Wilhelm 
Graf von Wartenberg (t 16ül) sein. Daselbst wird auch angegeben, dasa ea 
1668 am Fusse des früher im Westebor befindlichen Grabdenkmals des Er;!- 
bisehofo Sifrid von Wetterbnrg (vgl. darüber Bonner Zeitung 1869, Nr. 65) 
aufgerichtet worden sei. J. H, Dielhelm gedenkt in seinem „Bheinischen 
Antiquarius'* (Aasgabe von 1776), S. 760 der Helenaatatae mit folgenden 
Worten: „Man betrachtet im Münater unter andern schönen Sachen die Statue 
gedachter Prinzessin Helena» so von Kupfer und verguldet ist. Sie steht 
in dem vordem Theil der Kirche vornen an der Wand» und ist diese Heilige 
daselbst auf ihren Knien vor einem Kreut?., welches sie mit der linken Hand 
umfasset, betend vorgestellet. Im übrigen aber ist die Stellung daran un- 
vergleichlich, und würde diese Statue, nach Herrn Baron von Pölnilzens 
2^agnisse, wenn sie auch in einer Kirche zu Kom stünde, dennoch für schöa 
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jetzigen schwarz angestrichenen schmächtigen Holzkreuzes, ein ihrer 
Grösse entsprechendes dickeres bronzirtes (oder vergoldetes ?) Kreuz 
io den Händen hielt, stand damals noch mitten anter dem Thnrm- 
gewölbe, zwischen den beiden Treppen zum Chor (wo man jetzt 
ein erbärmliches Gitter gewahrt) und machte dort einen grossartigen 
Eittdmcky obgleich nicht zn läugnen, dass sie den Hochaltar etwas 
rerdeckte, was denn wohl anch die Hanptarsaehe ihrer Versetzung 
(um 1819) sein mochte. An ihrem jetzigen, nicht besonders glück- 
lich gewählten Standort, auf ihrem massiv breiten^ aus Marmor> 
trfimmem des zerstörten Altars der Poppelsdorfer Schlosskapelle 
zusammengeflickten Postament hat sie sehr viel von ihrer Wirkung 
eingebüsst^ Auch die OrgeP erlitt eine Verschlechterung. Das 
kleinere Mittelstück, welches jetzt, mit Verkürzung der erforder- 
lichen Gesimse, zwischen die beiden Seitenflügel eingezwängt er- 
scheint, so dass alle Pfeifen liuiiuichr auf derselben schnurgeradeu 
Basis ruhen, was eiueu \Yiderlichen Eindruck macht, stjuul früher, 
mehr vorgerttckt, auf dem flachen Orgelboden, wodurch über ihm 
gerade in der Mitte eine unangenehme Lücke entstand, die aber» 
wenn die Franzosen nicht eingefallen, durch ein thurmähnliches 
MittelsfcUck mit den schwersten Pfeifen noch ausg-efüllt worden 
wäre; dies hätte dem ganzen Orgelwerk eineD, wenn auch nicht 

gehalten werden.** Ob «ie ftach msfaoif in der ersten Auflage des Dielhelm- 
sehen Bodtea (1744), ervAhnt wird, kaon ich nicht sagen, da mir diese nicht 
zur Kind war. Im Jnli 1771 worde die Statae von dem Stiftakapitel mit 
Znziehong des Hofkammerratha nnd Baumeisters Heinrieh Both, sowie des 
Zimmermeisters Qareis aaf das Chor zwischen die beiden Marmortreppen, 
oberhalb des mit dem Chronodistichon (1770): CapItVLVM PATBOnIs pIs 
DICaVIt versehenen Eingangs zur Krypta versetzt und bior aaf einem 85 cm 
hohen Pn«tament von schwarzem Marmor aufgestellt. 

1) Ihr Fundament steht in einer idiiS anffrccl eckten Grabkapelle, die 
bei ihrer ersten Auffindung zu einer wunderlichen Legende von dem Vor- 
handensein einer prächtigen unterirdischen Kirche Veranlassung gab. (Vgl. 
aus'm Weerth m der Bonner üuugreas-Festschnli, Abb. VII, S. 14, Anm. 37.) 

2) Die Orgel stammt ana den 80er Jahren det vorigen Jahrhunderte 
und wurde von Peter Kamper aus Poppelsdorf angefertigt. Die Familie 
wohnt jetzt in Crefdd und beschäftigt sieh nodi mit Instrumentenmadien. 
Die frühere Orgel aus dem Jahre 1652 war ein Werk des Orgelbauers Wil- 
helm Gommersbach aus Köln, der dafür, ausser I Rosenobel, 1 Ahm Roth- 
wein und V2 Malter Erbsen »fi^r liebnuss**, 1200 Rihlr. erhielt. (Urkunde im 
Besitze des Herrn E. von Glaer zu Bonn.) Die Stiftsherren hatten das kost- 
bare und Foltene Orgelwerk der Kirche verehrt. Es wurde nach Wegräumung 
der alten Orgel am ,,Cnde der Kirche'' (also im Westohor) aufgestellt. 



Digitized by Google 



Zar Geschiobte der Münsterkirche in Bonn. 



119 



fi'erade zum ^til der Kirclio passeuden, doch grossartigeii C'liarakter 
vcrlieheu, zumal auch die geschmacklose Orgeltreppc iu die bcitlen 
anstossendon kleineiu Thtirmc hatte verlegt werden soIIcd. Unter 
der Orgel gleich vorn zwischen den beiden Tragsäulen wurde 
das Grabdenkmal des Erzbischofs Engelbert II. von Falkenburg 
aal'gestellt. 

An dem Urbanus-fChriRtkind-} Altar ersetzte man die Lücke 
zweier architektonischer Verzierungen durch zwei Ireradartige an- 
geklebte Engelsküpfe. Das Basrelief des Maria-Vermählungs- 
Altars^ ward, weil es durch die Zeit und den Kerzenrauch schwärz- 
lich geworden war, abgeschabt und mit weisser Oelfarbe ange- 
strichen. Da sich unter den Marmorsäulen der obern Arkaden 
des Mittelschiffs ein paar schadhafte, aus rotbem Sandstein ersetzte 
befanden, so wurden alle mit schwarzer Oelfarbe angestrichen. 
Neben dem Marien-Altar wurde eine Kische in die Wand gehauen 
zur Aufnahme des Pietas-Standbildes (s. oben). 

Die zahlreichen, in einem Register der Gefalle zur Unterhal- 
tung der Lampen des Münsters^ aus dem 15. Jahrhundert ange- 
illhrten Altäre standen Übrigens nicht alle in der Kirche selbst, 
sondern 4 davon in der Krypta, 1 (vielleicht 8) in der Barbara- 
kapelle, 1 im Kapitelsaal, 5 in der nebenanliegenden Stiftspfarr- 
kirche St. Martin, 1 in der Po])pelsdorfer Kapelle, 2 (St. Aegidius 
und St. Jakob) in den gleichnamigen Hospitälern etc. 

Das aus mehrern Bruchstücken zusammengesetzte Denkmal 
mit der h. Helena in einer Art Nische und oben darauf die Mtinster- 
kirche in plastischer Darstellung wurde bei der Restauration der 
Kirche über dem Grabdenkmal des Erzbischofs Ruprecht von der 
Pfalz angebracht, wo jetzt ein modernes Marienbild steht, und 
erhielt erst vor ein paar Jahren seine gegenwärtige Stelle über 
einem Beichtstuhl in dem nördlichen Seitenschiff, links Yom 
Hanpteingang.'' 



1) Vgl. Bonner Zeitung 1869, Nr. 79, 

2) aus'ra Weerth in der Bonner Kongre8f5-Festschrift. Abh. VII, S. 20. 

3) Das alte „Modell" der Kirche rührt aus dem Nachlass des Kanonikus 
Franz Pick (f 1819) her; die Inschrift darunter ist vom Oberpfarrer Iven 
Terfaust. 
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in den Eheinlauden. 



Von B. G<»eeke. 



Die Aufeioanderfolge der Yerschiedenen Verwaltungs-Organi'- 
Bationen, welche die Franzosen nach der Urobenmg des linken 
Bheinnfers zwischen den Jahren 1794 und 1804 dort ins Leben 
riefen, gewährt ein ebenso belehrendes als bnntes Bild von ihrer 
staatliehen Yerwaltungsktinst ^ Ffir den Niederrhein war eine 
Centralverwaltung in Aachen eingesetzt worden. Die provisorische 
OrganisatioD am Mittelrhein und an der Mosel begann mit der 
Errichtung einer General-Domilncn-Direktion zu Trier 1^27. Januar 
L795). Dieser wurden 10 Arrondissements unterstellt: Trier, Witt- 
lich, Prüm, Hillesheim, Kochern, Coblenz, Oberstein, Grimiuirg, 
Bernkastel und Zell. lu jedem Arrondissement befand sich eine 
Domänen- Direktion und an deren Spitze ein Directeur oder Pre- 
pose. Es war natürlich, dass die Franzosen in dem ehemals 
kurtrieriachen Lande sich zunächst der Domänenverwaltung be- 
mächtigten, da es ihnen hanptsächlich auf die Einkünfte hieraus 
zur Bestreitung der Bedtlrfnisse der Maas- und Sambre-Armee ankam. 
Am 26. Februar wurde indessen die Zahl der Arrondissements auf 
7 beschränkt, indem die Arrondissements Prüm, Hillesheim und 
Coblenz auf die übrigen Tertheilt wurden. Am 10. März wnrde 
die ganze General-Direktion zu Trier mit ihren Unterabtbeilungen 
der Oentralverwaltung zu Aachen unterstellt Am 31. März 
wurde sie vollständig aufgehoben, und die in Aachen bestehende 
Domänenverwaltung auch fttr das ehemalige kurtriersche Land 
massgebend. Ferner erhielt Trier am 19. April eine geordnete 



1) Vgl. von Daniels. Ilaudbucli der Gesetze, Verorduuugeu etc. für die 
RheinpfOTiozen VI, S. 211—569. 
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ArrondisifiLiin Htv-\'er\valtuii£;', welche sieb in ihrer Organisation den 
schou bebti ]ii nden zu Maestricbt, Geldern, Aachen. Bonn, Blauken- 
heim, Limburg und Spa anschloss. Die genannten sieben Arroudisse- 
meuts-Verwaltungen unterstanden ebenfalls der Centraiverwaltung 
zu Aachen. Die ArrondisBements- oder Bezirksverwaltung zu Trier 
erhielt 7 Kantons zugewiesen, welche nach den schon erwähnten 
Domänendistrikten Trier, Wittlich, Kocheni, Oberstein, Grimburg^ 
Zell und Bernkastel benannt wurden. Später (27. Mai) wurden die 
Städte Coblenz nnd Trier zu Sitzen zweier besondern Arrondisse- 
ments- Verwaltungen gemacht, indem das Arrondissement Blanken* 
heim aufgelöst und zwischen beiden anfgetheilt wurde. 

So blieb das Verhältniss etwa ein Jahr lang, während welchem 
Justiz- nnd Kommunalyerwaltnng ebenfalls einen französischen Zu- 
schnitterhielten. Die Funktionen der Verwaltungsbehörden beschränk- 
ten sich um diese Zeit hauptsächlich auf die prompte BeschaflPung von 
Lebensmitteln fttr die französischen Truppen unddieAusfindigniachnng 
der einfachsten, aber für die Einwohner nicht immer leiebtesteu 
^Yege hierzu. Für diese Zwecke muss die Trennung des rechten 
und linken Moselufers wohl ihre Vortheile gehabt haben, denn die i 
Mosel wurde principiell als Grenze der Ccntralverwaltuui;- zu 
Aachen und einer jenseits derselben zu errichtenden, von ihr 
unabhängigen Verwaltung' schon in dem Kesehluss vom 27. Mai 
1795 (vp:l. oben) bezeichnet. Am 17. Oktober desscUieu Jahres 
aber wurde verfügt, dass das Triersche Land auf beiden Ufern 
der Mosel vorläufig bei Aachen bleiben sollte. Aber am 17. Mai 
17-96 kam es wirklich zur Lostrennung. Es wurden die bishcrip:en 
Verwaltungen aufgehoben, nnd zwei gleichgeordnete General- 
Direktionen in den eroberten Ländern zwischen Maas und Khein 
geschaffen, die eine zu Aachen und die andere zu Coblenz. 
Letztere bildete die Division d*entre Rhin et Moselle nnd umfasste 
das eroberte Gebiet auf dem rechten Moselnfer, einschliesslich der 
zu den Städten Coblenz nnd Trier auf dem* linken Moselnfer ge- 
hörigen Gebiete; die flbrigen Unterabtheilungen blieben bestehen. 
General-Direktor war Bella. 

Dieser Zustand dauerte wiederum ungefähr ein Jahr. Da 
snspendirte, am 8. Hlirz 1797, der Obergeneral Hoche im Ein- 
vernehmen mit dem Direktorium zu Paris die ganze französi- 
sche Verwaltung in den eroberten Landen und stellte die alten 
landesherrlichen Regierungen, indessen ohne ihre Kegenten an der 
Spitze, wieder her. Zur Kontrolle dieser vielköpfigen Ycrwaltungs- 
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Maschinerie wurde in Bonn die sogenannte Interniediär-Kommission 
eingesetzt (am 18. März), welche auch für das rechte Mo^^elufer 
die Aufsichtsinstanz wurde; und dieser folgte mit derselben Be- 
faguiss am 26. November 1797 die R^gie nationale de la R6pu- 
blique fran^aise, ebenfalls zu Bonn. So also waren innerhalb dreier 
Jahre die Geschicke des kurtriersehen Landes nacheinander von 
Trier, Anclien, Coblenz und Bonn ans bestimmt worden. Am 5. 
April 1797 wurde durch diese Intermediär-Kommission nochmals 
das ganze eroberte Land in 6 Bezirke oder Arrondissements ein- 
getheilty welche ihren Namen von den Hanptländem unter den in 
ihr belegenen ehemals selbständigen Territorien bekamen, eine 
B^gence an der Spitze und einen Commissaire frangais zur Ueber- 
wachung erhielten. £s waren dieses die Arrondissements Geldern, 
Jülich, K(5ln, Trier, Zweibrücken und Kreuznach. Der Sitz der 
R^ence des Arrondissements Trier wurde Gobienz, und zu ihrem 
Ressort gehörte ausser dem ehemaligen Erzstift auch die Graf- 
schaft Mandcrsclieid. 

Um diese Zeit war es noch nicht gewiss, ob Frankreich das 
liuke Rbeinufer definitiv behalten würde, und trügt die ganze 
Verwaltnna- noch den Charakter des Provisoriums. Gegen Ende 
des Jahres 17*J7 aber konnte, trotz aller diplomatischen Klauseln 
des Friedens von Campo Formio, kein Zweifel mehr an der Absicht 
der Franzosen sein. Am 11. Dezember dieses Jahres erschien 
der mit der definitiven Organisation der eroljerten Lande beauf- 
tragte Kommissar der französchen Regierung, Rudier, zu Bonn, und 
vom 23. Januar 1798 datirt seine neue Verwaltungsorduung und 
die Territorial-Eintheilung in 4 Departements, darunter das Saar- 
departement mit dem Hauptort Trier und das Rhein- und Mosel- 
departement mit dem Hauptort Coblenz. Die Untereintheilung in 
Arrondissements und Kantons erfolgte am selben Tage, erlitt aber 
mannigfache Abänderungen, bis sie für das Saardepartement am 
21. Juli 1799 auf 4 Arrondissements (Trier, Birkenfeld, Prüm und 
Saarbrücken) und 34 Kantons, fttr das Rhein- und Moseldeparte- 
ment am 9. September 1799 auf 3 Arrondissements und 31 Kan* 
tons endgültig bestimmt wurde. Bonn und ein Theil des ehema- 
ligen kurkölnischen Gebiets bildeten jetzt ein Arrondissement 
des Departements des Rheins und der Mosel, während Coblenz 
und Simmeru die Namen für die beiden andern Arrondissements 
hergaben. 

Cobienz war die Departements-Hauptstadt und bekam einen 
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Präfekten, den Citoyen Boucqiieau, welcher im Jahre 1803, in 
Folge ihm dazu gewordenen Auftrags, dem fran^ösisehen Minister 
des iunern einen nnifasseuden historisch-statistischeu Bericht^ über 
den Zustand seines Departements erstattete. Als eigentlicher Ver- 
fasser dieses sehr austühilichen, eingehenden und vortrefflichen 
Berichts wird am Schlüsse desselben Masson, secretaire gen^ral 
de la prefecture de Khin-et-Moselle et correspondant de l'Institut 
national de France genannt. Dieser einsichtsvolle Mann sagt anf 
Seite 71 seines Berichts: „Man würde Unrecht haben zu glauben, 
dass dieses ganze Land durch die Franzosen 7on -einer unwürdigen 
Knechtschaft befreit worden wäre, und dass man es hier mit Be- 
geistemng als ein Glttck hätte empfinden mUssen, mit der Repu- 
blik vereinigt zu sein. Die Grundsätze der Gleichheit und Freiheit, 
welchen dieselbe zum Siege verhelfen hat, sind zwar mit Enthu- 
siasmus von den aufgeklärten Leuten in den Städten aufgenommen 
worden, deren persönliches Interesse ihre Meinung nicht beein- 
flusste, besonders von den protestantischen und reformirten Grund- 
besitzern; aber die Folgen eines grausamen Krieges, die Requisi- 
tionen und Kontributionen, womit die eroberten Länder gleich im 
Anfang Überhäuft wurden, kühlten hald diese erste Uitxe ab: und 
ini iibrigen genossen diese Leute hier, mit Ausnahme der Trierer 
und der Eifelbewohner, unter milden und humanen Regierungen 
thatsächlieh einer grossen bürgerlichen Freiheit. Sie scheinen 
heutzutage ihren Patriotismus nach den Wohlthaten zu bemessen, 
welche sie envarten, und ihre Anhänglichkeit nach den Steuern, 
welche man von ihnen fordert. Für die Masse des Volkes wird 
die beste Verwaltung immer diejenige sein, der man am wenigsten 
zu zahlen hat: der Manu, dessen Interesse auf bessern Vernunft- 
gründen sich aufbaut (dont Tinteret est mieux raisonn^), ist der 
einzige, welcher die Vortheile der Vereinigung spürt; es gibt doch 
viele von dieser Klasse, besonders an den Ufern der Nahe und 
unter den Arbeitern. Es ist schliesslich die Sache einer guten 
Verwaltung, die Eroberung der Gemttther zu vollenden; die Re- 
gierung hat schon viel hierfär gethan und wird noch mehr thun, 
um die Erreichung dieses Zieles zu beschleunigen, indem sie diesen 

1) Memoire Statistique da Departemant de Rhin-et-Moselle adressö au 

Ministre de l'Interieur, d'apres se« instruction» par le Citoyen Boucqueau, Prefet 
de CO Departement. Publie par ordre du Gouvernement. A Paris, de 
l'imprimerie de la Republiquc an XII, (In einem gedruckten Ejtemplar auf 
der städt. Bibliothek zu toblenz.) 
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iicutii Franzosen Zeichen ihrer Aufmerksamkeit und ihres Wohl- 
wollens gibt." 

,,Die Hevolution liatte hier, wie anderswo, ihre Gcprner mid 
ihre Anhänger: der Aufenthalt, welchen hier die vornehmen Emi- 
c:rirten nahmen, trug niclit wenii; dazu bei, diese Meinnngsver- 
schiedeuheiten voll ausbreelien zu lassen; indessen er^^t bei der 
Ankunft des Generals Hoche und auf seine Anregung hin, eine 
Oisrhenanische Bepubiik zu gründen, bildeten sich wahrhaft zwei 
Parteien. Die ausgesprochene Protektion des Generals, die Er- 
muthigaDgen der Kommissare nnd der französischen Offiziere 
rissen eine grosse Menge von jnngen Leuten mit fort; die Vor- 
liebe für die Franzosen und für die Sache, welche sie mit so 
grossem Kuhm Tertbeidigten, machte ihnen Anhänger in allen 
Gesellschaftsklassen und in allen Familien, welche damals wirklich 
getrennt waren. Einige Excesse, einige Lärmscenen bezeichneten 
auf beiden Seiten diese Meinungsverschiedenheiten, welche niemals 
bis zum Blntvergiessen kamen. Die Spuren hiervon erloschen all- 
mählich in dem öffentlichen Geist: und es sind nur noch persönliche 
Empfindlichkeiten und die falsche Auslegung von einigen ver- 
söhnenden Massregehi der Kegienuiii,, welche sie wieder antiVischen 
küuueii. Der 18. lirumaire hat die politischen Unterschiede ver- 
wischt; aber die Bürger und die Familien haben sich noch nicht 
aufrichtig versi»hnt: es existirt noch eine Spaltung zwischen ihnen, 
indem ein Theil von ihnen den eheujaligen Kurfürsten und ihrem 
Schicksal treu geblieben ist (a suivi leur fortune)," Soweit der 
Bericht des Präfektcn Boiuquean. 

Die Bezugnahme auf den 18. Bruraaire lässt fast annehmen, 
dass der Bericht vor dem Tage der Proklamation des lebens- 
läni^Hchen Konsulats Napoleons, dem 14. Thermidor des Jahres X, 
abgefasst und erst später gedruckt worden ist. Denn der 1^. Bru- 
niaire des Jahres VIII war durch letzteres Ereigniss bedeutend 
überholt worden. Man weiss aus den allgemeinen Werken 
zur Napoleonischen Geschichte, auf welche Weise Bonaparte 
im Jahre 1802 das Konsulat auf Lebenszeit sich zu erringen 
wnsste. Von langer Hand her dnrch gute Freunde liess er den 
Senat bearbeiten. Aber derselbe zeigte sich wenig entgegen- 
kommend. Es wurde nur eine weitere Verlängerung der Amtsge- 
walt des ersten Konsuls genehmigt. Das war es nicht, was Ka* 
poleon wollte* Jetzt heschloss er, an das Volk zu appelliren, und 
er ward mit Glflckwunsch-Adressen aller seiner Beamten und 
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Kreaturen Uberhänft, dafür dass er der Souveränetät des Volkes 
soviel Achtung be^yiesell habe. Röderer im Staatsrathe hatte zugleich 
vorgeschlageu, auch darüber abstimmen zu lassen, ob der erste 
Konsul das Recht haben solle, einen Nachfolger zu ernennen. Aber 
dieeer Vorschlag Terstimmte, und so sah Napoleon davon ab^. 

Es kam nun folgender Konsularbeschluss zu Stande: ,,In £r- 
wägungy dass der Entschloss des ersten Konsuls eine eklatante 
Huldigung gegen die Sonyeränetät des Volkes sei, in Erw|igang 
femer, dass das Uber seine theuersten Interessen zu befragende 
Volk keine andere Sehranke anerkennen darf als diese Interessen 
selbst, (Art I) soll das französische Volk Uber die Frage Napoleon- 
Bonaparte sera>t-il Oonsnl k yie zu Bathe gezogen werden." Der 
zweite und dritte Artikel setzte fest, dass in jeder Gemeinde Re-- 
gister aufgelegt werden sollten, in welche die Bürger eingeladen 
werden, ihr Votum flber diese Frage einzutragen. Diese Be- 
gister sollten auf den Sekretariaten aller Verwaltungen, bei den 
Gerichtsschreibern aller Tribunale, bei alleu Maires und allen 
Notareu aufgelegt werden. Artikel IV setzte als Zeit zum Votiren 
für jedes Departement 3 Wochen vom Tage der Bekanntwerdung 
dieses Beschlusses bei der bezüglichen PrUfektur, auf 7 Tage bei 
jeder Kommune fest 2. Der Beschluss ist datirt vom 20. flori^al an 
X, und Tagf darauf wurde er vom Minister des Innern Chaptal 
in die Departements zur allgemeinen Bekanntmachung versandt. 

Im Staatsarchiv zu Coblenz haben sich die über die Abstim- 
mung im Saardepartement erwachsenen Akten vollständig erhalten^. 
Auch das (gedruckte) Cirkalarschreiben des ebengenannten Ministers, 
womit er dem Präfekten und General Ormechville zu Trier den 
Konsularbeschluss mittheilte, ist erhalten. £s heisst darin: „Das 
Volk ist berufen, Uber das grösste seiner Interessen abzustimmen; es 
handelt sich darum, das Glttek zu befestigen, dessen es zu ge- 
messen beginnt Das Gouremement, welches es isich am 18. Bru- 
maire gegeben hat, hat die Anarchie erstickt, den Frieden erobert, 
den Kultus wiederhergestellt, die Bewunderung Europas herausge^ 
fordert und sich die Liebe der Franzosen verdient Was das 

1) Vgl. Wachsmath, Geschichte Frankreichs im Revoiutions-Zeitalter 

Th. III (Hamburg 16i3), S. 239 ff. 

2) Bulletin des Lois de la Bepublique frani^aise, serie III, tome G, 
no. 183. 

3) Archiv des baardepartements, H. II. b. 10. Pieces relatives ä la 
qaestioa Napoleon Bouaparte sera-t'il Consul ä vie? 
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Oouvernement schon gethaii hat, was dassellie sich noch vorsetzt 
m thun, dem soll das Volk durch einen feierlichen Akt seiner 
SonTeränetät die Weihe geben. Das Volk fühlt, das Volk erprobt« 
dass seine Schicksale mit denen seines regierenden Hauptes yer- 
bunden sind. Bona parte ist seine Vorsehung geworden; mit 
ihm werden sich die weisen Einrichtungen, der öffentliche Kredit, 
die Liebe und Achtung der Völker befestigen. Ich tiberlasse diese 
Oedanken Ihrer weitern Ueberlegung. Wenn es nur ein Gefdhl 
für den regierenden Helden gibt, so kann es auch nur ein Votum 
geben.** 

Der Staatsrath BOderer/ein Freund des Lueian Bonaparte, hatte, 
wie Thiers^ sagt, hauptsächlich in dessen Interesse die Abstim- 
muu^ auch über den Nachfolger Napoleons in Vorschlag gebracht, 
weil Lueian, damäis noch nicht yerfeindet mit seinem Bruder, sich 
geschmeichelt hätte, am ehesten zu dieser Stelle auserseben zu 
sein. Röderer, sagt Thiers ferner, benutzte seine Stelliuii^ als 
Leiter und Ueberwacher des öfientlichen Unterrichts, um „Umlauf- 
^*chrciben an die Präfekten zu richten, die, dem Gegenstand, der 
ihüi iibertrai^en war, völlig fremd, geradezu auf die Fragen, womit 
die Regierung und das Pnliükum sich damals beschäftigten, Bezug 
liatten." Ein solclies Schreiben liegt auch au den Träfekten des 
Saardepartemcnts vor, datirt vom 25. Floreal des Jahres X. , .Beauf- 
tragt", heisst es darin, „mit der Ueberwachung des esprit public, 
beglückwünsche ich mich mit Ihnen, Bürger Fräfekt, über die 
Umstände, welche in diesem Augenblick seine eklatante und leb- 
hafte Aeussernng gestatten und Sie dazu berufen» die Zeugnisse 
•davon in dem Theile der Republik, welchen Sie verwalten, einzu> 
sammeln. Die Dankbarkeit und die Anhänglichkeit an das Gou- 
vemementy der Wunsch seines fortdauernden Bestehens sind die 
OeiÜhle, worin sich das Herz der Franzosen theilt Der erste 
Konsul hat geglaubt, der Stimmen des Volices zu bedürfen, um 
«eines Vertrauens sicher zu sein» und er hat nicht geglaubt, 
seine Aufopferung gegen das Volk Uber den Termin von 
10 Jahren hinaus Terlängem zu dUrfen, wenn dasselbe nicht ge- 
nehmigte, wozu ihn der Senat autorisirte.** Letzteres war be- 
'kanntUeh eine der Napoleonisdien Unwahrheiten, indem der Senat 
ihm zu wenig geboten hatte. Aber hören wir weiter, wie Böderer 



1) Geschichte des Consalats und des Kaisertboms, übers, von Bülaa 
<Leipz. 1845) Bd. lY, S. 416 f. 
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diese freie Meiuungsäusserung des Volkes sieb denkt. „Es ist 
wichtig, Bürger Präfekt," fährt er fort, „dass der öffentliche Geist 
provocirt werde zur Vollziehung des Arret^ vom 20. Floreal, und 
zwar auf eine Weise, dass er sich zei<;cn kauu, wie er ist. Man 
muss es dahin bringen, dass kein Bürger, so obskur seine Existenz 
ist, so zurückgezogen er auch le])t, so entfernt auch seine Woh- 
nung liegt, nicht wisse, es handle sich zu gleicher Zeit darum, das • 
Gelübde der Dankbarkeit und der Hoffnung abzulegen; möchten 
die Register an Jedermanos Thüren aufgelegt werden, sobald die 
Vollziehung des Beschlusses Ihnen befohlen sein wird; möge Nie- 
mand verBänmen, sein Votum abzugeben, indem er denkt, es sei 
überflüssig; m($ge jeder es frei, vollständig, schnell (librementy 
pleinement» promptemenf) abgeben, mit einem Worte: möchte das 
Resultat der Operation der treue und warme Ausdruck des öffent- 
Uehen Geistes sein. Das ist es, was die Umstände, Bttrger Effekt, 
von Ihnen verlangen. Durch Ihre Vermittlung kennen die Bttrger 
die Handlungen der Regierung. Durch Ihren Eifer geniessen sie 
davon die Vortheile ; sie werden gern von Ihnen erfahren, was sie 
in diesem Augenblick zu thun haben, um sich letztere zu sichern 
and sie m vermehren." 

Der Minister der Polizei, Fouche, weleher persönlich nicht 
sehr für das lebenslängliche Konsulat eingenommen gewesen sein 
soll ^, unterstützte diese Rödererschen Ausführnngea gleichwohl 
durch die kurze (Cirkular-)Verfiigung vom 27.Floreal an den Prä- 
fekten Ormeehviile, dass das Gouvernement auf seinen Eifer rechne, 
„bei dieser denkwürdigen Konjunktur der Dankbarkeit und dem 
Votum des Volkes zu sekundiren". 

Der in Mainz stationirte General-Kommissar Jean Bon St. 
Andrö, welcher eine Zeitlang eine Art Aufsichtsinstanz für die 
4 neuen Departements des linken Rheinufers bildete^, ertheilte 
unter dem 30. Floreal Ormeehviile nähere Instruktionen über die 
Ausführung des Eonsulardekrets auf Grund eines Ministerial- 
Beschlusses vom 25. desselben Monats. Darin wurde angeordnet, 
dass der Maire in jeder Kommune sich die bei den Kotaren 
angelegten Listen nach vollzogener Eintragung einhändigen 
lassen, dieselben b^lanbigen und dann dem [luterpräfekten 
einreichen, und dieser sie zugleich mit einer Znsammenstellung 
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der Resultate weitersenden solle. Dem Präfekteii be? nders wird 
Genauigkeit uud Schnelligkeit bei dieser Operation empfohlen. 
Die bei den Tribunalen und Friedensrichtern aufzulegenden Re- 
gister seien nach Vollziehung der Abstimmung direkt dem Justiz- 
minister einzusenden. 

Der Präfekt des Saardepartements war inzwischen nicht müssig 
gewesen. Schon am 24. Floreal hatte er durch gedrucktes Plakat 
bekannt gemacht, dass die Register an den vorgeschriebenen 
Orten aufgelegt werden sollten; dieselben seien in - Kolumnen 
einzntheUen, eine fUr Ja und eine fUr Nein. Am 15. Prairial 
seien sie zn scbliessen. Darch die Unterpräfekten, ,,welche 
dieselben zu untersttchen haben'*, seien sie an ihn, den Präfekten, 
einzusenden. Am Tage daiaof yerfiigt OnnechTille an seine Unter- 
präfekten: „Obwohl es Überflüssig ist, Ihnen zn bemerken, wie 
conrenable es sein wttrde, wenn dieses Departement, dessen 
Einwohnern es zum ersten Mal verstattet wird, einen Akt von 
dieser Natur ansznttben, eine Zahl yon Voten aufwiese, welehe 
der Bevölkerung entspricht, bitte ich Sie nichtsdestoweniger, durch 
ein Cirkular die Maires aufzufordern, alle ihre Sorge darauf zu 
wenden, dass ihre Verwaltungs-Eiugesessenen nicht gleichgültig 
der vorgelegten Frage gegenüber bleiben, sondern tieissig ihre 
Antwort in die Register eintragen.** 

Zwei Eiitwfirfc von Schreiben des Präfekten, welche zur Ab- 
senduni;- an den Minister bestimmt waren, datireu vom 28. Floreal 
und Prairial. Im erstem spricht Ormechvilh^ von dem „Ver- 
trauen, der Dankbarkeit und den grossen Hofinuugen, welche den 
öffentlichen Geist in dem Departement beleben und den Ausfall 
seiner Abstimmung vorher verkünden. Möchten alle Verwalteten 
einen Bnhm darein setzen, sieh mit den Herzen würdig des Na- 
mens Franzosen zn zeigen, womit sie beehrt sind. Wer sieh davon 
dispensiren wttrde, persönlich seine Gesinnung auszudrucken, 
wttrde eine Gleiehgttltigkeit blicken lassen, welche als straf- 
bar bei einem freien Manne betrachtet werden mttsste/* Nach 
einigen andern Bemerkungen, welche aber nachher wieder 
durchstrichen sind, befindet der Präfekt sich in der „glttcklichen 
Sicherheit", dass die Mehrzahl seiner Untergebenen sich beeilen 
würde, bei dieser Gelegenheit „der Bewegung ihres Herzens zn 
folgen . das von Bewunderung und Dankbarkeit gegen den 
Helden ertiillt sei, welcher an der Spitze der Waffen, wie der 
Regierung, den Ruhm des Vaterlands ausmache". Während die 
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Abstimmung noch fortdauerte, war der Prälekt schon mit der Kon- 
cipirimg seines Berichts an den Minister beschäftigt. Eine Rein- 
schrift dieses Berichts, vom 5. Prairial datirt, kann nicht vollzogen 
worden sein, weil das Abstinnnung.svverk darin schon als beendigt 
vorausgesetzt wird. Allerdings muss Ormechville seiner Sache 
sehr gewiss gewesen sein, wenn er 10 Tage vor dem von ihm 
selbst angeordneten Sehluss der Tjisten folgendes (Koncept) nieder- 
schreiben konnte: „Bürger Minister. Ich habe die Ehre, Ihnen den 
Ausdruck des Wunsches des Saardepartements zu unterbreiten, 
welcher dahin geht, in der obersten Magistratur den Helden zu 
behalten, welcher sie in so ruhmvoller Weise ausfüllt. Das rahm- 
vollste Reich ist dasjenige, in welchem die Krieger Mars zum 
Ebinpt haben, nnd wo Minerva die Zügel des Staates in Händen 
hält. Wir hewandem beides in Napoleon Bonaparte, möge er 
Konsul für immer (a perp^tnit^) sein! Das ist der allgemeine Wnnseh 
des Saardepartements, dessen Organ zn sein ich die Ehre habe/* 
Znm Glück trag dieses Organ keinen dentsehen Kamen. — Sechs Tage 
darauf, am 11. Prairial, ertheilte Ormechville den Unterpräfekten 
Vorschriften Uber die Einlieferung der Register. Um die Lente 
zum Abstimmen zu bewegen, wurden „alle Mittel der Ueberredunj; 
und selbst der Autorität, die in der Macht der Unterpräfekten 
sind", empfohlen. „Wenn wider alles Erwarten", heisst es weiter, 
- „in Ihrem Arrondissement sich Gemeinden tauden, die so unbe- 
kümmert um das Schicksal Frankreichs nnd folglich um ihr eigenes 
Interesse sind, dass sie sich weigerten zu stimmen, beauftrage icli 
Sie förmlich, auf der Stelle dorthin Special-K iii][iis<.ire zu schicken, 
welche so lange auf Kosten der 10 Hüchstbesteuertcu der Gemeinde 
dort bleiben, bis alle Einwohner einzeln ein Votum nach ihrem 
Belieben (a leur gre) abgegeben haben." 

„Nach ihrem Belieben" — so sagte man. Man verlangte nur, 
dass gestimmt wurde, nicht dass mit Ja gestimmt werden sollte. 
In einem durohstrichenen Passus seines Schreibens empfahl Or- 
mechville, sich noch besonders der HUlfe der Geistlichkeit zu be- 
dienen, indem man derselben darstellen solle, dass von ihrer Mit- 
wirkung bei diesem Handel wesenüich ihre Anstellung bei der 
vonKäpoleon ins Auge gefassten neuen Organisation der Geistlichkeit 
abhängen würde. Dieser Passus ist aber, wie gesagt, wieder ge- 
strichen. 

Am 15. Prairial liegen dem Pi^ekten die Besultate der Ab- 
stimmung in den 4 Arrondissements seines Departements Tor. 

▲imalen des bist. Tereins. XLU. « d 
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In Trier waren 8505 bejahende Stimmen und 160 verneinende, in 
Saarbrttcken 8767 bejahende und 417 verneinende, in Prüm >( 74 
bejahende und 62 verneinende, in lUrkcnfeld 10 229 bejahende und 
985 verneinende Stimmen abgegeben worden. Das Gesammtresul- 
tat der Abstimmung im ganzen Departement waren also 32 575 
bejahende und 1624 verneinende Stimmen. Darunter sind die 
bei den Friedensrichtern und Tribunalen erster und zweiter Instanz 
sowie beim Appellhof zu Trier abgegebenen Voten nicht mit einbe- 
griffen; die Zahl derselben wird aber ebenso wenig bedeutend 
gewesen sein, als sie es zwei Jahre darauf bei dem Plebiscit fUr die 
Erblichkeit der KaiserwUrde war, wo sie sich wesentlich nur anf 
die Stimmen der Gericbtsbeamten selbst beschränkte. Die Agita* 
tion der Bürgermeister und andern Yerwaltangsbeamten war 
augenscheinlich eine so mächtige, dass den Herren Bicbtern nichts 
za, thun flbrig blieb. 

Der Fräfekt Ormecbville kam erat am 6. Messidor dazu, seinen 
Bericht Uber das vollzogene Abstimmungswerk an den Minister des 
Innern abgehen zu lassen. Derselbe lautete anders, als er ihn 
ursprünglich koncipirt hatte. Zwar meint er, dass dfe Zahl von 
Uber 32 000 Stimmen bedeutend erscheinen mlisse, da seiu Depar- 
tement an Ausdehnung und Bevölkerung eines der kleinsten in 
der Republik sei. Aber die Einstimmigkeit der Voten sei nicht 
erfolgt, weil seine Untergebenen unzufrieden darüber seien, dass 
mau ihnen das Recht der Wahl ihrer Friedensrichter und andere 
Wahlrechte der franzüsischen Bürger vorenthalte, während sie 
zwar den Namen derselben, aber auch alle Lasten derselben trü- 
g*en. Diesen Gedanken gibt der Präfekt in einer geharnischten 
Sprache Ausdruck, welche wir bisher nicht an ihm gewohnt 
waren; aber behutsami wie er ist, streicht er die zu scharfen Aus- 
drücke gleich wieder, nnd in einer zweiten Redaktion, worin er 
sieh einer viel verblümtem Sprache befleissigt^ gibt er lediglich 
der Hoffnutig Ausdruck, dass der Minister seinen Verwalteten, 
welche durch ihre Abstimmung einen so guten Geist bewiesen 
hätten, ein Zeichen seines Interesses geben wttrde. Dieses Schreiben 
ist im Koncept mit einem Expeditionsrermerk versehen und wirk- 
lich nach Paris abgegangen, denn der General-Sekretär des Mini- 
sters, Coulomb, zeigt am 16. Messidor den Emp&ng desselben 
dankend an, ohne indessen auf etwas anderes einzugeben. 

In ganz Frankreich hatte sieh das Abstimmungsrecht, augen- 
scheinlich unter denselben Beihiüfen wie hier im Saardepartement 
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vollzogen. Wachsmuth, in seiner Geschichte Frankreichs im Re- 
Tolutiooszeitalter, a. a. 0., hat ohne Kenntniss der Akten schon 
die Vermnthung ausgesprochen, „dass die Regierung alles aufbot, 
die Register mit bejahenden Stimmen zu füllen. Dergleichen Ma- 
növer gehörte dergestalt zur Waltang der fransösisehen Macht- 
haber seit der Revolntion, dass man sich wandern mlisstei wenn 
«8 diesmal nieht stattgefunden bfttte. Jedoch die Stimme der 
Nation war von selbst der Bejabnng der Frage gttnstig.*' Letzteres 
xa antersoohen» dHrfte nicht ganz leicht sein. Von den 3 577 259 
Stimmen, welche in ganz Frankreich abgegeben worden sind, 
waren 3568885 bejahend and nur 8394 remeinend. Thiers» dessen 
TJrtheil in diesen Diug:en nieht frei ist, stellt Tb. m, S. 415 doch 
^eine einlenchtende Berechnung auf, wonach die Zahl der mit Ja 
Stimmenden etwa V4 der ganzen männlichen erwachsenen Bevölke- 
rung Frankreichs gewesen sei, und er fügt hinzu, dass es iamier 
viel sei, wenn von 12 Milliouea Menschen sich 3 Millionen mit 
politischen Fragen überhaupt abgäben. Vorausgesetzt, dass diese. 
3 Miilioneu die verständigsten sind, so könnten sich ihre bejahen- 
den btimmen aus dem ailgenieiueu Ruhebedürfuiss, welches in da- 
maligen Tagen herrschte, erklären. Napoleon aber wusste das 
durch Scnatus-Konsult vom 14. Thermidor * bek;innt gemachte Re- 
sultat der Abstimmung fUr sich vortrefflich zu vcrwerthen. Lan- 
frey^, der demokratische Geschichtschreiber Napoleons, drückt 
sich in seinem Unmnth darüber folgendermassen aus: „Am 3. Au- 
gust, dem Tage, an dem der Senat ihm das Ergebniss der Stimmen- 
zählung Uberbrachte, erfuhr Frankreich durch die Rede des ersten 
Konsuls, dass es zugleich mit der lebenslänglichen Amtsdauer auch 
neue Staatseinrichtnngen genehmigt hatte, und dass das Plebiscit 
ebenso willktLrliehe Auslegung er&hren sollte wie der Senatsbe- 
«chluss.** £s war die sogenannte V. Konstitution ?om 16. Ther- 
midor des Jahres X, welche nun dem Lande ohne weiteres oktro- 
yirt wurde, und welche nun doch dem ersten Konsul das Recht, 
aeinen Nachfolger zu ernennen, beilegte*. 

Pouchs musste sich dazu bergeben, durch ein Rundschreihen 
an die Präfekten diesen Schritt zu beschönigen, d. d. 18. Thermidor. 



1) Balletin des Lois de la Republiqae fran^., aörie III, tome 6, ao, 205, 
p. 683 sq. 

2) Geschichte Napoleons I. Bd. II, S 346. 

3) Bulletin des Lois 1. c. no. 206, p. 535 sqiq., titre IV, Des Consttls. 
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Es wird darin der Gedanke an eine erbliche Monarchie noch weit 
zurttckgewiesen, obwohl thatsächlich nur der Name fehlte. „Das 
Senatus-Konsult (vom 1 6. Thermidor) hat das Problem einer fried- 
lichen Nachfolge in die erste Magistratur gelöst, ohne auf die 
Erbliehkeit zorttokzagehen, welche die Hamonie unserer Einrich- 
tungen Terletzt hätte.'' 

Am 27. Thermidor (15. Augnst) wnrde auf Anweisung des^ 
Ministers und nach dem Beispiel von Paris zu Trier ein grosses- 
Fest gefeiert, wodurch die Proklamation Napoleons zum lebens> 
länglichen Konsul» der Geburtstag desselben, der Erlass der Kon- 
stitution, sowie der Abschlnss des Konkordats mit dem Papste 
zugleich gefeiert werden sollten. Auf der place de la paix fand 
die prunkvolle Verkündigung des Senatus-Konsults vom 14. Thermidor 
durch den riäfekten in GegenwaiL der Behörden statt, während 
die Garnison in Waffen stand. Des Abends um 6 Uhr fand ein 
Tedenra in der Liebfrauenkirche statt. Der Minister Chaptal hatte 
von diesem Tage gemeint, dass er „nnserc letzten Enkel erinnern 
würde an eine denkwürdige Epoche ötientlichen Glücks, an den 
Frieden der (Gewissen und an den grössten Souveränet'fltsakt» 
weichen jemals eine Nation ausgeübt habe". Der FrStekt Ornieeh- 
ville betonte, „dass man den Tag feiern müsse, welcher Frankreich 
einen Befreier gab, und welcher die Stabilität der Bepublik und 
das Glück des grössten und besten der Völker garantire''. In? 
Birkenfeld aber regierte derzeit der Unterpräfekt Theremin, welcher 
es sich nicht versagen konnte, dem ersten Konsul eine eigene von 
ihm yerfasste Adresse Überreichen zu lassen, welcher er die Ver- 
sieherung Mnzufllgte, dass in seinem Arrondissement „man das^ 
Gute zu würdigen wisse, welches aus euiem so heilsamen £reig- 
niss sich ergeben müsse". — Es findet sieh nicht, dass Napoleon 
davon Notiz genommen hat, obwohl ihm die Adresse vorgelegt 
worden ist 

Bald genug sollte das „Volk" einen noch grössern Souve- 
ränetätsakt auszuüben haben. Nachdem Napoleon zwei Jahre das 

lebenslängliche Konsulat getragen hatte, war er zu einem neuen 
„Opfer'' ^i'eii'en das Volk* bereit, und er wurde Kaiser „von Gottes 
Gnaden und durch die Konstitutionen der Republik". Das be- 
zügliche Senatus-Konsult vom 28. Üoreal au XII ^ wurde wieder 
in die Departements versandt, zugleich mit einem Dekret des neuen 
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Kaisers, rom 29. FloreaP datirt, worio eine allgemeine Abstim- 
mvokg über die Erbliehkeit der Dynastie angeordnet wurde. Die 
darttber bezttglicben Akten baben sieb sowohl Tom Saardeparte- ^ 
ment^ als ancb yom Rhein- and Moseldepartement' im Staats- 
«rcbiy zn Coblenz erhalten. Im Saardepartement war jetzt Keppler 
Präfekt, im Rhein- und Moseldepartement Chaban. Vom ersten 
Prairial ist das gedruckte Cirkular-Sebreiben des Ministers Chap- 
tal datirt, wodurch er beiden Fräfekten das kaiserliche Dekret 
mittheilt. Letzteres lautet im Anszog: 

„Napoleon durch die Gnade Gottes und durch die Konstitu- 
tionen der Republik Kaiser der Franzosen u. s. w., auf den Heriolit 
•der Minister, nacii Anhönuig des Staatsraths und nach Einsicht 
-des Seuatus-Konsults vom 28. Floreal (d. h. 18. Mai 1804) beschliesst 
das Reglement, dessen Inhalt folgt: Art. 1. Es sollen bei den 
Sekretariaten aller Verwaltungen und, aller Mnnicipalitäten, bei 
den Gerichtsschreibereien aller Tribunale, bei allen Friedensrichtern 
und allen Notaren Register aufgelegt werden, za welchen die Fran- 
"zosen berufen werden, ihre Stimme über folgenden Antrag einzu- 
zeichnen: Das Volk will die Erbliebkeit der kaiserlichen Würde 
in der direkten, natfirliehen, reehtmäss^en und adoptiven Nach- 
kommenschaft Kapoleon Bonapartes nnd in der direkten, natür- 
lichen und rechtmässigen Kachkommensehaft yon Joseph Bonaparte 
und Lonis Bonaparte, so wie sie darch das Senatos-Konsnlt vom 
28. Ploreal des Jahres XII geregelt ist.** 

Dieses mebr&eh bezogene Senatns-Konsnlt erläutert der Mi- 
nister in seinem erwähnten Cirkularschreiben dahin, dass es „den 
"Wunsch der Nation" sanktlonire. „Das Volk, ^'lücklich über die 
Crcgenwart," fährt er fort, „trug alle seine Befürchtungen in die 
Zukunft; es verlangte von allen Seiten eine Sicherheit, und es sah 
dieselbe nur in der Feststellung der Erbliclikeit in der Familie 
Napoleon üonapartes. Dieser öffentliche Wunsch ist zugleich her- 
vorgegangen aus einem Gefllhl der Nothwendigkeit, der Zuneigung 
und der Dankharkeit; beeilen wir uns, ihn durch Einsammeln der 
Stimmen festzustellen *. Oeffnen Sie die Listen, in welche die 



1) Bulletin des Lois 1. c. do. 2. 

2) Prafektar zu Trier. Votes pour l'heredilü de la diguite imperiale 
dant la famüle de Bonaparte. H. II. b. 11. 

8) Prifektur ra Goblens, Abtta. A, Caps. I, Tit. I, No. d. 

4) Der framönaobo Text heiett hier: Ca voeu pnblie eit Ma-foie an 



Digitized by Google 



184 



B. Goeoke 



FfaBSOsen ihn niederlegen mlJgen; und beeilen wir uns, den Mo- 
ment herbeiznftthren, wo dieser \Akt der Volkssonveränetät dem 
fhmzttsiseben Volk wird dargeboten werden kOnnen als das Pfand 
ÜkT die Prosperität des Kaiserreichs. Sobald Sie Gegenwärtiges 
empfangenhaben werden, lassen Sie in allen Gemeinden Ihres De» 
partements das beifolgende kaiserliche Dekret TerOffentliehen." 

Der zweite Artikel des letztern lautete: „Die Listen werden 
wäbren(] 12 Tagen geöffnet bleiben." Artikel 3, 4, 5 und 6 setzen 
fest, dass 2 Tage Dach Veilaul" der vorgeschriebenen Unterzeicb- 
nungsfrist in jeder Gemeinde die Listen den Maires zugestellt 
werden sollen. Diese hatten sie innerhalb 24 Stiuuien an die 
Souspräfekteii, letztere innerhalb weiterer 6 Tage au den Präfekten 
und dieser wieder nach 4 Tagen an den Minister nach Paris em- 
zuschickbü. Das ganze Abstimraungswerk sollte also mit der Fest- 
steiiung seiner Kesultate nach 20 Tagen beendigt sein. 

Die Abstimmung im Rhein- und Moseldepartement, bezw. in 
den verschiedenen Gemeinden desselben sollte sich nach einer 
Anordnung des Präfekten in der Weise rollziehen, dass zwische» 
dem 6. und 27. Prairial, d. h. 26. Mai und 16. Juni die Resultate 
in Cobienz vorlägen. Es war durch das kaiserliche Dekret ein 
bestimmtes Schema Torgeschrleben, in welches die Zahl der Stimmen 
ans den fiegistern summarisch, unter Weglassung der Namen ein-^ 
getragen wurde. Dasselbe war in folgender Weise angefertigt: 
Links eine Kolonne, in welche die Behörden, bei denen die Re- 
gister aufgelegen hatten, vermerkt wurden; dann von links nach 
reehts folgend eine Kolonne, worin die Zahl der gefüllten Register 
notirt wurde, weiter eine Doppelkolonne, worin die Zahl der Voten 
mit Ja und mit Nein eingetragen wurde, zuletzt eine Abtheilung 
fUr das Totalergebniss. Die angeschlossene Zeichnung veranschau- 
licht das bchema noch besser: 
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Nacb wiederholtem Drängen des Pr9fekten zur BeschleuDiguDg 
des StimmBammelns beriebtet der UnterprSfekt Eicbhoff ans Bonn 

am 23. Prairial oder 12. Jnni: Seine Uebersicht gewähre eine im- 
posante Zahl von bejahenden Stimmen, welche die Ergebenheit 
seiner Verwalteten an die Person Sr. Majestät des Kaisers beweisen 
'Würde. Das Arrondissement Bonn hatte dainals nacb der von 
Masson anfirestelUen Statistik 37 450 männliche Einwohner, wovon 
man mindestens die Hälfte aul unmündig:e Kinder und Knaben 
rechnen mnss. An dem Stimmakt betheili<jten sieb 13 2f>3, also 
ein sehr beträchtlicher Procentsatz. Unter diesen fanden nnr 19 
den Math, gegen die Erblichkeit der Napoleonischen Dynastie zu 
stimmen. Dabei muss bemerkt werden, dass der Friedensrichter 
zu Rheinbach im RHckstand blieb mit seinem Register, das am 1. 
Messidor (20. Jnni) von Eichhoff originaliter an den Präfekteu ein- 
gesandt nnd, mit 22 Votes par oui versehen, heute im Staats- 
arebiv zn Gobienz anfbewabrt wird. Die übrigen Stimmzettel sind 
alle nach Paris gescbiekt worden. 

Am 22. Prairial (11. Jnni) batte der Unterpräfekt Ton Simmern 
die Voten seines Arrondissements eingesobickt Es waren 10590 
Ja nnd 40 Nein, anf eine männliche Bevölkerung von 34821 ein- 
sebliessliob der Unmündigen gerechnet. Am besten sind wir nnter^ 
riebtet Uber die Vorgänge im Arrondissement Ooblenz. Alle Bürger 
der Stadt, welche sich ttberbanpt an der Stimmabgabe betheiligten, 
stimmten mit Ja. Vierundzwanzig Municipali täten, unter welchen 
ich als bekanntere Kochern, Bassenheim, Boppard, Winningen, 
Andernach, Beilbtein, Burgbrobl und T-reis nenne, stimmten eben- 
falls geschlossen mit Ja. In Zell allein erklärten sich 16 unter 
036 gegen die gestellte Frage, nnd es ist dies der höchste Pro- 
centsatz von verneinenden Stimmen, welcher in einer Gemeinde 
des Rhein- nnd Moseldepartements überhaupt zu verzeichnen ist. 
In Münstermaifeld stimmten ferner 7 unter 424 mit Nein, in Eller 
nnd Niederbreisig je 2 mit Nein unter 522, bezw. 380 Stimmab- 
gebenden, in Burgen und Rhens je 1 mit Nein unter 288, bezw. 
299 Stimmen. Die Summe der verneinenden Voten im Arrondisse- 
ment Ooblenz ist somit 29 gegenüber 12 518, welche mit Ja ge- 
stimmt haben. Dabei betrug die männliche Bevölkerungsziffer 
inklnsive der Unmündigen 39 825, die bOehste der drei Arrondisse- 
ments. 

Noch ansebauHober wird nns das Stimmverbältniss, wenn 
wir die Summe illr das ganze Rhein- nnd Moseldeparteroent ziehen. 
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Dfts Total der amtlichen Ennittelung belief sich auf 88 Nein 
gegenüber 36382 Ja, in der That eine beschämende Ziffer, wenn 
wir daran denken, dass es sich um ein deutsches und nicht um 
ein firanzOsisches Departement handelte. Aber im Saardepartement 
und in den andern Departements des linken Rheiua'fers war das 
Ergebniss kein anderes. Die Deutschen liattCD, wie wir aus dem 
Munde des Frauzosen Massoii ^elioit haben, gar keine Ursache 
mit den neuen Zustanden im Vergleich zu den alten sehr zufrieden 
zu sein. Es ist also sehr wahrscheinlich, dass in noch h?iherm 
Masse als bei der AbstimDuiug; für das lebenslängliche Konsulat 
Zwangsmassregelu, bezw. Unehrlichkeiten, wie im übrigen Frank- 
reich, so auch hier in den Rheinlanden, bei dieser Stimm- 
abgabe vorgekommen sind. Aus den mir zugänglich gewesenen 
Akten des Präfekturarcbivs des ehemaligen Rhein- und Moselde- 
partements hat sich auf solchen Zwang ein direkter Schluss nicht 
machen lassen. 

Deutlicher ergibt sich aus den Akten des Saardeparte- 
ments, dass der Präfekt Keppler keine Muhe sparte, seine 
Untergebenen zu ermahnen, im gewünschten Sinne zu stimmen. 
Schon durch die Anordnung, welche er am 6. Frairial traf, dass 
die Inhaber der Register ftir diejenigen zeichnen sollten, welche 
nicht selbst schreiben könnten, war dem Betrug Thor und Thttr 
geöffiiet. Der Präfekt ist „überzeugt, dass die Beamten und die 
Jßinwohner rivalisiren werden im Eifer und in der Hingebung, 
um bei dieser Gelegenheit ihre Anhänglichkeit au den erhabenen 
Chef des Reichs zu beweisen, indem sie durch ihrVotnm dieErb- 
liclikeit der kaiserlichen Würde Sanktioniren. — Es entspreche 
nicht dem irauzösischeu Charakter, gleichgültig zu sein gegenüber 
der Abgabe eines Votums über die wichtigste Frage, welche je- 
mals der nationalen Souveränetät unterbreitet worden sei." Man 
sieht, man glaubte den Deutschen damit zu schmeicheln, dass mau 
sie ganz als Franzosen betrachtete, und ihnen zumntliete, den vor 
zwei Jahren vollzogenen, damals für ebenso wichtig gehaltenen Akt 
der Souveränetät ohne weiteres zu vergessen. Obiger Präfektnr- 
beschluss wurde durch den Druck bekannt gemacht; am selben Tage 
schrieb Keppler eine ausfttbrlicbe Instruktion nieder, wie sich die 
Maires seines Departements bei der Abstimmung zu verhalten 
hätten. Nachdem er ihnen die Wichtigkeit der Sache eingehend 
beleuchtet und hinzugefügt hatte, dass, wenn diese Register ge- 
füllt sein wflrden, ihre Niederlegung in das Nationalarchiv ein 
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ewiges Denkmal der Dankbarkeit des französischen Volkes sein 
würde, lährt er fort: „Sie werden sich nicht darauf beschränken, 
eine kalte Einladung an Ihre Verwalteten zu erlassen, Sie oder 
Ihr Adjunkt worden sich successive in alle Gemeinden Ihrer Mairie 
beg:eben, die Einwohner '/usamnienberufen nnd deren Ein/.eicbnun;:; 
in das von Ihnen geöffnete Register provociren. Diejenigen, welche 
sich nicht selbst einzeichnen können, geben darüber ihre Er- 
klärung ab, und Sie werden es für sie thun, nachdem dieselben 
ihr Zeichen gemacht haben. Die Zahl und das Besultat der 
Voten, welche in das Register eingetragen sein werden, werden 
den Massstab für Ihren Eifer bilden und den Beweis für die An- 
bängiiehkeit, welehe Sie zu Sr. Majesföt dem Kaiser der Fran- 
zosen hegen." 

Am 8. Pratrial bericlitet Keppler an den Minister: „Das Vo- 
tum der Einwohner dieses Departements ist nicht zweifelhait. Ihr 
Gefühl der Anhänglichkeit nnd der Dankbarkeit gegen Se. Ma- 
jestät den Kaiser wird in nichts hinter dem der Franzosen, ihrer 
ältern Brttder, zurückstehen/' Der Sousyiräfekt Th^r^min zu Bir- 
kenfeld, welchen wir schon kennen, gibt die Versicherung, dass 
sein Arrondissement „nicht das letzte sein wird, zu Gunsten des 
erhabenen Kaisers dei' i ianzosen zu stimmen". Viele Maires waren 
tibereifrig und sandten die Register, fast alle gefüllt mit i)cjahenden 
Stimmen, vor dem festgesetzten Termin dem Präfekten persönlich 
ein. So rühmt der Maire von Mühlheim, Binz, dass alle Familien- 
väter, welche in den Gemeinden seines Ressorts wohnen, sich so- 
fort in die Reirister eingezeichnet, sobald er sie in ilirer Kom- 
mune offen gelegt habe^. Servatius, Maire von Hetzerath, ver- 
sichert, dass er das Volk unanimement empress^ gefunden habe, dem 
Verlangen nach der Erblichkeit im Hause Bonaparte Ausdruck zu 
geben. Der Maire von Bernkastel meldet, dass auf seine Einla- 
dung die Einwohner ohne Ausnahme sich beeifert hätten, Ihre be- 
jahenden Voten sogleich einzuzeichnen. Herr Schümm, Maire zu 
Zeltingen, versteigt sich sogar zu der Aeusserung: ,fMit wahrem 
Vergnügen unterschrieben sich gleich sämmtliehe sowohl weltliche 
ala geisdiehe fituwohner, anssehliesslich der nicht berufenen Wit- 
tiben und Kranken, (661 Stimmen) nnd noch nie sähe ich mehr 
Einigkeit in den Gemeinden als Uber diesen Vortrag: Bonaparte 
soll unser erblicher Kaiser sein/' Ein Einwohner hatte indessen 
in Zeltingen mit Nein gestimmt, welcher seiner Yorgesetzten Be- 

1) 6 dieser Familienväter stimmtea mit Nein. 
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hörde „als elender Tropf bekämit" war, der die Allgenieiiibeit des 
bejahenden Wunsches der dortij^cen Mairie-Einnobner zu stören 
nicht im Stande sei. Der Name dieses Mannes verdient genaDDt 
zu werden; er hiess Bernard Hansen. 

Von der Gemeinde Pfalzel hei>ist es, „dass ^rewiss keine 15 
Btirger iiier wohnen, welche nicht ihre Wunscbäiisserung durch 
Ja niedergeschrieben habea'^ Diese Berichte datiren zwischen 
dem 12. und 17. Prairial. 

Anderes hat der Maire Schneiders aus Cröv zu berichten. 
£r spricht in einem Sehreiben vom 19. Prairial die Bitte aus, dass, 
wenn Ton 340 Btlrgem sich nur 222 in allem nnterschrieben haben, 
ihm solches keineswegs zur Last gelegt werden möge, indem es 
an Aufforderungen seinerseits nicht fehlte. ^Zu Croeff sowohl wie 
zu Kinheim*S fährt er fort, „Hess ich die Gemeinden auf dem Oe- 
meindehause zusammenkommen, und da viele nicht erschienen, Hess 
ich die ausgebliebenen mehrmals dazu einladen, worauf dann noch 
einige gekommen, die ttbrigen aber, aus was iKr einer Ursache 
weiss ich nicht, ausgeblieben sind. Der Adjunkt meldete mir, es 
sei ihm hinterbracbt worden, dass ein Bürger, welcher zu Trier 
gewesen, aus^^sagt hätte: Zu Trier hätte sich auch Niemand unter- 
schrieben, welches vielleicht die Veranlassung dazu gegeben, dass 
die Übrigen sich nicht unterschrieben." 

Leider war diese Kunde nicht ganz richtig. In der Stadt 
Trier sind 120)9 l)ejahende Stimmen abgegeben worden, keine ver- 
neinende; aber einirre möaen sieh immerhin der Abstimmung ent- 
halten haben, ünfn dcu weniger eifrigen Gemeinden, welche am 
24., bezw. 26. Trairial noch im Kückstand mit ihren Listen waren, 
sind Welscbbillig, Conz, Beugel, Niederkirchen, Walhausen und 
Theley zu nennen. 

Am 30. desselben Monats zieht der Präfekt in seinem 
Bericht an den Minister das Gesammtresultat. Im Arrondisse- 
ment Birkenfeld waren am meisten: 12 147 bejahende, 46 yer- 
neinende Stimmen abgegeben worden; im Arrondissement Prttm 
d099 Ja und 7 Nein, im Arrondissement Saarhrttoken nur 9742 
Ja. Auf das Arrondissement Trier fallen 10921 Ja und 15 
Nein, und Tertheilen sich diese Stimmen auf, 41 MnnieipaHtftten, 
in welchen 74 Register aufgelegt waren. In der Stadt Trier 
hatten allein 11 Begister, eines beim PAfekten, ein anderes 
beim Appellhof, ein drittes beim Kriminalhof, ein viertes und 
fünftes bei dem Tribunal erster Instanz und dem Friedensrichter, 
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je eines bei deu fünf Notaren der Stadt und eines beim Maire 
olle II gelegen. Auch von den Justizpersonen wurden diesmal d\e- 
Listen direkt den Maires, bezw. den hohem Verwaltungsbeamteii 
eingereicht, so duss der Umweu- über den Minister der Justiz nicht 
mehr nöthi^ war. Die wenigt-^u Stimmen aus diesen Listen sind 
Überall in die oben genannten Zahlen schon eirLa:t rechnet. Bei 
einer Bevölkerung von ungefähr 269 000 Seelen, fuhrt der Präfekt 
Keppler aus, haben 38 977 Individuen des Saardepartements ihr 
Votum in die hiefÜr geöffneten Listen eingetragen. „Die 68 ver* 
neinenden Voten, welche sich in dieser Zahl befinden, zerstören 
die affirmative Einstimmigkeit (38 909 Stimmen) nicht; sie ver- 
leihen im Gegentheil derselben mehr Nachdruck, indem sie ein 
unzweideutiger Beweis für die Freiheit sind, welehe bei der Aus- 
tibung dieses Akts der nationalen Sonveränetät gewaltet bat/' 

Besonders charakteristisch für diese „Freiheit*' ist noch, dasa 
nach Art. 6 des kaiserliehen Dekrets vom 29. Floreal die Prä- 
fekten autorisirt waren, die National-Gendarmerie fttr die schleu- 
nige Uebersendung der Ordres, welehe auf die Vollstreckung gegen- 
wärtiger Verordnung und schleunige Fortbriugung der Begister 
der yersohiedenen Municipalitäten Bezug haben, in ausserordent- 
liche Requisition zu setzen. Wiederholt erinnert der Präfekt des 
Saardepartements hieiau seine Untergebenen. Wie nahe la^ 
es dann, dass man sich der Gendarmerie auch bei der Ein- 
tragung in die Listen bediente! Wachsmuth (a. a. 0. Bd. III, 
S. Ül9) nimmt an, dass „auf die regelloseste Weise mit List, Lüge» 
moralischem Zwange, Lockung und Drohung" verfahren worden 
sei. Freilich schon der Umstand, dass eine schriftliche Abstim- 
mung durch Liuzeichnuug der Namen gewählt war, während der 
grösste Procentsatz der Land- wie der Stadtbewohner damala 
schwerlich schreiben konnte, legt die Yermuthung nahe, dass viele 
Namen in den Registern von einer Hand geschrieben sein werden. 
Herr Gebeimer Oberregierungsrath Dr. Thiel in Berlin hat die Güte 
gehabt, mich in den Besitz einer hierauf bezüglichen handschrift- 
lichen Auti&eiehnang zu setzen, welche TOn seinem verstorbenen 
GrossTater HDstermann herrtlhrt, der im Jahre 1804 CSontroleur 
des eontributioDS in Adenau war. Derselbe sagt wOrtlieh: „Ich 
muss hier doch von der Unsicherheit der Stimmlisten, wodurch 
Kapoleon zum Kaiser gewählt wurde, Zeugniis geben. Es war im 
Hessidor^ des Jahres XII, als sie auch in Adenau aufgelegt war- 

1} Bas Datum wird ein Irrthum sein; es war im Prainal. 
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den. Der Maire Koller sagte seinem Sekretär uud Neffen: Höre 
Jübb, ob wir Ja oder Nein stimmen, ist für Napoleon gleich, er 
wird doch Kaiser, aber für mich und die Gemeinde ist es nicht 
rathsam, uns seinen Hass ziiznziel^en, wir müssen also Ja stiuiiiieii. 
Kun aber wozu unsern armen Einwohnern und Bauern noch die 
Unruhe und Kosten machen? Du hast ja die Listen aller Haus- 
väter, so mache das für sie kurz ab und schreibe tiugs in die 
Kolonne Ja alle ihre Namen. — So geschah es, uud Napoleon 
wurde Kaiser. Hierbei fällt mir der Gutsbesitzer Wolf zu Palmers- 
heim ein, der in die Kolonne Ja folgendes schrieb: Oui! Vive Na- 
poleon Empereur et moi Wolf h Palmersheim. — Er stellte sieh 
also mit Napoleon in eine Linie und bedingte auch sein eigenes 
Leben und Wohl mit dem deutschen 'Leben and LebenlassenV 
Uebrigens waren doch viele Franzosen, welche nicht stimmten, 
weil sie den ewigen Kriegen abgeneigt waren nnd doch nicht 
wagten, in die Kolonne 'Nein' ihren Namen einzuzeichnen, so 
wie einer noch einsehrieb: je crains, tu crains, il eraint etc. oui, 
und hier ergibt sich denn die weitere Schwäche der Zählung, 
wo auf die unedelste Weise diejenigen, welche nicht stimmten, 
für bejahend erklärt und so zu Ja mitgezählt wurden. Daher 
die Millionen Ja, was heissen sieV" 

Es ist sehr wahrscheinlich, dass wie in Adenau (Rhein- und 
Moseldepartement, Arrondissement Bonn) es iuh h vielfach anders 
gemacht worden ist; übrigens wurde Napoleon (iiireh die Abstim- 
mung nicht erst eigentlich Kaiser. Er war dieses schon durch 
das orcranische Senatus-Konsult vom 28. Floreal, und so ist seine 
Erhebung zum Kaiser auch in Trier am 14. Prairiai, also mehrere 
Wochen vor Beendigung der Abstimmung, unter Glockengeläute 
und Kanonendonner feierlich begangen werden. Der Präfekt er- 
schien dabei, umgeben von der Gendarmerie ; was bedeutete in der 
That die Frage nach der „Erblichkeit^^ einer Macht, die in der 
Lage war, sich so fühlbar als schon vorhanden anzukündigen! 

Nach der officiellen Zählung, wie sie in dem Senatus-Konsult 
Tom 15. Brumaire des Jahres XIII (6* Nov. 1804) ^ enthalten ist, 
betrug die Zahl der abgegebenen Stimmen in ganz Frankreich 
3 574898; daron sollen 3 572 329 bejahend und nur 2569 Temei- 
nend gewesen sein, und zwar ist in weitläufigen Tabellen für 
jedes einzelne Arrondissement der 109 Departements die Zahl der 

1) Balletin dM Lois de Fempire frtoQtiSf 9&th IT, iom» 2» uo. 21. 
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bejahenden und verneinenden Stimmen besonders angegeben. Für 
das Jibeio- und Moseldepartement sowie das Saardeparte-meut 
stimmen die doi*t gegebenen Ziffern genau mit den von mir auft 
den Akten ermittelten ttberein. Ausserdem erklärte die zur Prli- 
fäDg der Register in Paris gebildete ^^pecialkommi8sion des Se- 
nats» dass sie ,ydie Register eines jeden Departements zu einem 
oder mehrern Heften vereinigt und alles in einer sehr regelmässigen 
Ordnung klassiiieirt und gelegt gefunden'' habe. Also mttssen die Irr- 
thflmer oder Fälschungen in den Departements selbst begangen sein. 
Die geringe Zahl der yemeinenden Stimmen ist fUr alle Departe* 
ments ziemlieh gleich, sowohl für die national-französischen und 
italienischen als ftlr die neu hinzugekommenen deutschen. Von 
letztem kommen ausser dem Rhein- und Moseldepartement und 
Saardepartement noch das Roerdepartement und das Departement 
des Donnersbergs oder Mont-Tonnere mit dem Hauptsitz Mainz 
in Betracht, im letztern gab es 39 299 mit Ja und 131 mit 
Nein Stimmende, also fast dasselbe Verhältniss wie in den 
beiden andern Departements. Besonders interessant wird uns das 
Abstimmungsresultat vom Roerdepartement sein, welches bekannt- 
lich die ganze linke liheinseite in unsern Gegenden am Nieder- 
rhein einnahm. Im Arrondissement Aachen, welches zugleich 
Hauptsitz des Departements war, stimmten 28 132 mit Ja und 57 
mit Nein, im Arrondissement Cleve 18 505 mit Ja und 6 mit Nein,, 
im Arrondissement Köln 22 680 mit Ja und 8 mit Nein, schliess- 
lich im Arrondissement Crefeld 25 087 mit Ja und 90 mit Nein. 
Das Total im Roerdepartement war demnach 94404 bejahende 
und 161 verneinende Stimmen; im Verhältniss also ein noch viel 
geringerer Procentsatz der verneinenden zu den bejahenden Stimmen 
als in den übrigen rheinischen Departements. Dabei darf nicht 
vergessen werden, dass, soviel auch gefälscht worden sein mag, 
fUr diese deutschßu Provinzen das Plebiscit doch ganz etwas 
anders bedeutete als für die national-französischen. Handelte es 
sich ftlr diese um eine bestimmte Regierungsform, welche die 
Nation sich selbst gab, so bedeatete fUr jene die Bejahung der 
gestellten Frage die Erblichmachung einer fremden Dynastie, die 
Verewigung der Fremdherrschaft. Indessen erfordert die Ge> 
rechtigkeit zu sagen, dass, soweit die Stimmen mit Üeberzengung 
abgegeben worden, die Hewoiiner des linken Klieiuutcrs ihrer- 
seits von den (kutsi'hen (irossniächten im Stich gelassen worden 
sind, dass sie unter dem Eindruck einer freiwilligen Abtretung 
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ihrer Lande au Frankreich durch Prenssen, Oesterreich und das 
Heich gehandelt haben (Friede von Lunevilie 1801) , da&8 sie es 
Tersucbteo, in echt deutscher Weise ihren neaen Herren nan die- 
selbe Treue entgegenzubringen wie ehemals den alten. 

Der Präfekt Cbaban zu Coblenz hebt in seinem Bericht an 
•den Minister des Innern Yom 27. Prairial (16. Juni 1804) „die 
Beeifernng aller Einwohner, ihre Stimme einintragen, den Eifer 
,«Uer Beamten, sie entgegenzunehmen, und der letztem Schnellig- 
keit in der Uebersendang der Register, welche ein einstimmiges 
Votum enthalten", lobend hervor. Er glaubt darin „ebenso viel 
Beweise fttr die Liebe der Einwohner znr Person des Kaisers als 
deren Ueberzeuguag, dass die Erblichkeit das sicherste Mittel sei, 
ihr Glttck zu befestigen**, erkennen zn dürfen. 
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Ein Memoirenbiatt 
von J« J« M^rlo* 



Es war in der zweiten Hälfte der 1830er Jahre, da fand sich 
in dciu liause des Fassbiiideriueisters uud Wcinwirtlis Job. Masson 
auf der liiLiieustiasse Nr. 16 zu Köln allabendlich eine Gesell- 
schaft von etwa 12 bis 15 Personen zusammen, welche die Sitz- 
plätze des zur Strasse hin gelegenen StUbchens (im Hinblick auf 
seinen gerin«;en Unit'aii<r der,, Postwagen" genannt) anstUllteu. Neben 
dem vortrcftliclien Kothwein, von Rhein und Ahr bezogen, den 
der Wirth seinen Gästen vorsetzen Hess, war es nicht weniger 
die in dem kleinen Kreise herrschende Gemüthliehkeit, was die 
Zasammenhörigkeit und gegenseitige Anhänglichkeit der Tafel- 
runde immer mehr befestigte, so dass sich jedes Mitglied nach 
des Tages getragenen Muhen auf die dem Beisammensein gewid- 
meten Abendstunden von 7 bis 11 Uhr freute and muntern Schrittes 
dem Hause des biedern alten Fassbindermeisters zueilte. 

Zu den AUtagsgästen gehi^rte Karl Cramer, der ans Elberfeld 
stammte, damals aber schon seit längerer Zeit in KOln lebte, wo 
er an einem TOn seinem Vater gegründeten Kau de Oologne- 
Geschäft betheiligt war. Einige poetische Versuche, die er unter 
dem Namen „Karl am Rhein" Ter9ffentliehte, wurden beifällig auf- 
genommen. An den KameTals-Angelegenheiten nahm er einen 
lebhaften AntheiL Eine Probe massloser Kühnheit legte er da* 
durch ab, dass er (wie es hiess, in Folge einer Wette) auf der 
Kölner Btthne als Faust in der Goethesehen Tragödie auftrat. 
Bekannt ist auch der Einfluss, welchen er aul den talentvollen 
Musiker Jakob Oflfenbach ausgeübt hat — ein Eiutiuss, der diesen 
in die Bahn der schlüpfrigen Opernpossen führte. Der zu der 
Zeit, wovon wir hier reden, noch ziemlich harmlose Gramer trat 
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später, in Verbiuduug mit seinem Frennde Franz Raveaux, an die 
Spitze der oppositionellen Elemente in Köln, bis beide im iSturm- 
jabre 1848 von radikalern Bestrebungen weit überflügelt wurden. 
Crameir ist in KOln gestorben; sein frttber Lebenssebluss war ein 
trauriger. 

Ein zweiter Stammgast Tvar der feingebildete und überaus 
liebenswürdige preussische Infanterie-Lieutenant BusBO Ton Hagen, 
der das schOne Dombau- Werkgesellenlied: „Wenn am Dom der 
Chor erglttht" gedichtet, auch 1841 im F. C. Eisenschen Verlag 
zu Köln ein episches Werk: „Barbarossa. Ein Eichenkranz um 
ein altdeutsches Kaiserbild'^ herausgegeben hat. Diese Dichtung 
hat nicht die ihr gebührende Beachtung gefunden. Die Maler 
G. Kersting, 0. Mengelberg, J. Fay und J. Schräder haben Zeich- 
nunf!:en dazu geliefert, die von D. Levy-Elkan für das Buch litho- 
graphiit wurden. Der Maler Engelbert Willmes erheiterte die 
Gesellschall durch die Ei zählun^ der vichu Ligen, theilweise pikant 
romantischen Erlebnisse hei seinem oftmaligen Aufenthalt in Paris, 
von wo er stets mit Gemälden beladen zuriiekk^hrte, aus denen 
sich, da sie verkäuflich waren, viele der hiesigen Privatsamm- 
lungen zu bereichern pflegten. Senior war der ho( hl u tagte Bild- 
bauer Peter Jos. Imboff, der in seiner Familie sowohl in auf- als 
absteigender Linie viele Fachgenossen aufzuweisen hatte. Er er- 
griff jede Gelegenheit, um eine lange Beihe belobter Stein- und 
Holzskulpturen aufzuzählen, womit er und seine Vorfahren die 
Kirchen Kölns und anderer Städte und Ortschaften geJ3chraückt 
hatten. Die Kunsthändler 0. A. Frank und Heinrich Panues 
führten mitunter beachtenswerthe kleine Kunst- und Alterthums* 
gegenstände bei sieh, die Anlaas zu kritischer Besprechung und 
lebhaftem Meinungsaustausch boten. Kicht regelmässig, aber recht 
häufig erschienen als willkommene Gäste auch die Maler Job. Jak. 
Meinertzhagen und Heinrich Oedenthal. Andere Mitglieder ge- 
hörten dem Beamten- und Kaufmannsstande an. 

Die beliebteste und mittheilsamste PersMichkeit aber war 
der Rentner Peter Wahlen, der in frühern Jahren dem Fache der 
GemUsej;ärtnerei (Grosse Biinki^-asse Nr. 3) obg-eleii;en hatte. Jetzt, 
wo er in deu liuhestand getreten, gab er seinen nähern Freunden 
jährliehs ein nnt ungeheurer Heiterkeit gewürztes und zu seiner 
Zeit berühmt ^^ewesenes „Bockessen". Von allen Seiten wurde er, 
und zwar mit vollem Ernste, „der Prote;>sor" genannt. Kr war 
durch und durch ein Kölner iu des Wortes besserer Bedeutung. 
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Durch geistige Gewecktheit und vielseitige Empranglichkeit ver- 
rieth er so glückliche Aulageü, dass er bei einer wissenschaftlichen 
Erziehung sich wohl sicher zu einer angesehenen Stellnng hätte 
emporschwingen und den ihm nur honoris causa verlieheneu Titel 
in Wirklichkeit erlangen können. Er war ein unermüdlicher Er- 
zähler, der^ uebea ernsten Dingen, auch Schnurren and Schelm- 
Stückchen aus nie yersiegeuder Quelle hervorholte und sie so 
allerliebst vorzutragen vasste, dass ihre Wiederholung nie den 
Beiz der Frische verlor. 

Es begann damals die Zeit der von Köln ausgehenden Eisen- 
bahnanlagen, sowie der durch die stete Vergrössernng der Be- 
völkerungszahl hervorgerufenen gewerbsmässigen Banunternehmun- 
gen im Innern der Stadt £ine Menge nener Strassen wurde 
in raschem Verfolg angelegt, so dass ein vom 24. März 1852 
datirter Bericht des Stadtbanmeisters a. D. J. P. Weyer über 
„KOln's Aufschwung seit der Aufnahme in das Preussische Reich** 
deren bereits dreiundsiebenzig au&nzlUilen vermochte. In gleichem 
Schritte mit diesen neuen Verhältnissen ging eine fortwährende 
grossartige Steigerung des Preiswerthes sowohl der die Stadt um- 
gebenden Ländereien wie der in den entlegenem innern Bezirken 
noch zahlreich vorhandenen Gartengütcr, die man bis dahin, mit 
Rücksicht aut ihren geringen Ertrag, nur sehr niedrig geschätzt 
hatte, denen aber jetzt von den Spekulanten aufs eifrigste nach- 
gestellt wnrde, um sie mit unerhörten Preisen zu bezahlen. Natür- 
lich konnten solche wichtige Stadtnenigkeiten von dem Unter- 
baltungsstoffe des Massonschen Roth wein- Klubs nicht ansgeschlossen 
bleiben. Wahlen war derjenige, der sich für diese Dinge am meisten 
interessirte und, vermöge seiner frühem Stellung, auch am kundigsten 
darin war. Dann erzählte er, zu welchen Spottpreisen solche Garten- 
güter vor nicht vielen Jahren zu haben gewesen, und wie mancher 
Kölnische „Kappesbauer", der früher nur mit Mühe die Zinsen 
seiner Hypothekenschuld habe beibringen können, jetzt gleichsam 
ün Schlafe ein reicher Mann geworden seL Mit einer Art von 
Stosssenfzer pflegte er hinzuzusetzen: ,,Wer etgewoss hätt'l^' Und 
war ihm gar ein solches Immobil ehedem zum Kaufe angeboten 
gewesen, von ihm aber zurückgewiesen worden, so lautete der 
Befrain in noch traurigerm Tone: „Wer et gedonn hätt*!" Die 
unzähligemal fortgesetzte Wiederholung dieser Bedensarten führte 
zuletzt dahin, dass man sie als Neckerei gegen ihn anwandte, und 
wohl nur selten unterblieb es, dass beim Begegnen auf der Strasse 

Annalen dea hiat» Veteliis» XLII. \Q 
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der Gruss au den Professor nicht von dem bticlielüden Zusätze: 
„Wer et gewoss — " oder „Wer et gedoüu hätt'" begleitet wurde. 

In dem Massonschen Kreise wnrde auch viel ilber gescliicht- 
liche Begebenheiten, besonders aus Kölns Vorzeit, verhaudelt. 
Manche der Gesellschafter besasseo die genauesten und zuver- 
lässigsten Kenntnisse Uber die ehemaligen freireichsstädtischen 
Verhältoisse und waren um so bereitwilliger, sich recht eingehend 
darüber auszusprechen, als sie mit wärmster Liebe an ihrer Vater- 
stadt hingen. Einst kamen die schönen Bildnisse des Generals Johann 
von Werth zur Sprache, die von alter Zeit her in dem anf der Gereons* 
Strasse gelegenen, „znm neuen Kttmpchen*' genannten Weinwirth- 
schafts-Lokal aufbewahrt geblieben waren. Es wurde mitgetheilt, 
dass der bertthmte Eriegsheld dieses Haus (jetzt Nr. 36 und 36—) 
besessen und oft darin verweilt habe, dasB er sich in der schlim- 
men Zeit des dreiBsigjührigen Krieges um KMn besonders verdient 
•gemacht habe, daher bei den Einwohnern sehr beliebt und vom 
Kath hoch geehrt gewesen sei. Auch kannte man die Sage, dass 
er in seiner Jugend auf dem im Jülichschen gclcgencü llofe 
Schlenderbahn die Schweine gehütet, und in Folge einer erstaun- 
lichen Kraftprobe, die er gegen spanische Werber abgelegt, sich 
von diesen habe überreden lassen, mit in den Krieg zu ziehen. 
Durch seine nngemcine Tnjiferkcit sei er dann allmählich bis zum 
höchsten militärischen Kange emporgestiegen. Das wirkte an- 
regend auf Wahlens Ertindungstalent, so dass er eines Abends 
den Freunden bemerkte, er habe da einen Einfall' bekommen, der 
sich vielleicht zu einem ;,netten Liedchen" oder einer Volkssage" 
eigne. Es handle sich vom Jan de Werth, und der Einfall be- 
stehe darin, dass man den Knecht Jan nach Köln in den alten 
Kttmpchenshof bei St. Gereon versetze, dort solle sich auch eine 
prächtige, blanke junge Magd befinden, die man Griet nennen 
möge, in die sich der -Jan bis Uber die Ohren verliebe und die 
er freien wolle. Jungfer Griet aber, im Bewusstsein ihrer Vor- 
züge, weise ihn ein- für allemal ab, weil sie ,,es unter einem 
Halfenssohn nicht thue''. Der verschmähte Liebhaber begibt sich 
dann in Verzweiflung unter die Eriegsknechte, um auf dem Schlacht- 
felde den Tod zu suchen. Statt des Todes aber brachte ihm die 
neue Laufbahn den Marsehallsstab. Und ,dann, setzte Wahlen mit 
schelmischer Miene hinzu, sollen auch meine zwei Sprttchelchen^ 
mit denen llir mich so oft geneckt habt, zur Anwendung kommen. 
Der Jan soll nämlich zu Pferd als Feldmarschall in Köln seinen 
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Einzug halten und die Griet als alte Jungfer an einem Aepfelkram 
«itzen sehen. „Griet", sagt er, „wer et gedonn hätt'!" und in 
Staunen und Betrtlbniss antwortet Griet: „Oeh Jan, wer et gewoss 
hätt'!" Wahlen wandte sieh dann an Gramer, dessen überlegenes 
Dichtertalent er anerkannte und meinte, dieser koDne das Liedchen 
irohl besser ausführen als er selbst, nm so mehr, da er ja auch 
recht gnt „Olseh'' za sprechen wisse. Einen poetischen Anfising 
hatte Wahlen bereits yersucht Mit Bestimmtheit glaube ich mich 
-zu erinnern^ dass die erste Zeile anch bei ihm lautete: ,,Zo EOIn 
^m ahlen Kttmpehenshof 

Gramer säumte nicht, dem Freundeswunsch zu willfahren; 
«chon nach wenigen Tagen kam sein jetzt so beliebtes Lied zur 
Vedesung und wurde mit Beifall aufgenommen. FreOich blieb 
^in Einwand gegen die den E5lner Mädchen in der Sehlussstrophe 
ertheilte Ermahnung nicht verschwiegen. Man machte daraui auf- 
merküaiii, dass der Knecht Jan wohl immerfort Knecht Jan ge- 
blieben wäre, oder höchstens durch Fleiss und Glück zu einem 
kleinen Kappesbauer hätte avanciren können, wenn die Griet 
warmherziger gewesen und seine Ehehälfte geworden wäre. Ja, 
meinte Wahlen, bei einem solchen „Stöckelchen" (Erzählungs- 
«tückchen) dürfe man es so genau nicht nehmen. Welche Freude 
würde es für den guten Wahlen, den Erfinder desselben, und lür 
Gramer, der ihm das poetische Gewand angelegt, gewesen sein, 
^enn sie mit dem Juli 1884 die Errichtung des von Werth- 
Brunnens auf dem Kölner Altenmarkt erlebt und das Kind ihrer 
geistigen Ehe an demselben in monumentaler Anwendung erblickt 
hätten! 

Abgedruckt wurde das Lied kurz nach seiner Entstehung in 
<iem damals hier erschienenen belletristischen Blatte ,,0mnibu5 , 
zwischen Rhein und Weser". Es hat die Ueberschrift: 

„Jan un Griet. 

(Melodie: Alaaf die kölsche Kirmesen etc.) 

Kölnische Volkssage, nach einer mttndlicben Mittbeilnng 

von P. Wahlen. 

iiiotto: M?r sali keine kölsche Ilunk versaufen, 

mer kaiui riei wessen wat dras weht. 

Kölnisches Spriic liwo rt.'' 
^ach der zehnten Strophe folgt die Unterschrift des Dichters; 
„Köln. Karl am Rhein." 
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Auf dem Ausschnitt des Gedichtes habe ich den Jahrgang* 
der Zeitschrift und die Nummer nicht vermerkt. Vermuthlich ist 
es 1837 oder 1838 erschienen. 1839 findet es sich bereits in die 
Ton Emst Weyden in Heiur. Toogers Verlag herausgegebenen: 
y,KOln*s Legenden, Sagen» Gksebiehten etc/^ S.349 aufgenommen. 
Li einem frühem Buche Weydens „Köln*8 Vorzeit. Greschicbte^ 
L^enden und Sagen Eöln's*' (1826) nehmen die letztem ebenfalls 
einen sehr grossen Theil des Inhalts ein. Hier aber wird man 
sich überzeugen, dass zu jener Zeit Kiemanden etwas von einer 
Kolner Jan de Werths- oder Jan und Griets-Bage bekannt war. 

In Betreff Wahlens, der den Schwank' ersonnen, sei noch 
bemerkt, dass er ein Bändchen seiner Gedichte, mit von ihm 
selbst dazu erfundenen Melodien, hat drucken la;<seii. Er ver- 
schenkte es nur au besouders werthirescb ätzte Fi-enndc. 

lieber die Frage nach Johann von Werths Geburtsort und 
Abstammung, sowie Uber seine mehrmaligen Verehelielnini;eu brach- 
ten die Jahrgänge lS4o, 1846 und 1858 der Küliiisrl eu Zeitung 
iuteressante Erörteruufi'en, an denen sich Fr. W. Hariiiold, J. G. A. 
ImhofT, Dr. W(dfi;-anp; Müller, Freiherr Ferd. Kaitz von Frentz und 
Fr. Steinmann bctheiligten. Spater erschienen, auf ein reicheres 
Quellenmaterial gestützt, Mittheilungeu von Ennen in den „BeUet- 
tristischen Beilagen zu den Kölnischen Blättern" 1867 und in den 
Kölner Nachrichten von 1872 bis 1873, au letzterer Stelle beson- 
ders ausführlich und schätzbar. Auch in der vorliegenden Zeit- 
schrift sind Aufsätze abgedruckt, die sich mit demselben Gegen- 
stände beschäftigen. Die Yorsehiedenen Monographien äber Johann 
von Werth, welche in Buchform selbständig herausgegeben worden 
sind, brauchen wir hier nicht auftuzählen. 

Im Zeughause der freien Reichsstadt Eöbn heüanden sieb 
Merkwtirdigkeiten, die man mit dem berühmten Reitergeneral in 
Verbindung brachte. Die Reisebeschrelber aus den letzten Decen> 
nien des vorigen Jahrhunderts unterlassen nicht» derselben zu ge- 
denken. In J. J. Bjömstähls Nachrichten von seinen ausländischen 
Reisen (Bd. V, Leipzig 1782, S. 338—339) wird berichtet: „Ferner 
besahen wir das Stadtarsenal. Die hier behndlichen Gewehre nnd 
Rüstungen sind sehr schwer und unbequem, besonders eine Jagd- 
bttchse. die General Jean de Werth zugehört hat und aus deren 
brübse man al)nchmen kann, dass dieser Kriegsmann von mehr 
als gewöhnlicher Länge gewesen ist." (Es wird sich hier wohl 
um nichts anderes als eine recht grosse Hakenbüchse handeln.) In 
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Ph. W. Gerckens Reisen durch verschiedene Provinzen des Kiir- 
kreises am Rheine (Stendal 1786, S. 298) findet sich „die ganze 
Rüstung des bekannten alten kaiserliLlicn Generals Johann von 
Werd, die ungemein gross und schwer ist, und also beweiset, dass 
derselbe ein grosser starker oNIann war" mit dem Bemerken er- 
wähnt; „Sie ist al)er doch ungemein sauber, gelenkig und bequem 
gearbeitet. Beine Pickelhaube bat ein solches Gewicht, dass an- 
Jetzo der stärkste Kopf sie ohne die grösste Beschwerde nicht 
tragen würde.*' Die 1789 zu Koblenz erschienene Reise auf dem 
Rhein (von Joh. Lang) bringt Bd. II, S. 300 ebenfalls „den riesen- 
Mibnlicben Harnisch und die schweren Uberlästigen Waffen des 
Jan Tan derWerd** znr Anzeige. „Sie lassen anf die GrOsse dieses 
Helden schliessen. Sein Gewehr hat ISVs (boU wohl heissen 8V2) 
Fass in der Länge und seine Pickelhaube ein solches Gewicht, 
dass man beide Hände dazu brancben mnss, um sie aufzuheben.'' 
Auf eine schöne schwere Rttstung im städtischen Museum ist nun- 
mehr die Tradition der Angehörigkeit an Johann von Werth über- 
gegangen. Wohl mit mehr Recht wird jedoch die Entstehung der- 
selben dem 1(3. Jahrhundert y.n Uberweisen sein. Wie wenig 
Zuverlässiges diese Angaben enthalten mügeu, so zeigen sie doch 
immerhin, wie das Andenken an den grossen Feldherrn in Köln 
^vach geblieben war. 
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1. Die Frloriuen des Klogteri St fiarbaragtrten i« aheinberg^ 

1. Sophia von Bede^, f vor 14S8. Sie kam bei der Grvndang de» 
Klosters, 1496, xnit noeb 6 andern Sohweatern vm Xanten nach Bheinberg. 

Die ZQgleicb mit ihr oder Itald nachher in das Kloster eingetretenen Nonnea 
figariren in dem Nekrologinm unter der Bezeichnung .,de primis", doch ohne 
Angabe ihres Todesjahrs, Es waren: Helena Rochmanns 8, Mechtilde Alger- 
deu, llylkina Alertz, Katharina Winters, Katharina Rykcn, Margaretha de 
Apeldorn, Agnes ten Raem, Katharina Ingernatten, Bela Wynters, Fresa In- 
gendiepraem, Aleidis Ilasenrugge, Fresa ten Put, Margaretha Spe, Marrraretha. 
Helmichä, Beiia van liuls und Susanna Hollantz. Ausserdem führt das Re- 
gister noch eine Schwester Margaretha van der Hart als „prima professa. 
hnius monasterii" an. 

2. Dresa Ingendiepraem, f 10. Oktober 1487. Sie scheint 1462 ihre- 
Stelle als Oberin niedergelegt zu haben, als das Kloster statt der bisherigen 
Ordensregel des h. Franaiskus von der Basse die strengere Regel des h. Aa> 
gastinns annahm. Das Nekrologiam bezeichnet sie als ,,quoadam mater et 
prima regularissa'''. So lange sie lebte, bezog das Kloster „tot onser moder 
tucht*' (Leibzucht) jährlich 4 Malter Roggen und 4 Malter Hafer von dem 
Gute „iugeu Diepraem" zu Lintfort. Urkundlich erwähnt wird sie 1438,. 
1445 und 1457. 

3. Eiisabeih IngernaUerij f 28. April 1494. Sie tritt in Urkunden von^ 



1) Die Mehrzahl dieser Nachrichten ist einem Nekrologium (45 Bl. Fol.> 
entnommen, das einer handschr. Chronik des Klosters (1426 — 1782) angehängt 
war und sich vor zwei Jahrzeh uten im Besitze des Kaufmanns Kornelius 
Reistorff an Neuss hefand. Jetat ist die Handschrift verschwunden. Einzelne' 

Angaben beruhen auf Urkunden des RheinbL'rger Stadtarchivs und meiner 
Sammlung. Ein mehrfach unrichtiges Namenverzeichnis? der Priorinue» s. 
Mittheilungen des Vereins von Geschichtsfreunden /.u Rheinbeig Ii, S. 88. 

2) Sie wird in einer Urkunde des Msgistrats zu Rheinherg von> 
29. August 142^, worin rliesrr die Gründung des Klosters genehmigt, .,Be- 
wahrerin" genannt. Das Originell ist nicht mehr im städtiachcu Archiv vor- 
handen, doch hat sich die Abschrift in einer das Kloster betreffenden Ur- 
kunde des Erzbischofs Dietrich II. von Moers vom 2. Jnni 1462 erhaltcia 
(Kopiar im Staatsarchiv zu Düsseldorf). 

3} Sie heisst in der vorbezeichneten Urkunde «,Helena Kochlanns'^ 
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1476 und 1482 all Priorin auf. Da beide Urkund» für die GetoHebte des 
Klotten Ton Interesae aind, will ich rie im Anhang miUheilen. 

4. Elisäbeth von Wolßuhlm, j 20. November 1497. (Die Jafareesabl 
war in dem Nekrologtnm nicbi mit Sicherheit so lesen, sie kann auch 
1498 seiD.) 

5. Margaretha Gräfin ron Xeucnar, f 1. Oktober 1538. Von ihr sagt 
das Nekrologium : Venerabiiis ac illustris comitissa domina Margaretha de 
Nuweaar, praedilecta priorissa iiostra, quae fideliter et laudabiliter rexit 
motiasteriutn nostrum 40 aoQOs. Am 4. Januar 1513 erscheiat sie mit der 
KunveutualiQ Ililken Aloffs genannt Heimicha am SchoÖeugericht zu Bhein« 
berg, um sieh Uber dim Naohlass des Dr. Johann Hdmich, Deebant von St. 
Aposteln an Köln» woran diese Konventoalin betheiligt war, mit deren Mit* 
erben auseinanderansetsen. Auoh diese Ürknnde ist im Anhang beigefägt. 
Im Jahre 1516 wnrde der Grundstein au einem neuen' Refektorium und 
Eapitelhaus gelegt. Die Klosterchronik berichtet darüber: ,Jn nomiue domini. 
Univeraia etc. pateat, quod sub auno nativitatis domini 1516 oonstructum est 
noviim refectorium ctim domo capitulari sub uno tecto, criius vero fimdamen- 
tum posituni est feria sexta post dominicam Jubilat*», quando saucta ecclesia 
"celebrat festum commcmorationia seu lameutationis beatissimae virg^inis Mariae 
sub cruee. qiiarto decimo kalendas maii. Et in eadeni feria conventus can- 
tabat duÄs missas, priuiam post primam de buucta trinitato et post missam 
ibat rector cum socio suo portana cum revereutia venerabile saeramentnm 
nsque ad fundamentum, conTentu praecedente, processionalitcr, eantautes an> 
tiphonam 0 saomm convivinm, reaponsorium Benedic domine, aiitiphonam 
Regina coeli cum singuUs versicnlis et ooUeotis, deinde revertentes ad 
ecclesiam. Seounda vero missa erat de beata -Uaria virgine cum antiphona 
de beato Augustino et beata Barbara vir^^ine. Post haue missam primus 
lapia fundamenti positu? est per venerabilem dominam Margare tarn de Xuwenar, 
priorissam, et subter lapideni posuit florenuni aureum l, nec non Johannes 
de MechUinia, rectoi poauit florenum Horneusem, ao sociua rectoris Wil- 

1) Eine für die Kulturgeschichte beachtenswerthe Notiz. 

2) Das St. Barbarakloster stand seil 1462 unter der Aufsicht und Lei> 
tuug des Priors des bei Neuss gelegenen RegulierherreoklosterSf der ihm aueh 
seine Rektoren sandte. Von solchen finde ich erwähnt: Wilhelm von Süns- 
beck (1420», Godert then Weghe (1449, 1459), Johann von Honsseler (1464), 
Peter Barfona (1462), Arndt von Dülken (f 1503, Sept. 8), Johann von Me- 
cheln (1514, 1516)^ Wineroar van Essen (1583, f 1540, Jan. 6), Jobann van 
Zutphyn (1536, ^vird als „pius coadiutor pro fondatione huius monasterii*' 
gelobt), P. Gueuicrus Zutphaniae (f 1 558, Mai 11), P. Peter Parss fl570, 
1574, t Okt. 20), Adam von Grevenbroich (1595, 1602), Gerhard Seven- 
heim (f 1613, März 16) und Beiner Krodt (1785). In das Brnderaehaftsbuch 
der St. Sebastianus-Schützenpe? ellschaft zu Kheiuborp sclirirben sich ein: 
Nicolaus Bens, canonicus regularis ad beatam Marinm vir«irmem in Kens et 
rector sanctae Barbaraegarteii 1765, Jan. 20 (von ihm besitzt das Staats» 
arehiv zu OQaseldorf ein 1765 anp^elegtes Kopier des Klosters) und Christian 
BUS Krahn. canonicus regularis Novesiensis et rector l orti sanctae Barbarae 
1770, Jan. 20. Der letzte Kektor war, soviel mir bekannt, Kornelius Schmitman. 
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helmos Impel, qui fideliter Semper laboravit iu fundadone, posuit aliqaos 
nummos argenteoa. Ha^ acta sunt ad laudem et honorem dei, ut omiies 
inhahitantes orent pro omnibus, qui auxilium et consilium dederunt in ista 
aedificatioüe, cx qua deus sit benedictus in saecula amen." Unter Marg-aretha 
von Neueuar lebte im Kloster die durch ibre Scbreibkuust ausgezeichnete 
Nonne Katharina von Laiick^. 

ü. Aynes icu Vorwerck, f 16- Mai 1539. 

7. Adam- Ingctilmeff, f 22. Oktober 1584, nachdem sie über 44 Jahre 
lang dm Kloster vorgestanden hatte. 

8. Kia^fifia Plückws, f 3. Mai 1593. 

9. HeleTta Dwäserf, f 2^* April 1613» Von ihr bemerkt das Nekrologium; 
Tenerabilis ac praedilectft et omni recommendatione digna domina priorissa 

Helena Duckers, quae pacifice et laudabiliter huic monasterio 19 annis deser- 
vivit. Am 25. September 1593 werden „Helena Duickers Matersche, Eva 
Pluckcrs Suppriorscbe und Margaretha Krelfest Procuratnrsche" erwähnt; 
erstere beide und ,^argaretha Arhtz Prokuratorsohe" kommen auch am 
9. März 1595 vor 3. 

10. Margaretha Aritz, f 12. April 1625. 

11. Elisahctii Nobis, f 25. September lü31. 

12. Hdena Monstatt, f 5. Januar 1655. 

13. Auma Kaffusrina BierUf f 7. Dezember 1663, im Alter tou 63 Jahren. 

14. Margaret du HaU, f 19. August 1668. 

15. Jbma Maria Bum^inghovenf f 5> Oktober 1676. 

16. Äntonetta thmsiska du Hottf f 18. Juli 1714» im 79. Lebensjahre. 

Sie wandte dem Kloster über 600 Rtblr. zu und wird im Nekrologium als 
dessen Wohlthäterin ini Loben und nach dem Tode gerühmt (quae in Tita et 
post mortem maxitna fuit huius doinns bf"n<^factrix). 

17. Afina Barbara von Baiosletter, f 9. Juni 1735. Am 10. April 172S 
veräusserte sie den dem Kloster gehörigen, von der kurfürstlichen Kellnerei 
711 Rheinberg {rewinnrührij^en Herckenhof neböt dem Mechel Winsters- 
gut im Quartier Saalhuf durch Krbkuui au Frauz Hoogeu. Die daraui be- 
zügliche Urkunde^ unterzeichneten ausser der Priorin Frater Johannes Phi- 
lippus Maaen, oommissarius apostolioas» Frater Beinoros Krodt, Beetor, Maria 
Anna van Dam, Suppriorin, Maria Engelbert von der Nenstatt» Proeuratrix, 
und die Kapitularinnen Belind you der Neustatt, Katharina Antonina Frisch, 
Maria Katharina Vaickenaer, Adelheid van der Linden, Anna Helena de Voss 
und Anna Gertrud Jansen. 

18. Elisabeth £atiharina wm Buaehmamf f 15. April 1768, im Alter 



1) Vcl. Annalen XXXIX, S. in. 

2) Der Gebrauch von Mannsaamen bei Frauen ist im 15. und 16. Jahr- 
hundert nicht selten (vgl. Strange, Beiträge zur Genealogie der adligen Ge- 
selilechter I, S. 62 f.). 

3) Bheinberger. Protocollum oontraotanm, fasc 1590— -1596 (in meinem 
Besitze^. 

4) In meinem Besitse. 
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von 80 Jahren. Dreizehn Jahre vorlier hatte sie bereits ihr fÜDfzigjährijj^es' 
Jubiläum als prof(>s<«ji «-(»feiort. Ein das Klostorofut Shnpolkfimp zu Rossenray 
berülireiuler Pachtbrief^ vom 7. April 1766 ist unterzeichnet von dem Rektor 
des Klosters F. N. Bei\s, der auch zugleich Xamens der (jedenfalls wefren 
ihres ht)hen Alters) hierzu ausser Stande betindlichen Priorin untorsrhrieb, 
dann von A. G. Tiederichs, Suppriorin, M. Speymans, Trocuratrix und den 
EottventaftHnnen J. H. 0. Mae^ Maria Schvierens, Itabella A* Desessarst 
H. Henderigh, M. Isabella Graben und Walburgis Herckenrath. 

19. Maria Isa^tdla Peirmdla von Grüben^ f 1. Jali 1806, im 89. Lebens- 
jahre. Sie vrar 1718 zn Kola geboren und 1739 eingekleidet worden. Im 
Jahre darauf le<?te sie die Ordensgelübde ab, wurde 1768 8ur Priorin ge- 
wählt und feierte 1790 ihr fünfzi<rjäbriges Jubiläum als profossa. Am 6. Au. 
gust 1802 musste sie infolge der französischen Säkularisation mit 15 Mit- 
schwostern das Kloster verlassen und wohnte seitdem bis zu ihrem Tode in 
einem l'rivathause zu Rheinberg. Sie erhielt ihre letzte Ruhestätte iu der 
dortifrtn Pfarrkirche, rechts vom Haupteingang; ihr Bild in Ordenstracht, 
um 1773 gemalt, befindet sich im Pfarrhause. 

Die letzten Bewohnerinnen des Klosters waren ausser der Prioria: 
Gertrud Tiederida aus Köln, emeritirte Suppriorin, f 18. April IBOS, im 85. 
Lebensjahre. Katharina Behmers aus Bossenray, Suppriorin, f zu Rheinberg 
90. Jannar 1842, als die letzte TOn den Schwestern des Konvents. Sie war 
am 2. Februar 1786 ins Kloster eingetreten und hatte im folgenden Jahre 
die Ordensgeli'ibde abgelegt. Mit grossem Eifer widmete sie sich der Er- 
aiebung der %veiblichen Jugend, als das Kloster, wenige Jahre vor seiner Auf- 
hebung, um die Mittel zur Fortexistenz zu gewinnen, ein Mädchenpensionat 
errichtet hatte. Lucia von Steinnictzcii ans Rheinberg, f 5, April 1804. Maria 
Agnes Helena Barts aus AacVn n t zu Kheinberg 6. Mai 1821, im Alter von 
66 Jahren. Anna S^tphia Kathanna Feintner aus Aachen, t zu Rheinherg 
5. Mai 1816, im ol. Lebensjahre. AgatlM Beaü aus Bonn; sie kehrte zu den 
Ihrigen zurück. KaUuxfina Bernegau aus Rheinberg, t 2. Januar 1823, im 
Alter von 69 Jahren. &byüa Margaretha Eater aus Lank^ f zu Rheinberg 
12. Juni 1825. im 66. Lebensjahre. Eliaabeßi Sdwtten aus Linnichi f daselbst 
«m 18. Februar 1880, im Alter von 55 Jabron; sie hatte am 10. Februar 1794 
ihr Gdübde abgelegt. K. Varenhoffe» ans Mannheim imd SStimbeth AMÜors 
aus D&sseldorf ; beide kehrten zu den Ihrigen zurück. Margaretha Keutmanna 
aus Uerdingen, Laienschwester, f zu Rheinberg 7. Augast 1835, im Alter 
von 84 Jahren. Sie war 1772 ins Kloster aufgenommen worden und hatte 
1774 Profession gethan. Martha N. aus Sevelen, Laienscbv'estpr. JoJmnna 
Maria Toick, Laienschwester und Katharina Wefers, Laienschwester, f zu 
libeinberg 5. Oktober 1625, im 69. Lebensjahre. 



1) Iq meinem Besitze. 
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Anlagen. 

1. Das XhsUr Sk BarharagarUn gu Meinbetg getUttUt dem dorHgm 
MagitiriUt &ne Jährlk^ J&rtrente von sy^ Ouläm, die es ms den städHsdten 
Einkünften hesi^, iäftrft'ch am St. ViHorstag oder Innnen Monatsfrist daneuh 
mit 50 Gulden abzulösen. — 1476, Febntar 1. 

Wi snster Elizabet inger Natten priorin ind vort dat gemein eoli« 
vent sunt Barbaren gard binnen Berck gelegen bekennen mit wil ons 
erwerdigen yaters ind rectoirs vur ons ind onse nakomelinge uit bedeu 
ind frnntschappen der eirsamer burgermeisters, scbepeu ind raits tertit 
der stat Berck denselven ind oeren nakomelingen believen ind averg-even 
in kracht dis briefs, dat n, alle iairs ten ewigen tiden na datuni dis 
briefii op sant Victoirt dach of binnen einre maent daeniae neatvolgnid» 
onbevangen ind op anden gein tit wederom afgelden ind wederkopen 
moegen sodaen derdenhalven aTerlmiwhe karfarater lynwhe golden erf* 
liker gülden ind iairliker renten, die onse oloeater vursoreven geldoido 
heft oter der selver stat gulde, rente, Terraile ind assisien nae inhalt eins 
anderen briefs, onaen rectoir tertit in ons cloesters behoif opgedragen, als mit 
ind vur vifticli ^mte swair rynsch knrfurster gülden ind mit den derdenbal* 
ven pulden renteu ind all<m terminen, die dan versehenen weren, tovoerens 
betailt, die si ons of onscn nakomelingen tertit ons vurscreveu cloesters dair- 
vur an einre aliuger summen geven ind betalen sullen, sonder alle argelist 
ind sonder einige ander mdracht geistlichts nocb werltlichts gerichts noch 
rechten. Ind dis in oirkonde der wairbeit hebben wi priorm ind voirt dat 
gemein convent vurscreven ons conTents segei beoeden an desen brief ge> 
hangen, ßegeven in den iair ons heran dusent vierhondert ses ind seventiob, 
des irsten daga in februario. 

Origiaalarkunde im Stadtarchiv zu Rheinberg. Das angehängte Siegel * 
ist sehr beschädigt. 

2. Das Kloster St. Barbaragarten zu Uheinhcrg verJcaitft an das Fran- 
zisJcnnerinncn-Klmter zu Crefeld seinen Antheil an 6 Morgen Land und ^ 
Morgen Busch auf der Trotzetiburg in der kleinen Honschaft bei St. Tönis. — 
14Ö2, Juli 9. 

Wi suster Elysaheth Ingernatten priorsche ind vort dat gemeini con- 
vent inU gaidshuis der sueteren ind regularissen binnen Berck gelegen be- 
kennen Tur uns ind onse nakomelinge, so als die erbare susteren vau der 
derder orden sent FraneiMri des convents binnen Crriuelt ind vi tosamen 
liggen hadden sees morgen artlandes ind twe morgen bosch in den land van 
Kempen bi sinte Anthonins in der kleinen honsidiap genant up der Trotsen- 
borch längs die beide scheitende, an wilch vnrschreven erf wi beide gaits- 
haiser getick gerecbtiget wairen, so hebben wi priorse ind vort gemein 
susteren vurgeruirt nns deil ind recht verkoift ind verkoupen overmits desen 
breif den erbaren susteren Turschreven van Creiuelt nmb ein samme geldes^ 

1) Der Siegelstempel (Spitzsiegel) von Silber befindet sich im Museum 
des Vereins von Geschichtsfreunden zu Rfaeinberg (vgl. Annalen XXXV, ä. 203). 

S 
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die ons wail betailt is, wilch geit \vi vort in oirbor ind uuiLe una gaiusiiaus. 
hebben gekeirt. Wilch viirschreven erf tOBamen gilt vier haller scliatz der- 
beren ind einen Ungerschen gülden den beren van Kamp, wilch vanohreven 
golden eieit np twe morgen» na uitwisinge oire regiater, ändert vri ind loa to* 
seiggen. Ind wi Blyeabeth ind vort. gemein convent varaehreven gelaven vnr 
uns ind nnae nakomelinge alle rechte anapraik aftoetellen dergeiare, di» 
dairmit recht up muchten kroeDen ind spreikeu, ind oen des volkomea 
wertachap to doen to ewigen daigra to allen tiden ind Steden, dair des noit 
ein were sonder wederspreiken, so dat sie dairmit moigen bewerden to- 
winden ind.keren als mit oireii deil iiul ander oiren erf, alle bohindigheit 
ind nei funde uitgescheiden. In getuich (b^r -.vairbeit eo hebben wi Elysa- 
betb ind vort gemein convent vursehreven ousen gemein convents 8ogel an 
desen breif gehangen. In den jair ons hereu duisent vierhondert ind twe 
indtachteuticUy in octava visitationis JMariae. 

Aua dem Kopiar de« Franziekanerinnen-Klostera au Crefeld^. 

8. Die Priorin des Klottars St. BarbairagaHm an Sheinberg, Marga- 
retha «on Neuenatf und die Kmxntuaiin Büken Atoffk genannt Sdmid» 
treffen vor dem dortigen Sdtöfftngerieht mit den Miterhen der letztem eine 
Vereinbarung in Bezug mif den Xachlass dee Dr. Jchann Sdmiehy Decfumt 
von St. Aposteln g» KiUn. — 1518, Januar 4. . 

Wi Goergen van Hambroyck ind Amt Glasmeker, schepen to Berck^ 
doin kund ind tui^jen nnder unsen segelen beneden an diesen brief gehaü![^en^ 
dat vur uns komeu ind erpcbeuen sint die eir werdige ind geistlike frair.ve 
Margareta van Nuwenar priorissa ind suester Hylken Alofts gnant Helmycb-'^ 
ein eonventuale suester des cloesters sunte Darbaren garten binnen Berck. up 
üie eine ind liernt Aloffs gnant Helmich, der vurguauteu suester Hylkeua 
broeder, ind Joban Mangelman als van wegen des varaehreven Bernts broeders 
Johans ind Guyden ind Aletgen sinre eliger doichtere volmeohtich dairt» 
geschickt, als hei onck seife apentlick sacht ind der vnrgnante Joban ind 
Guede ind Aletgen sine doichtere datselve vnr uns schepen vursehreven 
bekanden ind beliefden, glick hierna beschreven volgt, up die andere siden; 
so sint avermitz beide vurgnanten parthi<^n overlacht, betracht ind werdeiut 
worden alle solicken guedere, wilne doctor Johan Helmich seliger gedechtnis^ 
tertit sins levens deken der kerken tot den Apostolen binnen Colne, na sinen 
doiden den vursehreven Kernt ind Johan ind suester ilylken gebruederen ind 
suestere als sineu niesten ervcn angeruet ind besät heft to gebrueken ind 
sint doe vort beide vurguante parthien under oea averkomen ind guetlick 
verdraigen, also dat dat vursehreven convent van der vursehreven suester 
Hylkens wegen vor oere andeil ind alle recht ind toseggen si an den varbe- 
roirten gnederen heft, jairlicha hebben ind gebrueken sali, so lange die selvo 
saester Hylken left, twe moergen lande gelegen Ingen Senter vdd, der eino 
beneven lande nnses gnediohsten kern erzbuschofo to Colne oburfursten etc. 



1) Die Ahadirift verdanke ich der Güte dea Herrn Sobulinspektor Dr. 
Eeaasen an Crefdd. 
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to der einre ind to der anderen siden Umg^ erve der kinder Inger Hiesze, (^en 
Oeryt Kraen nn tertit in einer bouwingen heft, ind der ander noergen toschen 
lande nneer levtr franwen ind des conTents Tiirscbreven, den Wylm in gen 
R^hem ou tertit bouwet, ind noeh ein tnalder roggen uiter einen band ge- 
legen inger Nypen lange der groetter gilden ^ erve, ieders jairs np snnte 
Mertene dag of binnen viertien daigen daima niestvolgende van dengoeneniden 
selvcn band in gebruek hedden, to manen ind to intfangen ind dairto noch 
twe Arnemsche gülden ind ewenich mcor nach advenant der principail summen 
soeven ind dertich äcv selvpr gülden, dair die ^elve twe gnlden niede ge- 
koeftt sin, van itlic'k[' soostien pulden einen, uiter huise ind erve riu tertit 
Deryck Mertens in der Kasselstraitten gelegen, tuschen huisen ind erven 
^jioessen HermaunissonB to der einre ind to der anderen siden Lange Iler- 
mans. Ind so hebb^i die varechreven Bernt ind Johan Mangelman in namen 
ind van wegen woe ynrachreven der vurgnante euester Hylkens levenlank in 
beboef des oonrents Tarechreven van der TurBcbreven liftoicht renten ver- 
tegen ind afgeechaiten ind den varschreven band tot einen rechten under- 
pande der varschreven liftuicht renten gesät, dat vurschreven convent sick 
4airan to verhallen to volkomenre betailongen derselver vurschreven lif- 
tuicht renten, ind wanner die vurschreven snester Ilylken aflivicb worden is, 
so sali dese brief ouck wit ind Tnacbttois wesen, dem vurschreven convent an 
den vurberurten g^uederen gien recht noch toseggen langer to behalden, 
sonder alle aigelist. (iegeven in den jaireu unses heren duisent vifbondert 
ind druMtieu, u\) dingatag na dem hiligeu nie jairsdag. 

Originalurkunde im Stadtarchiv zu Eheiuberg. Die beiden Siegel sind 
abgefallen. 

Bonn. B. Piek. 



, 2. Eine Altarstlftniig In der Pfarrkirche ivl Lflhdorf. 

Die präflich Schal'.-Kiaucüursche Bibliothek im Scblos? Gaussig bei Seit- 
schen (Königreich Sachsen) i)esitzt einen vortrefflich erhaltenen, in Leder ge- 
bundenen kleinen Pergamentkodex (kl. 4^, Bl. 49), welcher Bl. 9 — 35 drei 
auf eine Altarstiftung in der Pfarrkirche zu Lülsdorf (Siegkreis) bezügliche 
Urkunden aus den Jahren 146& — 1459 in gleiehzeitigen oder doch bald nach- 
her angefertigten Abschriften enthilt>. Anf dem letiten Blatt des Kodex ist 



1) Bruderschaft in Rheinberg. 

2) Ob die Originale der Urkunden noch erhalten smd, habe ich nicht er- 
fahren können. Das Pfarrarchiv zu Lülsdorf enthält nur eine moderne sehr fehler- 

liafte Abschrift der Urkunde Nr- 2. Die Familie Schall-Riaiicour war ursprüng- 
lich ein Kölnisches Geschlecht. Zu ihm gehörte der bekannte Jesnitenpater Adam 
v5chall, dessen Bildnisse sich auf Schluss Gaussig behuden (vgl, Platzweg S. 
•J., Lebensbilder deutscher Jesuiten in auswärtigen Missionen S. 220). Im 
16. Jahrhundert trat die Familie Schall in Bayern anf. Am 28. Juni 1777 
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der Anfang (3 Verse) der Grabschnft^ des 0ffi7ia!s und Dechants von 
St. Aposteln tax Köln, Winemar von Wachtendonk (t 146G), welcher die Ge- 
nehmigung zu jeuer StitUni^ im Namen des Erzbiachofs ertheilte, beigefügt 
und über den Standort des Grabdenkmals bemerkt: ,,Habetur Goloniae ad 
Banctoi Apoatolos, dam itur extra eoelesiftm ad ambitauit ad Binistram prupe 
ianaam in pariete'*. Vom auf der Innenseite dea Deokela steht der Name 
„Godefridus Gröpper*' (f 1571 sa Köln als Jülicb-Cleviacber Gebeimrath), der 
hieroacb vobl als der ursprüngliche Besitzer des Kodex su betrachten sein 
dürfte. Da über die Kirche zu Lülsdorf bisher nur spärliche Nacbnchteu 
bekannt geworden sind, so scheint es nicht unangemessen, die drei Urkun- 
den in dieson Blättern niitzutheilen 

Die Pfarrkirche zu Lülsdorf, den hh. Jakob dem Af'Iteru, Martin und 
Pankratius geweilit, kommt, soviel ich sehe, zuerst in dem über valoris (vor 
1316 nach einer altern Vorlage uiedergeschriebeu) vor^; uebeii dem Ttarrer 
wird hier ein Vikar aufgelührt, dessen Stelle, nach ibir Ilulie der Zehntabgabe 
(der Pfarrer ist au 3, der Vikar au 8 Mark veranlagt) zu vermuthen, mit 
einem nicht unbedeutenden Einkommen verknüpft war. Das EoUationsrecht 
stand dem Eölnw Dompropst zu, welcher in ältester Zeit die Arebidiakonal- 
Geriohtsbarkdii über den ganzen Deutzer Dekanat, wozu Lülsdorf bis zur 
Aufhebung desselben im Jahre 1827* seit jeher gehörte, ausgeübt haben 
Boll^. Der erste namentlich bekannte Pfarrer von Lülsdorf ist meine» 
Wissens Dietrich von Rees, der 1381 einen Kaufbrief am dortigen Schöffen- 
gericht mitbesiegelle^. Um die Mitte des 15. Jahrhunderts stifteten Johann 



vermählte sich Graf Karl Theodor von Schall, bayrischer Gesandter am kur- 

sächsisclien Tlofo /.u Dresden, mit der Erbtochter des Grafen von Riaucour, 
kurRäciiHischcn Mini-tßra und Herrn von Gaussir^ und anderer Güter in der 
fiächbiächeu Oberluuäxu. Da der Graf von Eiaucour 17^4 ohne männliche 
Erben starb, so führte die Familie seitdem den Namen SchaU-Riaucour. 

1) Vollständig abgedruckt bei von Hüpschi Epigrammatographie 11^ 
S. 28, Nr. 68. 

2) Herr Landtagsabgeoidneter Dr. Virnich zu Donn vermittelte gütigst 
die Benutzung des Kodex. 

3) Binterim und Mooren, Die alte und neue Erzdiözese Knin I, S. Bll. 
Lülsdorf wird hier „Lustrop" genannt. Die Bedeutung des Samens ist nicht 
aufgeklärt. Lacomblet (Urkb. I, Nr. 103) nennt zum Jahre 948 ein Dorf 
Lindonthorp im Auelgau, das er (vgl. Register) für Lülsdorf zu halten seheint. 
In späte™ Urkunden wird es Lullestorp, dann Lulstorp und T^ulsdorp ge- 
schrieben (vgl. Eunen, Quellen zur Geschichte der Stadt Köln 1, S. dlOj 11,^ 
S. 176 und 5Ü7; V, S. 296). Das bei Enneo (lY, S. 2) zum Jahre 1811 auf- 
geführte Ludensdorp ist nicht Lülsdorf, wie dieser meint, sondern Leutesdorf 
bei Andernach (vgl. Lacomblet a. a. Ü. III, Nr. 128 und 138). 

4} Dumout, Sammlung kirchlicher Erlasse für die Erzdiözese Köln 
S. 274. üeber die Ausdehnung djsses Dekanats vgl. Dnmont, Deseriptio 
omuium archidioecesis Cotoniensis ecclesiarum etc. p. 47. Jetzt gehört LülS'- 
dorf zum Dekanat Siegburg. 

5) Binterim und Mooren a. a. 0. I, S. 311. 

6) von Laisdorf, Genealugi che Forschungen über die £dlen von Lüls* 
dorf S. 12. 
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von Zwivel (vamme Zwyvelj, Vogt zu Lülsdorf, und seine Gattin Agnes 
^Nesa) vou Vratz^ durch letztwillige Veifüguug eiaeu Altar zu Ehrea 
der h. Dreifaltigkeit, der Muttergottea, sowie der hh. Margaretha und 
3arbera in die dortige Pfarrkirche; lum DotatiooBgut desaelben wurden zwei 
Hdfe, der Brynkershof zu Ober-Zündorf und du Yermeynengut zu Banzel, 
l)e«ti]umt. Die Besetzung der Stelle behielten die Stifter sich und ihren 
JBrben vor, und zwar sollte der anzustellende Geistliche zuniehst aus ihrer Fa- 
milie, und. wenn kein solcher darin vorhanden, anderswoher genommen werjien. 
Neben sonstigen Verpflichtungen hatte der Altarist viermal im Jahre zum 
Gedächtniss der Stifter und ihrer Verwandten eine feierliche Meruorie mit 
vier Geistlichen zu halten, diese letztem zu bewirtheii und ihnen das Präsenz- 
geld zu zahlen, auch die Kosten der Beleuchtung etc. zu tragen — alles 
aus eigenen Mitteln. Zur Entschädigung wurde ihm dafür eine jährliche Erb- 
rente von 1 Ahm Wein auf ein Gut der Stifter zu Langel besonders ange- 
"wiesen. 

Johann von Zwivd starb 1405^. Koch in demselben Jahre suehte 
neine Wittwe bei dem geistlichen und weltlichen Landesherm, dem Köhier 
^rzhischof Dietrich IL von Moers und dem Herzog Gerhard von JüUch-Berg, 

die Genehmigung der Stiftung nach- Auf dem Vermeynengut zu Banzel 
haftete eine £rbrente von lo Af lter Roggen '-^u Gunsten des Herzogs. Durch 
Urkunde vom 17. Dezember 1455 befreite dieser das Gut von der Last und 
gab es nebst dem Brynkershof zu Ober-Zündorf behufs Verwendung zu der 
-Altavstifiuug- von allen Schätzungen, Beden, Zinsen und sonstig-en weltlichen 
Lasteti iür immer fiei (Nr. 1). Diese Urkunde ist wegen der darin berührten 
vielfachen Beziehungen des Johann von Zwivel zu dem Landesherrn vou be- 
sonderin Interesse. 

Der Kölner Erzbisohof übertrug die Regelung der Stiftungüangelegeu- 
heit seinem Offizial Winemar von Wachtendonk, Dediant von St. Aposteln 
zu EölU) der nach einer .weitläufigen Untersuchong, mit Zustimmung des 
damaligen Pfarrers von Lülsdorf, Johann von Smedekink am 7. April 1457 
Namens des Erzbisdiofs die Genehmigung ertheilte (Nr. 2). Aas dieser ür^ 
künde erfahren wir auch, dass Johann von Zwivel in erster Ehe mit Agnes 
von Nederwich, einer Tochter Johanns von Nederwich, und die Hitstifterin 
Agnes mit Johann Meystcyii (Mcycnsieyn) in erster Ehe vermählt waren. 
Unter den bei Aufnahme dar Urkunde anwesenden Zenq-en wird ein Kanoni- 
kus des St. Germanusstifts zu Moutfaucou, .lakol) Langueiottc, Magister der 
freien Künste, genannt. Vermuthlich war er aus Wesselinpr, wo jenes Stift 
seit dt'u Zeiten Karls des Grossen ein Gut besass, das es durch eines seiner 



Ij Fahne, Geschichte der Kölnischen, Jülichscheu und Bergischeu Ge- 
schlechter I, S. 46$. wo auch sonst einige Nachrichten Über Johann von Zwi- 
vel mitgeiheilt sind. 

2) Fahne a. a. 0. I, S. 465. 

'6) von Mering (Geschichte der Burgen etc. XI, S. 20} und nach ihm 
Müller (Siegburg und der Siegkreis II, S. 208) nennen ihn zum Jahre 1486 
^tJobanues Schmodekynt*'. 
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Mitglieder verwalten lies» Im 15. Jahrhundert kam das Gut durch Knn^ ia 
den Besitz des Bonner Mmi^terstifts Nachdem so die Stiftangs-ATijreleo^en- 
heit jfeordnet war, hinterlegt«; Afjnes die darauf bezüglichen Urkunden indem 
Schöffenscbrein zu Lülsdorf am 21. Juli 1459 (Nr. 3j. 

Ju der Folge acheint die Altarstiftung mit einer andern Cvielleiolit mit der 
altern Vilmriestiltiuig» deren DotftUonsgut inzwiBchen sum Theil verloreQ ge- 
gangeu war) verlmiiden worden zu seio, wenigstens wird in einer ,,Desigoatio 
pastoratunm, oollatorum, Ticariarom etc. in dneatu Jalite et Montiam'* aus dem 
16. beiw. 17. Jahrhondert in Lfilsdorf eine ».vioaria ss. trinttatis, «. eruek et 
s. Catharinae" angefahrt, deren Kollation der Baron von Reuschenberg in Set- 
terich besass, und deren Einkünfte folg« ndermasscn spezifizirt sind-: .,Der hof 
2u Oberzundorf thut roggen 18 mldr., haber 12 mldr., geraten 2 mldr., weizen 
1 mldr. und 1 fett schwein; der hof zu Rantzel thut roggen 17 mldr., haber 
14 mldr., geraten 4 mldr., weizen 2 mldr. und 1 fett schwein ; item zu Ober- 
zundorlf 2 morgen weingarton; item zu Camgel (verdruckt statt Langel) an 
erbpacht 1 ahm wein, zu Luladorff hat dieser vicanus naus, 1 hof, gartcu." 

1. Henog Gerhard wm J'OMdhBerg befreit auf Bitten der WUtwe Jchaima 
vcn Zufwd, in Anbelrai^ der ihm von leteterm bei seine» Lebzeiten geleieteten 
vi^aehen Dienste, deren Hof Vermet^nengut tu Sansd von einem JErbpatM 
von 10 MäUer Roggen vnä gestattett dieses Gut nd)St dem mu Ober-Zündorf 
gdegenen BrynJcershof tu einer Altarstiftung in der FfarrTcirche s» Luhdorf 
9U verweniden, indem er gugleich beide H^e von aUen Schätzungen, Beden, 
'SRnsen und soj/stiffcn freltlirhen Lasten für immer freigibt. — 1455, Dezeml)er 17. 

Wir (ierbart van gotz gnaden horzonge zo Gnlche, zo dem Berge etc. 
ind greve zo Raueiisbcrg dorn kunt ind bekennen. Also ns Johan vamme 
Zwiuel, dem got gnadt , binnen zeit sias levens vast unser ampte iud slosse^ 
pautügewjse iud audera vau unser wegen iu sime bevele cehat, daevan hie 
oncli uns gcrecbwt ind nnse quitseheldougc iud reccssbreve besegelt hait, so 
dat wir una van alle dem hie binnen sime leren in nnsen ampten ind berelen 
in eincher wis gehandelt hait, bedankt hain ind oevermita desen breif bedanlcen, 
ind asdan derselve Johan in seime doitbedde uns ind unser Hever huisfranwen 
ind gemahetcn herzoginnen zo Quylche, ao dem Berge etc. so freuntsebaf ind 
eren unser zoll Moelenhem*, den hie vur sich, sine huisfrauwe ind ire erven 
8 ander afslach pandz hatte, du vortan eine mit dem gelde hei sint datum des 
benftbriefs darup sprechende daevan npgcVmrt ind grhaven, in nfslach ge- 
stait ind bfn'oilen hait zo heiven iud zo kieren. Itid hait ouch dieselvc sine 
vurschroven huislranwe nu na der band vau uns ind unser vurscbrevon liever 
buisfrauwen iud gemaheleu unse Bergescho lüde in dem niedcrlandc vau 



1) Hinterim und Mooren a. a. 0. I, S. 136 ff. 

2) Binterim und Mooren a. a. 0. II, S. 150. 

3) Nach Fahne a. a. 0. I, S. 465 erhielt Johann von Zwlvel 1438 Schloss 
(und wahrscheiulich auch Amt) Blankenberg für ein Dahrlehn Tor 8062 Xhlr. 
vom iJerzog Gerhard zu Pfand. 

4) Mülheim am Rhein. 
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Leueubeig gesessen, die suader afslaicb denselven Toraehreven eluden Yur scwei* 
dusent overlensdie guldai panto standen, ou<^ nu vortan zo afslaob zo heven 
gestalt ind gelaiateo, nemelioli alle ind iklichs jara zweihundert gnlden over- 
lenscha an afelach daevan zo hieven aalange, bis die zweidoaent golden vnr- 
schreven alMment aUo in afelaoh gehaven sinti aa vuracbräven ia. Ind of sich 
erfände, dat ai der zweihundert gülden vureehreven einicbä jaers niet ToUentr 
lieh gdiieT«! en künden, wat das dan were, darvur sulien si die langer an der 
vurschrcven heivunge bliven, bis si dat gebrech ouch mit in afscblach ingehaven 
haint. Ind suUen si ouch der breife darup sprechende (relichwale iu allen anderen 
stucken ind punten gebruchen moig^en, uisgcscheiden, dat 8i darane in afslach 
hieven ind buerf^n suUen in niaissen viirgerort. Wiichs wir uns moegelich van 
in bedanken, ind oevermitz dieselvc vruntschaf ind ouch mat-nciit-'n getreuvvör 
deinst uns der egenante Johan binnen sime leven maenohwerf gedain ind be- 
wiat hait ind nu na van sonderlinger flisunger wervongen ind begerden Keesen 
einre naegdaesener wedewen ind dergenre, den dat an uns zo werven bevoi- 
len waee, so hain wir herzouge varaehreven van unaen annderlingen gnaden ind 
gunzteu erflich gequit, gefrit ind gelediget auloh gut, dat in uname dorpe 
zo Banasell in unsem kirspel ind vadlen zo Lulatorp gelegen, dat genant ia 
Yermeynesguydt, van sulcben zien malder roggeu erflioha paehtz, darvur wir 
datselve g-uit den vurschrcven .lulian, Nesen ind iren erven gedain hatten, 
uns, unsen erven noch ncinmns van unsen wegen achtermails geinreleie vor- 
derunge noch anspräche an dünseiveu zien malder roggeu noch au denselven 
guede nu noch nummerme zo haven noch üo behalden in geincher wis. Ind 
wir herzougen etc. vurschrcven haint vort vur uns ind uuse erven ind nakom- 
linge gegunt ind erlouft, gunnen ind erlenven mit maecht dis briefs, dat 
Neae ▼urachreTen dat yurachreTen goet so BansseU, genant Yermeynenguedt» 
Mne mit dem guede zo OevOTtzudendorp, dat genant ia Brynckera ho^, mit 
aUe iren zo ind ingehoeren, aundw underacheid, zo nnre erfotiftohgen eine 
altairs in unaer kirapelakirchon zo Lulatorp geven aaÜ ind maoh in alle der 
maissen, wie der egnente Johan ind Neaa des oeverroitz den pastoir daeaelfa 
ind Albricht vamme Tzweyvell oeverkomen sint. Ind hain dammb anlidke * 
beide guede nis ind van allen schetzongon, deinston, beden, zinsen, pachten 
ind allen anderen unlnsten, wie die van uns of unsen erven wegen nu of 
hernamals umberme^ darup gesät, ofan denselven gneden gesonnen moichten 
werden, erflichon genoimen ind gequit, gefreit ind die gesät, nemeu, frien 
ind setzen in sulche die meiste los ledige schirm ind iriheit, der einche 
geistlige guede in unsem lande van dem Berge, darup dan vurziden einche 
erfmiaaen of gotzdinaie gesät of geordindrt sint, bidter gebmicht haint ind 
gebruehen, aunder argeliat. Ind sulien ind willen derselver Neesen, of den 
dat bevoilen is, zo iren gesinnen up dese aelve unse yriheit ind die vur- 
schreven guede furder unae Privilegien ind vribreve doin geven, m der bester 
ind redelichster formen man die maeohen mach, dat durch dieselve guede 
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allem werentHchen getwange* genoim^n ind der gfeistlicher vrihcit ind 
schirme gegeven moegen werden, as sich dat dan beseht ind geburt. Ind 
want dan dieselve Neesa vurßchreven nu van uns ind unser liever hnisfrau- 
wen ind ^eraahelen vurschreven begerden, ind derselrer unser liever huis- 
frauwen ind gemaheln hant uns sloss ind vadie zo Lulstorp, mit dem darin 
gehoerende ind den duden ranebram dftrin Tendimen is, na lüde des 
pcmtcbreift darvan spreeliende, eine mit demselven pantbreve weder oever- 
gegeT^B liait» dammb funderliagen ind oach umb aller vnrergangenen ge- 
truwer dienite wiUe ao haint wir bersonch etc. np alle dat deraeWe vurge- 
nante Johan of ein&ans van sinen wegen, in der zit bie unae amptman ge- 
west ist, van alten vurleden siden bia in einen sterflichen doit gehandelt 
haint ind of una OQch darane waile verkurz wer, frundlich ind gmndlichen 
verzegen ind versfeven, verzien ind vergevcn mit desem selven breif, so dat 
wir noch neimans van unser wegen van nu vortan nmb eincher vurengangeu 
Sachen wille, die van dem egeuanten Johan of imantz van «:inen wegen in 
der zeit sinre ampte ind bevele vurgeschreven in eincher wia bis up den hul- 
digen dacch gehandelt moegen sin, wiich of wie die ouch weren, geinreleie 
gebrech, vorderonge, zom noch straifonge an dieselve Neesen, ire erven, des- 
lelven egenante' Johana erven, nooh an niemants anders» wer of wie die oder 
der onoh ein, an den wir dea oueb zo acbafien baeven of krigen moicbten, 
legen noch kieren en aullen nooh en willen, ind dea allea van nna, unaen 
erven ind nakonlingen ind alle dengenen, die sich des van unsen wegen 
ind in unaen namen anderwinden ind vernemen moichten, erflich unbedadinget 
sin ind bliven snllen, sonder arglist. Wir herzouge etc. haint vort bewillicht, 
beleift ind bestedicht suilche testament ind verdraeh Johan ind Nesa elude 
vurfjchreven, sampr.t ri.it allen ind eiklicrem bcveie md willen Johan alleine 
ind beaunder in e im-^ ki ankliedde zo troiste ire seien ind in behoif ire beider 
neister erven ind wie &i dai dan gemacht ind gedain bain, willigen ind bestedigea 
ind believen mit desem selveu breif ind geloiveu vur uns, unsen erven ind nae- 
komlingen, dieaelven Neaen vnraaltreTen ind ire erven ind deasehren egenanten 
Johana aelige neeate erven bi anilehem teatamente, verdrage ind leaten willen 
aander indraoht so laiaaen ind so balden, ao T«rre ind vill una dat antreffende 
ia ind una gebart zo dein ind dieaelven ind vort den Johan oevermitz die- 
selven Neesen in sime gesunden leven ind na in aime doitbedde siner aachen 
ind derselver sinre huisfrauwen ind ire sacben getruwet ind den ai OUCh nu 
na der band ire sachen bevoUen hait} nemlich Albrechte vamme Tzwyvell^ 
vurschreven, nu ind hcrnamails up unse kost buissen iren schaden zo schirmen, 
zo verantwerden ind zo verdedingen, id treffe dau an unsen leven heren und 
Gemen erzbuschoven zo Colne of sine nakommen, of an dat capitel vamme doime 
zo Colne, of sunst an wen dat treffe, wer der ouch were, daein dan ungebur- 
lich wederstaud geschege, ind in darinne getreuwelichen beistand oevermitz 
nnaaelfa ind unae reede ind vrunde doin ind schaffen suUen in alle dem ai 
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des darzo noit betten, ind aulchen wederstaut na all© unser macht geuzlichen 
afatellen ind besunder, of an dieselve Nesa of ire erven solich fjebrech van 
den. zieoden zu Lulstorp an die doimhereu zo Colne of ouch die äiaefproeve- 
uer^ daeielfii treffende gefordert wurde, 4at salleo ind willen wir derselver 
Neesen ind Iren erven ind des egenanten Johans enren gensliehen buissen iren 
schaden afstellen ind si des alredinge ledigen ind sehadelois beiden. Ind 
wir hersonge eta. vargesdireven geloiven vort bl unser forstlicher eren ind 
truwen vur uns, unse erven ind naekomlinge, diesdve Nesa, ire erven ind 
desselven wilne Johans erven bi allen ind jekligen nnsen briven ind segelen 
wir in vur datum dis briefs hain doin geven, waran die onch treffen moigen, 
genzlich aen indracht zo haldeu ind zo laisseii^ ind die oevermitz desen lii ief 
upalle dat dieselven brieve inbalden, gestreckt ind volmecbticht haiu, Sterken 
ind volmecbtisren. niet darweder vurzonenicn in geinclier wis, uisgescbeideu 
ind beheltlich uns, wnnpn erven ind nakomlingen der wederbreve, die una die 
vurscbrevea Neesa uu up desen selven dach, datum dis breifs, unseu zoll zo 
Moelenhem ind unse Bergesche lüde ind dem nederlande van Lewenberch 
antreffende, as dieselve vnrsehreven soll ind lüde den vnrsohreven eloden 
dan vnrstaende renten snnder afsladi versebreven sta«it ind nu in desem 
brieve so afslage gemadit, gestalt ind gelaissen sint, as vargeschreven is, in 
ire macht so sin ind so bliven, sonder argelist. Ind darso soe hain wir her- 
zeuge etc. vurschreven derselver Neesen mit allen dergenen hie vurgerort 
staent, uns vrie strack geleide ind vreilicheit in allen nnsen landen ind ge- 
bieden, dae wir dan geleide zo geven hain, gegeven iren liven ind gaeden 
angainde up desen dach, datnm dis briefs ind werende zien jair lank nae 
derselver Neesen doide, ind in gegont ind erleuft hain, gunnen ind erkuven 
in desem selven brieve, in ind uis unsen landen zo faeren, zo koemen, wan- 
deleu ind ire waenunge zo haven, ind sich zo bestadeu ind hiligen in ind up 
wat Steden si des na irre bester gaedongtu gelust, sonder unse of jemantz 
van nnsen wegen indraeht of wederstaat ind sonder argelist Vort wat kenU 
lieher schonlt, sinse of pechte dieselve Johan achter sime doide gelaissen 
halt, sollen ind moigen diegene, den dat dan van derselver Nesen wegen be- 
voilen is, vorderen ind uispenden sonder eindhe gerichte dsromb so sueohen 
of zo Warden. Ind wes in, iren erven of die dat bevoilen were, wederstants 
daerinne geschege, sollen ind geloiven wir in afzostellen ind zo suilcher in- 
forderungen ind nuwerungen irre schoult vurschreven truwelich behulplich 
sin. Ind wurde dieselve Neesa of imantz van irentwegen uns, unsen vrunden 
vorder briefe, of jedt anders, dat in unser macht were, zo desen of anders 
einchen stucken vurgeschreven behoerende, darzo sullen ind willen wir alle- 
zit zo eime gesinucn willich sin in alre maissen, as vurgeschreven is. WiT 
BuUeu ind gciuivcu ouch, die egenante Nesa vertan ire levenlank bi suloher 
gnaden ind Mheit, wir wilne Johans irme man vnrsdhreven gedain ind ge-, 
geven haven an dem vroinhove zo Langel na lode der brieve daroever 
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sprechende, zo laissen ind so bflhalden, ind ham herap bevoelen allea 
«naen amptluden, boidcsi, kneoht«n, oeventen ind undenten, in wSidiaB 
«mptea uiuer kattohafte die ottcb geaenen wereo, die au sini of herna 
werden moigeo, dar varsoliTeTen Neeaan ind dem ai dat beToilen bait of be- 
Telen wnrdei aa Torgeaebreven ta» ire bekante aohoolt nnTWzoichlicben an 
den alrebeaten ind gereisten penden, die dat beate vor ire acboalt zo ver- 
oeaeren wwen, so doin . ind wederfaren laessen, sunder vurder gericbtz of 
bevels van uns of unsen amptluden darup zo Warden of anzonemTnen Alle 
ind iklige punten ind innehalt dis briefs reeden ind trf^loivün v. ;r herzouch 
etc. vurschreven in gueden truwen ind bi unser fürstlicher erea vur uns, 
unse erven ind nakomlinf^e vast, stede ind unverbrucLlich zo halden, zo 
\verden ind darweder neit zo siu, zo dein noch zo koemeu mit worden noch 
mit werken, oevermitz unsselfs noch niemans andere van ttneem wegen, umb 
«nober aadien wiUe» die geaebeii ain of umberme geaebein moiobten in 
eincber wia, «ander abrekunne^ aigeliat Ind bain dea ao urkonde der war- 
beit ind ganser atedicbeit unae ingeaegel vur una, unse erren ind nakomlinge 
vur an deaen brief doin bangen. Ouch bekennen ind geloiven wir Sopbia 
van Sassen, van goU gnadeu benonehinne lo Gaylobe, zo dem Berge etc. 
ind grevinne zu Rauensberg vurgeschreven, dat wir alle vurschreven sachen, 
punten ind innehalt dis breifs belieft, gewillicht ind bestedicht hain, believen, 
willigen ind bestedigen veatligen in kraeft dis briefs, ind geloiven ouch in 
goeden truwen vur uns, unse erven ind nakoemlingen, alle ind ikliche punteu 
md innehält desselven briefs, wie die vur van unsme leven heren ind ge- 
mahülu vurgesohreveii gesckreveu staint, darbi zo laissen md vaste ind stede 
ao balden, aoe vUl ind verre ana dat antr^ende ia of werden mach, sunder 
einobe indraebt of argeliat. Ind bain dea zo bekentniaae ana iogesiegel 
var iina, unee erven ind nakomlinge mit an deaen brief doin bangen* Ind 
wir berzouge ete. voreebreven bain vort gebeiachen ind bevoilen nnaen leven 
reeden ind getruwen, bemWilbebn van Nesselroide, beren zo Steine, anaea 
lantdroeten uns landz van dem Berge, bern Dederich van Bnracheit, unaen erf- 
hoevemeister uns lantz van Guylche, rittere, Johan vamme Hoyaa, unaen 
marschalk, ind W^mlier van Benessenn etc., dat si ire segele zo gezuge 
deser sachen, want si mit daroever ind ane van unaen wegen gewest ind in 
kuudich sint, dat si darumb ind des zo gezuge ire segele mit an dosen brief 
gehangen hamt. Des wir Wilhem van Nesselroide, Dederich van Burscheit, 
ritter, Johan vamme Huyss iud W^rnher vau Benessen vurschreven also be- 
kennen ind zugen, gerne gedain haven vau geheisohe ind bevele uns gnedigen 
lieven beren vnraohreven. Qegeven im jaire uns berren doaent vierhundert 
vnnftndTanfzicb, dea aevenzienden dages in dem maende deoembru'. 
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2) Die Urkonde iat fiberacbrieben: „Erbliobe freihung los Vermeinen 
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anderer last und beschwerniss/' Am Scbluss folgt die Beglaubigungsformel 
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2. Der Ofßzial utid Dechant von St. Aposteln zu Köln, Winemar von 
Wachtmdonk, gendimigt, von dem Ershischof Duirich IT. von 3Ioers hierzu 
ermächtigt, die von Johann von Zwivel, Vogt zu Lülsdorf, xmä sviner Gi vuthlin 
Agnes von Vratg tettamenUmtth erruMeU Stiftung eines Altars zu Jb:hren der 
h. JhreifaUigJceitf der MuttergotUs Bowie der kh. Katkarina tmd Barbara in 
der Pfarrkirdie gu LBMarf, — 1457, April 7. 

In nomine domioi «men. Wynunanis de Waditendonck^ legum doctor^ 
prepontne eoelesie sancti Swiberti Werdensis, offitialta eurie Ooloaiensis^ 
oommissarius ad infrascripta a reverendissimo in Christo patre et domino 
nostro domino Theodorioo, dei gratia sancto Coloniensis eccleeie archiepiscopo^ 
eacri Romani imperii per Italiam archicancellario, Westphalie et Angarie duce^ i 
apostolice sedi«' legato etc. speciaiiter deputatns, uuiversis et sinfrulis christi- 
fidelibus, presenlibus et futuris, ad qu08 presentes- nostre littere ]hm veneriut, 
salutem in domino. Pridem litteras dicti reverendissinii domini nostri arcbi- 
episcopi Cüloniensis in pergameno conscriptae, eius vero sigiilo de vindi cora 
in pressula pergamenea impendente ligiUftteB, sanas et integras, nun vitiatas, 
non eanoellatas neqne in aliqaa ani parte anapeetat sed omni pronas vitio 
et «nspitioae, ut prima fkoie yidebatar, carentes, nobia pro parte honeate^ 
Tidae Neae, reliote qnondam Jobannia vamme Tzwiudl, advocati dam vixit 
in Lnlstorp, preaentatas recepimua huiusmodi aub ienore: Theödericua, dei 
gratia sancte Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri Bomaui imperii per 
Italiam arcbicauccliarius, Westphalie et Angarie dux, apostolice sedis lega- 
tus, bonorabili Wymmriro de Wachtendonck, legum doctori, offitiali curia 
nostre Coloniensis, consüiario et devoto nostro dilecto, salutem in domino. ' ' 
Licet ad apicem dignitatis presulatus quam vis imraeriti disponente domino 
sublimati diversis nobis incumbentibus curis et Bollicitudinibus implicaro et 
ad plurima iios satai^ere oporteat, uostre tarnen ad ea considerationis aciem 
perpeuaius dirigiuius, que ad divini cultne augmentationem teudere dinos- 
eontnr et exinde illorum, qui pro divina landia ampliatione auaa fteultatea 
aifinenter e^qpendnnt» piia votia et aupplicationiboa liberalit«* annnamua. Oh^ 
lata aiqnidem nobis boneate vidne Neae, raliete qnondam Jobannia yamme- 
Tzwinell pridem defnnoti, petitiooia aeriea continebat| qnod cam idem qnon- 
dam Jobannea, eine dum vixit maritus, et ipsa Nesa in vita eiusdem ad lau- 
dem et honorem aancte trinitatia ae glorioae Virginia Marie, beatamm 
virginum Catherine et Barbare atque omnium sanctorum, nonnnlla bona 
immobilia ipsis a deo collata, j'resertim curtos snas in Zudendorff et Rans- 
sell cum suis pertineutiis et attinentiis pro dotatione et fundatioue cuiusdam 
altaris in ecclesia parochiali in Lulstorp uostre diooesis coiistructi in per- 
petuum benefitium ecclesiasticum erigendi et consecrandi donaverint et depu- 
taverint, uobis humiliter supplicari fecit, ut dotatiouem huiusmodi admittere 
et antoriaare neenon bona pretaota pr^to aUari depatata et in poaterum 
dante domino deputanda, oonferenda et aasignanda mortifioare et a tempora- 
litate <«cimere atqne Kbertati eceleaiaatioe aaacribere dietoqne altari aiq^üeare 
et in perpetunm benefitium eeclesiaaticum auetoritate uoatra ordinaria erigere 
et creare dignaremur. Nos igitur devotia prefate Nese snppticationibtta 
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favorabiliter oondescendentes, premissorum tarnen plenariam informationem 
€t noticiam non habentes, cuui alüs nostris et ecolesie autitie negotiis pre* 
pediti expeditioni premissorum personalit^ Interesse neqaeamns, de iuia le* 
galitate et indastria singulariter eonfidentes tibi berum teuere committimus, 
quateniis voeatis voeandis de qaalitate et meritis diete fundaeioni« et sin* 
•galis cirennistaiitüs eateiiQS contidorondis inqniras et te informes diligenter, 
ei n dicia bona ad altare pretaetam plenarie oollata atqae ab omni exao- 
tione et Servitute libera, necnor. pro sustentatione et oompetentia presbiteri 
sive reotoris ülud regentis suffioientiai aliasque premissa iusta et ratiooabi' 
lia fore compereris, fundationem predictam auctoritate nostra approbeg et 
-confirmes et bona prctacta mortificcs atque eocle^iastice libertati asscribas 
dictoque altari perpetuo as'^ip'n^^ ac alia facias in et circa premissa, que 
nosmet faceremns et lacere possemus in cisdem, et que iu illis et circa ea 
necessaria fuerint seii quomodolibet oportuna, iuribus tamen nostris, matricis 
-ecclesie et eiusdem plebani semper salvis. Datum Colonie nostro sub sigiilo 
liresentibns appenso, die Mercorti post domimcam Oonli \ anno domini mil«- 
lenmo qaadringentesimo quinquagesimo septimo, per dominum Coloniensem 
^rerardas Lynss. 

Post quarum quidem litteramm presentationem et reeeptionem, sie ut 
premittitur nobis et per nos factas, fnit nobis pro parte prefate Neae in 
■eisdem litteris principaliter nominate humiliter suppliiAtiim, ut ad execu* 
tionem earundem litterarum et in eis contentorum procedere vellemus et dig- 
riarcmnr, Nos ijritur Wymmarus prepositus et offitialis antedictus, suppli- 
cutiüuibus buiusmodi utpoto ratiniinbilibus favorabiliter annuentes, de et super 
contentis et narratis iu eiadern liUeris iuxta fortnara nobis in ipsis traditam 
Omnibus et singulis utriusque sexns homiuibus sua desuper quomodolibet inte- 
resse putantibus seque ius aut iuteresse iu et ad bona dicto altari appropriata, 
firesertim curtes in Bantsell et Znndendorp, de qaibus in dictis litteris com- 
miasorialibus fit raentto, sitnatas et ad dictos quendam Jdhannem vamme 
Tzwyuell ac Nesam eins nxorem ante donationem sive appropriationem pre- 
taetam apectantea habere aut sibi oompetentes pretendentibua certia die, hora 
«t looo dicendi et excipiendi contra preinsertaa litterai (iommissonales, si que 
Terbo vel in soriptia dioere seu excipere vellent necnon respondendi ad aigillam 
eisdem litteris appensum, seu illud per certos testes fidedigno? recon^no^ci 
■et ulterius ad infrascripta per nos procedi et ea iuxta contenta litterarum 
pretactarum beri v^idendi et avidiendi, vel causam rationabilem, cur hoc fieri 
non debeat, coram nobis proponendi et allegandi vigore certarum nostrarum 
litterarum citaiünarum desuper emissarum atque publice de ambonibua eccie- 
siarum parochialium in Lulstorp et Zudendorp legitime, uti comperimua, 
execatamm ooram nobia eitatis, evoeatis atque in buiusmodi citationis ter- 
tnino minime comparentibns neque causam aJiquam, cur ad oontenta in litteris 
pretaotia procedi non debeat, coram nobia allegantiboa et ob boe ipaia coo- 
tumacibua, qnoad ea per nos reputata inquisivimaa diligenter et quia per 
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inquisitionem huiusmodi atque legitima documenta desuper coram nobis ex- 
hibita et producta, eorundeni sigillia, notariis et signis testium fidedignorum 
desuper per nos in fonmt iuris anditornm et exandnatoram teetimonio tnffi- 
eienter agnitis, quornm eiiam documentorum sigilla, notarios et eigiia pra 
agnitis haboimm atqne habenda fore deorevimns, prout pretentitim tenore 
deeernimua, pretaotas eurtea in Bantsell diotaa Yermeynengaydt et in Znden- 
dorp diotas Brynckershoff onm omniba« et singulis suis pertinentiis et atti- 
nentiis ad altere predictum seu altari pretaeto per dictos quondam Jobanneni 
et Nesam coniuges pro dote sive in dotem perpetno collatas, doiiatas, erog:a- 
tas, assignatas et appropriatas atque in UBum eiusdem altaris rcsignatas et 
rennntintas necnon ab omni exactione, Servitut p et iugo teniporali peiiitu» 
liberas et absolutas fore, ac etiam pro susteniatione uuius presbiteri huius- 
modi altare offitiare sive deserviie debentis^ sufficere comperimus. Idcirco uo& 
Wymmarus commisfiarius antedictus, premissis et aliis circumstantiis circa 
hoe conaiderandte debita cum maturitate pensati^ auetoritate nobis in bao 
parte oommiaaa resignationem, donationem et dotationem prediotaa ac alia 
premisaa, oonsensa etiam et volantate expreasis honorabitis viri domini Jo- 
hannis de Smedekinok, diote paroebialis eoolesie in Lulstorp pastoris, illic 
presentia» in hiis et ad ea aocedmtibaa adraisimas, approbaTimüs et antori- 
savimns ipaasque curtes aoledictas cum iuribus, pertinenciis et attinentiia 
ac redditibna et proventibus suis universis necnon pensionem unius ame vini 
annui perpetai census, de qua infra fit mentio, dicto altari, uti premittitur^ 
coUatam et appropriatam, ac alia boua quecumque cidem altari donata et 
in posterum dante domino eroganda iam dicto altari in dotem et pro dote 
consignavimuB et applicavimus. eaque a teinporalitato libertavimus et exemi- 
mu8 ac eccleftiastice immunitati asscripsimus ipsumque aitare in perpetuum 
beneficium ecclesiasticum ereximus et creavimtis, prout admittimns, approba- 
mus, autorisamu«, eonsignamus, eximimus, asseribimus, erigiraus et creamna 
per präsentes, iure tarnen paroebialis ecelesie suique rectoris et euiuslibet 
alterins in premissis et infiraseriptis semper salvoi ita tarnen et taliter quam 
iuxta meutern et ▼oluntatem prefatomm domini pastoris et huiusmodi altaris 
fundatorum in suo testamento seu ultima eorum voluntate sive paratione 
expreasas, presertim per prelibatam Nesam, nunc dicti quondam Johannis^ 
Bui dam vixitmariti, relictam, super hoc nobis deelaratur. Rector pro tem- 
pore dicti altaris in honorem sancte trinitatis intacteque matria dei virgi- 
nis Marie atqne sanctarum vir^inum Katherine et Barbare et omnium 
sanotorum tanuuarn patronorum eiusdem altaris ad hoc per ipsos coniugea 
electorum, eorundem festivitatibus sive diebus occurrentibus siugularem festi- 
vitatem, reverentiam atque memoriam prout decet observabit et insuper in 
qnalibet septimana perpetuis fnturis temporibus in dicto altari qoinque mis- 
aaa oelebrabit et celebrare tenebitnr, primam videlicet de sancta trinitate» 
secundam in honorem gloriose Tirginia MariCi tertiam de venerabili sacra« 
mento, quod dominus noster Jesus Christus in nhima eins cena in teste- 

1) Die Handschrift hat debenti. 
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mentum et commpiiiorationem eins ac ablutionem peccatorum nostrorum in- 
stituit et aobis reliquit, quartarn r\e pas.sione domini, qua nos redeniit et a 
poiestate inimicorntn Bostroium liberavit, qumtain pro anirriabus omuiunj iide- 
lium defuuctorum, presertim parentum ipsorum fundatorum, patrum, ma. 
trum, frainini, tororam et aUornm progenitorasi| cwinaiiguinaoroi», beoeftic. 
toram et amioonim «nornm et omninm, quorum boni« freti nint aoi qaoram 
bona soic^raiit, et Bpetialiter animabns qaondam Johannis de Nederwycli 
et aiuB uzor» atqne Agnetis filie eommdem, dicti qQondam Jobanni« nxoris 
premortue, ac quondam Johannis Meysteyn, nariti prelibate Nese pre- 
mortoi. Et ad buiusmodi altare iam diota Nesa quamdin vixerit vacatiosis 
eins temporibus, salva tarnen prima nominatione per dictum quondam Johannem 
eins maritum facta, quatenua idem nominatus infra annum a tempore iucboa- 
tionis dictae fundationis se in sacerdotem orditiari fecerit, et post decessum 
eiusdem Nese dicti quondam Jobannis et ipsius Nese proximiores heredes 
sive consanguinei de sexu mascuiino, si fuerint, alioquin de feminino pre- 
seutare babebunt vicissim, et presentabont, prout ipsis ius patronatus sive 
preaentandt preaentiam tenore reservamus, paatori pro tempore diete paro- 
diialts ecolesie in Lulstorp peraonam idoneam in aaeerdotio conaiitutam aot 
alinm, qni talia etatia exiatat| qni infra annum in aacerdotem ordinarl pote- 
Tit et ordinetur de linea et oonsangoinitate ipaonun coningnin exiatente, ai 
talia de eoram sanguine baberi poterit, alioquin unum alium probum, qui 
actu presbiter eziatat aut aimiliter infra annum se in presbitemm ordinari 
faciat quodque pastor, qai tempore presentationis talismodi fuerit, buiusmodi 
Präsentatum, dummodo nt prefcrtur ad hoc babilis et idonens extiterit, 
6ß dicto altari instituere et investire habebit et de>)ebit solito rnore. Idem- 
que extunc sie presentattis et investitus de altari predicto, si actii sacerdos 
existat, alioquin statim anno a tempore sue institutioiiis citra revoluto, dum et 
postquam uli premittitur lu presbiterum ordiuatus fuerit, idem altare per- 
aonaliter offitiabit et deaerviet ac offitiare et deaervire tenebitur, eiua infir- 
mitate aut alio legitimo impedimento eeaaante, proviao tarnen per eundem 
preaentatum et inatitutnm, n aue inatitutionia tempore in aaeerdotio minima 
conatitntua aen aliqua infirmitate aut impedimento legitimo detentna foret, 
propter quod altare predietum peraonaliter deaervire non valeat, quod ex- 
tunc idem altare medio tempore per alium honestam presbiterum, vita et mori* 
* bus commendatum, fideliter offitiari et deserviri faciot, ita quod dictum altare 
stiis debitis iriterim non fraiidetur obsequiis, qnodqne rector pro tempore 
altaris predicti tenebitur et obligatus erit, singulis annis quatuor vicibus 
perpetuis fntnrig temporibus, presertim singulis quatuor temporibus anni, 
pro animahus dictorum fundatorum suorumque parentum, fratrum, sororum, 
progenitorum, consaiiguineorum et benefactorum exequias peragere et obser- 
▼are cum quatuor preabiteris ad hoc per eundem rectorem aaanmendis, quoa 
idem reotor ordinabit de mane in dicta paroebiali eccleaiacongi-egari, et ivibi 
cautabunt prtmo vigiltaa cum aoia predbua et eollectia, deinde qnilibet eorun- 
dem presbiteromm celebrabit miaaam exequialem pro animaboa antedietomm, 
et ruranm snmmam miaaam aoUto more decantabunt in honorm intemerato 
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et b«MCÜaie virginis Marie, et, missa fiuita, commendationem animaram 
eaatando vel legende premiasis adiioient Quibua quidem presbiteris dietus 
reotor extuno prandium honeatam faciet et ipaos cdavenieater tractabit, dando 
etiam eiadem preaentiaa oonauetaa ac ordmando premiaaa omnia et singula 
et ciroa ea quomodolibet necessaria, videlicet eereo», eandelae, lumiaaria et 
alia reqaiaita suispropriis sumptibus, laboribaa et ^enaia proot in aubaidium 
et reievamen illius. Et iio dictus rector se exlnde nitnis prepravatum sen- 
tiat, dicti coniuges fundatores ad siipportandum commodius ooera talismodi 
unam amam vini perpetui con.sus de et ex bonis et hereditatibus suis sitis 
in LaDgell, que qnedam Greta Kügatz de preseuti iulial)it.at sive occu- 
pai, perpetuis futuris temporibus singuUs auuis habendam ut percipieu* 
dam, in auo testamento seu ultima eius voluatate sive paratione pre- 
tacta legarunt) donarnnt et aaaignarunt. Dictaaqne etiam reotor, quicunque de 
altari pretaeto preaentataa et InTeatitna fueril, tempore inatitationie ane 
tenebitur inrare ad aaneta dei evangdia in manibua paatoria dicte parocbia- 
lia eodeaie aeu eiua oommiaaarii ad hoo Bpetialiter deputati, qaod diote 
paroehiali ecclesie fidelia erit et in ipaius ecclesie ac rectoria eioadem pro 
tempore existentis iuriumque suorum parochialium preiuditium per se vet alium 
seu alios directe vel indirecte, publice vel occulte niehil faciet neque fieri 
procurabit et ordinationes prescriptas, quautum eum concernit, fideliter ob- 
sorvabit et adimplebit. quodque etiam redditus, bona et ornaraenta dicti 
altaris uoü alieuabit. sed inventa conservabit et deperdita pro posse et uosse 
recupprabit. Ac alias et alia faciet et facere tenebitur rector altaris ante- 
dicti, que dicti coniuges fundatores circa fundationem et dotationem eiusdem 
altana in dicto auo teatamento aea ultima volontate aive paratione fieri 
volnerint et peroptarant et que ex debito et boneatate fidelia preabiteri in 
bonorem dei et aanotorum predtotornm ipaiua altaria patronorum et comme- 
morationem animaram prediotamm fecienda incambunt^ iUo etiam in pre- 
miaaia adieetOi qaod ai reetor pro tempore altaria predicti premissam ordi- 
nationem tarn circa personalem eiua reaidentiam quam debitum aliud aibi 
incnrnbens, pretactis impedimentis cessantibus, ncgligens et iam dicti sui 
iuratneuti transgressor compertus oxtiterit, et trina monitione previa in 
huiusmodi negligentia per uuum mensem a tempore monitionis compiitaudLim 
contumaciter perstiterit, quod extunc ipso facto altari pretaeto privatum 
existat, prefatis fundatoribus et heredibus corum antedictis, ad quoa tuuc 
ex vicissitudiue predicta hoc apectaret, luiü et facultate personam aliam 
modo premtsao qaaliücatam ad altare predictum paatori prefato pnmxi'- 
tandi per enndem paatorem eo tuno de eodem altari inveatiendam et inati* 
taendam reaerratar. In qnoram omnium et aingalornm fidem et teatimonium 
premiaaoram preaentea litteraa ocinde fieri et per notariam publicom infra» 
acriptnm aabaeribi fecimua, noatriqne rigilli inaaimus appensione commuuiri. 
Acta faerant hec in eoria habitationis nostre, sita Colonie in vico dioto 
Draookgaaaen, aub anno a nativitate domini millesimo quadringentesimo 
quinquagesimo septimo, indictione quinta, die vero Jovis septima mensis 
aprilis, hora primarum vel qoaai, ponti^catua aanoiisaimi in Christo patria 
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et doniini nostri domim Calixti, Jiviaa Providentia jjape tertii, anno secumlo, 
presentibus ibidem bonorabili ac providis et discretis viris, domino Jacobo 
Languetotte, artium magiatrOf cauonico ecclosie- sancti Germani Mpntisfal- 
ooniff, Kemensis diooeais, SoheyfiFardo HirtseliUt aoabino Goloniensi, Theodorko 
Wratz et Johanne Virsen, familiari noatro, tesiibns ad premissa fidedigni». 

Et ego Johannes Smedekinck, clerieas Coloniensis, publicot imperial! 
auefcoritate et in venerabili oaria Colonienti eausBrnm notarius, quia pre- 
missis Omnibus et singulis, dum ut premittitur iierent et agerentur, una 
cum prenominatis tostiboB interfui eaque sie fieri vidi et audivi, idcirco 
presentes litteras sive boc publicum instrumentum, alterius manu fideliter 
io<Tfrossatas sive in^^rossaluni, de mandato dicti venerabilis domiui Wym- 
inari , oftitialis et coinmissarli , exinde coiifeci incque hic propria mea 
mauu substripsi ac Signum meum solituin una cum piuKdom domini Wyiiimari 
sigilli appeiisione apposui, rogatus et requisitus, in iidcm et testimoniura 
omninm et siogulorum premiBaoram 

3, Agnes, Wiitwe Johanna von Zwivd, berichtet über die vorgedaehte 
SUftung und hinterlegt die dar<xuf hegügliehen Urkunden in dem Schöffenechrein 
mt lAOedorf. — 1459, Jali 21. 

In goits namen amen. Ich Nesa, nagelaissen weduwe wilne JobaiM 
vamme Zwyacll, vaidx was ZO Lulstorp, deme got genade, doin kunt alle den- 
geneo, die diesen brief süllen sien of boereu lesen. \S'ant alle sacben, die in 
der zit geschient, mit {\ev zit iren binlouf haint ind vergenldich siut, iud 
uis memorien ind gedeichtnisse doi' levendiger komeut, id en sie dan, dat 
mau sulcbs mit sicheren brieven iiul siei^elen besorge ind bevestige, daidurch 
die sacben ind geschicbteu in zokorneudeü ziden bi der wairbeit ungeirret 
ind ungeaudert bliven iud voutlfn werden moegen, baiu ich darorab vlislichen 
angesien ind besonnen mins seligen hutswirtz vnrschreven iud min manch- 
feldige vurnemen ind begerde, die wir ind besonder euch in unser beider 
testament ind lasten willen na utswisongen einre besonder clauaulen 
damp sprechende van gotlicben ingeven geraimpt' iod vurgenoimoi hain^ 
ind unse zitlicbe guede uns der almechtige got mildeclichen verlient bait zo 
sinre, Marien sinre gebcaiedider modcr loeve ind eren, vur heil ind troist 
unser, unser alleren, maige ind frunde seien mitgedeilt, ind unse zwene 
boeve, der ein zo Zudendorp gelegen ind genant is BrinckersohoÖ', ind 
der ander zo liantzell gelegen ind Yernieynei;ij: nedt genant is, genziicheu, 
luterligen^ ind zo maile gegeven baiu in die kirche zu Lulstorp einen elier 

1) Ueberschrieben ist die Urkunde: „Fandatio altaris sancte trinitatis 
glorioseque virginis Marie ac sanetaruni Catharine et Barbara virginum in 
parocbiali ecclesia in Lulstorff per validum Johannem vom Zwiuell dotati." 
Am Sohluss folgt die Beglaubigungsforrael des Notars Johann von Ooll, ohne 
Unterschrift. Daran seUiessen sieh die Worte : ,,Sequitur prescripte fondationis 
additio per Nesam relictam quondam Joannis vom Zwiuell uxorem faota." 

2) üViereingekommen, geraemben = übereinstimmen. 

d) gänzlich Die Adverbien „genzlioben" uod „luterligen'^ werden häufig 
zusammen gebraucht (vgl. SobiUer-Lübben» Mittelniederdeuttches Wörterbuch 
a. V. lutterliken). 
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alila zo begueden ind zo stiften in ere dere heiligea driveldicheit, der unbe- 
fieckder moider goitz, der heiligen junfern seut Cathrynen, sent Barberen ind 
in ere alre heiligen, die min bnitwirt lelige ind ieb ae londerlige patroene 
des elten gekoeren bain ind np die hoegeside ind dage dereeWer heiligen 
beeonder ere dem alnecbtigen goide ind denaelven heiligen gerne gedain 
hatten, gerien ind Biege, aa dat heimlich ^ ie, ind vort alle wechen ao erf- 
fliehen unvergenklichen ziden vunf missen up deme vurscbreren elter, ae 
nem^ieh eine in ere der heiliger driveldieheit, die ander in ere unser liever 
vrauwen, die dirde van deme heiligen sacramente, dat uns der almechtige got 
in sinre gedechtnisse ind afweschonge unser sunden gelaissen hait, die vierd«» 
van deme unschuldigen liden uns lieven heren Jesu Christi, dardurch wir 
allesameo unseii vianden genomen ind eme gegevcn sin, die vunfte misse 
vur alle g-eleuvige, uuberadcn ind elendige seien ind besonder vur mins 
seligen huiswirtz ind mine, vort unser beider vader lud moider, susteron^ 
broedere, vrnnde ind maige ind alle dergenre eelen, da wir van herkomen 
ein, der of deregenre, der goide wiree gencween hain, ind nemelich vur seligen 
Jobana van Nederwich, ainre bniefrauwen ind Agnes irre bdder dochter, des 
vnrschreven mins seligen haiswirtx ind min Nesen Tursehreven swegerhere, 
swegersvrauwe und moenen, ind seligen Johans Meyensteyu, mins vureligeu 
huiswirtz seleo, den got allen barmherzich ind gnedich sin wille, oevermiia 
eirber priester, die nu vertan van mir ind na mine doide van des vurschreven 
seligen Jobarn vj^mme Tzwyuell ind minen erven eime pa^^toir zerzit zo 
Lulstorp prisentiert ind van deme sclven pastoer zo eime over?t':n ind regenten 
des vurschrt'von altairs untfaugen sullen werden, inmaissen hernageschreven 
volcbt. Ind hain vagt guder lüde raitz dainne gebruiclit ind gehat, wie dat 
ich die selve erlfundatie ind memorie in vur ind nacgeschreveu maissen 
erflich ind ewelich zo geschien, also moege doin bevestigen ind verwaeren, 
dat si niet vergenklicb si ind gebalden werde, iijd bin ich Nesa TurschreTen 
daromb komen icd ersehenen vor deo erwirdigsten in goide vader ind heren, 
hern Dedericb van gotta genaiden erabnsdiof zo Colne, des heiligen Roem> 
sdien reicbs in Italien eracanceller, herzogen zo Westphalen ind zo Engern etc*, 
ind Vörden durehteuchtigsten hoechgeporn forsten ind heren, hern Gerart van 
gotz gnaden herzogen zo Gcylige, zo deme Berge etc. ind greven zo 
Bauensberg, naedeme die vurschreven zweneboeve ind guede und er einen genaden 
gelegen sint, ind bain iederen van den beiden minen gnedigen lierrcn gobeden, 
dat Ire gnaden sulche vurschreven gifte ind ordinantie na uiswisongen uns 
vurgerorten testamentz zolaissen, die bestedigen ind die gnede min huiswirt 
selige ind ich derae elter in maisscn vurschreven gegeven haiu, ind die deme 
selven elter in zokomenden ziden mit der hulpeu goitz vorder gegeven 
moichten werden, van alre werenlicheit doeden ind uisconderen ind der 
geistlicher vriheit ind deme vnrschreven elter zo eime erfligen ind ewigen 
geistlichen lene ind benefitio zo betirmen, zo schaffen ind zo geven. Wildbe 
die vnrsebreven mine beden ind gesinnen beide mine genedige heren vor- 

1) gebräuchlich? Oder sollte das Wort f%r „zeimlich'' verschrieben sein? 
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scbreven gunstlieh ind L'enetlich zo^elaissen haint, as min gneclige lierrei> 
herzoch zo (luylige ind zo <\pme Ber^e vurschreveu oevermitz sinre genadea 
besonder brieve ind siegele darup ind oever gegeven. Ind umb souderliger 
mins gnedigen heren erzbuecbof so Coelne etc. vrihedeu willen ind van sinre- 
genaden bevele hait der erwirdige her Wymmar van WaebtendonislF, doctor 
in werentligem reichten, sinre genaden oifitiaite so Cokte, nae luide ind 
inhalden einre oommiuien, iem damp van nine gnedigen herren vurtohrevea 
gegeven, up dach, sit ind termine as alle ind jeklige diegene, die so dm 
hoeven ind gneden, np den elter in maissen vurschreven gegeven, recht ind 
vorderouge betten oder rooegen haven, rechtlich geladen waern ind niemant 
navonlgde, die sich darweder muiitlicli of acliriftlich lechtc, die vurschrevea 
fundatieii, memorie ind gifte ind so wat dar antreflende is, vlislich verboirt^ 
vurgenomen, gepuirt, ind as der here offitiaile vurschreven doe also die vur- 
schreveu hoeve ind guede, dat die van allen werentligen schetzongen ind 
dienst vri, ind der ouch vur ein redelich hiokomeu eins priesters, der den 
vurschreven elter regieren, besitzen, verwaeren ind die missen, die daupe 
gescbien suHen, doin of bestellen sali, dat gedain werden, genoioh sint, olier- 
lidk erfant, hait hei mit wiste, willen ind consente des erbem herren Johan 
Smedekyn, pastoirs der kirspelakirchen so Lnlstorp vurschreven, der alda 
nntgainwordiüh stoent ind sinen willen darso gaf, des vurschreven wiln» 
mins huiswirts ind min gift, oevergevonge ind erliesniaae ind alle vnrschrevea 
Sachen zogclaissen, conärmert ind bestedicht, ind die vurschreven hoeve mit 
iren renten. upkomelingeu ind zobehoer, ind dan noch eine ame wiens erfliger 
ind jerliger ronten, davan herna gescbreven volcht, eine mit allen andern 
hoeven ind gueden, die deme vurschreven elter jetzout in vur ind nage- 
schreven maissen van ininen huiswirt seligen ind mir gegeven sint ind noch 
in zokomeudeu zidcu gegeven moegeu werden, zo einre erfliger ind ewiger 
begoedongen des vnrsehreven titers b^irmpt ind zogedeilt, lud dieselve gaeda 
van alre zitlicheit gevrihet ind uii^scheiden ind geistlicher vriheit zöge- 
sehreven, ind damit den vurschreven elter in ein erflich zitlich leen ind provende 
erhaven ind gesohsfPen hait, also dat ein recioir sorzit des vurschreven elters» 
na begerden ind willen eins pastors zerzit zo Lulstorp, der vurschreven hei* 
Ilgen ind patronen des vurschreven elters hogezide ind dage, as die in deme 
jaire koment, np deme vurschreven elter hoechlich mit besonder reverentien 
ind erwirdicheit, as zeimlich is, halden sali, ind vertan alle wechen za 
erflichen ind eweligen ziden vunf missen up deme vurschreven elter schul- 
dich sali sin zo doin in alre maissen Johan vamme Tzwyuell min huiswirt 
selige ind ich in unsme tebianient begert hain ind hievur geroirt steit. Ind 
as der vurschreven elter vaciert ind ledich wirt, asduck ind manchwerf^ dat 
in zokomenden zidoi geschult, sali ich Nesa vurschreven die wile ind alsoe- 
lange ich leven, ind na minen doide des vurschreven Johan vamme Zwynell 
seligen ind mine nieste erven van mauskunne^, aslange einich van nnsen ge- 



1) vielmal, häufig. 

2) männliche Verwandtschalt. . 
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t^lecliten lefde, ind anders, as geine manskunne, dat asdan vrauwenkunne, die 
nieste vaa UQ8em gebloede leiden ind vonden wurden, einen erberen priester ^ 
of eine eirber peraone, die alt genoich were tad der niester wn. unsen erren 
ind gebloede ein ind in dorne inten jv, as die gmant, gekoeren ind preten- 
tiert wQide^ gewiei ind ordiniert werden eall, öf anders at man also geinen 
Tan Unsen erven ind gebloede krigen konde^ einen erbaren priester of per- 
sone, die alt genoich were ind sich l)iDnen deme irsten jaer geUcberwis, as 
varsohreven steit, liesae ordineren ind wieu, eime pastoir zerait zo Lulstorp 
presenteren ind vurbrengen sullen. lud hait der vurschreven offitiaie uns 
die presentatie ind «nse recht, zo latine genant ins patronatus, daran Vtphalden. 
Ind sali der pastoir zu Lulstorp vurschreven sulchen preseiiterdeii, asverre 
der erbar ind beqwem wer, as vurschreveu steitj zo eime rectoire des vur- 
schreven elters untfangen, instituereu ind investieren, as gewoonlich is. Ind 
sali der rectoir des vurschreven elters, der also presentiert, zogelaissen, unt- 
fangen, mstitneirl ind investieirt wer, van stunt an, asrerre derielTe ein 
priester wer, anders binnen eime jaire dama, as hei gewiet ind ordiniert 
wurde, selber in sinre eigener personen den TttrscbreTen elter mit deme 
dtenste goits soholdieh sin zo verwaeren, as ▼orscbreTen steit, id en were 
dan Sache dat der vnrscbreven rectoir mit krenkdeu of anderem geburligem 
btndernisse beladen were, so dat hi daromb of want hei noch gein priester 
weir, den vurschreven elter in sinsselfs personen mit deme dienste goitz niet 
>'prwaeren künde, so sali hei darentuschen, diewile dio krenkdc duirde, of 
hei mit geburlifrem hindernisse beladen, of dat der rectoir vurschreven ouch 
gein priester were, oenvermitz einen anderen erberen priester, die mit gudem ^ 
leven ind seden beruchticht si, den dienst goitz mit vunf rrnssen alle wechen 
daup zo haldeu ind anderen geburligeu goitzdieust zo doin, as vur ind na- 
geschreven steit, bestdien, also dat d^ yurschreven elter dabinnen des vur- 
scbreven goitzdlenstz niet gehindert blive. Ind sali ouch t&n rectoir zerzit 
des Yursohreren elters alle jaire zo yiere ziden, nemelich zo vier qnataortem* 
peren, zo erfligen ind eweligen unvergenklicben ziden viere priestere zo sieh 
nemen, die mit eme zom irsten vigilien seien belpen singen mit iren collecten 
ind gebeden darzo gehoerende, ind na der vigilien sali ein jeklich van den 
vurschreven rectoir ii^ vier pnesteren misse halden, ind sullen si die hoe- 
misse van unser liever vrauwen singen, as gewonlich is, ind na den missen 
commendatic lesen, allet vur heil ind troist der seien wilne Jobans vamme n 
Zwyuell vurschreven ind minre, die den elter vurschreven fundiert hain, unser 
maige ind frunde, suster ind broeder ind dergenre, die uns ie goit gededen 
of der guede wir je genossen hain. lud dcraelve rectoir zerzit des vurschreven 
elters sali alle zit, as man die memorie in maissen vurschreven helt, waa- 
kertaen ind gduclite ind vort allet dat darzo dienende ind noit is, up sine 
kost npsetsen ind bestellen, ind den vurschreven viere pnesteren asdan die 
mailzit doin ind gewoenlige presentie geven ind alle jaire vur suleh gelueht» 
maildt, preamtien ind anders, des dairzo noit is» eine aime wiens van seligen 
Johan vamme Zwyuell mins huiswirtz vurschreven ind minen gueden so 
Langel, die Greta Eogats jetsont besitzt ind bewoent, ind wir in.unsme * 
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testainente ind verinechnisse darzo erflich ind ewelich zo haven besät, p:eo-evett 
iiid betirmpt haiu, uphevan ind boeren, up dat deraelve rectoir zerxit eulcbs 
die bas* zokome ind darvan geinen schaden have noch lide. Ouoh fiali em 
rectoir zerzit dea vurschrevöu elters, ia aide hei darzo presentiert, untfangeu 
ind initituiert wirt, in hende dea pastoirs der vurschreven kirspelskircbea 
of desgens, den der peetoir asdan dat ran rinen wegen so nntfangen «nnder- 
lingen beToilen bette, np dat heilige evangeUnm sweren, aa gebnrliob is» der 
vombreven Idrapelikireben getrowe ind derwiver kiroben irem rectoer senit 
ind aanen IdrpelBluden in iren reichten niet hinderlieh so ein, derwieder 
niet dein noch wenren sali, dat gedain «erde heimlich noch offenbaer in geinre 
wie, sonder dat hei diese vurschreven ordiaantie, aanll im die antrifft, 
tnnvclicb sali verwaren, volbrengen ind die Ornamenten, renten ind guede 
des vurschreveu elters niet verkoufen noch zo anriern henden stellen, suuder 
dieseive ronten, giiede ind ornaraeate hei zo deine elter gehoerende funde» 
verwarcn, ind die darzo g"ehoerich geweist ind verloereu weren, na alle sinre 
macliL und nioegen wiederwerven ind alle ander Sachen doin, die wir in 
unsem testamente, lesten wiUen ind Temiechnisse begert hain zo gescbien^ 
ind die oach ein jeldich eirber getreu we p riesler van eren ind reieht in ere 
dea almeehtigen goits ind der Toraobreven heiligen patrone dea TuradireTen 
eltera ind gedechtnisae der vuraebreTen aelen aohnldicb ia zo doin. Ind weir 
aaehe dat ein reetcnr aentit dea varacfareven eltera an der Toraobreren ordi- 
nantien^ id weir dat hei den elter in aina aelfa peraonen niet besiesae, of in 
desselven elters dienste in mairaen vurschreven versuimlich befonden vrurde^ 
buissen einich redelich bindernisse, as vurgerort steit, ind also ein oevertreder 
dpfl vnr'!r'hreven sins eidz wurde, ind sulcbe versuimlicheit, vnrijesa ind over- 
tnt Innuen deme niest- n maiude as hei driwerf^ daromb gemaeut wer, niet 
ufs telte, souder gelicliwale beherde, dat hei asdan in cme selve des vur- 
schreveu elters ind beneütiuuia mit sime zobehoer qwil ind berouft sali sin^ 
behalden mir of des vurschreven wilne Johan vamme Zwynell ind minen 
erren ind den of deme, den dat aadan van ▼ervall ind eratetfniiae gebärde, 
ira reiehten, eine ander peraone, gelieh varaohreren ateit, deme Yuracbreyen 
paatoir so preaentieren, ind deme aeWen paatoir aina reichten, den zo unt* 
fingen, aoaolaiaaen, so inatitneren ind so inveatieren. Ind alle dieaer aachen 
so eime waem Urkunde ind gan?:er, vaater, erdiger atediobeit hait der vur- 
aebreTen here offitiale besonder brieve ind inatmmento under aime ai^^ 
herover doin machen. Ind up dat dan die vurschreven erfmemorie noch 
vurder also mit brieven ind sir frelen besorgt ind gemaclit, dat si umber zo 
unvergenklichen ziden in guedem wesen blivo ind goliHldcu werde in alrc 
maissen, as vurschreven steit, so hau ich Neaa vurschreven den ersamen 
wisen luiden schoitiss ind scheüea zo Lulstorp minre gnediger bereu ind 
des oftitials vurschreven brieve ind segele ind dat vurschreven testament 
verbracht, gezont ind laiaaen aien ind boereo, ind in van der etzligen oucfa 
vidimaa inatrumente mit oevergegeven, ind. hain ai vort vlissligen gebedeo, 

1) deato besser. 2) dreimal. 
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dieser brieve herup zwene mit irem siesjele zo siegelen, md der emen mit den 
andern hrieven vurschreven io ire suheffenschrin zo legeu ind mir zu behoif 
luiare ind miure ervea den audern brief voulgcD zo laissen, ind of derselve 
tms briaf bemamaib in sokomeadon ziileii nrnberme Terbrant, Terlaialioh of 
verwwlast wurde, dat wir ind weme das noit wäre, dan der Turtcbreven 
brieve ai a1«o in inne scbrinen batren Bullen, so nnsme gemnnen an in iip 
tmae ind dea genen koat, der auleba getonte of begarte, ein waire tranaaanipte 
ind Tidimua Ivigen moegen. Ind want wir sciioultiaae ind aeheffen zo Lula- 
torp vurschreven die vurschreven brieve alieaamen, an aobriften ind siegelen, 
in dis UDtgainwordigen briefs sinne, ganz ind nngecancplliert gesien und 
bevondcn hain, so hain wir des zo g-eznge ind erfl icher vesticiieit dieser brief 
■zwene van worde zo worde gelich innehaldende, umb beden ind gesiunen der 
ersamer personen Xeseu, nagelaissen buisfrauwen wilne Johans vamme 
Zwyuell, vaidz zu Lulstorp, vnrschreven mit uns scheften amptzsiegel zo Liils- 
torp gesiegelt, ind der einen mit den vidimus ind brieven vurschreven in unse 
acbrin gelacht, ind den andern brief, mit nnaem ind der vnradireven Neaen 
in Ynr ind naegeaobreren maiaaen dielen beaiegelt, deraeiver Neaen gelievert, • 
gelidk ai dea van una begert bait» aa ▼araehreven ateit Ind zo nodi mere 
konden ind aidierbeit dieaor TaraGbreven aaehen bein ieb Neaa ▼araohreven . 
min aiegel mit an diesen brief gebangen, der gegeven is in den jairen uns 
' beren, doe man achreif duiaent vierhoudert nuia ind Tanfzicb, dea einind- 
«wenzicbaten dagea in deme mainde iulio^. 

Bonn. B. Pick. 



3. Ziuftordnaiig für die fiatmacber des Kölner Oberstifts. 

Gemäss der nachstehend mitgetheilten Urkunde vom Jahre 1701^ ver- 
lieb zuerst Kurfürst Salentin (1566—77) den im Kölner Oberati ft ihr Gewerbe 
betreibenden Hutmacbern eine Zunftordnung, die später wiederholt, von den 
Kurfürsten Max Ileiurich, .Tosepli Klemens, Klemens August und Max Frie- 
drich, bestätigt wurde {n. unten I, II und IV). Welche Orte des Oberstifts 
hier besonders in Betracht kommen, ergibt sich aus der uns vorliegenden 
Bestätigungsuri^uude nicht j sicher aber wird Liuz und vielleicht auch Bonn 
in erste Reihe zu stellen aeln. Von Linz aaa wird 1729 die Uebereiostim* 
mung unserer Kopie mit der von Salentin eigenhändig nnteraeicbneten 
Originalarkunde amtlich bezeugt (a. unten III); dort musa aich alao die letztere 
damala befanden haben. Lins mag aomit die erate unter den St&dten dea 
Oberstifts gewesen sein, in denen das Hutmachergeworbe zünftig betrieben 
wurde. Für die Erriobtong einer Zunft in Bonn apricht nur der Umstand, 



1) Folgt die Begkubigungsformel dea Notara Jobann von Oell, ohne 

Unterschrift. 

2) Kopie auf Pergament vom Jabre 1727. Sie befindet sich seit un- 
vordenklicher Zeit im Beaitze einer Bonner Familie. 
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dasa jene Kopie seit unvordenklicher Zoit daselbst aufbewahrt wird, im 
Uebrigen ist uns nicht die gerinjrste Kunde vou ihr erhalten. Aus weil ält<<rer 
Zeit stammt die Hutmacherzunft in Köln. Bereits 1225 wurde dort den 
Genossen des Filzhutoiacher-üewerbes von deu Bürgermeistern mit Zustim- 
mung der Kioberzeche (Bruderschaft der Ilcichen) das Znnftreoht ertheilt, 
und im 14. Jftbrbttadert war die Zunft vollst&adig organisirt. Nacli ihr 
heitat noch jetzt eine Gasse „unter Hatmacher**. Bei der Errichtung musste 
die Zunft sich Terpfliohten, den Oflfisialen der BLdiensecbe stets gehorsam 
und ergeben zu. sein und den Befehlen der Stadt, des Rathes, der Rioherzeohe 
und der Bürger in Allem zu gehorchen. Kein Mitglied der Bruderschaft der 
Filzhutmacher durfte sich ausserhalb der Stadt niederlassen und für seine 
Arbeit Absatz in ihr suchen. Abeuda durfte nicht narh 10 und Morgens 
nicht vor 4 Uhr geatbeitet werden. An Sonntagen durtte die Waare nicht 
an der Thür oder au den Fenstern^ausgehangea werden; dagegen war der 
Verkauf im Hause gestattet^. 

I. 

Von goites gnaden wir Joseph Clement erzbischof zu Collen, des hei* 
ligen Römischen reichs durch Italien erzcanzler und churfurst, des heiligen 
apostolischen stuhls zu Rom legatus uatus, bischof zu Regenspurg und Luttich, 
coadjutor zu Hildesheim, administrator zu Bergtesgadeu, in Ob- und Niederen 
Bayeren auch der Oberen Pfalz, in Westphaleu, zu Engeren und Bouillon 
herzog, ptalzgraf bei Rhein, iaudgraf zu Leuchtenberg, marggrai zu iVanchi- 
mont, graf zu Lohe und Horn thnn kund und hiemit zu wissen. Demnach 
uns sftmbtliehe nnsers oberen erzstifts eingesessene hutmaehermeistere unter- 
thänigst. gebetten, wir gnädigst geruhen weiten, die vor vielen jähren unter 
ihnen verglichene, antänglicb von weiland erzbisehof und diurfnrsten Salen- 
tino christmiltester gedichtnus, nadigehends aiMÄ von unsere nechit^ herren 
vorfahrs am erzstift nnd vetters churfursten Maximilian Henrichen Hebden 
hochseligen andenkens approbirte und conürmirte und in nachfolgenden 
articulis bestellende Ordnung zu dero mehrerer festhaltung gleichfals gnä- 
digsi zu bestettigen und si ? daliei kräftig handhaben zu lassen: Erstlich soll 
kein meister des hutmacherhandwerks einigeu lehrjungen annehmen das 
handwerk zu lernen, der unehrlich geboren ist. Zweitens Ein lehrknecht soll 
nicht näher augenomen werden, ais auf vier jähr, wan aber einer junk und 
schwach ist, soll der meister macht haben ihnen anzunehmen, ao lang er will, 
fünf oder sechs jähr, oder so läng als der meister dessmi mit ermeltm lehr- 
, jungen untereinander zufrieden werden, und ein lehrknecht oder jung soll 
dem meister zu lehrgdt geben, wie sie das unter sidb abereinkommen* Dritten»: 
Da aber ein lehijung in den versproehenen jähren verliefe, und inwendig 
vierzehn tagen ni<^t wieder zu seinem meister käme, und vou ihme wieder ange- 
nomen wurde, der soll folgends anderster nicht dan vier jähr aufs neu aufgedinget 
werden, und swam in beiseih zweier meisteren, oder aber an statt deren zweier 



1) Ennen, Gesch. d. Stadt Köln I, S. 6S9, 643; II, S. 682 ff. 
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der orts sich aufhaltender gesellen. Desgleichen soll ri&'tens ein lehrknecht auch 
wieder freigesagt werden vor zweien meisteren und zweien gesellen, des solider 
meister und die kriecht jeder geben ein viertel weins, wie brauchlich. Fünftens: 
Wan darnacher einer ausg^eleruet hat, so soll derselbe zwei jähr wanderen, ehe er 
meister wird; wurde sioh aber einer verheiratben, ehe er solche zwei jähr gewao* 
deri h&tte, dendbe aoU anoh die swel erste jähr ftodertter nicht dsa anf eintm 
t»ch feil haben, und daisu aar straf geben swei goltgulden, einen unBeTsm 
gnädigsten landsfarsten nnd herren, dea anderen dem handwerk. SedisUrui 
Wo anoh einer gedenkt in einer des Oberstifts statt meister an werden, soll 
derselbe zuvorn ein ganzes jähr darinnen für einen gesellen umb seine be* 
lohnnng dienen und arbeiten, ehe ihm rergönnet werde, das meisterstuck za 
machen. Siebentens: Das meisterstuck soll sein ein Spmnscher filz und ein 
toohlgethnner scheippen huf^, item ein braun gefärbter guter Jud, ganz rund 
ohne har, so dan einer mit einem doppelten bort, und solle zum achten keiner 
auf einigem mark leii haben, er habe zuvorderst obgemelte meisterstuck ge- 
maclit, wie billig ist. Zu dem soll neuntens keiner einige hut im hausladen 
oder aufm mark feil haben, der nicht, wie vorgeschrieben, die vier jähr be- 
weisUch gelernet nnd das meisterstnck gemacht hat» alles bei straf sehn 
goltgulden, höchstgemeltem nnserem gn&digsten landsftirsten und herren 
halb, nnd halb dem handwerk unnaehlässlich zu geben. De^ieichen 
soll edtntens ein ankommender roeistw awel Colmsche thaler, mnen nnserem 
gnädigsten landsfarsten und herren, den anderen zu bebuef eines hand- 
werks abstatten, jedoch einmal für all, nnd wer selbige einmal gehen. 
hat, der soll darnach auf den anderen marken frei sein, aber ein aus- 
ländischer meister soll p'f'beTi zwei viertel weins und zwei reichsthaler, 
auch eins für all und auf vorgemelte weise; wan aber die Ober-Erzatifts 
Colnische hutmacher auf den Trierischeu und anderen benachbarten mark- 
tägen freigelassen wurden, sollen diese hingegen auf den Obererzstifts Col- 
nischen marktägen ebenmässig freigelassen werden. Man solle auch eilftefis 
gute aufrichtige waar feil haben, und.wohe siehs bei jemai^ änderst orfinden 
warde, dem solle jeden orts vorgesetate obrigkeit auf angeben des handwerks 
die hvt abnehmen nnd den armen geben. Gleichfals soll man sts^lfUns kein« 
kinderfilslein mehr feil haben, daranter haar vermiecht seind, anders dan mit 
rath des gemeinen handwerks bei straf eines halben thalers, so oft sieh be- 
funde. Zum dreizehnten soll kein meister dem anderen sein gesinn abspannen 
bei straf zweier goltgulden. Vierzehntens: Ein meister soll mehr nicht als 
einf^n lehrjungen auf einmal in seinem hause haben oder halten. Funfzelientens : 
Man soll auch aufm jederen mark zu acht uhrcn umb die stände lossen und 
ein jeder soll stehen dahin ihme sein los fallet, welcher aber das allerletzte 
los bekombt, mag stehen, wo er will, jedoch ausser eines anderen meisteren 

1) Bedeutung? Vielleicht mit scheppen (nach Kilian und Heinsius = 
schneiden, nähen, schepper = abgeschorener Schafpelz, Fliess, scheppert = 
Strohhut) znsammenh&ngend? Oder mit schaepen, scheppen = creare, formare» 
schaep forma? 
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schadeiu Fernwa zum sechszehenten: Soll auch kein meister vor eilf uhren 
aufhangen wio von alters gebräuchlich, noch vor pfemcltor stund ciiioii hnt 
aus dem korb'^erkaufpn, so manchen hut aber dermassen verkauft wurde, 
so manniche mass wt-ins soll der verkaufer dem Handwerk zur straf geben. 
Sifftenzehentens : Soll ki iu meinter oder gesell den andertm freventlich liegfen 
heisclicu oder aunsteu schmäben, bei straf emes viertöl weius, und so die 
schelt- oder schmähewort durch den scheider auf der wahlstatt nicht erwiesen 
werden könten, soll der BclM^der snr straf geben swei goltgulden, dafinrn sie 
sich in der gate vergleichen vor dem handwerk: widrigem aber soll der 
sohdtor die straf doppelt auferlegt werden, als awei gol^foldm mehr höehsi* 
gemeltem unserem gn&digsten landsfarsten und herren nnd swei dem band- 
werk, jedoch in alle wegen des landsfarsten Interesse vorbehalten. Acht- 
zehentens: Wannehe ein meister abstirbt and ehrliche söhn hinterläst, die 
sollen das handwerk obgeruhrter missen zu lernen nicht schuldig sein, 
sonderen sie mögen sich bei einen meister tliun, der sie vollkomm entlich 
unterweise. Neunzehoitet''^ s dl man eine wittfrau, die sich zu dem hand- 
werk hielt, mit redlichen gesellen und lelu junö'en furderen, als wan der me sl i i 
noch lebte: wan aber die wittfrau sicL wurde verheirathen an ein audt r 
handwerk, soll sie sieb der hut queit machen inwendig luonat frist : oder den 
billigen werth Toa den nmsteren darfür nehmen; so manniohen hut sie aber 
nach solchem heirath und vorgegangenem angebotenen billigen werth deren 
meisteren Tor der band verkaufen wurde, so manche goltgulden soll sie zur ^ 
straf geben halb unserem gnadigsten herren. ZwaiungSiem: Im fall auch 
hernachxnals jemand in berührten strafungen wiederstrebig gefunden wurde^ 
dem soll die straf doppelt auferlegt werden, und daran soll man dessen ge- 
sellen und lehrjungen hinw^nehmen und bei andere meisteren than» bis er 
sich j^^ehorsambst erzeiget, nnd also lang sollen des ungehorsamen änderst 
nicht dan auf einem tisch feil haben. Junioukuanzigstois: Kh soll auch kein 
meister einen unredlichen meister, der sich dieser orduung nicht gemäss 
hielte, oder auch sonsten einen ändert« ausländischen meisteren hut abkaufen, 

«0 fern dergleichen hut in der statt ' gemacht werden: woher aber 

etliche hut- oder gattuug in einer ausländischer statt allein gemacht werden 
und doch vonnothen sein^ so sollen die meister beieinander gehen nnd sich 
susammen vergleichen, dass sie deren einige kaufra, fals es anfridit gut und 
arbeit ist, damit ein jeder für sein geld bekommen möge und kenne», was 
ihme gef&llig und nöthig ist; alles obiges doch auf gnidigstes Wohlgefallen 
nnd genehmbhaltung unseres gnidigsten Landsfursten und herren. Und dan 
wir uns die handhabung guter polizei und das aufnehmen unserer nnter- 
thanen" vermittels fortpflanz- und befurderung derenselben commercien, nah» 
rung und gewerbs aus furstvätterlicher Sorgfalt jederzeit mit fleiss angelegen 
sein lasBcn, dasa wir derentwegen alsolche der bilhgkeit gemäss befundene 
Ordnung in allen ihren puncton und x>ai*ticulen gniidigst gutgeheisehen und 
bestattiget haben, thun solches auch hiemit und befehlen demnach allen und 



1 ) Für den Namen der Stadt ist Raum otien gelassen. 
Aiinalcn des hiut. Vereins. XLII. 12 
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jeden unaerea Obern Erzstifts amtslctiten, anterherren, vögten und schulteissen, 
fort biirgermeister und rath in denen statten kraft dieses p:nädifrst und ernstlich, 
obcrfjnelte hutmacliermcistiu-e und liandwerk bei vorein verliebter ordnnnw 
krattiglich zu handhaben und daran zu sein, damit dieselbe dawider nicht 
beschweret, sonderii daliei bestens pfeschutzet und die ubertrettcren dem In- 
halt gemäss, auch sousteu dem verbrechen nach abgestraft werden, urkund 
nnaares handseichens and anhangenden churfuratlichen eeoretB. beben in 
unser residenKstait Bonn den zehnten tag monat may, im jähr ein tausend 
nebenhundert und ein. ^ 
Joseph Clement Churf. J. T. PrasgbKl 

II. (Ton derselben Hand wie Torber.) 

Von gottes gnaden wir Clement August erzbischof zu Collen, des heiligen 
Römischen reichs durch Italien erzkanzler und churfurst, legatus natus des 
heiligen apostolischen stuhl zu Rom, bischof zu Hildesbcim, Paderborn und 
Münster, in Ob- und Niederen Bayeren, aiicli der Oberpfalz, in Westplialen 
nnd zu Engeren herzog, pfalzgraf bei Rhein, landgraf zu Leuchtonberg, ^ 
burggraf zu ötromberg, graf zu Pyrmont, herr zu I^orckelohe and Werth etc. 
thun kund und bekennen hiermit, dass wir auf unterthänigstes suppliciren 
deren hutmachermeisteren unseres erzstifts die vor vielen jähren unter 
ihnen yerglidiene und von onseren herren yorfahren lioiMseligatens anden- 
kens gnädigst approbirt und bestattigte bievom geschriebene sunitordnung 
nnd privilegia ihres inhalts bestättiget haben, tbuen dieselbe, auch hiemit und 
in kraft dieses gnädigst bestättigen und dahero uns^en Oberersatifts ambw 
leuten, unierherren, TOgten und schultheissen fort burgermeisteren und rath 
in denen städten kraft dieses gnädigst und ernstlich befelilen, obgemelte 
hutmachermeistere und handwerk dabei gegen männiglichen kräftighch zu 
handhaben und daran zn sein, damit dieselbe dawider nicht Iteschwerot, 
sondern dabei bestens gesehützet, vind die ubertrettere dem inhalt gemäss, 
auch Sonaten dem verbrechen nach abgestrafet werden. Urkund unseres hier- 
unter getruckton hofcanzler insiegels. Geben in unserer residenzstadt Bonn 
den 19. decembris 1 . . 7 

Yt. J. M. Schonhoven. L. S. 

III. 

Dass gegenwärtige beide copeien mit denen wahren TOrbrachten und 

zwarn das crstere von ihro churfurstlicho Colinische durchlancht «ynedigst aigen- 
hiindig unterschrieben, das zwinte aber vom churfürstlichen hohen hofrath 
ausgefertigt nnd versiegelten origiuaiien, auch allen obbeschriebenen inhalts 
auscultirt, und von wort zu worten gleichlaiitend befunden, solches wird 
mittels auftruckung hiesiger statt gringeren iusiegels und dero secretarli 



1) Verwischt. Zn lesen ist 1727; denn Klemens August trat 1723 die 
B^ierung an, und 1729 wurde das unt«r III folgende Attest der Stadt Linz 
ausgestellt. 
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Unterschrift hiemit.bdseugut. Öigiiatam Lintz in curia den 16. tag monats 
februarii jahrs 1729. 

L. ö.^ £x Cütumisdiouo xt^^iuatua. Jo. Jod. Wellor sccrütarius qui supra. 

IV. (Kopie auf Papier, am Bande angeklebt) 
Von gottes gnaden wir Maximilian Frideriob ersKbiachof za Göllent des 

heiligen Römischen reichs durcli Italien erzcanzlcr und churiurst, Icgaius natiia 
des beiligeu apustüIlHchen stubls zu Rom, biscbof und färat zu Münster, in 

Westphalon und /.n Knperen herzopf, burggraf zu Stromberg, graf zu Köriij^segg 
llotteufelsi, berr zu Odenkirchen, Borckelohe, Werth, Aulendorf und Stiuiften 
etc. thueu kund (foljit die I>l'stati^ulJ<,^ von Wort zu Wort lautend wie unter 
I und II), Urkund unseres gnädigsten handzeicbens und vorgetruckii u <^o- 
heimcn canzlei-insiegels. tiebeu iu unserer rosidenzstatt liouu den 24. uo- 
vombris 1764. 

Max. Frid, Churfürst. L. S. 

V. C. A. V. Bulderbusch. F. L. v. Uphoff. 

Bouu. E. von Claor. 



4. Befehl des Kurfftrsten Johaan Wilhelm von der Pfalz zor Sammlung ?0A 
Allerthümern in den Heriogthümern JülitU und Berg. — 1707, Apnl 11. 

Nachdem in I)üsseldorl" neuerdings ein Museum iür Alterthiimer von 
der Stadt in Verbindung mit dem dortigen Geschichtsverein gegründet worden, 
dürfte diu Naqhricht von Interesse sein, dass schon früher, vor fast 160 
Jahi'eu, der Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz (1678—1716) eine 
abnlicbe Sammlnng daselbst angelegt bat. Es ergibt Bich dies aus folgen- 
dem gemäss kurfürstlicbem Befebl vom 11. April 1707 an die Eingesessenen 
des Kirchspiels Niederdollendorf eigazigenen Erlasse^: 

In kraft cbnrfurstlichen gnedigsten befelchs vom 11. dieses wird aUen 
und jeden eingesessenen des kirspels Niderdollendorff bierniit aufgegeben, 
dass, dahefern ^n oder ander ohne unterscheid der personeo, einige medailles, 
statucn oder sonsten andere antiquiteten au erz, wie es namen haben moege, 
stein, erden oder anderen geschirr, urnen, cfrabstein, lampen, allerhand in- 
strumenta sacriticialia et chyrurgica, ringe und was dergleiehcu nielir crfmde 
oder vorrathig haben werde, solche herrn anibtsverwaltern oder mir unver- 
züglich getreulich bei straf höchster ungnade einlieferen folleu. Daherait 
aber sothaner gnedigster. Verordnung punctuellemeut und aiierileissigst von 



1) Auf Papier gedrucktes rundes Siegel der Stadt: In dem mit Ara- 
besken gezierten Felde oben ein Kreuz, darunter ein aufrecht gestellter 
Sehlössel. Umschrift: 

+ s. setiiiö'pvm GpiDi De unse.. 

2) Das Original, ein beschriebenes Blatt in Folio, befindet sich in 
meinem Besitae. 
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eiiiHin jedem anterthänio^st gehorsambst naclitreleV)1, und hingegen vou UetiGii 
findenden, auch etwahe obhandenen sachen das geriagste nicht verschwel «^ou, 
vielweniger verbracht werden möchte, sü habeti gcheffet! vorgenauten kirs- 
peis luit allem äeiss uud eifer mit zu advigilireu und zu sorgen, dass, sobald 
sich darab ichtwas hervortliuen würde, solches alsofort eingeschickt, and 
daran, bei vemeidung obhochstgedachter ibro cbnrfürstliohen durchlaucht 
böchstschwerester angnade, der ailwgeringsie fehler oder irersaainnaa nicbt 
yerspuret werde, so landbott scheffm obbesagten kirspels alsofort zu intimi- 
reo, nnd, das es gescheben, mit seinem ezeoato in seit von dreien tagen zu 
dodren hat. Bignatun den 21. aprlHs 1707. M. J. Graff. 

Dieser strenge Befehl wird in ähnlicher Form jedenfalls an s&mmt* 
liehe LanJesbehörden der ITerzogthümer Jülich und Berg; ergangen sein, und 
ebenso sicher darf man als Ort der Ablieferung für die Alterthümcr die 
Residenzstadt Düsseldorf be-^eichuen. Wenn daraus die Absicht des Kur- 
fürsten, die in seinem Lande vorhandenen Alterthümer zu sammeln und 
üÜ'eutlich aufzustellen, klar hervorgeht, so erhebt sich die Frage, in welchem 
Gebäude diese für die Kulturgeschichte dea Landes immerhin sehr wichtige 
Sammlung sich bdfn&den haben mag. Hierüber scheinen die in Didhelms 
Bheinisdiem Antiquarias {Ausgabe von 1776) über Düsseldorf gebrachten 
Nachrichten einen Wink zu geben. Dort wird nämlich S. 818 berichtet, dass 
in der vom Kurfürsten Johann Wilhelm 1710 errichteten weltberühmt«! 6e- 
mälde-Gallerie ausser den Gemälden auch Antiquitäten verschiedenster Art 
zur Schau gestellt waren. In den fünf Sälen der Gallerie befand sich „aller 
Orten noch eine Menge vou allerhand andern raren Sachen'', darunter „aller- 
hand mit vortreflichen Miniaturfremählden oder raren Steinen behäng^tc kleine 
Schränke, ja voch eine nn:>ihl})nrc Menge anderer Icostbarer Sacfien, so diese 
Sääle zu den prächtiL'"steii und schönsten machen, die man nur finden kan". 
Wenn auch iiier über den Charakter dieser in zahlloser Menge aufgestellten 
Gegenstände kein Aufschluss erthcilt wird, so darf man doch mit Gewissheit 
annehmen, dass sich unter ihnen die auf Befehl Johann Wilhelms gesammelten 
Antiquitäten, mindestens eine Auswahl derselben, befunden haben. Bei dem 
Mangel weiterer Nachrichten müssen wir uns bescheideQ, auf das frühere 
Bestehen einer Sammlung hingewiesen zu haben, deren Wichtigkeit für die 
Kulturgeschichte unseres Landes unverkennbar ist. Vielleicht dass der Düssel" 
dorfor Geschichtsverein sich zu fernerer Nachforschung über diesen Gegen- . 
stand veranlasst siebt ^. 

Bonn. £. von Glaer. 



1) ücbor eine andere zu Anfang dos 18. Jahrhunderts in Düsseldorf 
bestehende Sammlung, da.^^ Kunst- und RaritiUen-Kabinr t des gelehrten Paters 
Fernando Orbani, Kektors des Josuitenkollegs und Beichtvaters des Kur- 
fürsten Johann Wilhelm, vgl. Alex. Kaufmanns Mittheil uug „Zur Literatur 
der Bheinreisen'' (Annalen XVIII, S. 170 f.). 
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Laut Aaktions-Eatalog Nr. XLII (Bibl. theologica) ist bei J. M. Heborle 
in K51d im Mira 1851 folgendes Werk sur Versteigerung gekommen: 

„Statuten, Bullen, hiitorisclie Naobriohtcn a. e. w. den Orden der Be- 
guler-Canoniker, besondwa de« Ktoater Bödingen lietreffend. 2 Bftnde. Hand- 
•chriften dea 16. und 16. Jahrhundert«." 

Wo mag dieses Werk sich jetzt befinden? Gütige Auskunft würde der 
Unteraeiehnete mit innigstem Danke entgegennehmen. 

Bödingen (Poetstation Hennef a. d. Sieg). Cromer, Pfarrer. 



Aatwort 

Die Familie letfhiflt m Weliieutelii ud de Trettl beMKrad. 

(Vgl. Anfrage 2 in Heft XXXIX, S. 160.) 

Der Kuliicr Kurfürst Klemens August I. von Bayern' erliess am 21. Ok^ 
tober 1732 an den Generallieutenant Maximilian Baron Notbafft von Weissen' 
stein* in Bonn folgende Verfügung (Original in meinem Besitae): Von gottes 
gnaden Clement August erzbiscbof an Cöln, des heiL Römiseben reicbs durch 
Italien erakanaler und ehurfürst eto. Edler, lieber, getreuer. Wir ersehen 
aus euerm undertb&nigaten schreiben vom 16. dieses monats, welober gestalten 
ihr euch bescdiweret, ob hätte bei uns unser Statthalter wider euch wegen 
des in eueren diensten gestandeneu Johann Micheln Knoot etwas ungleiches 
angebracht: nachdem solches aber keineswegs geschehen, inmassen an un«? er 
deshalben zu selbigrer zeit das geringrste nicht hatte gelangen lassen, sonderu 
uns von der sach änderst nichts vorkommen wäre, als von besagtem Krfot 
Selbsten, welcher bei uns sich durch seine überreichte underthauigste bitt- 
schrii't unniitteibar angemeldet, und wir keinem, wie gering er auch sein 
möge, das gehör versagen, so haben wir auch diesem soppUcanten solches ver- 
statten und unserm Statthaltern, gleich geschehen, auftragen wollen, die sach 
untersuchen zu lassen, damit dem befinden nach verordnet werde, wogegen 
ihr euch umb so weniger au betragen babt> als erwehnter Enoot, wan auch 
schon nachgegeben werden wolle, so lang in eueren diensten gestand^, dass 
für einen militairoi au achten gewesen, für dei^leidiea keineswegs zu halten, 
sobald aus solchen entlassen worden, also dass euch henuudi über ihn keine 
weitere Jurisdiction gebühret hat, sondern euch bei unserm Statthaltern oder 
sonsten der weltlichen obrigkeit hättet melden sollen, umb dessen ausweisung, 
falls verdienet, zu verfügen: weahalben wir es dan auch bei der unserm statt- 
balt-ern aufgetragenen commission bewenden las^i n, welche er dergestalt zu 
verrichten wissen wird, dass mit fug euch dawider zu beschweren keine ur- 
sach haben möget. Wir verhalten es euch in antwort, und seind euch übrigens 
mit gnaden wohlgewogen. Neuhaua, den 21. october 1782. 

Clement August Chnrflirst. 
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Adresse: Dem edlen uuserm geheimou rath, cammereru, genorallieuie- 
uani und «/übuiiuitorea unserer residenzstatt Bonn und statt Kayserswertb, 
aucb übi iätuu über uiu regiiueut zu fusa, iiebcu gelreueu Maxiiuiliau NuthaÜl 
vou Weiüseusteiu in Bonn. 

Ifaeh dem kurkolnischen Hofkaleuder auf daa Jahr 1747 war Maximi- 
lian Freiherr von Nothaffit au Weiisenatein Qroaskreaahorr des St* Michael* 
Ritterordens, kurfüretlicher geheimer Extrakonferenaial'Res;ieruDg8ratb, kom- 
mandirender General der kurfürstlichen Truppen, Oberst des Leibregiments 
au Fuss, Gouverneur der Ilcsidenzstadt I'oan und der Stadt Eaisersworth, 
aucb dortiger Amtmann. Ebenso führt ihn der llofkalundcr von 1754 auf. 

Die Familie de Trotti scheint erst in den 30er oder 40cr Jahren des 
vorirjen Jahrhunderts nach Bonn fjekommen /u sein, wenigstens begegnet 
dieser Name noch nicht in den liofkaleuderu von 1718— 172L Als Gross- 
kietizherren des St. Michael-Ritterordens werden 1747 Herkules Marquis de 
TrolLi von ,,Cimeue, IJerzaui und Castrivaiiu" und Viialiuuus Marquia de 
Trotti, kurfürstlicher Kämmerer und Trabanten-Hauptmann, gouannt. Dem 
letztem legt der Hofkalender von 1759 aoaserdon noch den Titel eines päpst- 
liehen. Kommandanten au Sinigaglia bei. 

Am 22. Jnli 1774 kam der schwedische Reisende Prof. 3. 3, Björnstfthl 
nach Bonn und besuchte Tags darauf den Marquis (Karl) de Trotti, an den 
er eine briefliche Empfehlung des Freiherm von Kerpen zu Coblenz mitge-' 
bracht hatte. „Er ist kuhrfürstlicher Kammerherr und ein Sohn des Ober- 
hofmurschalls am kuhrfürstlichuu Hofe, Marquis (Alphonsin) Trotti, dessen 
Familie aus Ferrara herstammt." In Begleitung de Trottis- besichtigte Björn- 
stähl das SchlüSii i'u}»pel8dürf. Bis y.um 2. August blieb er iu Bonn, dann 
vcrliess er diese Stadt, wo er, „besonders iu des liebenswürdigen Marquis 
Trotti Hause, so niaiinigtaltigü Freundschafts- und Höflichkeitsbezeugungen 
genossen hatte'S um seine Heise nach Köln fortzusetzen. (Vgl. J. J. Björu- 
stähle Briefe auf seinen ausländischen Reisen V, S. 322 und 330.) Der „chniv 
färstlich-cöUniscbe Allmanaoh" auf das Jahr 1778 nenui Alphonsin Marquis 
de Trotti, von „Zimene, Bezani und Castrivwio** Obersthofmarsehall, kurfürst- 
Itoh adligen Geheimrath und des hochadligen Ritterordenr St. Michael Gross- 
kreuzherr. Er starb um die Mitte der 80er Jahre, während Karl Marquis 
de Trotti noch in dem letzten kurkölniscben Hofkaiender von 1794 als kur- 
fürstlicher Kämmerer aufgeführt ist. 

Bonn. R. Pick. 
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